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Die äußere Ge talt
der evangeli chen 2 in e ien
 eit der des Jahrhunderts.

Von Prof D. Dir Martin ian,
General uperintendent 4. R In ibyllenort.

—  —  — Tken Bewegungen in der evangeli chen —.—
enken die Aufmerk amkeit auch auf ihre äußere Ge talt
Der Wandel die er Ge talt  oll, oweit un er Heimatland
Schle ien in rage ommt, In kurzen ügen hier ge childert
werden jedo  o, daß we entlich die Zeit der Ent 
wicklung behandelt wird al o die ‚  ahrzehnte  eit der
des 1 Jahrhunderts. Es i t natürli erforderlich, zur
rundlegung zunäch t die Verhältni  e, wie  ie  ich die

des 19 *X  Jahrhunderts entwickelt hatten, be chreiben.

m die des 19 Jahrhundert haben wir (reits
enne irchlich einheitliche Provinz e ten Es war aber
noch keine ehr nge eit vergangen,  eit le e Einheitlich 
keit Treicht war. T t durch den Wiener Kongreß 1815 war
der preußi che Anteil der Oberlau itz e ien ge chlagen
worden die Angliederung erfolgte 1816 Der rei wie 
bus, der zeitweilig e ien zugewie en war, wurde gle  —  V

Daßzeitig der Provinz Brandenburg zugeteilt (1816) — Iy.einige Ort chaften, die politi Brandenburg gehörten,
irchlich e ien gewie en  ei nur erwähnt. *  4. 0. e

ichtig war, daß tle e neuge taltete Provinz Ee  en
ein der eußi che Lande  lche geworden
war, Wwie  ie in der Zeit nach den Freiheitskriegen ge chaffen
wurde Die Wirkung die er Eingliederung Wwar für

Landeski
ierzu Erich DeT  E, die Ent tehung der Preußi chen

Bde 1905 tan, Die Entw  ung der
evangeli chen in chle ien Im 9. Jahrhunder Corre pon
denz  Blatt des e ch der vangel. Schle iens VIII
(1902) ff.



Prof Dir tan, Generaliuderintendent Si

e ten äng t ni  o ein chneidend, wie für andere C(lle
de  D durch den Wiener ongreß neuge talteten preußi chen
Staates, zumal für die we tlichen Gebiete Der weitaus
größte eil von Schle ien hatte irchlich berei  eit riedri
dem Großen eine ber te eitung von Berlin erhalten Die
Formen die er eitung atten gewech elt, ber letzten nde
Dar der König von Preußen der Regent der  chle i chen

gewe en.
Die Zugehörigkeit zur Preußi chen Lande brachte

für Schle ien nach den Freiheitskriegen die Teilnahme an
den harten Kämpfen die Union und die mit der
Einführung der Union verquickte CEUUe A In die er
in ich erwies  ich der Zu ammenhang mit ber Landeski
gerade für Schle ien aAl  ** außerordentlich bedeut am; hier
war 10 der Hauptherd der Bewegung Union und
Agende; hier  pielten  ich die heftig ten Kämpfe mit den
beide Neuerungen ablehnenden Lutheranern ab; hier
die Separation, nachher die neuent tandene altlutheri che
Kirche ihren Mittelpunkt Auch die deut ch katholi che Be 
wegung uim 5. Jahrzehnt auf  chle i chem Boden
Wellen; aber  ie eitigte keine  o  chwerwiegenden Folgen wie
die Unionskämpfe

Unmittelbar nach den Freiheitskriegen begannen in
Preußen die aßnahmen 3zur Neuordnung der kirchlichen
erwaltung War vorher die Verwaltung einfach
als Re  ort der  taatlichen Verwaltung behandelt worden,
 o war etzt das Be treben bemerken, den kirchlichen
Dingen wenig tens der Form nach ein gewi  e Sonderrecht

gewähren. Die Be tellung  taatlicher chorden mit der
Bezeichnung Kon i torien von 1817 bedeutete
die em Betracht ehr wenig;, denn le e Kon i torien Aren
nicht konfe  ionell, ondern paritäti ch Er t ur Ka binetts 
ordre vo  2 31. ezember 1825 burden evangeli che On i 
 torien eingeri  et Selb tver tändlich waren auch  ie eine
Staatsbehörde;  ie blieben noch ange unter dem Vor itz der
Oberprä identen; er t 1844 ekamen  ie eigene Prä identen.
te e Kon i torien einer Abteilung des Kultus 
mini teriums unter tellt. Hierin wurde 1850 uin gewi  e
Sinn eine Inderung getroffen die der ini te
rialabteilung trat der Evangeli che erkirchen

Daß nicht den Beinamen Königlich,   ondern
Vgl. die Ubiläumsdenk chrif Die Entwicklung der Evange

li chen Landeskirche
kirchenrats. 19  —

eit der Errichtung des St ber



2 äußere Ge talt der e ien

Evangeli führte, WDar gesvi wichtig; aber war doch eine
 taatliche Behörde; er t allmahli Errang Eine ewi  e
Selb tändigkeit gegenüber dem Kultusmini terium

Daß die 1829 einge etzten eneral uperi  en 
gegenüber den Kon i torien das eigentlich I  1  E

eme vertreten gehabt ätten, i t elne verbreitete
An icht, die aber der Korrektur bedarf. nig riedri
Wilhelm III mpfand die Haltung mehrerer Kon i torien
der Agenden ache als unbefriedigend  ie fügten  ich  einen
Wün chen Er hoffte den General uperinten  ·
denten gefügigere Diener  einer Intentionen finden
So lag denn von nbeginn iel näher, daß das Amt mit
Männern des Königlichen Vertrauens be etzt wurde, als
daß ein egengewicht die  taatsgebundene Leitung
der Kon i torien gebilde Man ird age mü  en,
daß die er Charakter des mits nachgewirkt hat in
irgend Einem Maß das 19 Jahrhundert hindurch Als
Vertrauensmann des öni eitete General uperintendent
Augu t Hahn die Schle i  E Provinzial ynode 1844 Im 
merhin wirkte die Tat ache, daß eln Gei tlicher 38war nicht die
leitende, aber doch eine einflußreiche Stellung im Pro
vinzialkon i torium a  E, einigermaßen im Sinne der
Betonung des kirchlichen obments

Einige  ehr be cheidene An ätze einer Beteiligun der
Kirche  elb t der eitung“ fanden  ich 1817 wurden

zu ammenberufen, die aber nulr aus
den Gei tlichen des Krei es be tanden und vo  2 Superinten
denten geleite wurden. Irgendwe  e Be chlü  e bindender
Art hatten  ie nicht fa  en folgten 1819 „Provinzial 
hnoden“, die nur aus den Superintendenten be tanden.
18943 wurden die Gei tlichen wieder Kreis ynoden Uu am 
menberufen. 1844 wurden rovinzial ynoden ge
bildet  ie be tanden jetzt aus  ämtlichen Superintendenten
und aus eben ovielen Gei tlichen; die etzteren von
der Ge amtheit der Pa toren jede Krei es gewählt
on den erwähnten Kreis ynoden). Die Leitung Wwar uin die

te e Synodeande des General uperintendenten gelegt
war einmaliges;  ie brachte ein Uumfangreiches

So ber ter Bd 226 f. Vgl AL Foe
Ge chichte des der General uperintendenten den alt 
preußi chen Provinzen. 1931

Vgl. Gebhard Eine  chle i che Kreis ynode aus dem Jahre
1817 (Evangeli ches 2irchenblatt für en 1898



ro Dr Schian, Geueral uperintendent Sibyllenort

ateria Außerungen vielen wi  igen Fragen
 tande, aber auch  ie keine bindenden Be chlü  e
fa  en ihre Außerungen wurden zwar gedruckt lieben aber
edigli Materia

dem Gebiet der Gemeindeverfa  uAuf
bahnte  ich ang am Umge taltung Es gab In ver
 chiedenen Teilen Schle iens chon eit ehr anger eit  o
genannte Kirchenvor teher Wahr cheinlich hat dies Ar
 prünglich mit der Verwaltung des Kirchenvermögens
etraute Amt ver chiedene Formen geha Nach Ein 
ührung de Allgemeinen Landrechts gab nach e  en
Vor  Tiften und nach den die er Hin icht ab 
weichenden Provinzialrechten Iiu jeder Gemeinde Eenen
Kirchenvor tan der I be timmten Grenzen die Unmittel-
bare Verwaltung *  — Kirchenvermögens ührte; In
weiteren Krei  O on Ge chäften War an die Zu timmung
de Patrons oder (wo keiner  t) der fakultativen Einrich
tung eine Kirchenkollegiums gebunden Alle be 
zogen  ich edigli auf uinnere Angelegenheiten 1850 wurde
1 Gemeindeordnung erla  en deren Einführung

für  8 Er das (lteben der Gemeinden e tellt
wW  .  ie kam natürlich Iin einem eil der Gemeinden
—65  M Einführung Durch  ie vurde ein Gemeindekirchenrat
ge chaffen, in den die bisherigen irchenvor tehe Üüber  —
ngen Der Gemeindekirchenra wurde Dn der Ge 

Schian, Die Schle i che Provinzial ynode 1844V  —  W.  Corre pondenzblatt Bod 927/8) eft S 132—144 Heft
 ei verwie en auf die Skizze

Jahrgg. 1870 des Wochenbl e ien und die Ober lau itz
Die außerordentliche Provinzial ynode für e ien 18 f
(Verf wahr  einlich Robert lan

Seine i t noch nicht hinreichend erfor Vgl
Rademacher, Kirchenväter und Kirchenvor teher

Bod 2 * 1930,
Jahrbuch für

von I nvätern'  7 
 chle i che Kirchenge chichte CT
die an cheinend vera  Ttliche Verwalter des Kirchenvermögens

Troppen Ende des Jahrhunderts,
 aren waren damals erren vo  — Adel, die die es Amt be
kleideten Über die weitere des mts fehlen nähereNachrichten, doch roppen noch des
hunderts wei adlige Herren Kirchenvor teher; Rademacher ver
tritt die S.n it daß  ie von den eingepfarrten Grun  erren ge

varen In anderen Landesteilen Schle iens in Kirchen
vor teher vahr cheinlich oft Männer aus dem Bürger tan ae
e

Wo, Dole Stroppen, adlige run Kirchenvor tehergewe en waren, vollzog  ich die er Über ang nicht ganz ohneSchwierigkeit; vgl Rademacher 125.



Die äußere Ge talt der in Schle ien

meinde gewählt, die C aber eine Vor chlagsli te 2bunden war, die vom Patron aufge tellt War nach der Wahldes Gemeindekirchenrats 0 die er bei päteren Vor 
 chlagsli ten mitzuwirken.

Mit die en letzten Maßnahmen i t un ere Skizze die
Schwelle der eit gelangt, die 3Uur eigenen Kirchen  2  —verfa  ung führte Bleiben wir hier einen Augenblick tehen Welches die Motive für die bisher be 
 chriebene Entwicklung?

Auf der einen ette die bis 1848 unbe chränkte taatliche Allgewalt. Daß  ie  ich uIn die Form des Landes 
herrlichen Kirchenregiments kleidet, edeute  achlich  o gutwie ni riedri Wilhelm III nahm Uunbekümmert auchdas  og 1Uus liturgicum für  ich in An pruch Der Q
egiert tat ächlich die irche, jedenfalls die evangeli cheJe mehr der ber te Träger der Staatsgewalt Inere  e für die kirchlichen inge hat,  o mehr neigda  U,  ie nach  einer Auffa  ung ge talten

Allerding  V In Friedri Wilhelm Dbmm eine
andere Stimmung auf. Er 5  eigt Neigung, die Regierungder Kirche „In die rechten Hände“ zurückzugeben“ tle e„Lechten Hände“ bezeichnete nicht aber daß ern  —  2lich bereit gewe en wäre, die geli  EI unabhängig
vom machen, i t mehr als unwahr cheinlich.

Auf der anderen Ctte i t zweifellos die Erkenntnis tm Wach en, daß die das Recht, nach be onderen kirchlichen Ge 
 ichtspunkten geleite werden, bean pruchen darf Die Ein 
erufung von Kreis  und Provinzial ynoden hat den Zweck,le e Ge ichtspunkte heraus tellen helfen Die mge tal tung der Kon i torien, die Bildung des Evangeli chen ber 
kirchenrats  oll in die er Richtung wirken.
C Ge ichtspunkte brauchen nicht notwendig mit

einander tun Wider pruch  tehen Man Ucht ihre Ver 
einigung, indem man die ausführende Staatsgewa von

Kir Vgl. Eduard Anders, Hi tori che Stati tik der evangeli chenche In e ien Verbe  erte Ausgabe 1867, 795

undert.
Heinrich von Treit chke,  Ufl. 1895 Deu che utim Jahr

ter kann die Frage derDeutung  361 f nicht veiter verfolg werden. Vgl. Treit chke Bdi 5,



rof Dr lan, General uperintendent, Sibyllenort

kirchlichen remien eraten äßt eiter vbmm der a
zunäch t ni Andersartigen Wün chen Iin der
ung auf Selb tverwaltung wider etzt  ich

Das i t die age in der des 19 ahrhunderts
ber deutet  ich Unmittelbar nach der der tärker
werdende in eines Motivs an! die Tendenzen
Iun der Richtung auf — Selb tverwaltung werden
ärker Sie bereits vorhanden gewe en, aber  ie
hatten keinen in gewinnen können. Nach der
des 1 Jahrhunderts bekommen  ie r und erzielen Er 
olge

Die Dar tellung wurde oben bis dem Augenblick geführt,
in dem die Gemeindeglieder wählend auftreten Das i t der
ent cheidende Wendepunkt Die Einführung der Gemeinde— 
rdnung mit die er Be timmung wurde 1860 efohlen: Die
allgemeine Beteiligung der Gemeinden an der
Verwaltung durch von ihnen  elb t gewã Vertreter i t
al o wenig mehr als dreivierte Jahrhunderte alt

Das den Gemeinden zuge tandene echt i t anfangs ehr
gering Die Bindung emne Vor chlagsli te die allerdings
die Oppelte Anzahl der Wählenden enthalten mußte)
wirkte ehr ar Der Druck, der un den Landgemeinden durch
die Om Patron gedeckte 8 wurde, war bei den
patriarchali chen Verhältni  en Im preußi chen en gan
gr

Dennoch: WDar ein bedeut amer Anfang Das wird
dadurch be onders deutlich, daß nun der Weg and,
von der Gemeinde her Synoden gelang Jetzt wer
den * mit Laienbeteiligung angeordnet
Zu ihnen ehören alle Gei tlichen des Krei es und eben o
viele Laien, tle e werden von den Gemeindekirchenräten
ewählt euchtet ein, daß bei die en Wahlen, wenig 
en Iin den Landgemeinden, keine anderen Laienvertreter
ewählt worden  ein werden, als die von Patron und Pa tor
gewün  en Auch in den Städten ird der Einfluß der
(magi tratlichen) Patronate und der Gei tlichen  ehr groß
ewe en  ein ber ein neue Prinzip war durch
gedrungen: Wahl von Körper chaften durch die Emeinde 
tleder  elb t der Kreis ynode wählten dann die Ab 
geordneten, Gei tliche wie Laien, den Synodalvor tand, e  en
geborener Leiter reilich der Superintendent war.



Die äußere Ge talt der C. Kirche in le ien .

e ien traten die Kreis ynoden Iin die er Zu ammen 
etzung 5  Uer t 1864 zu ammen 209.

Die Entwicklung ging weiter die Kreis ynoden wählten
Provinzial Vertreter für eine außerordentliche

 y —— die 1869 Sie  ich nicht Nur, aber auch
mit der rage einer Kirchengemeinde  und Synodalordnung

So wuchs die Ordnung, nach der aus den Ge 
meinden gewã Körper chaften der Selb tverwaltung
der Kirchengemeinde wie der 1 Anteil nehmen hat 
ten, aus jenen nfängen heraus.

nzwi chen war wie anderswo  o auch in e ien eine
IT  1  E Pre  e er tanden Wir können aher nicht bloß
aus einzelnen Außerungen In irchenge chichtlichen Tbeiten,
ondern auch aus Kirchenblättern ermitteln, wie  ich die
öffentliche einung die er Entwicklung  tellte

Die lebhafte ten Befürworter einer eigenen Kirchen 
verfa  ung, namentlich auch einer Gemeindeverfa  ung,
In den Städten Hier die Krei e des fort chrittlich
gerichteten Bürgertums  ehr ge timmt, die ache vorwaäar

treiben. Die Magdalenengemeinde Iin Breslau ging  o
weit, chon vor dem TLa der Gemeindeordnung von 1850
Reprä entanten der emeinde wählen;  ie wurden natür
lich nicht be tätigt. Die Elftau endjungfrauengemeinde Iin
Breslau Orderte 1850 die ent prechende Einrichtung Man
wird fe t tellen mü  en, daß die gleichen Krei e, die eine
politi che Verfa  ung egehrt hatten, auch nach einer Kirchen
verfa  ung verlangten Das „Schle i che Prote tantenblatt,
rgan des Schle i chen Prote tantenvereins“, verwies wie
der und wieder auf 15 der Preußi chen Staatsverfa  ung
vo  2 31 anuar 1850 „Die evangeli che ordnet und
verwaltet ihre Angelegenheiten  elb tändig“ *). Der chle

Prote tantenverein  elb t richtete 1871 eine etition
den Preußi chen Landtag, möge afur wirken, daß

die er 15 endlich 8uT Ausführung komme ). Unverkenn  2

Vgl die kurze Dar tellung in meinem Buch Di
+ der Kirchenprovinz e ien 1903,

Evange

— Vgl mein obengenannte Buch
12) 3 Ahrgang
—6) Vgl. L Prote tantenblat 1871



Prof Dr Schian, General uperintendent, Sibyhllenort

bar i t die arallele mit der politi  en Verfa  ungsbildung
wirk am gewe en.

ber e ware doch ein Irrtum, wenn man behaupten
wo  E, daß eS im Grunde politi che Freiheitstendenzen
gewe en  eien, die auf die Einführung einer Kirchenver 
a  ung hinarbeiteten. Zwar i t von einem Herüberwirken
der Rheini ch  We tfäli che Kirchenordnung von 1835

ber die Er mittelbar nach e ten wenig 3  püren.
enntni daß der paritäti ch gewordene aat, der nunmehr
nicht bloß von einem evangeli chen König, ondern auch von
einem interkonfe  ionellen Parlament regiert wurde, nicht
tle elbe Stellung Aur Kirche wie rüher behalten könne, ge

aLr Boden. Ein zuverlä  iger Zeuge afür, daß
11  1  e Motive auf Eine irchenverfa  ung hindrängten, i t
Eduard A N —64 der Verfa  er der 2  4  E der Evange- 
li chen Kirche Schle iens“ (1886) und der Crei genannten
„Hi tori chen tati tik der evangeli chen Kirche in le ien“
186  77 Er  pricht 1867 den Wun ch aus, daß die ellung
der Superintendenten als Vor teher un Leiter der yno
dalverbände mehr belebt werde und ausge taltet werden
möge,  owie daß „das Verhältnis der Kon i torien und
de Evangeli chen Oberkirchenrats als nNur ich  2  2
tigender, den Staats chutz garantierender und ar tel
lender Behörde den hnodalverbänden und HKir 
chenprovinzen“ be timm werden möge 889 Aus die er For 
den
mulierung wird ganz deutli daß ein Mann wie Anders

 taatlichen E be chränkt 5  ehen wün chte;
Staats chutz und ormale Auf  icht  ein Inhalt  ein.
Die innere eitung den Synodalverbänden
vorbehalten bleiben Ein weiterer euge in gleicher Rich
ng i t der Herausgeber des Kirchlichen Wochenblatts
Dr Robert tan In mehrerenu  eines Blattes
be onders aus dem Jahre 1869 3). Der Gedankengang, den

immer wieder eindringlich darlegt, i t der: die Mangel
haftigkeit der eirchenoro nung uin Preußen, bei der die —.—
ber hr igenes Wohl und guar nicht gefragt wurde,
 ei jel chärfer hervorgetreten, eit der nig In  einen
Rechten durch den Landtag be chränkt PDar. Der an
maße ich, obwohl auch Katholiken, Juden und Frei 
gemeindler in ihm  itzen, Be timmungen und Urteils prüche
in Sachen der evangeli chen IT a die ihm nicht ge

ũ—c;0 Hi tor. Stati tik 795
—— Nr 29, 45, ige Anführung aus NRr. 29 S
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ühren ‚ o brauche die Organe, ihre ache
gegenüber dem Oberhaupt und der Vertretung des Staates

vertreten Man wird Urteilen mü  en, daß bei der großen
Stärke der kirchlichen Wider tände demokrati che
Tendenzen eine Kirchenverfa  ung kaum U tande gekommen
Ware wenn nicht dief 2 immung ihr gekommen
WMare

Allerdings:  tarke Wider tände waren überwinden,
und  ie hatten ihren Sitz vornehmlich den kon ervativen,
großenteil zugleich treukirchlichen Krei en. Das „Kir  1  E
Wochenblatt“  tellte 1870 e t „Gerade bisweilen die treue ten
nhänger des Evangeliums en eine en  tedene Ab 
neigung das Vornehmen Kirchenver 
fa  ung“) Man „ oll doch alles beim en la  en, agen
 ie 9 Ebendort wird die Verknüpfung die er Abneigung
nit politi  en Stimmungen hervorgehoben. Der „Unver
wu preußi che Patriotismu wittere den kirchlichen
Verfa  ungsbe trebungen nahezu demokrati che Wühlerei“ — „
Daß  ich bei die er er  a keineswegs nur
chlichte (Uute andelte, zeig die lußerung des Pa tors
Rogge in roßtinz

Was i ts, was wirds werden mit un erem ganzen
Kirchenregiment, wenn die kon titutionellen X  deen in der
1 werden durchgeführt  ein, wie der Anfang gemacht
i t und der ortgang tüchtig vorbereite wird. ber i t
das, was plant, das Rechte? Die Grundlage i t doch
we entlich demokrati ch Arme Kirche!“ 6)

ber le e Wider tände atten den führenden kirch
en Krei en chon nde des VV  ahrzehnts keine au  0
ebende rA Es i t ehr intere  an daß R an, der
1860 vor demokrati ierenden Tendenzen gewarnt jetzt
te e Sorge ganz zurü Er wurde 3Um Vorkämpfer

die Bedenklichen.
„Die Notwendigkeit nderung der gegenwärtigen

Kirchenverfa  ung dem we größerer, wahrhafter elb 
 tändigkei der Kirche i t leider noch bei weitem nicht
anerkannt Wir mü  en dies als einen bedauernswerten

) I Wochenblatt 1870
— en 1870
—9 Samuel Wilhelm ogge: Ein Lebens  — mts  und Fami

len von L. AAhnli Ppra ich
R. Schian Im Kirchlichen Wochenblatt 1860 203 au  V
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und verhängnisvollen Mangel in den kirchlichen An 
 chauungen vieler lieben Gemeindeglieder bezeichnen“ ).

Kein weifel in der Zwi chenzei wi chen der er ten
inrichtung von Gemeindekirchenräten und der Provinzial
 ynode von 1869 war ein Wech el der Stimmung eingetreten
Das wurde offenkundig un der Anderung der Haltung des
Kon i toriums gegenüber der Frage einer12  Prof. D. Dr. Schian, General uperintendent, Sibyllenort  und verhängnisvollen Mangel in den kirchlichen An    chauungen vieler lieben Gemeindeglieder bezeichnen“ ).  Kein Zweifel: in der Zwi chenzeit zwi chen der er ten  Einrichtung von Gemeindekirchenräten und der Provinzial    ynode von 1869 war ein Wech el der Stimmung eingetreten.  Das wurde offenkundig in der Anderung der Haltung des  Kon i toriums gegenüber der Frage einer Vor chlags   ki te.  Noch 1860 hatte das Kon i torium die Vor chlags   li te für eine notwendige und wei e Maßregel erklärt,  während es 1869 ihren Fortfall befürwortete. Die Behörde  verteidigte den Wech el ihrer Stellung mit dem Hinweis  auf die bisherigen Erfahrungen.  Es  eien trotz der Bin   dung an eine Vor chlagsli te auch ungeeignete Männer ge   wählt worden.  Überdies  eien die Gemeindekirchenräte bis   her mehr bloß Gehilfen des gei tlichen Amts gewe en; jetzt   ollten  ie zur  elb tändigen Vertretung der Kirche mit   wirken. Die Gemeinde werde, wenn ihre Vertretung frei  gewählt  ei, regere Beteiligung und Opferwilligkeit für die  kirchlichen Angelegenheiten haben à).  Hier  pricht al o neben dem Motiv der Selb tändigkeit  der Kirche auch das der Förderung der Anteilnahme der  Gemeinde mit: ein zweites kirchliches Motiv.  Es mag erwähnt werden, daß auch  olche Pfarrer, die  an  ich jeder gewählten Gemeindevertretung mit Abneigung  gegenüber tanden, doch anfingen, den Gemeindekirchenräten  eine gute Seite abzugewinnen. Von Pa tor Rogge, durch  und durch lutheri ch, wird berichtet:  „Es war ihm aber dann  elb t eine große Freude, den  Gemeindekirchenrat, in welchem die trefflich ten Männer  —  0) Kirchliches Wochenblatt 1870 S. 4  Die durch die Num   mern 1—8 des Jahrgangs hindurchgehende Dar tellung der Ar   beit der Provinzial ynode von 1869 i t nicht mit Namen gezeichnet;  es i t aber zweifellos, daß  ie vom Herausgeber  elber  tammt.  20) So der  ehr  intere  ante Bericht Kirchl. Wochenbl. 1870  S. 51 f., be . 67 f. —  1Ee   timmung über die Vor chlagsli te auf  der Provinzial ynode 1869 war das Haupt pannungsmoment der   chlagsli te (ebenda S. 68).  Berhandlungen,  ie ergab 48 Stimmen gegen 20 für die Vor   Es i t  chwer begreiflich, wie E. An   ers, Ge ch. der ev. Kirche Schle iens, 2. A. 1886, S. 259, berichten  kann, für den Wegfall der Vor chlagsli te hätten  ich 27 Stimmen  erklärt.  Das wäre die Minderheit gewe en. Die im Kirchlichen  Wochenblatt gegebenen Zahlen  ind  icher richtig. Vgl. auch Kirch   liches Wochenblatt 187 „  ie  orlage der Kirchenregie   rung, die die Vor chlagsli te fortfallen ließ, war 1869 in Schle ien  „mit unbedeutenden Anderungen“ angenommen worden.V  DV 1860 hatte das Kon i torium die or chlag  E·  2.—

für Eine notwendige und wei e aßrege Tklärt,
während CS 1869 ihren Fortfall befürwortete Die Behör  6
verteidigte den Wech el ihrer S  tellung mit dem inweis
auf die bisherigen Erfahrungen. E  O eten trotz der Bin 
dung an eine Vor chlagsli te auch ungeeignete Männer 8e
w worden. Überdies  eien die Gemeindekirchenräte bis 
her mehr bloß Gehilfen des gei  ichen gewe en etzt
 ollten  ie zur  elb tändigen Vertretung der Kirche mit 
virken. Die Gemeinde werde, wenn ihre Vertretung frei
ewählt  ei, Tegere Beteiligung und Opferwilligkei für die
kirch  en Angelegenheiten haben )

er pricht al o neben dem Miotiv der Selb tändigkeit
der 41 auch das der Förderung der Anteilnahme der
Gemeinde mit: ein zweites kirchliches Dtiv

8 mag erwähnt werden, daß auch Pfarrer, die
an  ich jleder gewählten Gemeindevertretung mit Abneigung
gegenüber tanden, doch anfingen, den Gemeindekirchenräten
eine Seite abzugewinnen. Von Pa tor ogge, durch
und Ar lutheri ch, wird eri

„Es war ihm aber dann  elb t eine große Freude, den
Gemeindekirchenrat, uin welchem die trefflich ten Männer

1— Kirchliches Wochenblatt 1870 Die durch die Num
mern 1—— des Jahrgangs hindurchgehende Dar tellung der Ar
beit der Provinzial ynode von i t nicht mit Namen gezeichnet;
e i t aber zweifellos, daß  ie vo  2 Herausgeber  elber  tammt

So der ehr intere  ante Bericht 11+ Wochenbl 1870
S 51 f., be  le  timmung ber die Vor chlagsli te aufder Provinzial ynode 1869 Wwar das Haupt pannungsmoment der

 chlagsli te (benda 68).
Verhandlungen,  ie erga Stimmen gegen für die Vor

Es i t wer begreiflich, wie An
1, e ch der Schle iens, 2. 1886,ann, für den egfall der Vor chlag  i te hätten  ich Stimmen

Tklärt Das ware die Minderheit gewe en. Die Im KirchlichenWochenblatt gegebenen Zahlen ind eL richtig Vgl au KirchWochenblatt 187 ie orlage der Kirchenregie—die die Vor chlagsli te fortfallen ließ, Mar 1869 in Schle ien„mit Uunbedeutenden Anderungen“ ngenommen vorden



Die äußere Ge talt der W in e tenDie äußere Ge talt der ev. Kirche in Schle ien  13  der Parochie  aßen, zu leiten und durch den elben ver    chiedene gute Einrichtungen anzubahnen).  Sehr intere  ant i t die Art, wie das „Kirchliche Wochen   blatt“ 1872 die Einrichtung der Gemeindekirchenräte für das  innere Leben der Gemeinden auszuwerten  uchte.  Es tut  das durch einen —  icher fingierten — Briefwech el: „Der  Kirchenälte te Gottfried H. in A. an  einen Schwager  Ern t K. in B.)  Ganz prachtvoll wird hier der ländliche  Kirchenälte te ge childert, wie er  ein  oll.  5  Somit war auch  timmungsmäßig die Kirchen   gemeinde  und Synodalordnung vorbereitet, die  am 10. September 1873 zur Einführung kam.  Sie braucht  inhaltlich nicht darge tellt zu werden;  ie kann als bekannt  vorausge etzt werden. Bis zu der großen Umwälzung nach  dem Weltkrieg, formell genau bis zum 30. September 1924,  hat  ie das kirchliche Verfa  ungsleben der altpreußi chen  Provinzen, auch Schle iens, beherr cht; al o etwas länger als  ein halbes Jahrhundert.  Es kann  ich hier für uns nur  darum handeln, ihre Aufnahme und ihre Wirkung in Schle    ien zu be chreiben.  Die Aufnahme war im allgemeinen recht freundlich.  Allerdings hatten die Be timmungen über die Qualifikation  der Alte ten (S 35) in liberalen Krei en ver timmt, und fa t  noch mehr die Bindung des Wahlrechts an die Anmeldung  zu einer Wählerli te. Aber es war doch eine zweifache Ver   tretung der Gemeinden, die von den Gemeindegliedern  elber  gewählt war, herausgekommen,  omit eine Hauptforderung  erfüllt.  Die kirchliche Rechte aber war, nachdem die e  Wün che erfüllt waren, in der Haupt ache einver tanden.  „Un ere Le er wi  en ( chrieb Schian), daß wir infolge der  veränderten  taatlichen Verfa  ung die Anderung der Kir   chenverfa  ung und größere Selb tändigkeit der Kirche von  jeher gewün cht haben“).  Die neue Verfa  ung lebte  ich ein. Es wurde eifrig  daran gearbeitet,  ie für die Gemeinden wirklich fruchtbar  zu machen. Schon 1865 hatte das Kon i torium den Kreis   —0 Rogge a. a. O.  2) Kirchliches Wochenblatt 1872, S. 139 ff., 171 ff., 210 ff.  23) Kirchliches Wochenblatt 1873, S. 540 f.der Parochie  aßen, leiten und durch den elben ver
tedene gute Einrichtungen anzubahnen ).

ehr intere  an i t die Art, wie das „Kirchliche en 
blatt“ 2 die Einrichtung der Gemeindekirchenrät für das
innere en der Gemeinden au ES tut
das durch einen fingierten Briefwe  el: „Der
Kirchenälte te Gottfried tn  einen Schwager
In K uin B.) anz prachtvo wird hier der ändliche
Kirchenälte te ge childert, wie  ein  oll

obmi Wwar auch  timmungsmäßig die Kirchen 
gemeinde  un d Synodalordnung vorbereitet, die

10 September 1873 Aur Einführung kam. Sie braucht
inhaltlich nicht darge tellt werden;  ie kann als bekannt
vorausge etzt werden. Bis der roßen Umwälzung nach
dem Weltkrieg, formell bis gzUum 30 September 1924,
hat  ie das 1  E Verfa  ungsleben der altpreußi chen
Provinzen, auch Schle iens, beherr cht; al o etwa  nger als
eirn halbes Jahrhundert. kann  ich hier für uns nur
arum handeln, ihre Aufnahme und ihre Wirkung uin Schle
ten be chreiben.

Die Ufnahme Wwar Iim allgemeinen recht freundlich
Allerdings hatten die Be timmungen ber die Qualifikation
der Alte ten (S 35 In liberalen Krei en ver timmt, und a t
noch mehr die Bindung des Wahlrechts die Anmeldung

einer Wählerli te ber war doch eine zweifache Ver 
tretung der Gemeinden, die von den Gemeindegliedern  elber
gewählt war, herausgekommen, Omi eine Hauptforderung
erfüllt Die 1  e E aber war, nachdem te e
Wün che erfüllt in der Haupt ache einver tanden.
„Un ere e er wi  en  chrieb Schian), daß wir nfolge der
veränderten  taatlichen Verfa  ung die nderung der Kir 
chenverfa  ung und größere Selb tändigkeit der 1 von
jeher gewün aben“ ).

Die (Uue Verfa  ung  ich ein. Es wurde eifrig
Qaran gearbeitet,  ie für die Gemeinden wirklich ru  aL

machen. Schon 1865 + das Kon i torium den Kreis  —

2.9 Rogge d. d.
— Kirchliches Wochenblatt 1872, 139 171 f‚• 210  
3 irchliche Wochenblatt 1873, 540
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yhnoden das Thema e tellt „We Maßnahmen empfehlen
 ich zurzei 3uLr Erhöhung und elebung der Wirk amkei
der Gemeindetirchenräte, und in welcher et e hat ins
be ondere die Kreis ynode le e Ufgabe in Angri 5
nehmen  27 —9 Ahnliche Themata wurden nach 1873 mehrfach
ausge chrieben Der Apparat der er doch neu
ge talteten) Körper chaften kam Iin ang nd Tfüllte In
gewi  em Maß  eine Aufgaben

J gewi  em Maß! Denn  o wenig die U teren Pro
elungen über die „Mitregierung der Gemeindeglieder“
 ich verwirklichten,  o wenig die hochge pannten Erwar 
tungen der Optimi ten Man kann agen, daß ielfach die
Gemeindekörper chaften als eine unvermeidliche, In manchen
Punkten nu  1  e, Iin anderen ä tige Beigabe zUum Amt von
den Pa toren ange ehen wurden. Die einen empfanden
mehr die Nützlichkeit, die anderen mehr die Be chwer Die
Gemeindeglieder en eben a nicht alle glei ber die
inri  tung Weite Krei e treukirchlicher Ti ten tanden
ihr ehr kühl gegenüber. Die Zahl der in die Wählerli ten
Eingetragenen blieb uim allgemeinen  ehr gering; die Zahl
erer, die von ihrem +  re ebrau machten, war noch
viel kleiner. Oft VV a t nur die Mitglieder der
kirchlichen Körper chaften, die zur Wahl er chienen

Daß die Wahlen durch die Gemeindeglieder unkirch  e
Elemente in die kirchlichen gebracht
hätten, kann für tle e Periode jedenfalls nicht  o allgemein
ge agt werden. ber daß immer die Kirchentreue ten und
die Eifrig ten ewählt worden wären, i t eben owenig
reffen Im allgemeinen eL naturli gilt das nicht für
alle Gemeinden) wurden die nach und An ehen her
vorragenden meindeglieder ewählt Der Arbeiter tand
Wwar verhältnismäßig wenig vertreten; doch fehlte nicht
ehr viel wurde der Um tand beklagt, daß, zuma für den
Gemeindekirchenrat, die bewährten Mitglieder Iimmer wieder
ewählt wurden und  o eine Überalterun eintrat.

Als allgemeine An icht darf elten, daß die Körper
chaften, auch die Gemeindekirchenräte, ihre Aufmerk amkeit
ganz vorwiegend den äußeren Angelegenheiten Uuwende 
—— Die Mitarbeit kirchlichen und religiö en Aufbau der

—9 Anders,
257 Hierzu Jent ch, der Kirchenälte te als berufener Helfer und

Mitarbeiter de Gei
Probenummer S 3

tlichen (Ev Kirchenbla für —..—
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Gemeinde lag ihnen mei  fern;  ie überließen  ie dem
Pa tor E i t iel Mühe aufgewan worden, einen
Wandel herbeizuführen; der Erfolg Dar gering

Am wenig ten War man im allgemeinen mit der ar  e 
Tren Gemeindevertretung zufrieden In den Städten fandenmanche Mitglieder, daß  ie  elten zu ammentrat und

wenig elegenhei 3ur Mitarbeit was häufig  o viel
bedeutete wie Titi gebe Auf dem Land ähnlicheStimmungen eltener —89

Nur geringe Schätzung erwarben  ich die Treis 
hnoden Das Witzwort von der „Organi ierten Bedeu 
tungslo igkeit“ der Kreis ynoden ging um In der Tat
hatten  ie nicht viel zu be chließen CT die lag dochnicht bloß In die em Um tand, ondern auch in der Art, wie
ihre agungen, 0 fruchtbringender ffener Aus pracheber Angelegenheiten des Kirchenkrei es, mit oft langenReferaten ber die von der Kirchenbehörde ge tellten all 
gemein kirchlichen Themata gefüllt wurden; auch wurde oftein großer Teil der 3uLl Verfügung  tehenden eit aufeinen feierlichen Gottesdien t, nach dem wieder eine angeU e nötig war, verbraucht?).

Sehr vieé ritik er uhr V  10 Wahl der Mitglieder der
Provinzial ynode Ar die Kreis ynoden (wie des weiteren
die Wahl der General ynodalen durch die Provinzial yno den,  og Filtrier y tem). Die unteren Stände kaum
vertreten. Dennoch en die Probinzial ynoden uin die er
Periode uin e ien fiel fruchtbare Arbeit gelei tet;wei e nur auf die Provinzialge angbücher von 1878 nd 1908
hin Freilich: Iin einem un blieben  ie hinter den Er 
wartungen ehr zuru Sie  ollten die Selb tändigkeit der
Kirche gegenüber dem QU dar tellen, aber  ie blieben
ange in tarker nunerer Abhängigkeit  owohl von der (docheben „Königlichen“) Kirchenbehörde, wie von dem 7 ů nig en Kommi  ar“. darf nicht unerwähnt bleiben, daß

Jo
— ehr bezeichnend i t, daß In dem Lebensbild des Pa tors

der ati
E1 e T  — von Eitner 1904 mit keinem Wort

Sup I0 (Rückblicke eines Schle i chen Gei tlichen auf  eine
In den Gemeindekörper chaften gedacht wird Auch

ährige Amtszeit geht die er ette der Amtsarbeitvöllig vorüber. Eben o Emil Kraeu  el „I. R.? 1931
23 echt gün tig Urteilt Prox, 0.) überdie Tätigkeit  einer Kreis yhnode Vgl. übrigen meinen Ar ke „Kreis ynoden“ (Ev Kirchenblatt für en 1899, 113
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hierin der Schle i che Pfarrerverein, namentlich  ein der
Provinzial ynode angehörender Führer Eberlein?), in
gewi  em rad andel  chufen; allmahli gewann die
—  ynode eine etwas größere nunere reiheit. Immerhin
ag nach etwa ahrzehnten ausreichende Veranla  ung
vor, an eine Revi ion der Kirchengemeinde  und Synodal
verfa  ung von 1873 denken hne den Weltkrieg nd
die olgende Revolution ware  ie aber kaum  o ra ch durch 
eführt worden. Die Ereigni  e von 1918 machten eine
neue Kirchenverfa  ung unausweichlich notwendig

Die Kirchenbe  örde, das nigliche n  b 
ritum, e Iin allen die en Jahrzehnten etwa der
leichen Stellung und Haltung Freilich traten Verände 

inzelheitenun der Zahl  einer Mitglieder ein.
Das Kon i toriumdarüber anzuführen, ver age ich mir.

blieb eine „Königliche“ ehöorde War er mier
neben den kirchlichen auch an  taatliche Ge ichtspunkt 9e
bunden. Vielleicht das am deutlich ten hervor Tn dem
Verhältnis von K Das Kon i torium,
reilich dem Evangeli chen Oberkirchenrat folgend, le
der „gei tlichen Orts chulin pektion“ e t und an auf Seite
der Be trebungen, die nach Möglichkeit auch die Kreis chul
Uf icht Iin die ande von Gei tlichen gelegt wollten.
1e Zahl der Pa toren, die nebenamtlich Kreis chulin pek 
bren waren, wurde reilich in pätere Jahren immer
kleiner; der Qa ma gar kein Hehl daraus, daß er mit
der An tellung hauptamtlicher Kreis chulin pektoren nur
deswegen nicht chneller vorgehe, weil die Mittel ehlten
Der Wider pruch der Volks chullehrer chaft die
Übernahme von TtS  und Kreis chulin pektion durch et  —  —
liche wurde immer lebhafter,; ware tm kirchlichen Intere  e
InI Anfang des 20 Jahrhunderts hohe eit gewe en, daß
Wandel ge chaffen worden wären). i t leider nicht ge
 chehen, hau doch, weil die Kirchenleitung aa
nden Qr.

— G Eberlein gehörte eit 1893 der Provinzial ynode
eben o aeu

2— Vgl.
Buch, 69—80die er ganzen Dar tellung mein oben genannte  8

30 Vgl. meinen Auf atz „Schulfragen“ „Schula
 i ch 4* Dults en für le ien 1904, 323 Zur *  .

2  . .  5mod
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Eine Anderung in den Kompetenzen des Kon i torium
trat mit Einri  ung der Synodalverfa  ung in ofern ein,
als dem Kon i torium für bezeichnete Gegen tände
der Be chlußfa  ung der Provinzial ynodalvor 

*  — beigeor wurde  .  *  o ent tan das „Vver tärkte on it 
torium“. bei dem 0  ag gur Ernennung
eines Superintendenten mitzuwirken. Daß die es remium
erne we entlich andere Haltung eingenommen E, als da
Kon i torium für  ich, wird kaum behauptet worden  ein.

ichtig Wwar die 1905 erfolgte 2

avi Erdmann Wwarneral uperintendentur.
1900 hochbetagt aus dem Amt Egangen,  ein Nachfolger
Nehmiz  tar chon nach zweijähriger Tätigkeit, de  en Nach 
folger Theodor Nottebohm war zunäch t alleiniger General
 uperintendent; 1905 wurde ihm Wilhelm aup 3ur Seit
ge etzt Schle ien wurde in weir prenge geteilt; prenge
Liegnitz nach den Grenzen des Regierungsbezirks kam

aup die Teilung ganz gehalten hat, was man
 ich von ihr ver prochen a  Ee, i t fraglich. Nach dem Welt 
rieg wurde die Aufhebung der Trennung in manchen
Krei en ern tlich gewün  . aber ern tlichen Verhand
lungen kam nicht Die rennung ermöglichte eine uin
ten ivere Fühlung des General uperintendenten mit den
A toren und den Gemeinden, aber  ie minderte nach außen
hin das An ehen der ober ten Vertreter der irche, auch
gegenüber dem Kon i torium und  einem rd  enten

Nach em Weltkrieg wurde eine CUue Kirchen 
verfa  ung ringen notwendig, weil das Landesherrliche
Kirchenregimen dahingefallen war. erwies  ich aber
ra ch, daß unmögli war,  ich auf die Ausfüllung der
ent tandenen Lücke be chränken; der Abände 
rungswün che viel viele und iel dringende. Das
war tn e ien  o wie in den anderen preußi chen Provin 
zen und In den anderen Landeskirchen. Die durch die Neu 
rdnung eingetretenen eränderungen galten für die
Landeskirche;  ie können die er elle, eS  ich nur

übrigen auch Emil Kraeu el, 1 f. „Und die
Kirche? Sie  chwieg dazu, oder vielmehr.  ie Üüberlie dem
Zeit und ra ihrer Diener für le e lächerliche Ent chädigung; ja

wang die in le e Lage hinein und au dieNied  1e 3 erlegung des mite nur Unter threr Zu timmung“
2



Prof Dr Schian, General uperintendent Sibyllenort

en handelt nicht ausführlich darge tellt werden
‘TL die wi  ig ten Uunter ihnen werden aus den folgenden
Bemerkungen er ichtlich

An die itze der „Kirchenprovinz“ (wie jetzt
trat der Evangeli che rovinzialkirchenra 273
aus Wahlen der Provinzial ynode hervorgegangen und von
eren Prä es geleite Das dritte Drittel be tand aus Mit 
gliedern des Kon i toriums e ien erga  ich rie
iche Zu ammenarbeit Rein IT Motive aren be 
Iimmen Der Provinzialkirchenrat Dar bei Ernennung
von Mitgliedern des Kon i toriums ren Sein btum
i t C mehrfach von Einfluß gewe en ber war eine
fünfzehnköpfige Behörde und vielfach auf die achtunde der
Dezernenten des Kon i toriums angewie en

Da  V  2 u nicht mehr „Königlich“ ondern
„Evangeli ch“ e ES trug weiter das Uum eder Ver 
waltungsbehörde das  97 wurde kaum anders als vorher

une vi  ige Anderung war die daß der Vor itz nicht
mehr von einem Juri ten, ondern von General 
 uperintendenten eführt wurde. tle e Be timmung
die ellung der General uperintendenten eben, auch ohl
nehr innerlichen Ge ichtspunkten 3u rem echt helfen
Das 4 i t einigermaßen gelungen aber nur recht un
vollkommen Nach außen hin ver tan man die Ord 
nung  o als dem 1  1 Leiter der Ver 
waltung der tte „Prä iden geblieben war Zwar war

7  Kon i torialprä ident“ nicht „Prä ident des On t to 
riums“ aber die en Unter chied en nur ganz wenige
ver tanden“) Auch fanden  ich die nach wie Vor vom on i to 
rialprä identen B. der Urlaubsgewährung) abhängigen
Beamten des Ko  i toriu  8 ganz und gar nicht IM die
Neuerung Den General uperintendenten aber lag eS
natür nicht dauernd ihre e ämpfen Nach

hin aber konnte auch der vor itzende General uper
intendent Kollegium jederzeit über timmt werden;
der e etzung von Pfarr tellen, aber auch in i ziplinar
fragen rang keineswegs immer durch Die Neuerung
trug alle nzeichen der

Von wirklicher Wichtigkeit War die Übertragung des
Vor chlagsrechts für das Amt der

43 Gelegentli rauchte  elb t ein itglie des Provinzial 
kirchenrat einmal den al chen te
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den General uperintendenten des Sprengels. Freilich
waren auch hier Be timmungen einge chaltet, die eine
Initiative ein chränkten

Die rovinzial ynodalen wurden nicht mehr
von den Kreis ynoden gewählt ondern von den Mit 
gliedern der Gemeindekörper chaften Dadurch wurde den
„Gruppen“ Eein tarkes Maß von Einfluß zuge choben, was
nicht als glücklich bezeichnet werden kann. Der Weg 3uLl
Propinzial ynode führte  oweit  ich gewã Mit 
lieder handelte) edigli ber die „Gruppe Daß auch
„Fachvertreter“ berufen wurden, War erne  ich gute
Neuerung, die aber vielen prakti chen Schwierigkeiten litt

Die Kreis ynoden bekamen rößere durch die
ihnen möglich wurde, Elgene Tbeiten finan  —
zeren Auf tle e Wei e onnten die Evangeli chen reis 
wohlfahrtsdien te neu ge chaffen und die Arbeiter ekretäre
des ozialen Aus chu  es der Kirchenprovinz e  en ver
me werden.

In der Kirchengemeindeverfa  ung gab zwar auch
mancherlei kleine Anderungen; prakti wirkte  ich aber
erheblicherem Maße die Neuerung aus, wonach in Ge 
meinden mi mehreren Pfarrern der Vor itz Ge  MN

a und die eitung der Pfarramts
von Jahren unter den Pfarrern wech elten

Ein Urteil ber te e Be timmung konnte  ich der knap
pen  eit Einführung der Verfa  ung noch nicht klar her  —
ausbilden Aber daß ihrem Vorzug Gleich tellung der
Pfarrer auch beträ Nachteile gegenüber tehen, trat
doch  chon die er eit ehr eutlich heraus Von der ver
fa  ungsmäßig gegebenen Möglichkeit, beim früheren Zu
an 3u bleiben, i t nicht ganz  elten Gebrauch gemacht
worden

Erwähnung verditen noch die Einführung der obliga
gatori chen jährlichen Gemeindever ammlung. ES
muß ge agt werden, daß e e Neuerung bei vielen Pfarrern
auf zähen Wider tand Es gab Gemeinden in denen
te e Ver ammlung Intere  e fand und die offene
Aus prache ber manche unerer Unruhe Uhrende Be 
 chwerdepunkte wirkte auch  chwierigen en  ehr nütz  2
lich Indere Gemeinden lieben ganz pa  iv egte frei 
lich der Pa tor die „Gemeindever ammlung“ den Gottes 

2*



Prof Dr tan, General uperintendent, Sibyllenort
dien t, wandelte  ie un einen zehn Minuten lang
währenden, vom Altar nach der er tatteten Bericht
u dem naturgemäß keine Aus prache olgte,  o hieß das,
die erfa  ung  e timmung  abotieren.

den er ten echs oder  ieben Jahren des ebrau
der Kirchenverfa  ung Ammelte  ich eine Anzahl von Re 
vi ionswün chen * die  orgfältig für eine Neufa  ung ge
ammelt wurden Man mpfand allgemein, daß eine Reform
angebracht  ei. Zu einer irgend näheren rüfung die er
Reformwün che i t nfolge der Ereigni  e des Jahres 1933
nicht gekommen.

Mit dem XV  ahre 1933 beginnt ein völlig
in der Ge talt der Kirchenverfa  ung. Allerdings etrafen
die wve entlich ten Umformungen die große und ihr
Verhältni 5 den anderen Landeskirchen. ber das  og
V 8 — 22 eptember 1933 wirkte  ich auch auf
die Kirchenprovinzen aus, aus der irchenprovinz e ien
wurde ein Bistum Breslau. Eine General uperintenden  2
tur wurde aufgehoben, die andere In ein Bi chofsamt ver
wandelt An telle des fortfallenden General uperintenden 
ten wurde ein Prop t einge etzt einer eno gültigen klaren
Fe tlegung und Abgrenzung der Ee und vom

Bi chof und Prop t kam nicht Die dem Bi chof
gewie ene Führer tellung wurde wieder be eitigt; ja, 1936
wurde ihm ogar der Vor itz im Kon i torium nommen,
eine aßregel, die uin die eit der en Behördenkirche
zurückführt. 2 übrigen wurden nach 1933 die Selb tver
waltungskörper chaften der Provinz wie der irchenkrei 
und (wenig ten 2., nämlich die Gemeindevertretungen
der Gemeinden außer Gebrauch ge etzt Die Kirchenverfa  
 ung von i t nicht offizie aufgehoben, ewi  e
von ihr e tehen fort ber  ie i t Iin fa t allen wi  igen

An ihre i tStücken tat ächlich nicht mehr tu Kraft
aber nicht eine einheitliche (Uue Kirchenverfa  ung ge etzt
worden, ondern nur einzelne Ge etze (Bi  f   etz! oder
Verordnungen mit Ge etzeskraft Der gegenwärtige Zu tand
äßt  ich aher nur als ein ganz vorläufiger bezeichnen, das
um  o mehr, als die Wirk amkeit der Zt. be tehenden, vo  2
Staat einge etzten Kirchenaus chü  e zeitlich eng egrenz i t
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9.
ES konnte  ich die er Stell nur einen e chichten Rückblick andeln Die ÜUber chau e daß die Ent 

wicklung vo  2 Staatskirchentum kon equent den Weg 3zuLlSelb tverwaltung der 4  e, auch der Kirchenprovinz, gingDie Kirchenverfa  ung von 1922 bezeichnet das nde die es
Eege

Durch die Ereigni  e  eit 1933 wurde die Vollendungdes ege ein wirkliches n d c. Was  ich aus der Gärungals Ergebnis herausge talten wird, läßt  ich noch nicht ber
Wir können nur den Herrn der + bitten, daß ie wieder eine Ge talt gewinnen möge, die ihr moöoglicht, ihrer großen Auf

bauen. gabe dienen: Gottes Reich



Der Weg der Inneren Mi  ion e ien
von 863 bis zur Gegenwart

Von Pfarrer Lic H U, rehlen
Die IM ema ge tellte Ufgabe i t begrenzte, und

i t die bewußt und ausdrücklich! Sie i t unäch t E 1
egrenz Es handelt  ich für uns nur den Zeitraum der
letzten 75 Warum grade das ahr 1863 als Stichtag
ewählt i t i t für den Kenner der Kircheng  e chichte kein
Rät el In die em wurde nämlich der „Schle i che
Provinzialverein für Innere ti  ion“ gegründet glei  Am
das Zentrum der ge amten  chle i chen Inneren i  ions 
arbeit u re Aufgabe i t aber auch egrenz Es
handelt  ich für uns nicht òum die der chri tlichen
Liebestätigkeit  chlechthin te e i t iel größer und umfang
reicher als die organi ierte nnere Mi  ion handelt  ich
für uns aber auch nicht einmal die ülle der An 
talten und ereine und Einrichtungen der Inneren i  ion
Es Dare ein aus ichtslo e Unternehmen, auf wenigen lät 
tern einen Überblick über den ganzen ei  Aum der
zuneren Mi  ion  V  arbeit auch annähernd 5  1 geben Win

mü  en uns daran genugen la  en, den Wé h die große
Linie die ent cheidenden Ein chnitte und Wendepunkte, die
treibenden Kräfte und Per önlichkeiten, die ungelö ten Fra
gen und Probleme vor die uüugen  tellen und Unter be 
 onderen Ge ichtspunkten beleuchten

e i chen Inneren Mi  ionsarbeit und ihre vertiefen
Wir nennen hier für die  ich die reiche Fülle der

wollen, die Literatur
T   chneider Hat die alte chle

auch innere Mi  ion getrieben und welchem Umfang i t
dies ge chehen? Neu alz a / O. 1

1an, Die nunere Mi  ion e ten, Auf
gabe ud ihre Arbeit. Uflage von

„Die Innere Mi  ion In e ten, Hamburg 1883
Hier findet  ich ette eine Fülle von Spezialliteratur.)

M.  H ran, Das en der evangeli chen II
der Provinz e ten Tübingen 1903 allem 128—148
die Provinzialorgani ationen für nnere Mi  ion, mit
V  iteratur
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Ein Heroldsruf.
Was ichern und  eine Denk chrift für die evangel.

Kirche ganz Deu  an war, das Wwar Robert tan In
Liegnitz und eine Schrift „Die innere i  ion in e ien,
ihre Aufgabe und ihre et für un re Kirchenprovinz:
Ein lauter Heroldsruf, der weithin au CTInommen wurde.

die er Schrift i t Schian gegeben gewe en, mit außer 
ordentlich an prechender Warmherzigkeit, Et und wer
bender te Wicherns Ruf aufzunehmen, die ri ten  ei
er eit und  eine weiterzugeben und auf die  chle i
chen Verhältni  e anzuwenden. Der wichtig te eil  ind die
er ten Seiten der Einleitung, auf welchen gru
die rage nach Trun und iel der Inneren Mi  ion
örtert Es läßt  ich auch heut nicht iel Be  ere  8 arüber
agen und ich, eine et ent cheidender Aus
führungen Schians hierher

„Es i t doch gew nicht Ufällig, daß überall da ie Not
 tände wach en, der von der Kirche und dem Wort Gottes

Religiö e Ver5  unimmt. telm hängt beides nag U ammen.
wie anderwärts gar eichlich vorhanden. Au endewilderung und Freigei terei i t in un erm lieben Schle ierlande

Abertau ende entziehen  ich,  obald  ie der ule entwa  en  ind,
allem Einflu  e, e uchen  elten oder Nite mehr elne E,
nehmen nie eil ndmahl Glaube den
lebendigen Gott, ein en und eine Vergeltung in dem elben,
die er mächtige Damm die Zügello igkeit des Flei ches, wird
immer mehr untergraben. Was Under, die Fluten der
Ent ittlichung, der Auflö ung aller ge ell chaftlichen Ordnung,
immer mächtiger hereinbrechen und In ihrem Gefolge notwendig
den Schlamm und die Fäulnis er chrecklicher äußerer Not über die
on ge egneten Fluren Uun res Vaterlan ühren!“

De  (7 Wenn Du nur er t  o frag t die Antwort  oll Dir5: „Frag t Du, was  oll ich tun, amit dem en ge teue
nicht fehlen Sie lautet Du Ußt nnere Mi  ion Teit.
Was i t das für Ein ing Hier nun In un ern Ti ten 

eYynann, nnere Mi  ion un e ten.Liegnitz 913
Ufer Aus der Arbeit der Inneren Mi  ion in e ten

Breslau
 ei darauf aufmerk am gemacht Der Pro 

vinzialverein für nnere i  ion be itzt einen Katalog der Fach
bibliothek  ür unentgeltliche mit Nachträgen.

1. Auflage T chien die von  elb t be
arbeitete Uflage 1868, für den Kongreß der Inneren Mi  ion
in Breslau 1886 wurde nach Schians ode die Schrift in Auf
lage von Pa tor dem Vereinsgei tlichen 1882—1886) neu
bearbeitet und herausgegeben
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anden ind viele eute wieder Heiden geworden, wenn  ie au
den Chri tennam führen adu geraten  ie in Trein welt
E ung Treiben kommen in innerliches und äußer  —  ·

Elend Da tut le elbe not, die wir den Heiden
penden. Hier alle ge unden Glieder die Mi  ion,

deut ch Die Sendung oder den Auftrag, durch Verkün
digung des Wortes und durch alle on geeigneten Mitttel
dem en en abzuhelfen

„Das i t die innere Sie i t ja allen Zeiten
in der getrieben worden, mei aber hat die Tätigkeit der
Gei  en ausgereicht, oder eS ind doch die Helferdien te der Ge

01tmeinde weniger in An pruch worden, weil
weniger ekannt und weniger groß war. In un rer Zeit i t  ie

groß geworden, daß auch die blöde ten ugen  ie mü  en
tamentlich i t 1848 der Abgrund recht  ichtbar geworden

vorher e man Armen  2 und Krankenpflege, An talten für ver
wahrlo te Kinder und erg eit jenem Jahre  ah man er t
recht ein, wie a  end die  ein muü  e,  ie nich dem
Tropfen a  er auf dem heißen teine gleichen Man auch
ein, daß hier weder T no  8 A ter, kein äußerliches
ittel, Verfa  ung, e e oder das etwa e ondern allern
das Wort des errn Zebaoth, un res Da machten  ich
vielen Tten (ute auf, die helfen wollten, auch In e ien
Aber  ie PMDaren vereinzelt und in die er Vereinzelung chwa
Vereinigung tut not Einen tab zerbri man lei ein Bündel
nimmer.“

Der Einfluß Wicherns auf und  eine Schrift i t
mehr als eutlich Die Innere i  ion i t auch für ihn die
Arbeit des heilserfüllten, eeli ch ge unden Volksteils
eeli ch kranken, dem heilslo en. Auch für ihn i t die Innere
Mi  ion Not tandsarbeit und szwar In doppeltem Sinne: ein 
mal in ofern, als Innere i  ion tmmer die Antwort auf
einenn Not tand i t Der an  elber 1
n mehr und nicht weniger als tn der Entchri tlichung des
Volkes, chri tlicher Glaube, 11 und olk en  ich nicht
mehr. Zum andern i t die Notarbeit der Innern Mi  ion
dadurch notwendig und berechtigt, daß die geordneten Kräfte
der Gemeinde, in onderheit des Pfarramts, läng t nicht mehr
genügen, dem bel ege Die Innere Mi  ion
i t al o eine Art „techni  Nothilfe“ im kirchlichen Raum,

und gwar organi ierte 0  1  e Weil die r des Ein 
zelnen nicht ausrei i t Zu ammen chlu notwendig
Schließlich geht auch QArin tian mit Wichern konform, daß

die dämoni chen des modernen Heidentums
letzlich kein andres Mittel weiß und angibt als das Wort
Hottes So ird  chon Anfang der  chle i chen Inneren
Mi  ion durch die eranterung im Wort Gottes der Gefahr
vorgebeugt, welcher die Innere Mi  ion im aufe ihrer Ge 
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 chichte und Unter be onderen Verhältni  en hier und da
erliegen drohte, nämlich eine irdi che Wohltätigkeitsan talt

werden, Evangeliumsverkünderin  ein.
den beiden Hauptteilen  einer Schrift behandeltSchian die vorhandenen  chle i chen Not tände und die chongelei teten Tbetten der Inneren i  ion nter den Not 

 tänden er cheinen viele, die eute noch  o genanntwerden könnten, Arbeitslo igkeit, Wohnungsnot, Eheund Familienzerrüttung, Sonntagsentheiligung, OzialeVerelendung, Alkoholismus, Schundliteratur, Kinderelen
kann mir nicht ver agen, eineei von feinen Bemer -

kungen und Beobachtungen Schians kurz zitieren  —
12: „In Sündenkönnte elfen, i t aber elt vorhanden.

ird die Ehe ge chlo   en. ahre uße
„Das Wirtshaus i t das Allerweltsfamilienhaus aeworden.“

15 „Ausgehen i t glei  edeuten mit Vergnügen. AlleWelt geht Au
Be onders N an über den der Sonntagseier“) „Leider, leider i t  ie in un erem entraurigem Verfall und hei hoch und niedrig Wer dasübertritt, i t  elb t ein Revolutionär, nämlich

bärdete.“
Ottes Ordnung Wenn  ich auch on noch  o eErvativ ae

Intere  an i t, wie lan den Kampf die anntweinpe durch Eintreten für das Bier „Sorgte mangute Bierbrauereien der Brennereien,  o würde  ich das
von ranntwein  o eher öhnen“„Alle Welt le heutzutage Und das, was die eutele en, übt auf  ie einen unberechenbaren Ein lu 1bö e ein hat die Pre  e auch In  einem Dien t genomm und ie i t durch ihn einer Rie enmacht der Bosheit geworden.

Wir aben ab ichtlich tan  o ausführlich prechenla  en, einen leinen Eindruck von  einer Schrift gebenUund un er Urteil vo  — Anfang erhärten, daß te elbewirklich ein Heroldsruf war und für Schle iens *  Ee gleichesbedeutete wie Wicherns Denk chrift für die evangeli  EKirche des ganzen Deut chland
An der entrale.

Die Pfing tnummer 1863 des Kirchlichen Wochenblattesfür Schle ien und Oberlau itz brachte einen be onderen Auf
Hier erührt  ich Schians Klage leider nur allzu ehr mit dergleichen age er ein halbes Jahrhunder vor  *. ef. Eberein Fr ert, en und irken eine  chle i chene2ungspredigers (6 Sonderheft des Vereins für  ch le i che Kir chenge chichte 1933,
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 atz über die Irbeit der Inneren i  ion uin reslau und
Schle ien; Iu die em esY

„E  D  2 vereinigen ich alle, velche das eich Gottes zer tören
 ich wi  en CT unwi  entlich zUum Ziele  etzen; vie  ollten die
vereinzelt die widergöttlichen wollen, die
dem einen errn angehören, welcher die einen gli einem

verbunden vi  en will und mit Einem Gei te  ie alle elebt?
V  In der Vereinzelung die fri che Anregung, welche das Ge 
deihen der elben Be trebungen anderen gewährt,
mangelt den Erfahrungen, we andere In leicher age be
rei ge ammelt; ebricht an der Handreichung, welche wir von
Gleichge innten erwarten und getro t un An pruch nehmen

ede Provinz hat ihre Eigentümlichkeit, ihre be ondern
Bedür  i  e, ihren ge chichtlichen In Uun erem i t
ein reicher Schatz von Liebestätigkeit und Eine größere Zahl von
Liebeswerken, als mancher von uns weir 7.

Die er War der Auftakt der
ver ammlung deS5s le i chen Provinzial 
verein 8 für Innere i  ion, die age nach
der Schle i chen Pa toralkonferenz 29 Mai 1863 In ieg
nitz  tattfand Die er Provinzialverein für Innere i  ion
i t nu  2 un der olge  eit der anregende Mittelpunkt, wir
önnten auch  agen, die Gehirnzentrale der  chle i chen In
neren Mi  ion geworden. An talten, Vereine, Be trebungen
der Inneren i  ton und chri tlicher Barmherzigkeit gab 4  e
N vorher in e ien, tn mancher Gegend eichlich und
ebendig wie tim Reichenba Kreis iR Bober Katzbach
Gebirge (Golodberg, önau), In Kra chnitz und Schreiberhau
und vor em uin Breslau; In anderen egenden war noch
ni oder nicht viel von  olchem en merken. Von
hier  ich die Oppelte Aufgabe der Zentral telle:
die chon vorhandenen Inneren Mi  ionskräfte zu ammenzu
fa  en, einander durch au der Erfahrungen und Ge 
anken fördern;  odann neue eben, (CUUe i  ions 
an talten und vereine Anzuüregen, noch eine vorhanden
varen. Die en beiden Er taufgaben ge ellte  ich alsbald die

Not tände, die die Provinz etrafen, und
3u deren Abhilfe und Be eitigung Dta  — und Kreisvereine
5  chwach. durch eigene Initiative und eigene Ver 
an taltun überwinden.

Allen drei Aufgaben i t der Verein im Qufe der
7. V ahre Iin lichter, treuer und doch wieder großzügiger
Wei e erecht geworden. ber der Anfang W
 chwer Die Schwierigkeit lag unäch t In dem verkehr

8 V  teymann, H. d. 10
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gewählten „Vorort“ Breslau Die führenden Per önlich
keiten des Vereins Ugleich Uhrende Per önlichkeiten
der Breslauer Inneren Mi  ion und durch te e  o ar In
An pruch daß für die Provinz weder eit noch
1 reichte. War deshalb eine Lebensnotwendigkeit für
den Verein, daß  ein Sitz aus Breslau hinaus uin die Pro
vinz verlegt wurde. Das ge chah 1866, in die em ahre
wurde Liegnitz „Vorort“ und i t 60 geblieben.
an darf ohl agen eine glücklichere Wahl hätte man
kaum reffen können: Hier uin Liegnitz wirkte der Mann, der
 owie o der treibende Motor des ganzen Vereins war,
R Schian  L  — hier uin Liegnitz konnte man auf einen Te
lebendiger Mitarbeiter aus dem „Hinterland“ rechnen *).
So ging ein ri cher Zug durch die Vereinsarbeit. ber bald
eitgte  ich ein weiteres Hemmnis, das er t überwunden wer
den Die Arbeit litt Uunter dem lähmenden Um tand, daß
 ie voll tändig ehren  und nebenamtlich werden
von Männern, die owie o chon in ihrem Arram
überla tet waren, und nur zeitwei e als „periodi che ei e 
agenten“ tm Dien t der Inneren Mi  ion wirkten Die An 
 tellung des er ten Vereinsgei  ichen 1871 uin der Per on des
Pa tors N Trommershau en machte auch die er ein
Ende. Von die em Augenblick an ar gleich am, m im
Bilde prechen, ein berufener Fachmann tändig an der
Zentralma chine; nun konnte die Ma chine laufen

Ein kurzer CEL ber die der Inneren
Mi  ionsarbeit Schle iens von ihrer Zentral telle aus acht

 ofort eutlich Hier gab In keinem Zeitpunkt ein
geruh ames,  tati ches Beharren; hier war alles In  tetem
Fluß, ern dauerndes Vorwärts chreiten und  ich m tellen,
ern dynami ches irken. Wir nennen rück chauend nur die
größten Aufgaben, die VO0 Provinzialver 
En tn müh amer, jahrelanger Arbeit ten An 

9e Un d bewältigt wurden Die
Arbeit den Ei enbahnbauarbeitern der  chle i chen Gebirgs  2  2
bahn und Verwundeten und Cholerakranken des Jahres
1866, die vielen Predigtrei en innerhalb der Pro
vin und als Eren die ruündung vieler Teis 

— Die Auflage von lan d. 2—  *
un die derzeitigen Mitglieder des Ge chäftsführenden Aus

11 um.
chu  es Es ind alles Per önlichkeiten aus dem Hinterland von
Liegni ni bei QAuer, , eL  Royn, Berndorf, Mert r. Wandri Uund Liegnitz  elb t.



2 Pa tor Lic. eErlein, S  n
vereine für Innere Mi  ion, Vvor allem In den 80 und
Oer Jahren; die finanzielle und morali che Unter tützun
einzelner An talten und Kreisvereine; das „Patenamt“

 o ürfen Wwir ohl mit Fug und Recht bei der
Ent tehun anderer kirchlicher erbände, deren Arbeit
 prünglich von der Inneren i  ion etan wurde oder  ich
mit ihr außerordentli nahe eruhrte (Schle  untags chul ,
 päter Kindergottesdien tverband, ettungshaus 
verband, Jugendarbeit mit den beiden: O tdeut che ,  päter
chle  Jungmännerbund und Burckhardt Hausverband, Ev
Frauenhilfe, Männer — und Arbeitervereine, Fluß chiffmi   ·  2

agu amen Anfang des ionare, Preßverban
Jahrhundert zwei (Uue Ufgaben, die  o groß und wichtig
wurden, daß  ie die An tellung eines weiten und ritten
Vereinsgei tlichen nötig machten 1900 wurde
ein Vereinsgei  icher für „Evangeli ation und Gemein 
 chaftspflege berufen. i t ohl kein Zweifel, daß das
Aufblühen und die Evangeli ation der „Gemein chaft“ Iin
Schle ien  eit Ausgang des Jahrhunderts die
Evangeli ation und Gemein chaftspflege auf den
an rief, den efahren und Ein eitigkeiten der er t
genannten egegnen Freilich war nicht et für die
Innere i  ion, die em Zweige ihrer Tätigkeit in
Schle ien Lebensrecht und Anerkennun erwerben. Es
gab Kämpfe 8ur Rechten und zur Linken;  ie 0 eS mit
Kritik  owohl von  eiten des geordneten Amtes wie der Ge 
mein chaftsbewegung tun jene ie die vangeli
 ation für überflü  ig,; ie e bean pruchte  ie als ihr igenes
Vorrecht. Das nde aber war, daß  ich die 1  L Evange
1on als be onderer und  tändiger Arbeitszweig der In 

i  ion durchge etzt hat Der er ten Evangeli ations 
welle vor dem Kriege i t eine zweite nach dem Kriege gefolgt,
die das apologeti che Moment nfolge des weltan chaulichen
ampfes a t noch tärker betonte als dbas evangeli ti che.
Schließli erfolgte uim Jahre 1907 die ründung der „Frei 
Urger An talten (Frauenfür orgeheim, Zufluchtsheim), die
desgleichen eine Hauptkraft bean pruchten und die erufung
eines 3. Vereinsgei tlichen 19 machten Auch un die em
Falle ging der Provinzialverein wie bei der Evangeli ation
über die anregende und fördernde Tätigkeit hinaus zur
eigenen Initiative über.

Genau 61 Jahre lang war Liegnitz Vorort und entrale
der Inneren Mi  ion ewe en und nicht 0 deren Schaden.



Der Weg der Inneren   ion In eé ien
Da erfolgte 1926 die Rückverlegung der Zentrale nach res 
lau. ie Verhältni  e der Nachkriegszeit hat ten te e Um tellung 10 gemacht, und die Erfahrungen des
letzten Tzehnts en ihr Recht gegeben Die große taatliche Wohlfahrtsge etzgebung der Nachkriegszeitauch die Innere Mi  ion guLr Zentrali ation; das wer gewicht ru aus den einzelnen An talten und Kreisver 
Eeinen in die entrale, die ete Auseinander etzung mit
den  taatlichen und kirchlichen Behörden Tfolgte Un von
der Lebensraum und das Arbeitsgebiet, das der InnerenMi  ion ieb, ge icher und mit zielbewußter Han geleitewurde. Die  taatliche Wohlfahrtsge etzgebung aber
außerdem dazu, daß die evangeli ti che Tätigkeit, die von 1900

ein Vierteljahrhundert a t den Vorrang gehabt a  E,
nun wieder zugun ten der charitativen zurücktrat Es kam
die eit der Kreiswohlfahrtsdien te mit der ganzen Fülleihrer für  eri  en und Ozialen Tätigkeit, der vangeli 
chen Frauenhilfe, der kirchli Siedlungsarbeit, bis hin
3uUr Arbeitslo enhilfe und dem reiwilligen Arbeitsdien t der
Kirche Der grund ätzliche Theoretiker von eute pflegt e t zu tellen, daß die Innere Mi  ion  ich damals eit hinaus
auf Grenzgebiete gewagt hat. Der Hi toriker muß milder
Urteilen und kann nur urteilen, daß die Innere i  ions 
arbeit der 11 damals  olcher Arbeit gerufen war und
daß  ie die em Rufe folgte und hat, was  ie konnte

der Um tellung der Inneren i  ion und rer Zen
trali ation  eit 1926 kam noch ein rittes Moment  eit Aus 
gang des Krieges hinzu: ihre Verkirchlichung 1 in dem
Sinne, daß alle Tbeiten und Arbeiter der Inneren i  ion
nun etwa e tlos uin die organi ierte 11 eingeglieder
waren, aber eben doch Iin dem Sinn, daß viele ihrer ein tigen
Arbeiten tat ächlich eingeglieder  ind (Kindergottesdien t,
Jugendpflege, Männer  und Frauenwer und daß die N
dern Tbeiten Iin auch organi ch enger Verbindung
mit der 1 ge  hen Grade die Entwicklung  eit
Kriegsausgang hat die unbedingte Notwendigkeit einer Zen
tral telle der Inneren Mi  ion klargemacht; ware  ie nicht
da, man mu  ie chaffen „Vereinigung tut not. nen

zerbri man ei ein Bündel nimmer?  7.

tan Q. d.
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Ausbau und Neuban

Schütz (a O.) C die der Inneren
i  ion in drei Perioden: in die Rü tzeit von 1815—1848, in
die Saatzei und Iin die Erntezeit 1863 bis 38uUr
Gegenwart. Wir wollen nicht Iun Abrede  tellen, daß vo  —
Blickpunkt des Jahres 1883 aus te e Einteilung ihr gutes,
relatives Recht Allein, vom re 1936 aus e ehen
WDar die Zeit von 1863 bis 1903, al o etwa 40 Jahre, noch
aQr ·  — und aatzeit, trotz vieler  chöner Trnte, die auf
dem eld der Inneren Mi  ion eingebracht wurde. Ja, man
wird fragen mü  en, ob  ich e e Teilung überhaupt
halten läßt, und ob nicht Aus aa und Inte allezeit AT
nebeneinander hergingen B Wwar die Jahrhundertwende
gleichzeitig ü tzei für die Schle .Fund Synodal
diakonie Saatzei für die Kirchl Evangeli ation und Ge 
mein cha  pflege und Erntezeit für einen großen eil
der Mutterhausdiakonie  owie für die Nänner  und üng
lingsvereine. Deshalb verla  en wir die von ge
ebene Gliederung  o berechtigt  ie, wie e agt,  einerzeit
var und egnügen uns, die wichtig ten des
Ausbaus ud Neubaus im Bereich der Inneren Mei  ton
Schle iens eit 1863 nennen.

Wir beginnen mit der weiblichen und mann
lichen  iakoniearbeit Als um Jahre 1863 die Zen
rale aller  chle i chen Inneren Mi  ionen im Provinzial—
verein ge cha  en jvurde, be tanden zwei N ü talten
diakoni cher Arbei Das Diakoni  en  Mutterhau Bethanien
in Breslau und das Samariter Ordens tif Inr
Es i t ohnend, die eitdem ent tandenen An talten

in einer Fülle, wie  ie kein anderes Kirchengebiet
ennt nacheinander Aug vorüberziehen a  en;
hat doch jede  einen eigenen Charakter und diakoni 
chen YVpu Den Reigen eginnt das chon genannte
h u Breslau Aus der Not der ober  le i chen
Typhuszeit 1848/49 war ent tanden; und verdankte  ein
 tarke  V irchlich lutheri  es Gepräge der fa t 50 Jahre langen
ge egneten eitung von Pa tor 2  ater uU  T aup
arbeitsgebiet war DOn Anfang die Krankenpflege und i t
6 trotz all des vielen, was  päter inzu kam, bis eute e
blieben In leicher ei e en das Mutterhaus

6 (1862) in er ter Linie den Kranken, wie aus der
 chweren Arbeit an den Kranken des Samariter Ordens 
 ti tes da elb t  einen Anfang genommen E Die Anfangs  2
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verbindung mit Neuendettelsau hat die em Mutterhau
enen Löhe chen Charakter aufgedrückt be onders
Schwe ternunterrich Die beiden folgenden Mutterhäu er
widmen  ich ohl auch chon ange eit der Krankenpflege,

aber ihrer eits nicht Ur prun  ich für le e e timm
 ondern für Kinderarbei 5  umal ländlichen Gemeinden
E  ind dies die Mutterhäu er und
Lehmgruben Breslau (1873) Ober chle i chen

T tand (1883) das ein te der e it  en
Mutterhäu er mit dem Eewußten iel der ia pora er ter
Linie dienen Be ondere m tände auf die WiTI  päter
zurückkommen, riefen  chließlich Grünberg

ins eben Alle ie e Mutterhäu er en nu  2
Laufe der Jahrzehnte von 1863 bis 1936 Ene reiche Entwick—
lung gehabt Die er ten Gebäude  ind läng t zeitgemäßen
Neubauten ewichen Durch die V  1  Ee für die
 taatlichen Ab chlußprüfungen wurden die Anforderungen
die Ausbildung der Schwe tern erhebli erweitert man
könnte fragen, ob nicht teilwei e überfordert! und die
Methode der Ausbildung we entlich umge talte Infolge
kirchlicher Not tände und Notwendigkeiten treten den
n Arbeitsgebieten der Kranken , Kinder  und Gemeinde  —
pflege (Ue Inzu Die Diakoni  e wurde Wohlfahrts
pflegerin Pfarrgehilfin, Jugendleiterin, Hebamme, Studien 
ratin 10 Mi  ionarin. Drei Mutterhäu er en ganz
moderne Schulan talten jibernommen Bethanien Breslau,
Lehmgruben Breslan  eine Luther chule und Franken tein
die Eli abeth chule Liegnitz

Die en genannten Mutterhäu ern ügen Wir noch drei
Ypen  chle i cher diakoni  er An talten von ganz be onderer
Eigenart Die Herrnhuter Brüdergemeinde, die bekannt 
lich Schle ien  eit den agen Friedrichs des Großen ihren
Einzug und nich 3Uum Schaden der  chle i chen + geha  =  —
ten hat“), be itzt ein eigenes Schwe ternhaus das 1866
Gnadenfe (Krankenhaus Heinrich tift) gegründet wurde
un 1883 nach Niesky (M u  erhau Emmaus
verlegt wurde i t elb tver tändlich, daß dies Utter 
haus der innerlichen Frömmigkeitsart der Brüder 
gemeine teil hat Leht der elben ein Stück Alt 
pietismus fort,  o Uuns um Mutterhaus Frie 

Cf. den Artikel e ien und die Brüdergemeinde (Ev
Kirchenbla für 1922, H Steinberg,

Le Arbeit der Inneren Mi  ion Iun Gnadenfrei
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U h 29— 11 un al (Miechowitz) (1890) der

charakteri t che Zug des Neupietismus, die modernere Ge 
mein chaftsbewegung Hier egegnen wiur der
wunderbaren pfung einer einzelnen gottge egneten
Per önlichkeit, der Gräfin Eva von Tiele Winckler, die
ihre ganz per önliche igenar ihrer Schwe tern chaft auf
eprägt hat Hinter der großartigen Kinderarbei er

Kinder Heimaten) und evangeli ti cher Mi  ionsarbeit
[(draußen In Heidenländern wie innerhalb der Chri tenheit)
rt alle ibrige gewohnte Diakoni  enarbeit ATr zuru
Auch das Werk E Mannes und eigentümlich für Schle
 ien i t die Ent tehung der le i chen Synodal

* FE eit der Jahrhundertwende. Sie geht auf Pa tor
. Richter zurück und will unter Ablehnung des
Oberinnenamtes die Diakonie bewußt un die+ und Ge 
meinde eingliedern; Synodaldiakoniebezirke  ind in
e ien ent tanden Man wird agen dürfen, daß der rich
tige Gedanke der Synodaldiakonie  ich eute der Amten
deut ch evangeli chen Diakonie vollzieht, die Artere An 
gliederung die verfaßte und ie e Entwicklung i t
noch nicht nde Umgekehrt hat  ich der richtige Gedanke
der Mutterhausdiakonie auch uim Raum der Synodaldiakonie
durchge etzt, in ofern Jauer und vor llem Kl. 
Biesni Görlitz  ich kaum mehr von einem anderen Mut 
terhaus unter cheiden.

Daß die md nunliche Diakonie Umfang hinter der
weiblichen zurück teht, i t In e ien nicht anders als im
 on tigen Raum der evangeli chen 4 Den vielen
Diakoni  en Mutterhäu ern treten nur zwei Brüderhäu er
3zuUTL eitte Die Arbeit den Kranken utn
wurde erweitert 3uUr ur prünglichen Pflege der ranken
Kinder kam eine Männer Krankenabteilun dazu Das war
der re Augenblick, die *  e Schle i che Diakonenan talt“
a e (1880) ins en rufen. Von hier aus wurde

Uunter Ahnlichen be onderen Um tänden wie bei Ab 
eigung des Mutterhaus rünberg fa t nach
ni das Brüderhaus bei t h
898 gegründet Auch die Brüderhäu er en im Qufe der
Jahrzehnte die Methoden ihrer Ausbildung we entlich ver
le und verändert wie ihre Arbeitsgebiete erweitert.
Diakone ind heutzutage hauptamtli Im Gemeinde  und
Jugenddien t, Herbergen zur Heimat, Erziehungs  und
Wai enhäu ern, Trinkerheil tätten und en ätig Daß
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die „Brüder“ dem Brüderhaus gegenüber Ene  el  ändigere
Stellung en als die Diakoni  en dem Mutterhaus N·
ber ergibt  ich aus dem naturhaft gegebenen Unter chied
von Mann und Weib wozu au die Verheiratung der Brü 
der Unter chied von dem Ledigbleiben der Diakoni  en
gehört und teg chon dem Namen „Brüder“  ind unter
einander  elb tändiger als die Töchter der Mutter N·
ber

ber die diakoni che Arbeit der Utter und Brüder 
häu er i t nur ein, wenn auch der ohl bedeutend te eil
der  chle i chen Inneren Mi  ionsarbeit So unmög i t
die älle aller einzelnen ereine und An talten aufzuzählen,
 o gehört doch mit un erer Aufgabe auf die wichtig ten,
 on tigen Tbeiten und Neubauten chri tlicher Liebestätigkeit

e ien die  eit 1863 Angriff wurden, aus 
drücklich hinzuwei en Hierher gehört er ter die
reslauer Stadtmi  ions) Was der Provinzial 
verein für die Provinz gewe en i t die Gehirnzentrale i t 
er Liebestätigkeit das i t die Breslauer Stadtmi  ion für
die  chle i che Haupt tadt gewe en. Sie i t Ein wenig eT als
der Provinzialverein;  ie hat chon ezember 1935 ihr 75 jäh

Be tehen feiern können Auch  ie i t ber ihre er ten
Anfänge Kleinen und Be cheidenen läng t hinausgewach 
 en, auch  ie hat Wech el der ethoden und Per ön 
lichkeiten erlebt ber ihren Grundzügen i t  ie die gleiche
geblieben glei der ozialen für orgeri chen Tätigkeit für
Arme, Alte, Arbei  o e und glei der ittlich religi
für   chen Tätigkeit Kindern und efährdeten, be 
onders gefährdeten Mädchen die em etzteren Arbeits 
gebiet erührt  ich die Stadtmi  ion ehr ar mit den Er

Dasziehungsan talten der Inneren Mi  ion
Frauen Für orgeheim des Provinzialvereins reiburg

wir  chon oben erwähnt Vierzig als
die es i t das Magdalenena yl in Deut ch und noch CT
das Martinshau Gr. Ro en. rade Martinshau
läßt  ich die hpi che Entwicklung und Umge taltung der

Mi  ionsfür orge gefährdeten Kindern deutlich
machen Aus einem „Rettungshaus“ das den ru  en
der  chle i chen Erweckungszei gehörte wird uim aufe der
J  hnte aTr beeinflußt durch die  taatliche etz  —  —
gebung von 1878 (Verwahrlo te Kinder) und 1901 Für

inzler, 75 Tre Breslauer Stadtmi  ion vange
Kirchenblatt für e ten 1935,
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 orgeerziehungsge etz ene modern pädagogi ür orge
an talt großzügige Mu teran talt mit chul und Hand
verk tätten lerlei Art und Ugleich offizielle „Beobach
tung  S   tation“ für die ganze Provinz Noch 3weir andere,
v Zweige der An taltsarbeit gilt eS erwähnen von
denen der Eme A  einer Tätigkeit dem uns
vorliegenden Zeitraum rlebte der andere völligen
N U Innerer Mi  ionsarbeit dar tellte Das T tere
i t die Irbeit der Liebe den und
Epilepti chen In dem „ chle i chen Be  e dem 1860
gegründeten eu  en Samariter Ordens ti
und dem chon 1830 gegründeten ettungshaus Schrei  ·
berhau; das weite i t die Arbeit den IUNY eln die
Unmittelbar nacheinander um die Jahrhundertwende
Rothenburg (O/L ——— 1903 und in Markli  a Schadewalde
eröffnet wurde das letztgenannte Heim i t aus der  chle i
chen Gemein chaftsbewegung herausgewach en und wird
von hr

Die Arbeit der Inneren Mi  ion vollzie  ich nu  A aber
nicht nur ge chlo  enen An talten Wir en noch die
Arbeitsgebiete 3 nennen, die Ur prünglich Vereinscharakter
trugen, die aber ar  eit der Jahrhundertwende
ingeahnte Entwicklung ins Große genomme haben und

Großmacht im Leben der Gemeinde nd kir  ichen
ffentlichkeit geworden in Das i t die A i 1
Frauen der Jugend und der Pre  e
Charakteri tif  i t, daß alle drei aus der Arbeit der
Inneren Mi  ion hervorgegangen  ind  ich aber inzwi chen
38u  eb tändigen kirchlichen Arbeitsgebieten ausgewa
 en en J. 190 Urteilte tan von den
„Frauen— und Jungfrauenvereinen“ „Der Höhepunkt die 
 er Vereine Urfe für einige eit erreicht  ein“ Sein Irteil
i t beides richtig und nri  1, gewe en richtig, wenn man
die amalige Form und Art der Frauen und Jungfrauen 
verein Uuge hat unri  , wenn man C1 die
Ir Frauen  und Jugendarbeit überhaupt en
Deren Blüte und Höhepunkt er t noch beginnen und
tkommen Die it hat ur den
 taatlichen Ugenderla von durch die Abgrenzung  o

onturren mit der damaligen Staatsjugend
machtigen muneren und auch äußeren Uftrie erhalten, der

M Schian, das en der evangeli chen I der
Provinz Schle ien, 1903,
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an Einführung von mehr Freude, piel und Sport einer- 
 ei Iun vermehrter bibli cher Vertiefung und kirchlicher
Aktivität andrer ei e tand Den mei ten Anteil der
e i ch kirchlichen V  Ugendarbeit en ohne Zweifel der
Eichenkreuzverband für die männliche und der
Burkharthausverband (Berlin Dahlem) für die wei
V  Agend gehabt; Iin den Jahren  eit Kriegsende  ind auch die
„Bibelkrei e“ Uunter der Jugend der höheren Schulen und die
E. C. arbeit der (Jugendbun für ent chiedenes
Chri tentum AT gewa  en, aber in Schle ien auf be timmte
Tte und ei e be chränkt geblieben Einen a t grandio en
ung nahm die1 Frauenarbeit Iun der Ge talt
der Evangeli chen Frauen  11fe. Sie war chon
1904 durch General uperintendent Nottebohm ins en
gerufen aber das Eer Jahrzehnt erfloß gan Iin der ille,
zuletz In ihrer eigentlichen Tätigkeit durch die Kriegsjahre
(Chemmt Das eigentliche Aufblühen der Schle i chen
Frauenhilfe begann 1926 durch Loslö ung vo  2 Evangel
Kirchlichen Hi  verein und Ugleich vo  — ungmädchenver  —
nde, durch Einrichtung eine igenen Büro  O und vor
allem durch An tellung eines eigenen hauptamtlichen Ver 
einsg   tlichen Was  eitdem die Frauenhilfe ur ie
rung der evangeli chen Frau Ar den kirchlichen Gemeinde—
ien t, Ar kirchliches Armen  und Für orgewe en, durch

ihren „Frauenhilfsh temati che kütter chulung, durch
boten“ und nicht zuletzt durch hre Mütter Erholungsheime
in Buchwitz, Ro enthal und ernig gelei tet hat, wird AQm
be ten aus der Tat ache eutlich, daß eute 11 Ge 
meindearbeit ohne Frauenhilfe nicht mehr denkbar i t
S  chließli  ei hier des Evangeli chen Le  ever
ban de 5 für e ien gedacht Schriftenmi  ion und
Kolportage war von vornherein ins Programm — und uin die
Arbei der  chle i chen Inneren i  ion aufgenommen. Die 
 ey Arbeitszweig lag ab 1874 Iun der and eine eigens dazu
gegründeten „Pre  evereins“, neben den 1893 die „Pre  e
kommi  ion“ des Provinzialvereins trat. Mit der ründung
des chen Pre  everbandes 1902 und der erufung
eine eigenen Ge chäftsführers zuer t im Neben-, dann Im
Hauptamt, begann die Pre  earbeit  ich hunlich wie die
 oeben genannte Jugend und Frauenarbeit von der

Mi  ion loszulö en und ver elb tändigen. Auch
für den Schle i chen Preßverban wurden die re nach

—v ef Robert lan d. d. 1864, 36—45
3*
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dem Kriege Erne eit ange pannte ter Arbeit aber auch
wertvoller Erfolge Seinen mannigfachen An trengungen
vange Volkstage Elternbund und Vo  len und 
unk  und Filmarbeit, „Un ere Kirche“ mit den ange chlof
 enen Heimatklängen Zentralarchiv und Zentralbibliothek
Freizeiten für die ver chieden ten Berufe), i t ver
danken, daß die Offentlichkeit auch den chweren Nach
kriegsjahren dem Dbr der evangeli chen I nicht
vorüberkonnte

Über ehen WMII  o die Fülle der „Neubauten“ IMm Raum
der  chle i chen Inneren i  ton eit nd WDir aben
nur die wi  ig ten von ihnen nennen önnen  o mü  en
Wir ru  en Uun er obiges Urteil wiederholen Die letz
ten aren für die Innere Mi  ion beides aatzei
und Erntezeit da gab keine ruhige Statik ondern
lebendige Dynamik kein Stehenbleiben und Einro ten,
ondern Ein fröhliches und irken, ein orwar

rende Per önlichkeiten
Wenn Etwas Großes  einer — — auf TIden

und durch  ie vorhat dann  ind 35uUr rechten Stunde und
rechten Ort auch die rechten Men chen da i t er taunlich,
Wie reich die deut ch evangeli des Jahrhunderts

führenden Per önlichkeiten gewe en i t Zu die em
ei  um hat die  chle i che —— ihr gut eil beigetragen

Über chaut man die Reihe der Männer und Frauen,
die un erem eitraum der Inneren Mi  ion edient
haben  o fällt  ofort auf, daß der weitaus überwiegende
ei a u 8 dem gei tlichen Stande und a u 8 dem
A ammten õ Das gewi mit darin  einen
Grund daß tie e beiden Stände überhaupt damals die
Führung des kirchlichen Lebens hatten Auch lag nahe,

die eitun und den Vor tand der einzelnen Ereine
und An t  en Per onen von Bildung und Ci be 
rufen die der Offentlichkeit eine Stellung und mit den
 taatlichen Wie kirchlichen ehörden die nötige ühlung,
gegebenenfall auch den Mut hatten, die ache der Inneren
Mi  ion die en gegenüber fe t vertreten ber der ief te
Grund für die genannte Tat ache ieg m. E anderer
Die  chle i che Erweckungsbewegung hat nicht das  chle

2 G Reymann d. H
Vreslauer Stadtmi  ion (Ev Kir  nbla e ten 1935 3261

56/7; Winzler, re
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 che olk erfaßt, nicht einmal das evangeli Kirchen 
volk;, die breite Ma  e des Bürgertums und der Bauern 

War überhaupt nicht tief von ihr berührt worden. In
leinen Krei en, die von der Dia poraarbeit der Brüder 
gemeine berührt 7.  ie Fuß gefaßt, und die en
Krei en ehörte grade auch eine große aus und
Gei tlichkeit Hier die Per önlichkeiten vorgebilde
Uund mit den Gei teskräften ausgerü tet worden, die dann in
der Inneren i  ion zutage traten

Nun i t ohne Zweifel ausge chlo  en, jeden, der in der
Arbei der Inneren i  ion Schle iens ge tanden und dort
auch  einen Platz ausgefüllt hat, hier mit Namen nennen.
Der  tillen und Unbetkannten Reichsgottesarbeiter  ind alle- 
zeit und äberall mehr als der bekannten und berühmten
Auch auf dem Kampffeld des Reiches Gottes und der Inne
ren Mi  ion könnte ede und jeder Verein ein enk 
mal dem „Uunbekannten Soldaten“  etzen. So hat ni
mit einem chri tlichen oder  ittlichen Werturteil tun, wenn
wiur hier verhältnismäßig nur wenige mit Namen nennen
können, und szwar  o  e, die nach Men chenurteil die ent
 cheidenden, vorwärtstreibenden Per önlichkeiten für Schle  —  —
 ien gewe en  ind K— „

An EeL gehören die beiden Namen raf 2——
bert V 0 Recke Volmer tein In Kra chnitz und
Pa tor Robert chian in Liegnitz i t nicht zuviel
ge agt, daß Ke e beiden als Ater der  chle i chen Inneren
Mi  ion und 3war  owohl der prakti chen Mi  ionsarbeit wie
der grund ätzlichen Mi  ionsgedanken bezeichnet werden
dürfen: tan der  chle i che Wichern und raf QAl 
bert der  chle i che Bodel chwingh.

chenkte die en beiden einen großen tab von Mit 
arbeitern und Nachfolgern. An der entrale, im General
 tab des Provinzialvereins, Laien on Format mit
Weithli und Aktivität wie E  EITI V D0 3 e  .——
N der  ich nicht  cheute  einen en ber 
prä ident, Kon i torialprä ident und General uperintendent
dur wie der (Ctannte af
der ater der Jünglingsarbeit und ent cheidender Förderer

1— Daß wir bei der folgenden Aufzählung amen von noch
und In der uneren Mi  ion tätigen Per önlichkeiten

nich nennen, wird ÜUgemein ver tanden werden. Das hleibt dem
und B——— überla  en
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kirchlicher Evangeli ation, der Rentier mil chulte,
der a t ein halbes Jahrhundert  eine ra der Inneren
Mi  ion vidmete nod dem Kleinkinder chulwe en uin chle
len be ondere Anregung gab nter den vielen übrigen
Laien ragt LA T Philipp Harrach auf Säge  2
witz, ni uletz durch  eine opferwillige finanzielle Tt 
hilfe be onders hervor. Die eigentliche Initiative lag frei
lich bei den Vereinsgei tlichen Ihre Zahl eröffneten die bei 
den Vorläufer, die periodid chen Rei eprediger Pa tor

gi ch In Michelsdorf und Pa tor E Iin N  —  V
gersdorf Es olgten die berufenen hauptamtlichen ereins 
gei tlichen, von denen wir olgen nenn arl Trom
mershau en als er ten  — tt o u  E, den Verfa  er
de Buches „Die Innere Mi  ion In Schle ien“, Her
miNa *  * 1, der der Trinkerfür orge eine ahn brach,
die drei „Evangeli ten“ Uunter den Vereinsgei  ichen
Schmidt, Paul Peters und Erich Vonhof,  chließ 
lich den  ich der Jugendarbeit widmenden G B
Sehr  egensreich für die Arbeit des Vereins wurde die ehr
aktive itarbeit des Kon i torialrates D. Streetz
ganz be onders Iin der Pre  earbeit, durch den eine per önlich
engere Verbindung von Kirchenbehörde und Innerer Mi 
 ion Iin e ien ge chaffen wurde, und der noch uim uhe
 tande den Vor itz des Provinzial Vereins übernahm.

Neben die 3  trale traten die vielen einzelnen An tal
ten und Arbeiten der Inneren Mi  ion un der Provinz.
Jede einzelne von ihnen kann mit Dankbarkei und tolz
auf Namen hinwei en, die unlob in der der
einzelnen Mi  ionsarbeit verankert  ind, und die andrer ei
über te e pezielle Arbeit hinaus un gan e ien einen
guten Klang en olgende Per önlichkeiten und olgende
An talten ehören zu ammen: Pa tor arl Ulbrich mit
Bethanien, Gräfin mit Lehmgruben, Super  2
intenden Graeve, Pa tor Petran und Frl Marie
von Kram ta mit Franken tein; letztgenannte auch
 ammen mit Superintendent D. Kölling mit Betha
nien Kreuzburg, Mutter Eva V 0 Tiele Winckler
mit Miechowitz, Pa tor arl Rich mit der Synodal
diakonie, Fräulein Anna B mit 3rünberg, Kon 
i torialrat Lange mit der Breslauer Stadtmi  ion und
Pa tor Thiemann mit dem Krüppelheim uin Markli  a

Wir viederholen nochmals Un ere Aufzählung gibt
einen ganz be cheidenen Eindruck von dem gottge chenk 
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ten Reichtum führender chri tlicher Per önlichkeiten tm
Dien t der  chle i chen Inneren i  ion, und wiederum ede
von die en wenigen genannten i t erne Per önlichkeit für  ich
mit  einen gunz be timmten N und Ufgaben gewe en.

„Es  ind mancherlei aben,; aber i t eirn et
„Es un mancherlei Amter; aber i t ein Herr.
„Es  ind mancherlei Kräfte; aber i t Gott,
„Der da wirket alles un lem.“
„In einem eglichen  ich die
„Gaben des Gei tes U gemeinen Nutzen“.

(1 Korinth. 1  * 4—6.)

Okumeni che Beziehungen der  chle i chen Inneren Mi  ion
Die  chle i che Innere Mi  ion Dar keine abge chlo  ene

In el für ich, ondern von Anfang in dauernder
Verbindung mit der großen deut ch evangeli chen Inneren
Mi  ion, la arüber hinaus Es Wwar ern  teter u  au
von Gedanken, Anregungen und Per önlichkeiten, ein
unterbrochenes kehmen und en Es ware erne
A  ende Aufgabe für ich, die en Beziehungen nachzu  2  —
or chen; uns muß EeS hier genügen auf te e Aufgabe auf 
merk am machen und einige wichtige Anhaltspunkte
geben

Schle ien darf den An pruch machen, daß die beiden
Gründer der deut ch evangeli chen Inneren Mi  ion,
Wichern und Th EDner der iege der  chle i
chen Inneren Mi  ion ate ge tanden en 24). Der ober 
 chle i che ungertyphu 848/49 und tn  einem Gefolge die

Kinder  und Wai ennot riefen elde Männer nach
Schle ien, mit eignen ugen die Not und Ab 

chaffen; mit Wichern kamen Brüder aus dem
Rauhen Haus, mit tedner Kai erswerther Diakoni  en. Die
Verbindung Schle iens mit der deut ch  evangeli chen
Diakonie war herge tellt;  ie i t nicht mehr abgebrochen

Daß Robert Schians Heroldsruf In unerer Beziehung
Wicherns Denk chrift und  achlich mit hr onform

geht, en wir chon oben ausgeführt. Inter aber i t
eS fe tzu tellen, daß tan un  einer Schrift vielen tel 
len  ich auf die X  En n England, Amerika

46 ef. Heu er, Q. d. Ort und
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U beruft — die mit Sonntags chule, Magda
lenenarbeit, Gefangenenfür orge, ozialer Ur o für die
Tagelöhner und Hofearbeiter und im amp die
Branntweinpe t den eu  en und Schle iern vorangegangen
ind Das dort angezündete Feuer euchtet herüber und will
auch hier 5  ünden.

anz be onders  tarke Verbindungen e tehen natür  —
licherwei e wi chen den beiden Zentralen, dem  chle i  —
 chen Provinzialvere in Aund de Zentral  2

chon bei der Gründungsverus chuß tn Berlin.
bei ammlu Pfing ten 1863 uin iegni die

den Rei eprediger des Zentralaus chu  es, e ekie und
Meyering anwe end H9. Bei den alljährlichen Generalver 
 ammlungen ebenda er chienen regelmäßig (tann füh 
rende Männer der Inneren Mi  ion Deut chlands und
hielten die Hauptvorträge. V  ch olgende Namen  —  —

ille en Adolf Stöcker Berlin, Holtzheuer We erlingen,
T oy, auleck Bremen, He ekiel Magdeburg, Kai er Leip 
zig, Frommel Berlin, Schäfer Altona, Dalton Berlin,
Nelle-Hamm, Keßler  2  Dresden, V. Nathu ius Greifswald,
Hennig Hamburg U. Q. Zweimal hat der gro Kongreß für
Innere Mi  ion der deut ch  2  2  evangeli chen In Breslau
getagt und die dauernde Verbindung der  chle i chen
Inneren Mi  ion mit der ge amten Deut chland für die
Offentlichkeit ichtbar gemacht, das War in den Jahren 1886
und Mit der zunehmenden Zentrali ation der In 
neren Mi  ion  eit Kriegsende, wie  ie durch das  taatliche
Wohlfahrtsge etz erforderli wurde, erga  ich auch die
 traffere, organi che Verbindung des Provinzialvereins mit
dem Zentralaus chuß, der dafür die Vertretung der An 
liegen der Inneren Mi  ion gegenüber den  taatlichen und
kommunalen In tanzen in Hand nahm.

i t weiterhin ein eigener Reiz, den bökumeni
*  DIen  eziehungen dereinzelnen  chle i chen

Be Inneren Mi  ionsan talten nachzu püren
hanien  reslau verdankte  ein Ent tehen einer per önlichen
Anregung Fliedners  elber bei  einer Anwe enhei In
Bre  Qu und von Kai erswerth die er te Oberin, wie
Kra chnitz die er ten Schwe tern von Neuendettelsau Die

ündern  — von Lehmgruben begann ihre Kinderarbeit In

R Schian, d. 30, 35, 54, 74,
19 e r d. d.
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Breslau auf run ihrer Sonntags chulerfahrungen
am Superintendent Graeve e uchte und  tudierte
die Diakoni  enhäu er Süd  und We tdeut chland ehe
mit  einem Mutterhaus Franken tein begann Vor allem
aber muß man 3weir Per önlichkeiten der  chle i chen Diakonie
nennen, deren ganzes e en und Schaffen Oku 
eni  ich trug und die auch eit ber Schle iens
Grenzen hinaus ewirkt en rafI von ecke
und Mutter Eva te e Urze eit Oberin tn Bethel Mit 
arbeiterin und ülerin von ater odel chwing, der
Vater des Diakoni  engedankens noch vor Th ledner und
Gründer von Dü  eltal Ein Handbuch der der
eu  en Inneren i  ton könnte die en Namen
nicht vorüber

eTL nicht bloß die An talten auch die  on tigenC
weige der en Inneren i  ton verdanken außer 
 chle i chen Anregungen  ei vielf ache Förderung,  ei

Die Anfänge derETadezu ihre Ent tehung und ründung
Breslauer Stadtmi  ion agen der erfelder e e  2  2
chaft“ die Evangeli che F  1 i t aus dem Ev Kirch
en Hi  verein hervorgegangen und die er  einer ei
vo  — Berliner Kai erhof her worden; bei der Grün
dung des  chle i chen Preßverbande hat der Ge chäftsführer
des  äch i chen Preßverbande Pa tor Swierczewski
Ate ge tanden,; und auch die Inangriffnahme der kirch
en Evangeli ation muß auf außer  e i che Anregungen
zurückgeführt werden 1—0

ware nun völlig fa te e vielfachen ökumeni  en
Beziehungen und Anregungen als Eein demütigendes ankO
für S  chle ien aufzufa  en, als hier Eeigner nunerer
Kraft gefehlt ielmehr ewei en te e At achen nur, daß
die  chle i che Innere i  ion  ich Urchaus als ein e

großen et der deut ch evangeli chenI und Liebes-
tätigkeit ühlte und als  olches  tändigem u  au
de Gebens nd ehmen mit den anderen tedern des
Leihes an und Jawohl auch u  au des Ge 

Reymann (a d. 112) rwähnt einen Vortrag von
Pa tor Keller  Dü  eldo 1894 und die Rei e zweier ei t
en dem bekannten Evangeli ten Schrenk 1898 Heu er
.  Q. Tt den eginn der kirchlichen Evangeli ation
1 auf eime Anregung Ur ter auf dem Inneren
Mi  ions Kongreß in Straßburg 1892 zuru Beides chließt  ich
nicht aus.
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ben  D. ESs i t eine lufgabe für ich, auf die wir hier aus 
drücklich hinwei en wollen, fe t  0  U tellen, ob, 10 0 n d wie
die le i che XV  — 2  Anere i  ion da 8 ibrige
Deut chland Anregungen und Per önlich 
keiten weitergegeben hat Daß die e Fragen
ntere  ant und reiche Antwort finden, außer Zweifel
Vor mir  tehen die drei Männer Hennig in Hamburg,
Ern t Bunke und Max Braun aus Berlin, die alle Dn
e ien amen; VvOoTL mir die Kinderheimaten der Mutter
Eva, ber Deut chlan hin ver treut; vor miui die
Diakoni  en, die außerhalb Schle iens Iin Gemeinde und An
talten ihre Arbei un. Do  ch wie ge agt, das i t eine be 
ondere Aufgabe, auf die nur ausdrücklich und nachdrück
lich hinwei en möchte.

Wir ie en Ab chnitt mit dem einmal
zitierten Satz R Schians: „Vereinigung tut not. Einen
tab zerbricht man ei ein Bündel nimmer“.

ri en.
Es könnte bei Uneingeweihten auf run un erer bis 

erigen Dar tellung der Eindruck ent tehen, als ob die
 chle i che Innere i  ion un voller Uhe ihren Weg habe

und  ich Unge tört fortentwickeln können. Daß dem
nicht  o i t, daß die Innere Mi  ion un erer Kirchenprovin
manchen Sturm 3uU be tehen hatte und grade heute in  olchem
drin teckt, weiß jeder ihrer Arbeiter und Freunde. MI Q
ann drei Arten Kri en unter cheiden: Kri en äußerer
* Kri en, die nur einzelne Arbeitsgebiete betrafen
und Kri en  chwer ter Art, die das inner te eben der In
neren Mi  ion un Gefahr rachten CI i t nicht Iin Ab 
rede 5  tellen, daß alle drei Tten Iin der Praxis  ich mehr
oder weniger berühren können und berührt en

Eine allgemein über die Innere Mi  ion ge
kommene H A 1 war  owohl der Tite
vie die Inflation Beide tellten die Innere Mi  ion und
ihre An talten vor die äußere Da einsfrage: Der rieg
ur die Entziehung der Inneren Mi  ionsarbeiter, e on 
ders un der männlichen Diakonie, und durch die ander  2
weitige Benutzung von charitativen An talten und eimen
3u militäri chen Zwecken. Andrer ei hat der rieg durch
den fröhlichen Und reichge e  et Dien t der Diakonie
draußen vie drinnen die Verbundenhei von olk und
nNerer Mi  ion gum Hewinn beider ge tärkt. Durch die
 lation wurde die äußere Da einsfrage noch viel akuter die
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Sicherheitsfonds und die Legate molzen In Es wäre
intere  ant nachzufor chen, welche und wieviele Arbeiten der
Inneren Mi  ion damals In Schle ien teilwei e oder ganz
abge werden mußten, und wieviele von ihnen nicht mehr
aufgebaut werden konnten. Die re tlo e Geldentwertung
zwang dazu, die letzten tef ten Re erven herauszuholen,
ohne die eine Innere i  ion undenkbar i t, ohne die  ie
nicht exi tieren kann: Die Ie von hinter ihr  tehenden
lebendigen opferbereiten Gemeinden und den Glauben an
den reichen Gott, der ge agt hat „Gold und ilber i t
mein“!

chwerer oder leichterer Art  ind ohl
ber alle Arbeitsgebiete der Inneren Mi  ion hinweg

Sie rgaben  ich aus den ver  ieden ten Um 
 tänden, hier aus er onal-, dort aus Organi ations- , iel  —
fach aus Finanzfragen. Nur drei der ern te ten  olcher
Kri en mögen hier enne Erwähnung finden, weil  ie weithin
um — —  chle ierlande erregten. Eine inanzkri e
 chlimm ter Art Tlebte die tadtmi  ion in Breslau 1876/77;
durch da opferwillige Ein pringen des ho  egabten On it 
 torialrates Lange wurde ihr Be tand Zweimal
mußten die Kra chnitzer An talten durch eine  chwere Tri e
hindurch, wie  ie kaum je eine andere der

i  ion erlebt hat 1898 das ELr Mal, als 35 Diakone
mit Pa tor Gerlach das Brüderhaus verließen und ein
nenes Brüderhaus in Rothenburg O / L gründeten, und drei
V  V*  ahre  päter, 1901, als nicht weniger denn 219 iakoni  en
mit leitendem 1zt und Gei tlichen taten und ein

Mutterhaus In Grünberg gründeten (tDbema agen
Organi ationsfragen, ber die man  ich nicht einigen konnte,
Ugrunde. i t eine be ondere nade Gottes, und Ugleich
ern eugnis von dem innerlich ge unden el auf beiden
Seiten, daß damals ni nicht zu ammenbrach und
Schle ien eine Diakoni  en  und  eine inzige Diakonen—
an talt verlor, ondern daß ra  ich bald rholte,

+  Aum und Ute kam und Schle ien ein neue
Mutterhaus und  eine zweite Brüderan talt als der
Kri e rhielt Die dritte Einzelkri is war der „Fall itten 
berg“ 895/96 innerhalb des Provinzialvereins der Inneren
Meii  ion, bei der der Ge chäftsführende Aus chuß und der
ereinsgei tliche uin der ozialen rage ar di  entierten 229.
Für den tiefer Blickenden er cheinen hinter der Per onen 
rage iel ern tere robleme, mit denen die Innere Mi  ion

1) ehmann dQ. a. ff.
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von Anfang re Beginns bis eute ringen hat, und
die Kri en inner ter Art  ind

Es handelt  ich hier die E  ung der Inne 
ren Mi  io 38uUuL organi ierten 4 1 und
3 u m Q a Der Hi toriker kann te e Fragen nicht
prinzipiell ö en; kann nur darauf hinwei en, daß te e
grundlegenden Tobleme IMm Qufe der Jahrzehnte uimmer
neu, in uimmer Form und Ge talt aufgetaucht  ind und
grade Iun der Gegenwart heiß durchkämpft werden. Die
Innere i  ion T tand Iin einer eit der Gährung;  o
zialer, kirchlicher, politi cher rung Wie  ie avon
unberühr bleiben können! Der Oberkirchenrat der alt 
preußen 1 ma den berühmten Zickzackkurs un der
Mitarbeit der Gei tlichen der Ozialen rage Der Fall
„Wittenberg“ eigte, daß die Innere Mi  ion uin die en
Zi  ackkurs hineingeri  en wurde. Die evange
des ausgehenden Jahrhunderts war nicht mehr „Kirche“
Im tiefen nd vollen Sinne die es Wortes;  ie war in kirch
liche Parteien ge palten und In Gefahr, 3UuUm Sprech aal
religiö er Meinungen herabgedrück werden. aher
geriet die Innere Mi  ion von Anfang In eine mißliche
age, uin eine Zwitter tellung: Die irchlich Freige innten
fürchteten, uma der Schle i che Provinzialverein aus der
Schle i chen Pa toralkonferenz herausgewach en und mit ihr
verbunden war, daß ihre Mitarbeit un der Inneren i  ion
unerwün cht  ei; umgekehrt fürchteten die Konfe  en
eine prakti che Erweichung des Bekenntnis tande durch die
Innere i  ion Der Q Uchs  ich  eit nde des
19. Jahrhunderts mehr und mehr sUum Wohlfahrts taate aus:
1878 das ber verwahrlo te Kinder, 1901 das Für
 orge Erziehungsge etz, 1911 das über Ertůü  igung
der Jugend, 1924 das Wohlfahrts  und Ju der
Nachkriegszeit Jedes die er Ge etze  tellte die Innere Mi 
 ion vor (ue  chwere Ent cheidungen und Aufgaben;  ie
geriet einmal In die Gefahr, daß aus der Zu ammenarbeit
von Q und Innerer Mi  ion, aus dem großartigen
Hilfsdien t, den die Innere i  ion dem Staate ei tete und
den die er willig anerkannte, ein Konkurrenzkampf wurde,
un  odann in die andere Gefahr, daß die Innere Mi  ion
 ich ehr auf das Gebiet der Wohlfahrt ega und ihre
eigentliche Aufgabe, Evangeli ationsträgerin  ein guru
 tellte, Urz in die Gefahr der Säkulari ierung. Daß  ie die 
 er Gefahr ni immer wider tanden hat, hat 930/31 der
Zu ammenbruch der deut ch evangeli chen Heim tätten 
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deutlich gemacht Für e ten hat die er Zu ammenbruch weniger chlimme Folgen gezeitigt, als mananfangs Ar  en mußte; von einer chweren Vertrauens—kri is daraufhin gegenüber der Inneren Mi  ion war,  ower kann, uin Uun erer  chle i chen Heimat Nikon tatieren kit dem Umbruch des Jahres 1933 i t dieInnere Mi  ion wiederum vor eine völlig Cue Lage ge tellt,deren ruhige und zielbewußte Bewältigung um o chwereri t, als der „Kirchenkampf“ auch der Inneren Mi  ionnicht purlos vorübergegangen i t und eine traffemenfa  ung aller kirchlichen Liebeskräfte emm i tge prochen die Kri is, die die Innerei  ton überhaupt  eit ihrer Gründung durchzumachen hat; te muß  ich auf die letzten Quellen re Da eins und ihrerUfgaben be innen und von Aher die Notwendigkeit ihrer  4Exi tenz und ihrer Arbeit auch im obtalen Q0 für 11  Eund ol bewähren.
kann miur nicht ver agen, wei ältere orte, die

von er Zukunft der Inneren Mi  ion  prechen,hierher Das eine lautet“)
„Wird die nnere Mi  ion auch Ivn Zukunft wach en? Siewird icher ma einen weiteren eil ihrer at iche oder kommunale Aktoren abgeben, wie  ie das mit manchenZweigen chon getan,  ie wird auch voraus ichtli  päterhin mit

 ie wird nie ausruhen, ondern verme Erfahrungen immer
dem Begriff „Gemeinde“ ganz anders rechnen mü  en als bisher,
neu auskaufen mü  en Aber au CEue Arbeitsgebiete wird  ieer chließen und auf manchem Gebiet wird  ie neue Erfolgeleben.“

Das Dar die Jahrhundertwende. Die Konkurrenzder  taatlichen Wohlfahrt und die Entwicklung der InnerenMei  ion 3UT 1  1——  ie  ind die beiden Zukunftslinien;  iebahnen  ich Ei an. Ein Vierteljahrhundert  päter i t die
E  wicklung auf die em Wege chon bedrohlich wie erfreulichfortge chritten. Das Urteil  agt)

„Und der Usblick?“
die

Mit dem  taatlichen und kommunalen Wohlwollen, de  en  ichDiakoni  enhäu er vor dem Kriege und be onders noch in derInflationszeit Iin größtem Umfange erfreuen konnten, i t In derGegenwart ni
 en die Be trebungen,

mehr unbedingt rechnen. Im Gegenteil wach
Ein tellung der iak

In ewußter Ablehnung der religiö en
und überall Us chließen wollen.

oni  enhäu er die charitative Tätigkeit 19Man ordert Ver taatlichung
1— lan, d. d. 143
—— IJ ET 1929 n Heu er . Q. O.,
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un erer An talten und au un erer Arbeit Vielleicht geht die
weibliche Diakonie Iin dem harten Kampfe der Weltan chauungenern ten Zeiten nitgegen

Au der anderen Seite  ind, und dem wir auch durch die
néue Kirchenverfa  ung weiterhin Rechnung agen, die Be
ziehungen zwi chen organi ierter Kirche und freier evangeli cherweiblicher Diakonie vi geworden. Die —— weiß, da
die weibliche Diakonie hre Tochter i t und die Diakonie
weiß, daß ihre Kraftquellen In den Kraftquellen der liegenund daß  ie als bare Toch ter der Kirche dienen hat, wenn ie ihrem Herrn ve us Chri tus dienen vi

Es wird hier ganz richtig e ehen, daß die weitereExi tenz der Inneren Mi  ion on ihrer organi chen Ver 
Indung tit der irche, von ihrer Verkirchlichung und zwar
von einer  olchen, die ihre freien Kräfte Ui ahmlegt,ondern tit Lebenstraft 1  . abhängen wird. Wir
en Iin  chick als chwerer Zeit, da der ad wieder ganztaat wird; Ottlob aber auch die darum ringt, wie
der ganz Kirche im Voll inn des Evangeliums werden,
was  ie in den letzten .  ahrzehnten nicht mehr gewe en i t
Die Zukunft der Inneren Mi  ion i t die Ulun der4
und die Zukunft der Kirche leg in der Hdan des aufer tan
denen und wiederkommenden Herrn, der den Weg  einer
Gemeinde kennt und ihr auch die en Auftrag und mit ihm
die Arbeit der Inneren Mi  ion auf das Gewi  en gebunden
ha „Sei wach am un  tärke das, 1as  terben Dvill“. Offen
barung +
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Ober chle ien und eine Be onderheiten.
Von Pa tor In Hindenburg O/  .
Die ober  le i chen Be onderheiten un den letzten Ja  he  —

ehnten  chle i cher Kirchenge chichte en In dem mir
gewie enen eil un rer Fe t chrift nachgewie en verden
i t er t einige Jahre her, daß im egen a hierzu den
Auftrag erhielt, In ennem Beitrag einem ar  eren Werk
nicht die Be onderheiten, ondern die Gemein amkeit der
Ge chicke darzu tellen, die die der evangeli chen
Kirche In Ober chle ien mit der der Glaubensgeno  en uin
Ge amt chle ien und weiter im Reich verbindet Auch
te e Betrachtung hat ihr Recht und ihren Wert, die en be  N
onders gegenüber dem e treben, das wir uns immer
vieder 3u wehren hatten, Ober chle ien, als ein Land
deren We ens auns  einem natürlichen geographi chen und Ne
 chichtlichen Zu ammenhange herauszulö en. Vielleicht i t
auch für die uns ge tellte Aufgabe nicht unwi  1, ehe wir

die Schilderung der Be onderheiten herangehen, una
die vielfachen und Verbindungen uns erinnern,

die die evangeli Minderheit in Ober chle ien  eit den An 
fängen der evangeli chen Kirchenge chichte mit den Schick alen
des ge amten  chle i chen Prote tantismus verknüpft en
V der Tat la  en  ich allen Ab chnitten der Kirchen 

 eit der Reformation Parallelen und Belege aus
den Chroniken der evangeli chen Gemeinden Ober chle iens
anführen, und Wer die Jahrgänge des „Jahrbuchs“ des Ver—
eins  chl Unter die em Ge ichtspunkte pru wird
e Beobachtung ielfach be tätigt finden.

E wird genügen, einige Züge hervorzuheben Denken
wir die Bedeutung  chle i cher Für tenge chlechter für die
Anfänge der Reformation In Schle ien, wie der Herzöge von
iegnitz, rieg, Wohlau, Mün terberg Ols,  o ent pricht ihr
für Ober chle ien die reformatori che Haltun des Mark 
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grafen Georg von Brandenburg Ansbach, wie der Ur ten

Oppa nd Te chen Die nunere Fe tigung des Evange 
i chen Lebens, wie  eine wächung durch die kalvini ti chen
Streitigkeite verläau Iin Ober chle ien im ug ten U am 
menhange mit der allgemeinen Entwicklung auf die em Ge 
lete Die Gegenreformation wird nach den elben run
en und mit den elben eln durchgeführt, wie  ie in
weiten Teilen Nieder chle iens 3ul Unterdrückung des
evangeli chen Bekenntni  es angewendet werden ). Es  ind
die elben öte und die elben uimmer wieder erneuerten Be 
werden hier wie dort, denen das Eingreifen arl XII von
Schweden abzuhelfen e timm i t,‚ und den dadurch be 
wirkten Erleichterungen erhält auch Ober chle ien  einen
Anteil Die am Bedeutung der ober  le i chen Gnaden 
1 von Te chen für die Erhaltung evangeli cher e t
e tande uin er chle ien i t noch eute fe tzu tellen, wenn
auch te e Zu ammenhänge nfolge der  o früh erfolgenden
aatli  politi chen Trennung vielfach verge  en  ind

Die wirk amere und dauernde Hilfe, die die Eroberung
Schle iens durch riedri den Großen dem evangeli chen
e ien bringt,  ich auch auf Ober chle ien aus. Von
den 12 „ chle i chen po teln“ werden nicht weniger als nach
Ober chle ien e andt, um hier den Dien t den Bet 
hauskirchen, den Schwe tern der un Nieder chle ien reilich
un viel größerer Zahl in jenen Jahren neu gegründeten
evangeli chen Andachts tätten übernehmen.

ber indem wir te e Überein timmung un den kirch
en e  1  en uns vergegenwärtigen, en  ich uin dem  o
ent tehenden ild zugleich doch die Be onderheiten eutlich ab 
die der evangeli chen I Ober chle iens uim erglei mit
der des nieder chle i chen Gebiets ihr be ondere und ielfach
abweichendes Gepräge geben Die Wirkungskraf der gen
reformation in Nieder chle ien WDar durch die ihr Ee  en 
tretenden Grenzen der In ihrem kirchlichen Be itz tande 9e
en Herr chaftsgebiete evangeli cher Für ten unter
brochen und durch die von die en und bena  arten Ländern
gebotenen Zufluchtsmöglichkeiten (Brandenburg, Oberlau i
ge chwächt worden.

Te chen, Troppau, Jägerndorf, Oppeln, Breslau, Fr. Korn 1730
Fuch  V  V, Materialien zur evangeli Religionsge chichte

Walter chmedowitz, der Kirchenerneuerung In der Neu
 tädter Gegend. Aeu tadt
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le e obrteile  ind dem evangeli chen Ober chle ien in
einem weit geringeren Maße zugute gekommen. Die Be 
gün tigungen, die das preußi che egimen mit  ich brachte,
En wohl dazu bei  ragen, den vorhandenen kirchlichen
B  and erhalten, hier und da ihn auch durch CUe
Gemeindebildungen als Olge der An iedelungen auf dem
Lande und des Zuzugs von evangeli chen Beamten Uund Ge 
werbetreibenden H1 den Städten ver tärken, auch das
uinnere en der Gemeinden neu anzuregen Brüder 
gemeine Gnadenfeld  eit 1782, allmähliche Ausbildung der
kirchlichen Verfa  ung und Selb tverwaltung), aber  ie en

dem Charakter Ober chle iens als eine zu ammenhängen
den Dia poragebiets eander Nur der er t 1815
gegliederte rei Kreuzburg mit  einer der nieder chle i chen
Ki  en  ich verbundenen Vergangenheit bildet
eine Ausnahme Mit — durch den überwiegenden
Dia poracharakter bedingten Eigenart Tt das evange
Ober chle ien auch In den letztenn  einer,
wie für te e Un re Fe t chrift abgegrenzt i t, etin.

Schon einige Jahrzehnte vorher war eine nicht
beträ  1  e Vermehrung des evangeli chen Bevölkerungs 
C( fe tzu tellen gewe en, und te e ewegung  etzt  ich uin
ver tarttem Maß un dem von uns betrachtenden eit 
ni fort. Die Seelenzahl der Evangeli chen In ber 
e ien, die uim 1816 mit 59 000 angegeben worden
war, betrug 1861 bereits ber 100 000 te e Ziffer ieg bis
ul Zählung von 1895 auf 155 000. Bei der Zählung von
1910, al o wenige Te vor Ausbruch des Weltkriegs, erga
 ich ein Be tan von 188 000 Evangeli chen Hierbei darf
reilich nicht verge  en werden, daß bei der elben 30  —  2
lung die Zahl der Katholiken in Ober chle ien zwei Millionen
betrug

An der Zunahme des evangeli chen Bevölkerungsteils
 ind die en kaum beteiligt gewe en,

uin dem Maße der natürlichen Volksvermehrung.
Später i t hier und da ein Rückgang durch Wanderungs 
verlu te fe tzu tellen.

nter den evangeli chen Landgemeinden Ober chle iens
efanden und efinden  ich noch eute eine an ehnliche Zahl
 olcher, In denen die polni Mutter prache vorherr chend
bder doch aLr vertreten i t Sie liegen uin ge chlo  enem Zu
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 ammenhange im Krei e Kreuzburg, dem einzigen der ober- 
 chle i chen Krei e, der  einen überwiegend evangeli chen
Charakter von den agen der Reformation an bis in die
Gegenwart bewahrt hat Sie begegnen uns In reilich
we entlich  chwächerem e tande in den  üdö tlich an  ießen 
den ehemaligen Grenzktrei en, dann  chließlich In der
Hegend von Pleß noch einmal Iin  tärkerem erbande
er cheinen. Die be ondere igenar die er Gemeinden In
threr Verbindung on  treng kirchlicher Frömmigkeit und
unbedingter taatstreue hat In einer ei treuer Seel 
orger ihre Pfleger und Freunde gefunden. Der ehemalige
perintenden von Pleß, Wilhelm Kölling, hat Iin  einen
Lebenserinnerungen) die en Gemeinden ein glänzendes
eug  8 ausge tellt (a Q. S 60 te e Ein tellung der
evangeli chen Bevölkerun polni cher Mutter prache brachte
eS mit ich, daß Iin den Jahren Vvor dem Kriege uin die en
Gemeinden ein allmählicher ergang U eu  en Sprache
ohne wang durch den be tändigen au mit dem
gei tigen Leben des en Prote tantismus  ich vollzog
Einige Zahlen te e Entwi  ung beleuchten Bei der
Volks  ählung von 1900 varen in Ober chle ien 126 640
Evangeli che mit deut cher Mutter prache und 2 360 mit
polni cher Mutter prache gezählt worden. Jahre  päter
war die Zahl der Evangeli chen eu  eLr Utter prache auf
151 640 ge tiegen, die der nit polni cher Utter prache auf
28 370 efallen Das bedeutet bei der eu  en Mutter prache
eine Zunahme von a t 20 0, für die polni einen Rück 
gang on mehr al 12 +

Neben die en älteren Be tan evangeli cher Gemeinden
auf dem an und Iin den leinen Städten TI uim aufe
in res Zeitab chnitts eine Gruppe evangeli cher Gemeinden,
die un chneller Entwicklung die älteren Schwe tern
und im Alusbau des kirchlichen Lebens bald überflügeln, die
Gemeinden tm nudu triebezirk Die die er
Bildung führende Entwi  ung chon nde des
19 Jahrhundert einge etzt, etwa in der Zeit, als Goethe auf
 einer Rei e nach Ober chle ien Iin Tarnowitz die Anfänge des
Siegeslaufs der Dampfma chine bewundern Gelegenhei

Unter den Bergleuten, die der damals planmäßig Iin

lerzig ahre im Weinberge Chri ti, Berlin, Buchhandlun
der Berliner tadtmi  ion

Vergl. offmann, Konfe  ion und Mutter pr
Kirchenblatt Ur Schle ien 1904, 1914, 111 W
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Angriff enommene Kohlenbergbau nach Ober chle ien rief,efanden  ich nicht wenigeeli Glaubensgeno  en aus
den nieder chle i chen und mitteldeut chen Bergbaugebietenle e Herkunft i t für die In Zabrze als dem ittel 

des  taatlichen ergbaus  ich bildende evangeli cheGemeinde aus Eintragungen in den Kirchenbüchern achzu wei en. Wichtig war, daß das evangeli che Bekenntnis auchUunter den Führern der aufblühenden ober  le i chen ndu Lte aT vertreten Qr. So mancher von denen, die
den Auf chwung des indu triellen Lebens  ich verdient gemach aben, wird auch Unter den Förderern evangeli chkirchlichen emeindelehbens dankbar genannt. Die
der evangeli chen Gemeinde attowitz aus der er des
damaligen Pa tors, päteren Kirchenprä identen D. Hermann
Voß (Kattowitz mit ihrer Armen Würdigung der
kirchlichen Verdie des damaligen Grund herrn Hubert
V. Tiele Winckler und  eines Generalbevollmächtigten rie  2  2
rich Wilhelm Grundmann, bildet ni das einzige Zeugnis
die er für die Fe tigung der evangeli chen 1 im ndu 
 triegebie  o wertvollen Verbindung

SoO 11 die im Laufe der *X  ahrzehnte  ich vollziehenden ort 
 chritte im Ausbauder kirchlichen Organi ation
AOM augenfällig ten un die em äumlich nicht ehr ausgedehn
ten aber dichtbevölkerten Bezirk, der bis ur unglücklichenGrenzziehung von 1922 durch ern Dreieck mit den SpitzenGleiwitz, Tarnowitz und Myslowi bezeichnet wurde. Die
Iim Zu ammenhang mit der gewaltigen indu triellen Entwick 
lung ne fort chreitende Zunahme der evangeli chen Be 
völkerung (Cwirkte fortlaufend Neugründungen durch Ab 
zweigung von den den Mittelpunkten der Indu trieGleiwitz, Beuthen, attowi be tehenden Kirchen gemeinden. So ent tan auf die em Gebiet allmähli ein
ganzes Netz evangeli cher Kirchengemeinden, die auf die bei 
den im Le 1874 gebildeten Kirchenkrei e Gleiwitz und

 ich verteilten Sie en bis zul erwähnten Grenz ziehung den wirt chaftlich lei tungsfähig ten und kirchlichbe ten organi ierten eil des evangeli ch kirchlichen e itz tandes in —  O  ber chle ien
Zur Erzielung der Fort chritte, die In der kirchlichenVer orgung der evangeli chen Gemeinden uin allen Teilen des

Landes verzeichnen  ind, nirgends, auch im Indu triebezir nicht, die Freigebigkeit einzelner Per önlichkeitenoder die Opferwilligkeit der Gemeinden ausgereicht, wenn
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Ui m Zu ammenhang mit dem Au  aQu der kirchlichen
Verfa  ung auch die Ur orge der kirchlichen ehörden und
Synoden und tarkem Maße auch die des Gu tav 0
Vereins gekommen ware te e Er tre  ich ber
das ganze ober chle i che Hebiet und i t auch vielen älteren
Gemeinden zugute gekommen, das Verglei 3zUum
Indu triebe  3 viel weitma chiger Netz der kirchlichen Orga
ni ation Gebiet der ober  le i chen Landkrei e dank die er
Hilfen doch eine we entlich Artere erknüpfung erfuhr

Hinter dem zahlenmäßigen Wachstum und den ent 
 prechenden Fort chritten der äußeren kirchlichen Ver 
 orgung i t die Entwicklung de 8n kirch
lich nicht Urückgeblieben E i t ekannt daß

der der Anfänge der Innern i  ion un er
Ober chle ien wi  igen Platz einnimmt Freilich ver 
an die en Platz weniger der igenen Mitarbeit als den
be onderen öten, die damals 1848 das Eingreifen
führender Per önlichkeiten der Innern Mi  ion, Uunter ihnen
auch ledner und Wichern, bewirkten ber das Schluß
wort der auf ber chle ien be  üglichen Briefe
I Wicherns) „Der Liebe Chri ti gebührt doch der Sieg,
darum la  en wir das Hoffen nicht“ hat doch der Entwick 
ung der Inneren Mi  ionsarbeit Ober chle iens eine da 
mals kaum geahnte rfüllung gefunden Die evangeli che
ia pora Ober chle iens i t nicht Objekt die er Arbeit ge
blieben, ondern hat auf ihrem Gebiete die Bildung
Stützpunkte die es evangeli chen auben und Liebes—
verkes erlebt Es i t beachtenswert daß auf ober chle i chem
Boden wer Diakoni  enmutterhäu er e tehen, Bethanien

Kreuzburg, Gründung eine der drei Ober chle ien
wo bekannten Brüder Kölling, und der Friedenshort
K früher Miechowitz), Stiftung der als „Mutter Eva“
wei über Ober chle iens Grenzen hinaus allen chri tlichen
Krei en bekannt gewordenen Tochter des chon erwähnten
Großindu triellen Und Grund be itzers Hubert von tele- 
Winckler an kann der Liebesarbeit der 1930 ent 
 chlafenen Gründerin mit ihren Uunter dem Namen
„Heimat für Heimatlo e“ zu ammengefaßten Zweigan talten

— Vergl Die evangeli Ober chle iens, herausg vom
ern und

Vruderhil e, Gu tav Adolf Bilder aus Leipzig
Evang. Preßve  an Uur Schle iten

Vand II. 120
— Briefe òun Tagebu  lätter Wicherns, Hamburg 1901
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eine Fort etzung der Arbeit Wicherns und Fliedners
In Ober chle ien erkennen, wie te e tm Mädchenwai enhau
von Altdorf bei Pleß noch heute ihr Denkmal be itzt, und
zwar In einem iel 61  eren Umfange und mit Beziehungen,
die von dem obe  e i chen Friedenshor In die ver chieden
ten Gegenden Deu  an hineinreichen.

H der ober chle i che Prote tantismus im aQufe
der dem Kriege vorau  chenden Jahrzehnte im ganzen der
evangeli chen 11 Preußens und Schle iens eine und
ni unwichtige Stellung rotz  eines ererbten
und im ganzen unverändert ge  tebenen Dia poracharakters
t t nicht nur pflegebedürftiges Unter tützungsgebiet ge
lieben hatten  ich einzelnen Stellen, und be onders
im Indu triebezirk, wie wir  ahen, (CTbande evangeli cher
Gemeinden gebi  Eet, enen die wach ende wirt chaftliche
Lei tungsfähigkeit ihrer mgebung auch beim Ausbau rer
kirchlichen Einrichtungen zugute kam. Der Kirchenkrei
Gleiwitz WDar vor dem Kriege einer der teuerkräftig ten der
ganzen  chle i chen Provinzialkirche iger für die wach
ende Wert chätzung, die  ich dem Prote tantismu  S ber 
 chle iens un kirchlichen Krei en zuwandte, war die igenar
 einer innertir  ichen altung der Pflege des kirch 

Zu ammenhangs wie un treuem Fe thalten Evange 
li chen Bekenntnis en die Gemeinden Ober chle iens viel 
fach die älteren Schwe tern Iun andern egenden des ater 
landes ÜUbertroffen Die Verbindung altkirchlicher Frömmig 
keit, die Uun re Landgemeinden, be onders auch die mit pol
ni cher Mutter prache, ihren Kindern mitgaben, mit der
größeren gei tigen Reg amkeit, wie  ie die aus den Indu trie 
gebieten des We tens Zuziehenden aus ihrer Heimat mit
brachten, hat eine Mi chung ergeben, die  ich für die Ge tal

des kirchlichen Gemeindelebens als ehr ru  aL
wie en hat

Zu die er Eigenart gehört noch ein Ug, der aus der
Urlichen Abwehr tellung einer kirchlichen Minderheit
gegen den ruck einer tarken andersgläubigen mgebung
 ich Tklärt. Das i t die Abneigung das Eindringen
von Richtungsgegen ätzen und kirchlichen Parteibildungen
In das Gemeindeleben So rem wie un ren Gemeinden bei
Pfarrwahlen die rage nach der „Richtung“ des Bewerbers
war,  o aus ichtlos ware das Bemühen gewe en, bei Wahlen

den Synoden Intere  e für die ver chiedenen kirchlichen
Gruppen gewinnen. Die Veränderung die er Lage, wie
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 ie eit dem re 1933 eingetreten i t, i t bei die em Rück 
blick allerdings ni berück ichtigt

5.

Das Bild, da der Prote tanti  mus an der ei vor dem
aroßen Kriege bot,, i t nun Ute nur noch mit erheblichen
BVeränderungen und Verletzungen vorhanden. E  S i t e
das ern te te Kapitel, dem die Betrachtung der ober chle i
chen Be onderheiten un der neueren  chle i chen Kirchen 

uns Die 1922 olgte Teilung Ober chle iens
hat  ich für Be tand und en der evangeli chen 2— über 
aus verhängnisvoll ausgewirkt Be onders 3wei Stellen
hat die Teilung und Abtrennung früher eng verbundener
Gebiete das evangeli che Ober chle ien gan empfindlich e
roffen Wenn für das religiö e undI en die
Pflege des Zu ammenhangs mit der Vergangenheit Offenbar
von größter Bedeutung i t,  o edeute die Abtrennung
zweier ittelpunkte kirchlichen Lebens mit ihren bis in die
Reformationszeit zurückreichenden Erinnerungen und ber 
lieferungen, wie  ie für uns die Gemeinden Tarnowitz und
Pleß dar tellten, einen uner etzlichen Verlu t für den ober
 chle i chen Prote tantismus. Hierzu omm die Zer chneidung
Uund Teilung des be ten ausgebauten und uin der Ent 
ung weite ten vorge chrittenen Gemeindezu ammen 
ang Hii Indu triebezirk Wo rüher ein lebendiger und
anregender u  au be tand,  ind etzt die Verbindungs
linien durch chnitten, Uund die eine lebendigen
Organismus i t ein Nebeneinander von 3wei verwundeten
Gliedern So hat der unglückliche Ausgang
des Krieges für das evangeli Ober chle ien Folgen gehabt,
die mit denen des dreißigjährigen Krieges durchaus ver- 
glichen werden können.

te e den bisherigen Be tand evangeli ch  kirchlichen
Lebens uin Ober chle ien er chütternden und teilwei e 3er
 törenden Kriegsfolgen en Gegenmaßnahmen erfordert,
um nach Möglichkei auch Unter den veränderten Verhält
ni  en die Verkündigung des Evangeliums und die Pflege
evangeli chen Lebens ermöglichen und  ichern te e
Maßnahmen en  ich nun auf zwei9 ebieten
vollziehen mü  en. den oblen gefallenen Gebiet  S ·
teilen, die den ehemaligen Kirchenkrei Pleß und einen
 ehnlichen Ci des Gleiwitzer Kirchenkrei es a  en, en
 ich die evangeli chen Gemeinden einer eigenen Uunierten
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evangeli chen Kirche Iin Polni ch  Ober chle ien mit be ondererVerwaltung zu ammenge chlo  en Die Grenzen die es kleinenKirchengebiete En bis etzt noch nicht überall mit den
Landesgrenzen zu ammen. ter und da  ind alte11  1  E Pfarrzu ammenhänge e tehen geblieben Sie ver- lieren reilich immer mehr Bedeutung. Die Seelenzahlder 41 geht von ahr Jahr zurück, weniger Iin denLandgemeinden, die ihren en Be tand im Großen und

Ganzen erhalten können, uin ehr tarkem Maße aber Iin denStädten und im Indu triebezirk überhaupt. i t  chmerz lich,‚ die en chweren Selb terhaltungskampf eine kleinen,aber Iin  einer Glaubenstreue geprüften und bewährtenKirchenkörpers beobachten.
Den Abwanderungsverlu ten die es abgetrennten Kir 

chengebiets Eeine ent prechende Zunahme uin den deut chgebliebenen Gemeinden, be onders tim Grenzgebiet, N·Üüber. Hier en be onders die Gemeinden un den großenAdten des Indu triebezirks Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg eine ehr beträchtli  E Zunahme verzeichnen. Den
aus die er Entwi  ung  ich ergebenden Anforderungen fürden lusbau der kirchlichen Ver orgung wurde durch Grün 
dung Pfarr tellen Gleiwitz, Hindenburg, Ratibor)und den Bau evangeli cher Gemeindehäu er Iin den In du triegemeinden (Beuthen, Hindenburg, auch e tadt,Nei  e, Oppeln, Carlsruhe) ent prochen An der
Grenze erfolgte der Bau eines evangeli chenGotkeshau es für die von der Muttergemeinde Tar 
nowi Abgetrennte Siedlergemeinde Lari chhof Andere Auf en  tellte die Veränderung der Lage, die durch die utn den
Nachkriegsjahren erfolgende Oockerung de politi ch kommu nalen Zu ammenhangs mit dem größeren mittel  und
nieder chle i chen elle Uun res Heimatlande bewirkt wurde.

Vertretung der evangeli ch kirchlichen Belange uin
dem  ich das alte e ten mehr und mehr abgrenzenden provinziellen Zu ammenhange wurden eigene Organege chaffen, der u  u der evangeli chen Kreis ynodenOber chle iens und mit be onderen ufgaben für die Pflegedes kulturellen Lebens der Evangeli che Vo  ten fürOber chle ien mit dem Sitz uin Oppeln In Verbindungmit der von ih gelei teten Arbeit die ründung des
Evangeli chen Volksbildungshau es Schweden chanze bei
Neu tadt S., de  en vielfach Dien t In un ernGemeinden  ich bald eine 1 und wach Wer  0  ngerworben hat
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Es läßt ich heute noch nicht mit Be timmtheit agen, In
welchem Maße te e kirchlichen Neueinrichtungen der
n dem Kriege unter den durch die Neuregelung des Qat 
lichen Lebens eit 1933 19 veränderten Verhältni  en Be 
tand und Bedeutung en werden.

C te e üng te der evangeli chen 41 Iin
Ober chle ien enn und bedenkt, wird ver tehen, daß Ge 
meinden, die auf eine bewegte Entwicklung in u  ieg
un Niedergang zurü  icken, die Schädigung des Lebens
der Ge amtkirche In den letzten Jahren be onders  chmerzlich
getroffen hat, und daß ein ent chlo  ene Uund verantwor 
tungsbewußtes Eintreten für die Wiederher tellung der
gerade für eine Dia porakirche unentbehrlichen Zu ammen 
änge Ugleich als kirchliche und vaterländi che Pflicht mit
be onderem rn empfunden ird
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Die nebenkirchlichen religiö en
Gemein chaften Schle iens, ihre

liche Entwicklung Uund gegenwärtige
Verbreitung.

Lic. Dr —— Bunzel, Pa tor, Breslau Magdalenen.

Einführung.
Wenn auf nur drei Druckbogen von der ge chichtlichen

ung und gegenwärtigen Verbreitung der religiö en
Gemein chaften un Schle ien reden  oll,  o i t ami e agt,
daß wir Ni Er chöpfendes bieten können.  2 Die ENn·
wärtige eit  cheint auch nicht angetan dazu Und doch i t

mir gerade eute wichtig, ernen CT ber die 9e
 chichtliche E  wi  ung wie die tat ächliche Verbreitung der
nebenkirchlichen Bewegung 0 geben

Drei umfangreiche brarbeiten und eine Skizze iegen,
 oweit  ehe, für Uun ere Arbeiten DOT. 1863 gab Regie  2  —
rungsa  e  o eorg YV. Hir chfeld eine reichlich ünfzig
Quart eiten Umfa  ende „Ge chi und Stati tik des   i
entums im Preußi chen Q mit u des de
franzö i chen Ge etzgebung unterworfenen Ci der ein 
provin  6 heraus, Zeit chrift des Kgl reu Stati ti chen
Bureaus Dr. nge (1 Hi t eil 1863, 310—322, tat.
eil 1864, und 209 — 232).  einer „Hi tori  n
Stati tik der Ev 41 in le ien“ bietet Eduard
Anders Wĩ orn) eine zwei Seiten Umfa  ende
Zu ammen tellung der Religionsgemein chaften im Preußi
chen aat, die allerdings nur ein Auszug der Hir chfeld
chen Arbeit  ein will. Das CT von Anders i t auch
anderen Stellen gelegentli benutzt 1903 gab Univ. Prof.,
Gen. Sup. t. R Dr. an, damals atonu un
Görlitz, In  einem leider vergriffenen Buch „Das irchli  Ee
Leben der Kirche der Provinz Schle ien“ ohr, Tü
bingen Leipzig) auf Seiten (237—250) eine er t ber
die „Altlutheraner, Brüdergemeine, Sekten, De  O 
N, Freireligiö e“. 1932 hat

ausführlich „die Neben  und gegenkirchliche Be 
vegung un Schle ien utn dey Nachkriegszeit“ (178 S. S  elb t 
verlag deseL mit ihren 52 amals in Schle ien ver
tretenen Gemein chaften (am 24  tati ti U am 
men tellungen) be prochen. darf te e Zu ammen tellung
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al  — bekannt voraus etzen und mich nur kur darauf
beziehen. 0  *X  Ich habe durch per önliche Rück prache bei den
Führern  ämtlicher religiö er Gemein chaften oder 10 da  O
nicht möglich war, durch umfa  enden Briefwech el mit amt
lichen tellen und Privatper onen In der vorliegenden
Arbei das Material auf den gegenwärtigen Stand
bringen ver u

ES i t mir eine angenehme Aufgabe, all den Führern
der religiö en emein chaften, die mir ohne jede usnahme
auf das freundlich te ge  I[fen aben, erzlich danken

Die Fa  ung des Themas „Neben kirchliche religiö e
Bemein chaften“ ergibt, daß weder die gegenkirchlichen
Gemein chaften, al o etwa die Deut che Glaubensbewegung,
D die innerkirchlichen Kämpfe mit den eI nut tan 
enen Sonderungen, al o etwa den eu  en Chri ten, hier
behande werden.

CH beab ichtige nicht, erne riti Beurteilung der
religiö en Gemein chaften 5 geben, be chränke mich viel 
ehr mit Fleiß auf einen ganz kurzen eT über die
ge chichtliche Entwicklung,  oweit das Ver tändni un- 
bedingt erfordert, dann den gegenwärtigen an dar 
U tellen Da das aterta auf run der Angaben der
Führer der religiö en emein chaften wie der eigenen
For chungen gegeben i t,‚ hoffe einwand freie Angaben
machen können, bin aber Ar frenndliche Berichtigung
Trtümlicher Angaben ehr an  ar, da da hier vor

liegende Material gegebener eit auf run des miu
3ur Verfügung  tehenden Stoffes ausführlich bearbeiten
möchte Daß das Wort „Sekte“ ohne herabwürdigende en 
bedeutung gebrau i t,‚ betone noch ausdrücklich

Das ter unüber ehbare aterta mo ich utn  ieben
A  nitten hi tori ch und  y temati folgendermaßen
ordnen ver uchen:

Alte, eit über 50 Jahren un e ien (tan religiö e
Gemein chaften
2  E, eute nicht mehr be tehende religiö e Gemein chaften
Alte, in den letzten 50 Jahren uin e ten aufgetretene
religiö e Gemein chaften.
Neue, In die em Jahr In Schle ien aufgetau  L
religiö e Gemein chaften
Neue Splittergemein chaften.

6 Neue freiwillig aufgelö te oder kaum hierher gehörende
religiö e Gemein chaften
Neue verbotene religiö e emein chaften
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Ite  eit ber Jahren m e ien
ekannte religiö e Gemein chaften.

Die Brüdergemeine
„Die aus der böhmi ch mähri chen Brüderkirche frei

hervorgegangene, durch den Grafen V. Zinzendorf 1700 bis
1760 erneuerte Brüderkirche oder Brüderunität —
auf run ihrer E, ihrer eigentümlichen Verfa  ung
und bi  1  en Ordination als eine  taatlich anerkannte
Kirche neben allen anderen Kirchen da (Jahrbuch der
Brüdergemeine 1931 Bei uns Iin e ten i t die
Brüdergemeine ann weite ten verbreitet C 3  ämtlicher
Mitglieder der eu  en Bruderunität wohnt in un erer
Kirchenprovinz (3260 von J wiederhole hier nicht
die Ein  elheiten aus neinen Angaben von 1932, gebe aber

zahlenmäßige Zu ammen tellung Daß un ere
Landeskirche Ur Brüdergemeine die freundlich ten Be 
ziehungen unterhält, brauche nicht er t betonen. Der
Pa tor der Breslauer Brüdergemeine Pa tor Artner i t
Ugleich 5  weiter Gei tlicher der tadtmi  ion ehr
gern Im Saale der Brüdergemeine Gottesdien t und wie
viele andere Breslauer Gei tliche der Landeskir  e

Vergleiche die Fe t chrift Pa tor Friedri Gärtner
„Gedenken der Zeugen un brennen un  cheinen“, heraus
gegeben 8Um 150 jähr. aum der Breslauer Gemeinde.

SeelenzahNr Gemeinde Gegründet 1865 1903 1931 1935

Niesky 1742 7½2½2 1140 1457 1515
Gnadenberg 1743 297 295 250 266
Gnadenfrei 1743 600 760 623 606
Neu alz 1744 256 317 409 419
Gnadenfeld 12 1782 280 298 246 230Si Eus Breslau 1785 160 —177 226

 elb
an

Ausdor Neu
Troobe 10 1873 140

erg,
igenes Bethaus 1861 92

D t.d:ä e mnnnnni.niil-Pre ,

wi chen 1742 und 1873 2247 3110 3260 3335
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4. Die griechi ch katholi che

Zweimal i t,  oweit fe t tellen onnte, tn der ver
gangenen Zei in Schle ien eine griechi ch katholi che Kapelleebaut und gelegentlich oder regelmäßig griechi ch kathocher Gottesdien t echalte worden.

Am 1750 erhielten ter ungari che und  iebenbürgi che 3uUr griechi ch katholi chen ——  E gehörende unBreslau wohnende Kaufleute die Erlaubnis, einen  t en und Lehrer ihrer Konfe  ion anzu tellen. Im „Hinter ebäude des bten Hau es auf der Reu che traße“ wurde dieKapelle, Ule und Wohnung für den Popen eingerichtet, päter Iu der Etage des „Seitengebäudes des Zweikegelsauf der Altbüßer traße, die noch jetzt der Tür des Hau esda griechi che reuz aufwei t“ Anders 139) Nach0  nd, Topographie und der Breslau, wWwardas „Zweikeglerhaus“ ein a  au Altbüßer tr 5  7. auchOhlauer Str. 78 Das griechi  katholi che reuz i t euteni mehr erhalten. Der Pope eTei te die Städte rieg,Nei  e, Franken tein, un den Garni onen den ru  i chenoldaten, die un preußi chen Regimentern dienten, Gottes 
dien t e 1759 ing das Kirch piel ein.

„Die griechi ch  katholi che Gemeinde Iin Breslau Uunter
Friedrich dem Großen“,  o 1 eine von Prof Prop tHoffmann St. Bernhardin 1925 herausgegebene 107
 tarke &  chrift, un der davon eri  Et, daß vor der Kon 
ze  ion vom 14. 175 chon 1743 die Kammer tmAuftrage Friedrichs des Großen die Erlaubnis griechi ch katholi chem Kultus In Breslau gab Am 1744 fandder er Gottesdien t uin griechi cher Sprache m Pokoyhofein Breslau

Am 1901 wurde in Görbersdorf in den Anlagendes Römplerchen Sanatoriums für die immer mehr teigende Zahl der Ru
Hi

 en tn dem Lungenbad ein ru  i cheshlein „In Gegenwart von Vertretern der orthodoxenII  &, der ru  i chen Staatsregierung, Tzte und Kurgä te“vom Vor teher der ru  i chen Bot chaftskirche tn Berlin,Prop t A V. Maltzew, geweiht Er wies in  einer Weiherededarauf hin, daß Uund  eine Amtsbrüder tn Berlin undDresden während  einer 15 jährigen pa toralen TätigkeitM Ausland wiederho uin Görbersdorf Gottesdien t gehalten habe Am 7./19 9. 98 pendete der hoch elige CtrOo·polit vo;n Petersburg, Palladij,  einen egen szum Beginndie es Baus, und  ein kachfolger, der ho  eweihte tetro olit Antonij. gab ne dem eiligen Antimin on ‚ einen
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hierarchi chen Segen der  oeben  tattgefundenen etdes Gotteshau es (Beri der Schle . Zeitung vom 4. 1901freundlicher Mitteilung der Sanatoriumsleitung i t utn
der Kapelle 1932 zUum letzten Qle von Prop t Maltzew Got 
tesdien t gehalten worden früher einmal im ahre eine

lang Die Kapelle i t kürzlich In den e i des
„Griechi ch orthodoxen im Namen des eiligen po telleichen Für ten Wladimir Wohltätigkeitsvereins Brat two

Berlin, Ge chäftsführer Baron V. O ten Sacken Tet 
tenborn, Berlin 15, Meineke tr 23, übergegangen.“

„Eigen  — nd einzigartig Wwar Es, daß im ritten Kriegs 
ahr das vierte griechi che Armeekorps,  eine hart
bedrängte reihe und Neutralitä wahren, einer tele 
graphi chen Einladung des Generalfeldmar challs V. Hinden
burg folgte und nde September 1916 bis 3um Februar 1919
als des Deut chen Reiches uin Görlitz, der Haupt ta
der nfolge der Be chlü  e des Wiener Kongre  es der Pro
vinz e ien einverleibten Oberlau itz, weilte. Sein Kom 
mandeur war Ober t Chazopulos, nach  einem ode Ober tKarakalos Drei Open hielten den Gottesdien t und ver

die Seel orge“ (Hoffmann 106) ber die Seel orgeden gefangenen Ru  en chreibt Schian in  einem Werk
Die —.— tm 14—19 1. Bod S. 437 „ImMärz 1915 onnten von 74 Lagern (19 Offizierslager,1 Mann chaftslager) nur etwa 20 durch internierte
Prie ter  8. bedient werden“. Der Plan, Gei tliche aufzufordern,  ich freiwillig uin Deut chland in den Lagern inter 
tteren la  en, deren deut che Gei tliche  ich nachRußland den efangenen Deut chen begeben  ollten, fandni die Genehmigung der militäri chen Stellen

Nach der Volkszählung von 1 „ 25 fanden  ich utn
Schle ien 1396 tn Nieder , 234 umn Ober chle ien) An 
gehörige der mit der U  i ch katholi chen 11  E nich unier
ten orthodoxen 1 (Zur Religionsbe timmung vergReben  und Gegenkirchliche Bewegung S. 66) Breslau
gab deren 9   7. in Liegnitz nd Glogau eine verhältnis näßig hohe Zahl Nach der Volkszählung vbm 1 33
gab deren nur noch 733, 611 uin Nieder , 122 uin ber 

(13 im ganzen Reich
Breslau ver ammeln  ich etwa 35 Griechi ch Katho 

von Breslau und der Provinz, ehemalige Kriegs  2
gefangene oder andere Ru  en, die hier verheirate  ind, etwa
2—3 mal tim Jahr un den Häu ern der Glaubensgeno  en
3Uum Gottesdien t, den der Gei tliche aus Berlin, gelegen
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lich auch aus Dresden, hält. Die römi ch katholi che Kirche
hatte für die en ottesdien t von  ich aus die Hedwigskapelle
auf der Klo ter traße angeboten, auch On tige Hilfelei tung
zuge agt, doch hat man davon keinen Gebrauch gemacht An 
läßlich der Tagung des Bundes der Freund chaftsarbeit der
Kirchen in Fort etzung der Stockholmer Weltkirchenkonferenz
vo  2 Augu 1925, amtierte uin un erer Magdalenenkirche auch
der griechi ch katholi che Bi chof von Berlin Iin  einem eigen  2
rtigen Ornat.

Die evangeli ch lutheri che I1 In Preußen
(Altlutheraner).

Die altlutheri che + i t dadurch ent tanden, daß eine
Anza Evangeli cher aus allen Bevölkerungs chichten die
vom preußi chen Königshaus herbeigeführte Union der
Lutheri chen nd Reformierten ablehnten 1841 trat nach
dem ode Tiedri Wilhelms III die er General ynode
der „Evangeli ch lutheri chen 1 un Preußen“ zu ammen.
Bis ahin waren die u ihr rechnenden Gemeinden eine
Kirche Unter dem Kreuz im be ondern Sinne.  chmerz
ich ter Wei e die äußere Gewalt mit denen, die die
Union ablehnten, zu ammen, als die Gemeinde des  uspen
jerten òun gefangenen Pa tors Kellner in Hönigern, Bee  3
Bre  au, die Offnung der Kirche verweigerte und die
Regierung 23. 1. durch Ein etzung von itar
die Offnung der —.— Tzwang und durch Zwangseinquar 
ierung die Gemeinde gefügig ma Am 23 1845 erging
die Kgl Generalton  e  ion für die Separierten Lutheraner
In Preußen. 1847 wurden von den preußi chen Mini terien
21 lutheri che Gemeinden anerkannt, darunter die  chle i chen
Gemeinden von Breslau, Waldenburg, Golo  chmieden,
Bern tadt, Woi elwitz, Liegnitz, Milit ch, Frey tadt, Schwirz,
Ratibor 1860 vertrat die General ynode 55 Glieder mit
63  A toren und 44 Lehrern. Ihre Zahl i t im Qufe der
fa t 100 Jahre re Be tehens a t die gleiche geblie
ben 55 000, 1906 58 049, eute 57 77  7  41) Wir wieder 
holen hier nicht die mehr als 150 Namen der rte Schle iens,
in denen mehr als 10 Glieder der altlutheri chen
vorhanden  ind, verwei en auf die eute noch iltige
 ammen tellung der „Neben  — und gegenkirchlichen ewegung  7.
S. 62—64

Wir  tellen hier mit ank ott fe t, daß gerade
bei der lutheri chen Im Verlauf des  chmerzlichen
Kirchenkampfes eine Annäherung un ere Landeskirche
eingetreten i t Wiederholt hat die lutheri che ihre
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Gotteshäu er Bekenntnisgottesdien ten geöffnet, 10 dieDeut chen Chri ten das Gotteshaus der LandeskircheGottesdien ten der Bekennenden 1  e verwehrten. Seiteinigen Jahren finden auch die Militärgottesdien te in deraltlutheri chen Chri tuskirche a deren herrliches Geläutimmer wieder bei den Rundfunkmorgenfeiern übertragenwird.
Die freireligiö e Gemeinde.

Schian hat recht, Wenn von der der Be 
vegung  agt „Die Freireligiö en  ind keineswegs Iun er terLinie eine Ab plitterung vo  2 Prote tantismus ielmehr tammen  ie uin der Mehrheit aus dem Katholizismu  H  8 Wir
mü  en hier genauer darauf eingehen, weil die freireligiö enGemeinden, wenig tens nach ihrem 1  en Zweig,haupt ächlich  chle i chen Ur prungs  ind

1. Der Zweig An der Ver ammlung freierCvangeli cher Gemeinden Begründer Divi ionspfarrerRupp  2  Königsberg, Prediger Wislicenus Halle und PfarrerUhlich Magdeburg) uin Nordhau en 6.—8 1847 nahm auchdie Gemeinde von euUmar teil (gegründet 24. 1. 1847 mit
21 Mitgliedern) Die geplante Vereinigung mit den Deut chKatholiken un der jüdi chen Reformbewegung wurde ab 
gelehnt. Die freien Gemeinden von Rothenburg (gegründe1850 mit 1349 nd Ober Ha elbach (gegründet 12. 1849
mit 1219 S wollten das Glaubensbekenntnis der
beibehalten, doch wandten  ich die Gemeinden allgemeinimmer chärfer das Chri tentum, be onders, als 1859

Gotha der Zu ammen chluß der 53 freien und deut chGemeinden CT dem Namen „Bund freireligiö er Gemeinden“ erfo V. Hir chfeld nenn 1863
von 28 freien ev.) Gemeinden die eben erwähntenNeumarkt, Rothenburg, Ober Ha elbach, für die eit nachder Gothaer mnion Schönberg O /L  eit 1860 (15 undGörlitz  eit November 1859 (110 S.)

2 Der kath Zweig Das innerhalb des Klerusumer tärker werdende Verlangen nach größerer nab hängigkeit von Rom fand durch die Aus tellung des eiligenRockes un Tier 8. Nahrung Kaplan JohannesRonge Laurahütte,  päter rottkau, und Pfarrer zerstySchneidemühl, die gei tlichen Träger der ewegung,deren Hauptherd Breslau wurde. Hunderttau ende vonKatholiken  trömten Dezember 1844 rief onge uGründung einer „Chri t Katholi chen Kirche“ auf, die 1845
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bezeichnenderwei e den verweltlichteren Namen „Deut ch 
katholi che Rirche“ annahm. Feierte onge als Wanderredner
auch allenthalben große riumphe,  o te doch die ber
wiegende Mehrheit von Katholiken ihrer treu. Doch
ent tanden 2  00 Orten, darunter ber 30  chle i chen,

chri t katholi che Gemeinden. ine Gründungsurkunde
der Chri tkatholiken, die in Kaffee Hundert, utn ber 
Krummhübel efunden habe vgl. E 4 Kirchenbla 1
1931) nen die folgenden 37  chle i chen Tte mit Grün 
ungstag der Gemeinde: Guhrau 14. 1845, Jauer 19
1845; Görlitz 21. 1845; Reichenbach Schl 18. 1845,
Steinau 18 5. 1845; Nimpt ch 29 1845, Glogau 254 1845,
Fe tenberg 27 5. 1845, UTa 28 1845, Friedland Wal 
enburg 1845, Bunzlau 25. 5. 1845, Wohlau 2 1845,
Bern tadt 31 1845, Schweidnitz 1845, en 1845,
Waldenburg 1845; Prottau 10. 1845;, Trebnitz 24
1845, (CUmar 4. 1845; Tarnowitz 27 1845, Landeshut

3 1845; Frey tadt 10 1845; Friedeberg 1. 1845, reif 
enberg 1845, riegau 1845;, rünberg 1845;
Hir chberg 15. 1845, Seidenberg 15. 1845, Neu alz 5.
1845; reiburg 16 1845, en 22. 1845; rieg 2
1845; Liegnitz 18 1845; Lähn 11. 18455 Löwenberg 11 5.
1845, Lauban 12. 1845, erg 5. 1845; alapane

1845
Nachdem chon 1845 173, nöe 1846 etwa 2 1847 gar

249  olcher Gemeinden mit ber 60 000 Mitgliedern ent 
anden. wurde die Bewegung durch die Reaktions 
zeit nach 1848 gewalt am zurückgedrängt. 1858
noch 100 Gemeinden, 1859 fand der oben erwähnte U am 
men chluß der letzten deut ch katholi chen und freien Ge 
einden

V. Hir chfeld nenn 1863 olgende chri t katholi che Ge 
meinden Schle iens Chri t  katholi che  päter deu  =katho 

labgekürzt her d. k.) Breslau 815 Seelen, Chr. k
eit 60  reir. Brieg 155 S. Chr. k (umar S. Pir chen
(13. 93 S.  — Chr. k  yů freir. Schweidnitz 95 *
 p. freir. reiburg 73 d. E Steinau 25 Tiegau
66 I.   Trebnitz 58 S. Chr. E Waldenburg
169 Chr. k  yů freir. unzlau 51 2. Chr =E Frey tadt
24 S. Chr Neu al 25 S. 9r  2  2 freir. Glogau 129 +  —.
I.  0  erg 36 Chr. k Haynau 40 S. Filiale Dbn
Liegnitz; Chr. k freir. rünberg S. vereinigte
T.  und freie Gem. Hir chberg 93 S. Chr =E Lauban
162 S. hu. E  p freir. Jauer 63 S. Chr. k Liegnitz 32
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T.· Lüben, Filiale von Liegnitz 46 u  y freir.
Friedeberg 74 . Chr. k reir Löwenberg 177, 91  2  —  y freir prottau 33, 1861  chon eingegangen die Chr =E

freie Chr Guhrau T chirnau; d. E Wir chkowitz ein 
gegangen), Glau che 1862), imp aufgelö t), Rei 
chenbach aufgel.), Voglau, Kreuzburg aufgel.),
Königshuld (1856), Görlitz (1860), Landeshut (1850); Leif 
fenberg Von den 39 noch be tehenden gehörten al o
25 nach e ten, von den 38 1863 aufge  en hatten 11
Schle ien gehört, von den 77 al o 36, oder etwa die Hälfte

1880 bezeichneten  ich nach der am Stati tik 733 Per
 onen als freireligiös, 1811 als Di  identen; 1890 34 als
Deut chkatholiken, 697 als freireligiös, 1256 als Di  identen;
1895 66 al Deut chkatholiken, 800 als freireligiös, 1307 als
Di  identen Das amtliche Hand buch von 1898 nenn nur
noch freireligiö e Gemeinden Iun Breslau und uin anderen
 chle i chen Städten Um die ahrhundertwende be tanden
nur noch die beiden größeren Gemeinden in Breslau und
Görlitz

Die Gemeinden gläubig getaufter 4  en (Bapti ten)
Schian  agt von ihrer Verbreitung vor einem Men 

 chenalter „Von größerer Bedeutung  ind (neben der apo to  2
li chen und neuapo toli chen Gemeinde) fa t nur die Bap
ti ten eit 1845 In Preußen geduldet,  ie 1846
Anhang un Breslau.“ Nach Mitteilung des Leiters Pre
iger Heeren, Martha traße 20) mich i t die res 
lauer Gemeinde 1846, die Liegnitzer 1849, die Frei
burger 1858 gegründet V. Hir chfeld nenn 1861 res 
lau  eit 20 1846 mit 120 Seelen, Voigtsdorf 4. 1848
46 Reichenbach 1858 133 Liegnitz 14. 1849
39 S. Ket chdorf,  eit 1849 Liegnitz gehörig, ging 1860 ein,
da 10 Mitglieder nach Amerika auswanderten.
G  chian fort „1861 hatten  ie Gemeinden mit wenigen
zer treuten itgliedern Die Höch tzahl der einem rte
verbreiteten Bapti ten betrug 18 Die Volkszählung von
erga 432 reslau 310, Liegnitz 103, Oppeln 19); 1890 658,
1895 942 (663+224 85). (ygl. tan 243 Nach Mit 
eilung des Leiters mich wurden ungefähr V
nach der Gründung der er ten Bapti tengemeinden fol
gende weitere Gemeinden gegründet: 1905 eu tadt, 1910
örlitz, 1924 Blumenau, 1926 Breslau II, 1927 rünberg,
1931 iegnitz, 1936 Bolkenhain.

Seelenzahl geordnet, rgeben  ich olgende Zahlen
der einzelnen Gemeinden mit ren Predigt tationen: 8
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u 774 im V  ahre mit den Predigt 
tationen Herrn tadt, ohlau, Leuchten, Obernigk, Scha
woine, ande Prausnitz, Ulbersdorf Ols), Andersdorf
(Glogau), Quaritz, Neu trunz, Dyhernfurth, Blüchertal.
Görli 390 mit Lauban, Reichenbach, Hörnitz
Gablonz, Freiwaldau, Zittau, Kunau, Rau cha, Seif
hennersdorf. — 244 mit Lichtenwaldau, Jauer,
Neumarkt, Gr. Gollni ch, Berg   arthau, Ober Glä ersdorf.
F 224 mit Weiß tein, Waldenburg, Schweid
nitz. Blumenau 204 165 mit Dittersbach, Neuhain,
Charlottenbrunn, Altkemnitz, Löwenberg, Lehmwa  er,
Wü tewaltersdorf, Ze  1  —  eide, ellhammer Gruün
be 10 *  — mit Friedersdorf, Liebenzig, Streidelsdorf,
Mallmitz, Neu alz, Boyadel, Rädnitz. 161
(132 mit Königshütte, Beuthen, Gleiwitz
hain 90 mit Landeshut, Märzdorf, Prittwitzdorf.
Neu tadt 87 mit angersdorf, Schedlau, Falken
berg B 8 II 55 Insge amt al o 2593 Seelen
gegen vor Jahren, al o eichlich 10 +2 Zuwachs Dem
ent pricht die Neugründung einer Gemeinde un Bolkenhain,
al o eute Gemeinden vor 5 Jahren. Insge amt
befinden  ich un e ien 66 b  1  1 Predigt tätten.

Vom 4.10 1834 fand in Berlin der Bapti ten 
weltkongreß Q 100 Jahre, nachdem in Hamburg die
„er ten ibli ch Getauften“  ich einer „bibli chen Ge 
meinde zu ammen chlo  en und Oncken eterli als ihren
Alte ten wählten“ Der Kongreß . wie der Kongreß—
bericht e agt, au Erkundigung in den deut chen Reich  S·
mini terien nicht nur ge tattet,  ondern ringen
In cht“ und „werde von der Reichsregierung ede e 
rung erfahren“. Der eu  he Propagandamini ter gab laut
Kongreßbericht des Prä identen des Weltbundes elegra

 einer Freude Ausdruck, daß der Kongreß voraus icht
lich un Berlin (Kongre  ericht ber die
Einzelheiten des Kongre  es gibt der 396  tarke Bericht Auf

— — —— ———

Die katholi ch apo toli che Gemeinde.
Der Raum verbietet leider, hier wiederholen, was

wiur ber le e außerli ange ehen gan katholi che, uinner
lich ge chaut ganz evangeli Gemei uin Un erer

Aus dem ammen tellung ge agt a  en 75—78
Doppelgedanken der nahe bevor tehenden Wiederkun
Ti gUum Weltgericht und dem vorbereitenden Wirken der
2 Apo tel i t die Bewegung 1830 ent tanden und  eit
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847 In Deut chland verbreitet. Da die Gemeinde keine Ver — iegelung und Prie terwei
men chlich ge prochen  elb t 3Uum ode verurteilt und den

he mehr vornimmt, hat  ie  ich
ver chieden ten Sektenweiterbildungen Tür und Tor 8eöffnet (Vor teher olre Lehmdamm 70 II)Ihr Führer  chreibt mir: „Die 1  E aben wir uiebekämpft“. Die un +—  Schle ien weit verbreitete Familie derer
V. Ri  Ofen War Iin der des vorigen Jahrhundertsder Hauptträger der Bewegung in Schle ien Die ttwedes Freiherrn v. Richthofen auf anowitz, die mitihrem Gatten 1852 In Magdeburg „Ver iegelt“ wurde, gehörtebis vor kurzem dem Gemeindekirchenrat von Striegau
V. Hir chfeld nun 1863 Uunter den IrvingianergemeindenE Preußen wei im Regierungsbezirk Liegnitz Arthaueit 1852 mit 53 Seelen und Langenau mit unbekannter Mit 
gliederzahl. Anders chreibt 1867 von 2822 Irvingianernin den 24 Gemeinden in Schle ien Iin Liegnitz,  icheine Kapelle befand, züben und Hir chberg 159 Seelen.
1902 ielten  ie uin Görlitz Werbetage 1890 zählte e ien1803, 1895 2158 Irvingianer (966 Breslau, 1168 Liegnitz,24 Oppeln), und 38war in den Gemeinden von Breslau 354,Görlitz 256 Liegnitz 295, rieg 73, in den Gemeinden von
Groß Ro en, Glogau, Schweidnitz, Gleiwitz weniger. 1932
fanden  ich nach freundlicher Angabe des Breslauer Leiters
in Schle ien noch olgende 15 Gemeinden mit zu ammen
1300 Seelen: Beuthen O / Se 235 mit irche, Breslau
[bedeutet irche) und P (b  C  4  deutet Prediger) Brieg 105 H. Pr.,
Freiburg 32  7. Glogau 49 Pr., Görlitz 60 Pr., Grün 
berg 5 K Pr., Hir chberg 25 Pr., Jauer Pr., Lan  —  2
deshut 26 K., Liegnitz 20 Pr., au 42 K., Reichenbach141 Pr., agan Pr und Waldenburg 126 Pr

Die rete reformierte emeinde
Edward, der Breslauer rediger der Judenmi  ion der

 chotti chen Freikirche, bildete 16 11. 1860 un Breslau die
„Freie reformierte Gemeinde“ als Hinterland für eine
ti  ionsarbeit. Er Wwar 1860—95 Leiter der Breslauer Ge 
meinde. Nach V. Hir chfeld gehörten 1863 zur Breslauer
Gemeinde 93, Iin Nieder Salzbrunn 51 Seelen, nach Anders
1867 Seelen uin den Gemeinden von Breslau, Trebnitz
und Nieder Salzbrunn. Die Gemeinden von Liegnitz und
Schweidnitz ohl ama chon eingegangen. Die
Gemeinde QAute  ich 1902 un Breslau Paradie 28 eine
Kirche, die  ie jedo nfolge der wir  f  che Schwierig 
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keiten nach em Kriege nde 1920 die Methodi ten 1
kaufte. Doch halten  ie eute noch regelmäßig onntag
lachmittags dort ihre otte  ien te ab Die beiden Gemein 
den von Breslau (Prediger Dehmel) und Görlitz (Prediger
Gräve en eute wie IHIA Jahren 200 Seelen zählen
Sie  tehen Urchaus freundlich un erer Landeskir  & Die
Gemeinden unterhalten freund chaftliche Beziehungen 5 der
Altreformierten Freikirche Hannovers in O tfriesland und
Bentheim und  ind organi atori ch verbunden mit der
„Gereformeerde Kerken“ (Kuyper cher Art) in den Nieder 
anden.

Die altkatholi che Kirche
der Unfehlbarkeitserklärung des Pap tes auf dem

Vatikani chen Konzil vo  — 18 1870, fand die Bewegung In
inger einen mannhaften erater, wenn auch  elb t
uUte 3uUr altkatholi chen 1 Übertra Die hat in
der Gegenwar die be ondere Aufmerk amkeit der eu  en
Offentli  eit auf  ich gelenkt durch die 1934 in be 
gründete „Katholi ch  nationalkirchliche ewegung“, die den
„Romfreien atholik“ al  D hr Kampfblatt herausgibt und
uim We ten in Botropp, in Gladbeck und öln CEue emein 
den gegründet hat Schle ien rag die e Bewegung be 

Im Aushangonders Pfarrer Kaufmann Gottesberg.
der Breslauer altkatholi chen 11 Neue Sando  traße An
der „Romfreie Katholik“, arunter findet  ich die Bemerkung
„Aufnahme uin die kath.nat.kirchl. ewegung jeden Sonntag
nach dem Hottesdien t“ Leiter Pfarrer Dr. Herberz, Luther
 traße 24).

Wie Prof einkens Breslau, der er eut che alt 
katholi che Bi chof, 22 11. 1873 den Eid vor dem preußi
chen Kultusmini ter abgeleg Q  E,  o wurde 17 12. 1935
der (CUue altkatholi che Bi chof Erwin Kreuzer vor dem
Reichs  — und preußi chen ini ter für Angelegen 
heiten, EXXII, vereidigt, nachdem 5 uin der
altkatholi chen Schloßkirche Mannheim von Bi chof

Küry  Schwei utn Gegenwart der Bi chöfe Dbn Haarlem
Und Deventer 8Um altkatholi chen Bi chof von Deut chland
eweiht worden Qr. dem Bericht der Zeitung
vom 1 12. 1935 U. „Die er Vereidigung ommm
in ofern eine be ondere Bedeutung 3u, als 8 zUum er ten
Mal eit 60 Jahren der Fall i t,‚ daß der Bi chof der Alt 
katholiken Deu  an von einem Reichsmini ter vereidigt
wird“. In der ede des Mini ters 1 U. MW. „Mit
Befriedigung darf ich eute fe t tellen, daß die ung der
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altkatholi chen Volksgeno  en In ihrer gei tlichen Leitungu Qa und Partei bisher Eeine rückhaltlos bejahende
war, daß die es Verhältnis keinerlei Trübung aufwei und
Ohl in Zukunft nicht aufwei en wir Derjenigenirche, die innerhalb des univer alen Chri tentums die
völki chen und n  n Intere  en be ten ver
binden weiß, gehört die Zukunft“.

Über die der altkatholi chen Gemeinde unter 
Lichte ein Artikel des altkatholi chen Arrer Dr. Herber  6  *im altkatholi chen alender von 1920 ehr gut Die Alt 
katholiken, die zunäch t un St. Bernhardin der er alt 
katholi che Gottesdien t fand hier 1873  tatt), dann uin
der Corpus Chri ti Kirche ihre Gottesdien te abhielten, en eit 1921 die Seminarkirche früher Jakobskirche, dann
Annenkirche) auf 30 ahre vo  2 Staat mietet.
0 der Volkszählung vo  2 16 gab uin

—  chle ien 3183 Altkatholiken uin Nieder , 585 uin ber 
 chle ien), nach der neu ten Volkszählung vo  — 16. 1933 nichtmehr die Hälfte die er Zahl, nämlich 1342 utn Nieder ,56 in Ober chle ien) Gottesberg meldet 1935 76 Beitritte,Austritt Ugerdem efinden  ich altkath. Gemeinden uin
—  Sagan (von Breslau betreut), Hir chberg Uund Waldenburg 
Dittersbach (von Gottesberg ver orgt),  owie In Gleiwitz.Der altkatholi che alender von 1935 enn Unter den
37 preußi chen Gemeinden  chle i che, außer den eben aufgeführten noch die Zwerggemeinden von Nei  e und erms 
dorf U. K. In  eine Gemeinde nach attowi in  tober
en hat Bi chof Kreuzer keine Einrei eerlaubnis
halten Die Breslauer Gemeinde hat nach freundlicher
Teichlich Mitglieder.
Mitteilung von Pfarrer —.— Herberz eute wie Vvor Jahren

e ien i t trotz aller Wer 
ung nur In Gleiwitz die ewegung gzUm Altkatholizismus
in Fluß gekommen. Mehrere hundert CUe Mitglieder ver 
ammeln  ich dort Iin der altlutheri chen E gUum Gottes 
dien t bn hat die altkatholi che+ In Schle ien keinen
Zuwachs verzeichnen.

Die bi chöfliche Methodi tenkirche.
Der Methodismus, in der großen Erweckungsbewegung

des 1 Jahrhunderts in England ent tanden, hat die em
Volke Auf chwung gegeben Die Wesleyani che —.—
Englands, die 1830 durch rediger Müller   innenden
un Süddeut chland Eingang gefunden E, ie uin den
70 Jahren in Liegnitz Ver ammlungen ab In den
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kleinerer Gemeinden.
er hahre kam ° in Glogau und Görlitz 3ul Gründung

1897 wurde die Gemeinde der vVo  —
amerikani chen Methodismu  tammenden Bi  1  en
Methodi tenkirche, die  ich in Deut chlan 1895 mit den We
leyanern vereinigt E, uin Breslau und Liegnitz gegründet
In Breslau QAuften  ie von der Freien Reformierten
Gemeinde die 1 Paradies traße 28. Zu den 11 chle
 i chen Gemeinden mögen eute, wie vor Jahren, etwa
600 Seelen rechnen, und 38wW Breslau 233, Glogau 174,
gleichfalls mit Gotteshaus Uund rediger, Liegnitz 147 und
Görli 60 (Breslauer Leiter Dr Meyer, Paradi   t 28.)

Während die Bi chöfliche Methodi tenkirche Deut chlands
bisher utn den einzelnen eu Bundes taaten Körper
 chaften öffentlichen Ee war, i t  oeben die Methodi ten 
1 Deut chland als Körper cha öffentlichen Rechts an
rkannt und dem eu  en Bi chof unter tellt,
während der deut che weig bisher dem Züricher Bi chof,
als dem Leiter der europäi  en Methodi tenkirche, unter 
an

Die Mennoniten.
Schon vor 30 Jahren agt Schian Iin  einer Kirchenkunde

„Geringeren Anhang zählen eine E anderer Sekten,  o
die mit den Bapti ten verwandten Mennoniten mit 1880 41,
1890 2  2  —5 1895 32 Per onen“ (Schian 244) Wir rauchen
auf die Grundgedanken der G  1 wie die Ver 
werfung des Eides und In früherer eit des Kriegsdien tes
darum  o weniger einzugehen, da 1932 Iin der gan  En
Provinz nur einem einzigen Ort, utn üben, eine
Mennonitenfamilie erwähnt wird, von der etzt auch Ni
mehr bekannt i t Eine in Breslau ebende Mennonitin
agte mir,  ie  ei die einzige re Qauben hier.

II Ite eute nicht ehr be tehende
„Irel1810 e Gemein chaften.

1. Die Menzelianer (Grünberg).
Schian hrei in  einer Kirchenkunde: „Die Menzelianer

ent tammen einer Etwa 1830 tim Grünberger Krei e ent 
 tandenen Separation mit eilwei ähnlichen Tendenzen wie
die altlutheri che Sie bezeichneten  ich als die wahre
lutheri che Im übrigen leugneten  ie die Not 
wendigkeit kirchlicher Ordnung, verwarfen das gei tliche
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und egten chilia
60 Jahre ten

 ti che Hoffnungen Schon tm Anfang derte e Sekte ver chwinden; jetzt wird  ie o gut wie ausge torben  ein.7 (Schian 245) Die Menzelianerhaben nach freundlicher Mitteilung von D. K D. ageniemals un einer Verbindung mit der lutheri chenge tanden
2 Beyerianer (Abzweigungen der Altlutheraner).
In den 30 Ja

de Herrn Oberkir
hren nach freundlicher Mitteilungchenrat age ein Frei tellenbe itzerVD  (CV  h. Gottfried Bey aus Hartliebsdorf Löwenberg ausder altlutheri chen Kirche Man  t  ich vor allem daran,daß die Laiengottesdien te durch die er General ynode von1841 be chränkt und di

werden wa
„römi che“ Privatbeichte eingeführt

Beyers Führung von
70 Kommunikanten  agten  ich unter

1os
der Li  en uin BreslauGemeindeglieder uin Boberröhrsdorf und Nieder langenau, drSs. Löwenberg,  chlo  en  ich der BewegungBeyer redigte und teilte das hl Abendmahl aus. Nach einem Ode 856 kehrte die Hartliebsdorfer Schar 3uLldortigen altlutheri chen Kirche zurück. Die Niederlangenauerhielten  ich auf Anraten von Theodor Harms Herrmanns Urg, de  n  ie Rat fragten, Pa tor Ehler von derImmanuel ynode unten) in Liegnitz, der  ie eben oWie  ein Nachfolger Pa tor (T alle Vierteljahre einmalEdiente Die Re te (von Seelen) en  ich 1904 bei derVereinigung der Immanuels ynode mit der lutheri  enKirche die er wieder ange chlo  en

Die Immanuels ynode (Abzweigung der Altlutheraner).
Von größerer Bedeutung war eine weite Spaltung, dieIn der ganzen 1  en irche, und ami naturgemäßauch In Schle ien, dem Mutterland der Altlutheraner,tage trat Diedrich Jabel bei Witt tock edrohte mit

 einer erweichten Vor tellung von der + 1858 er tmaligden Be tan der —  en I re  einerAmtsent etzung durch die Kommi  are des Oberkirchen ollegiums kon tituierte  ich un Magdeburg die Immanuels 
 ynode Dadurch, daß die Breslauer Synode 21 1864 die
Abendmahlsgemein chaft aufhob, wurde der Bruch vollzogen1865 zählte  ie 11 gei tliche Mitglieder, reichlich 73 der Ge 
 amtzahl der Gei tlichen echnete  ich bald ihr (22)Schle ien  ind 3uULl Immanuels ynode nur die beiden Ge 
meinden von Luzine Meeske) und Liegnitz Ehlers,



72 Lie Dr IUIrich Bunzel, Pa tor, Breslau Magdalenen
Mitglied des Oberkirchenkollegiums) übergegangen. v.eld lenn unter den damals di  entierenden Gemeindenloch keine  chle i che Nach lang Verhandlungen wurdedie Synode 1904 wieder aufgelö t Ihre A toren und Ge meinden vereinigten  ich auf Cue mit denen des BreslauerOberkirchenkollegium

Die Broder enianer (Bapti ten).
tan chreibt Iu einer Kirchenkunde:w  nt, daß  ich in Neu alz einige der

Endlich  ei
Broder enianer

 en, der vor rei
rhalten en Das  ind Anhänger des Pa tors Broder 
pielte Sie

chlich Jahren dort eine gewi  e ollechen die Aufe Aur Zeremonie der erfolgtenBekehrung Erwach ener. Merkwürdig, aber gar nicht modernemeint i t Broder ens Satz „Die ehre der po te giltnur,  oweit  ie mit der Lehre Chri ti  timmt“.Es i t wo nicht verwundern, daß Cute In Neu alzle e Bewegung, Oie Ar Rückfrage fe t tellte, vere  en i t

Ite in den letzten Jahren in e ien
„aufgetretene rel18¹0 Gemein chaften.

Die Heiligen der Letzten Tage (Mormonen).
„Als Heilige der Letzten Tage gegenüber den eiligender Er ten Tage, von denen die riefe die Römer,Korinther etc. reden, würden wir niemanden taufen, der

aus der 11  e etreten i t Durch die Kinder  egnung bald nach der Geburt wird das ind uin die Ge mein chaft aufgenommen. Mit dem e wird uin derC oder dem Hallen chwimmbad getauft Auf die QAufelg  ofort die Konfirmation. Bei der Ehe chließung kann
nan  ich In dem Tempel un der alt Lake ity ver iegeln,auch über den Tod hinaus aneinander binden, auch tellvertretend für den bten taufen la  en und damit denVer torbenen in die Mormonengemeinde aufnehmen la  enBeim Abendmahl reichen Wwir rot und Wa  er Nicht iel 
weiberei, aber Vielehe Tlaubt bung, der Nachfolger des tm
Gefängnis nen Begründers Jo eph mi Weil
wir aber auch Bürger des Staates  ind, verbieten wir die
Vielehe heute.“ So belehrt mich der Leiter der Gemeinde.
Zu dem deut ch ö terreichi chen weig mit dem Sitz un Berlin
gehört der Breslauer Di trikt als einer der größten Die
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deren In Berlin, Königsberg, Danzig, Olp, Stettin,
S  chneidemühl, Spreewald, Dresden, Chemnitz, Leipzig,
Zwickau und Wien. Zum Breslauer Di trikt ehören die
Gemeinden von Breslau 630 Anhänger, Schweidnitz 74,
iegni 44, Waldenburg Zum Dresdener Di trikt gehört
Görlitz mit 90, Lauban mit 30, Geibsdorf mit Anhängern.
Der Hindenburger — mit den leinen Gemeinden von
Gleiwitz, Beuthen und Ratibor i t voT ünf Jahren ge
run worden. Insge amt mag 1000 Mormonen un
Schle ien geben

eit 1895 arbeiten die Mormonen un Breslau,  eit 1902
wurde hier ein „Di trikts itz“ eingeri Der jetzige res 
lauer Di triktsprä ident i t der ar  O e Handlungsgehilfe
H  —  Hoppe, euthen Str 78 III

Die Ver ammlung.
Der Schotte arby (1800—1882) richtete  eit 1852  ein

Augenmer mit wech elndem HFer auf Deut chland. General
V. Viebahn vertrat die mildere Richtung. Die — erfelder

die von „Sekten“ und anderen religiö en Gemein 
chaften gern benutzt wird, i t von arby mit rockhau und
einigen anderen T e worden. Die „Chri tliche Ver amm
lung“, „Darby ten“, wie  ie  ich nicht nennen, ver ammeln
 ich in Schle ien chon ängere Zeit vor dem Kriege hin
und her ihre „Brüder und Schwe tern“. Sie ver
werfen Bekenntni  e und Kirchenordnungen, en keine e t
be oldeten rediger und ohl auch keine Mitgliedsverzeich
Ni oder zahlen 2  Ti i t der einzige Zweck meines
Lebens gewe en. Das en war für mich Chri tus“ Joh
Nel o arby, ein ebensbild von Turner).

tan chreibt un  einer Kirchenkunde 1902 „Er t im
letzten Jahrzehnt tauchen  ie vereinzelt (3 Im Krei e
ogau auf. Anders konnte 1867 noch fe t tellen, „nur Iim
Regierungsbezirk rInsberg vertreten verwerfen  ie ede
 i  Are Kirche“. Sie begannen ihre Arbeit un un erer
Kirchenprovinz In Reichenbach Eule), eute noch In
ihrem eigenen großen auale die Hauptver ammlungen für
die Provinz  tatt  inden. Breslau kommen  ie
Tauentzien tr zu ammen, ihr Leiter i t Kaufmann Schmidt,
Rehdiger tr 12 In Schweidnitz, Waldenburg, Salzbrunn
und Wü tegiersdorf en  ie einen gemieteten Raum, in
Bolkenhain und Herrmannsdorf Breslau be itzen  ie einen
kleineren aal In riegau hat ein den Darby ten
gehörender Bäckermei ter  ie heißen In die er Gegend
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ihrer Verbreitung inter die em Gewerbe  cherzwei e 8e
legentlich die „Bäcker ekte“)  ein aus für ihre Ver amm
lungen ausgebaut, und un Gleiwitz e itzen ie  eit 1931 eln
eigenes Hau

Die Heilsarmee.
Die Hei  armee, Dbn General U (1829—1912) ins

L  *  ben gerufen, gründete „Am 19 1907 das — Korps in
Breslau, zählte Mär 1899 bereits acht Korps, außer in
Breslau hat  ie utn Brieg, iegnitz, Görlitz, Schweidnitz,
Neu al  0 fe ten Fuß efa chreibt lan 1903 Iin  einer
Kirchenkunde 244 f.) 1932 die Heilsarmee nach
der Mitteilung des damaligen Divi ionsleiters mich
15 Stationen, avon 11 Korp oder  og Mi  ions tationen
mit Ver ammlungs älen, U ammen 1600 Sitzplätzen, ein
Männerheim mit 120 Betten, ern Divi ionshauptquartier,

Berufsarbeiter (Offiziere), 150 ehrenamtliche Dkal 
offiziere. Tten Breslau, Görlitz, Waldenburg,  Lieg,
iegnitz, Neu alz, agan, Gleiwitz, ählten  ie 5  U ammen
695 Mitglieder wiederhole die einzelnen Zahlen aus
meiner „Neben  —  2 und Gegenkirchlichen ewegung“ hier nicht
vgl 79)

Die Heilsarmee hat ihre ielfach ge egnete Irbeit Iin
den letzten drei Jahren nicht unwe entlich ein chränken
mü  en, be onders infolge de allgemeinen Sammelverbots.

 ie darf ur unter den alten Gönnern nd Freunden
 ammeln, nicht CUue Freunde werben. Die Außenbetätigun
i t ihr Iin Breslau Stadt unter agt. Hier darf  ie al o ni
mehr öffentlich  ingen und ihre An prachen halten H i t
die Zahl der Stationen oder Korps auf die Hälfte, auf
e unten 2 Iin Breslau 50 Mitglieder; Görlitz 100,
Brieg 60, iegni 45, agan 40, Waldenburg Neu al  0
und Gleiwitz zwei Neben tationen mit ungefähr e It 
gliedern) 5  U ammen 560, 20 2 weniger als vor 5 Jahren
Der große Saal Herdain tr. 100 i t ge chlo  en Die Heils
Iuece arbeit Iin Bresl noch Iin ihren Ver ammlungs 
AGumen Brüder tr 26 und Weißenburger Str 20 Außer
dem hat  ie ihr Bezirksbüro für den  chle i chen Bezirk, hr
Männerheim Schweidn. Stadtgoi 212 Uunter Leitung von

Brigadier Steinacker, der der ändige Begleiter des General
Booth Ian den letzten Jahren  eines Lebens Qr. J dem
Männerheim kann  ie reichlich 120 Fremde aufnehmen, un
ihrem Spei ehaus täglich 250 Per onen  pei en
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Die Gemein cha der Siebententags Adventi ten.
Die verbreitet te Iin Schle ien i t die „Gemein chaftder Siebententags Adventi ten“ beginnt ern mir freundlicherwei e zuge andtes Schreiben der venti ten. Von den

400 000 (vor Jahren 300 000) Adventi ten in der gan  I  ENnwohnen 40 —000 (vor Jahren 30 un Deut chland, In
&  chle ien 1931 2577, eute 3750 uin 120 Gemeinden,40 + mehr Gemeinden und nhänger als vor Jahren.Der Raum verbietet mir leider, die vielen Ort chaftene  chle ien mit Namen und Mitgliederzahl aus der „Neben  2und gegenkir  lichen Bewegung“ wi  erholen (S. 70 f)Vor teher der „Schle i chen Vereinigung“ i t Mi  ionarOhme, Gutenberg tr. 43 Tel 80 568), der Märki ch nieder  chle i chen Vereinigung rediger Qu Horn, Cottbus,Fontaneplatz 29

ber die eri  E miur der Vor teher „Bereitsuim Sommer 1867 fing Lindermann Iin Rheinpreußen
0 nur von der geleitet, den Sabbath des Herrnhalten 1876 fand die Aufe un Gründung der Ge 
meinde uin Solingen Der Gründer Willian iller, ern
amerikani cher Farmer und Bapti t, 2—1 1884
trat die Konferenz in der Schwei  5, 1886 die Mitteleuropäi cheKonferenz zu ammen, 907 die er Konferenz En reslau

10 Gemeinden hatten Ich kur  5  * vorher In un erer Provinzgebi  et
1934 Dar die Gemein chaft für acht age verboten, dochwurde  ie bald wieder ge tattet, während die Ab plitterung,die Reformbewegung,  oeben für das Reichsgebietaufgelö t worden i t

Die evangeli che Gemein chaft
Die Bewegung wurde 1800 Iin Penn ylvanien durch den

evangeli chen aus Württemberg  tammenden rediger AEOAlbrecht der Name Albrechtsleute ins en gerufen. V  nfolge de Gegen atzes 0  *  wi chen Engländern und
eu  en aus dem Methodismus herausgedrängt, e(ten
 ie eine eigene Konferenz Uund tragen  eit den Namen
„Ev. Gemein chaft“, den  ie be onders tn Amerika elegenlich uin „Ev. Kirche“ Umwandeln. Durch eu Rück 
wanderer kam die Bewegung 1850 nach Deut chland, be 
 onders nach Süden, obn re au  en war.
Prälat CTO War ihr warmherziger Freund Die re  —  2Cute  tehen auch eute nach e  re und Verfa  ung den
Methodi ten näch ten.
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In Schle ien egann ihre Arbeit 1912 in Brieg, bald
darauf in Breslau (Gotteshaus Paradie 30, rediger
Herrenkind, Felo  tr 56) In den  chle i chen Tten mit
mehreren Mitgliedern zählen  ie insge amt 450 Seelen, und
63 in Breslau, Brieg, Gellendorf, Skeyden Glogau,
Pu chvorwerk Altkirch agan, Herwigsdorf Frey tadt
un Rothenburg O/L Die Arbeit Iin Kreuzburg O / S i t
vieder aufgegeben worden. Die Hälfte der Mitglieder mag
noch u Landeskirche zählen

Der und freier evangeli cher Gemeinden.
nter den deut chen Freikirchen wird als der

„Bund freier evangeli cher Gemeinden“ genannt, der im
We ten bekannter und, von eL  tammend, auch in Schle  —
 ien einige Gemeinden hat

J Elberfeld   Armen wurde 1854 die EeLr freie
Gemeinde gegründet Der und be teht  eit 1874. Die
Brockauer Gemeinde, die eit 1916 be teht, wurde 1922 Bun 
desgemeinde
0 freundlicher Mitteilung von rediger Mosner In

Grünberg, etzt Fellerdilln (Dillkreis) und rediger Kuwat ch
(Brockau hat die Gemeinde von Brockau 90 Mitglieder
Predigt tationen un Breslau aal des und
Strehlen), Schweidnitz 80 mit aarau, Königszelt, Pfaffen 
dorf, Waldenburg und Pat chkau) und rünberg 60 (mit
Schloin, Buche  Orf, Naumburg a. B., Altke  el und Chri tian
+ Wiederholt hat „Der Gärtner, Wochen chri Freier

Gemeinden Deut chlands, itten 1936, 44 Jahrg.“ ein
dringlich von der Heiligen Schrift aus gum gegenwärtigen
Kirchenkampf Stellung  o Nr 26 1. 1934
„Fal ch WMar die Meinung, als obnne mit einem politi chen
Um chwung auch ein kirchlicher und das Chri tentum be 
(Cbender Um chwung herbeigeführt werden“, oder Nr. vo  2
8 3 1936, „Das heutige Kirchenproblem und die rei 
lirchen“ unter naturgemäß be onderer etonung der Frei 
kirche behandelt wird.

Die Nazarener.
Die Nazarener, eine Abart der Mennoniten, die die

letzte Olung als rittes Sakrament kennen,  ind 1855 von¹n
einem hen (T In Ingarn begründet Vgl lz,
Die prote tanti chen Freikirchen und Gemein chaften Iin
Deut chland und O terreich 9) 1867  ie nach
Anders Stati tik in Herfor und Barmen bekannt. Wir
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brauchen nicht aus
denn Iun Schle ien

führlicher von der In reden;
Familien bekannt

 ind miu Nur 3wei ihnen gehörendegeworden, eine in Peterwitz (Kr Jauer)und uin er chwi (Kr Lüben). Sie  ich anderenGemein chaften nicht heiß von ihnen intere  anterwei e  — 2 andelt  ich Siedler aus dem Balkan“
V. Hir chfeld nennt auch Nazarener (in Barmen undHerford). Doch mein einbar eine andere Gemein cha

I Neue In die em Jahrhundert mn e ien
„aufgetauchte rel1810 Gemein chaften

Neuapo toli che Gemeindeu.
Die Neuapo tolif

Muttergemeinde, der  ie
chen wollen die katholi ch apo toli che

Formlo igkeit re Gottesdien
chon äußerlich uin der wollten

 tes Iin charfem Wider pruch tehen, fortführen Die Kri is des Fehlens der Apo tel, diedie Katholi ch Apo toli chen ein am gemacht hat, i t durch dieNeuwahl von Apo teln bei den Apo toli chen, wie  ie  eit 1906heißen, überwunden. Bahnmei ter re 7989*6— 1832—1905) 0ewbann die Uhrende Stellung. Der jetzige Leiter der Ge amt  —  —ewegung i t der Stammapo tel Bi choff, FrankfurtQ. M., Sophien tr 48 * nter ihm  tehen 24 Bezirks undHilfsapo tel, davon tm Ausland Die en Unter tellt  ind14 Bezirksälte te, In Schle ien keiner,  odann die Gemeinde älte ten, Bezirksevangeli ten, Hirten, Gemeindeevangeli ten.Prie terliche mter, Diakone, Unterdiakone  ind die mterder Neuapo toli chen.
Von den 90 Jahren bis 1907 eitete die BreslauerGemeinde ein ewi  er Ob t; dem jetzigen Leiter, Verwal 

tungsbeamten „Bi cho Vorherr, Viktoria traße 21,Te einer der Bi chöfe der Neupo toli chen, Uunter
 tehen nach  einen mir freundlicherwei e ma  en Angabendie folgenden  chle i chen Gemeinden mit 1718 Seelen,a t Mal  oviel wie 1932 nga Breslau 240 See 
len Leiter Ei enbahnin p. Wiedemut); Hindenburg 205
(Kaufmann Wilt chek); ieder Neundorf, Spreuz, Niesky199 (Stellmacherm tr. Hent ch); Liegnitz 163 S. o t beamter armt); Görlitz 142 (Weber e); Ols 103 S.
(Abteilungsdirektor Bienert Breslau); Waldenburg 101
nvalide Krewit chka); Breslau, Odertor 100 (wie Ols);
Hir chberg 86 S. (Kanzleia  i tent Kunt ch); Jauer
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einbrucharbeiter Schön) Kohlfurt 71 S (Ei enbahn
beamter Heidrich); Lüben 69 S. (Krankenwärter Winkler);
Beuthen O / S 47 S (Hauptmann Q. Welt ch); Lauban
Greiffenberg 33 (Ei enbahnin p. Heinrich); Sagan Glogau
28 S Inval. Grubenarbeiter arolzak); Bunzlau 17

—(Bäcker Biebig); Reichenbach O / S (wie Görlitz) 5
Landeshut 12 (arbeits Weber Rummel)

Der Leiter betonte mir gegenüber, daß  ie, 3zuma  ie
(le P‚ un ihren Reihen aben, vollkommen unangefoch
ten ihre  S  2—. Glaubens leben fönnen und daß  ie auch rege
mäßig für Führer, Partei ud Obrigkeit eten

Chri tliche Gemein chaft Philadelphia (Pfing tbewegung
1907 kam da  VO Pfing tfeuer von Amerika nach Deut ch

land, Paul Stegli un Zungen redete In e ien
varen Regehly Lüben),  päter Leiter der Breslauer
Gemein chaft Neue und Edel Brieg (Johanneums
prediger von Barmen) die Hauptträger. 1909 te  ich der
Gnadauer Verband von der damals ehr unge unden Ge 
mein chaftsbewegung. Wiederholte Spaltungen vgl. Elim,
Erweckungsmi  ion und Ev. bibl Glaubensgemein chaft)
haben ihr eine ge unde Weiterentwicklung ermöglicht eute
gehören in Schle ien 98 7.  70 der Anhänger zur Landeskirche
Schle ien i t allerdings der kirchlich te Flügel der Bewegung.
Drei Brüder haben in Schle ien die Leitung, 8* die Prediger
Fäcke Breslau, aArs tr 16, Schell Brieg und Voigt Liegnitz.Der Hauptbrüdertag, der jährlich Mal In Berlin zu ammen 
ommt, vertr. die ge amte „Deut che Pfing tbewegung“.
hre Halbmonats chrift „Heilszeugni  e“, Wochenblatt „Heils
grüße“ und Kinderbla „Heilsglöcklein“ wird in Mühlheim  —  2
Ruhr vo  1— Pa tor der Landeskirche Voget Stapelmoor,
O tfriesland, herausgegeben.

9 wiederhole hier nicht meine Zu  ammen tellung der
nehr als 50 en Tte mit insge amt 2498 Anhängern
der Pfing tbewegung vgl en  und gegenkirchliche Be 

S. — 2—7

Kirche Chri ti Wi  en chafter
Fir t Chri t Scienti t.)

„Die Chri tliche Wi  en cha hat  ich In den Dien t der
Verminderung des Bö en, der Krankheit und des
ge tellt und wir  ie Ar das Ver tändni ihrer Nichtsheit
un der lllheit Hottes oder des Guten überwinden“, chreibt
mir die Breslauer Leiterin der Chr Se. aus „Seience and
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Health, dem L  4.  u erfaßt von Mary ater Eddy, der Be 
gründerin der 41* Auf die Rede, die von Miß EddyUsging, daß  ie den Tod nicht chmecken werde, gab der Tod
 elb t die Antwort. Am 12. 1910 arb, 90 ahr alt, die
merkwürdige Frau,  cienti ti ch ausgedrückt  ie ent chwandaus un erer Bewußt eins phäre (Scherlen 368) Im übrigenverwei e auf meine Ausführungen En  und gegentBewegung 94—96

Im Aushang vor dem Le ezimmer der 11 ur Am
Anger 1  ind ausge tellt: Die Lutherbibel, Seienee and
Health ein Ge angbuch mit bten und kleinere Schriften:Antworten und Fragen ber die Chor Answers 10 Ques-ions Concerning .— und Heilung Prayer and
Healing; Die Chr W. Wiedergeburt The New Urth;Ehr W. Gotte üte den Men chen bewie en 60d'sLoving-Kindness Proved 10 Men; Chr —7 Wi  en cha derErlö ung The Science 07 Salvation; Warum Chri tl.Wi  en chafter wurde Why Christlian Seientist.Seit 1912 finden uin chle ien öffentliche Gottesdien teund Ver ammlungen Die Anhängerzahl i t in denletzten Jahren nicht unwe entlich ge tiegen Nach „TheChri tian SCienee Journal. January 1936/ befindet  ich unSchle ien eine „Church“ in Breslau und neuerdings tinSchweidnitz und e kürze Zeit an 2 Orten Eeine „Society“,In Bad Salzbrunn und Görlitz.Church“ Auch wenn die „Fir t
 ammen  6  *

ES ablehnt, Zahlen ber ihre Anhänger chaftU tellen enn ott i t unbegrenztl),  o kann mandoch annehmen, daß e ten eute 600 Anhänger 400im Jahre 1931 Die Anen und Literaturnachwei everdanke V. Gellhorn, Gott chall tr. 6, Tel. 35  5Am 24. 1926 e ein itglie des Lektorenaus—chu  es der Mutterkirche in Bo ton im aus der Deut chenArbeit einen Offentlichen Drtrag ber „Chri tliche Wi  en chaft, die Wi  en cha (5 harmoni  en Seins“.
Apo telamt uda

Ziegeleiverwalter Julius Fi cher, anfänglich in Gran  ee, dann In Berlin, wurde von Le dem Hauptführerder Neuapo toli chen, auf den Namen uda „Ver iegelt“,5. 190 aber von den Apo teln re ausge toßenSo gründete Fi cher, der zunäch t auch den Neuapo to li chen ehörte, da Apo telamt uda Scheurlen hat recht,PDenn  agt, le e mei in Schle ien ent tandenen wildenSektentriebe In keiner irgend wie nennenswerten Be 
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deutung gekommen. Scheurlen P., Die Sekten der Gegen
war un neuere Weltan chaungsgebilde Stuttgart
.

Da NO  ich hier um erne peziell  chle i che Weiterbildunghandelt und e e Ge  in  t nfolge des erbote
der ange  ei hier dem in meiner „Neben 
und gegenkirchlichen Bewegung“ 82—85 Ge agte folgen
des hinzugefüg Von Fi chers Buch „Wer, und was i t
Gott,“ agt Scheurlen mit Recht i t eine Qual, das
Uch e en til und edanken  ind 19 verworren“.
(S 155) Ihre Zeit chrift trug den Namen „Wahrheitskunde
vom Zepter

Als Fi cher 2 1923 arb, trat eine heillo e pal
tung ein. Auf der einen ertlarte Adolf Ber 
lin O., Eberti tu 22  2*  ei von Fi cher 3zUm Apo telbi chof
ernannt und führte das er weiter. So begründete  ich
„Die Gemein chaft des göttlichen Sozialismu Apo tel
amt Juda“ Monats chrift „Wahrheitskunde, die Re 
volution auf dem  eeli chen Gebiete“, von heraus
egeben,  tellte ihr Er cheinen 1934 ein. Zu die er Gemein 

gehörten Stämme:
a Jakobus der Jüngere (Apo te Hilfsamtmann Fritz

Thauer, Klo ter tr. 83 Hhs II), 22 1914 von Fi cher  elb t
3u po te einge etzt, wie miu erklärte Zu ih gehörten
230 Anhänger, 91 Iun Breslau, die anderen un Trebnitz,
Trachenberg, Neudorf Pit chen, Gleiwitz, Sosnica, Esdorf

Trebnitz
akobus der Altere (Apo te Städti cher Gartenbau 

arbeiter Grundmann, 1  — 42) mit 50 Anhängern in
Breslau, Kottwitz und Sakrau

C Simon von Kana (Apo te Metallarbeiter Künzer,
euthen tr 11 mit 450 Anhängern un Glatz, Habel chwerdt,
Ullersdorf, Landeck, Scherbeney, Schlaney

Sebulon (Apo tel Fritz Ku chel, Schweidnitz) mit
200 Anhängern In Schweidnitz, Striegau, Gr. Peterwitz
an

e Ruben po te Oswald Kühnel, Altwa  er, nap
enweg 10) mit 800 Anhängern Iin Waldenburg, Friedland,
Fellhammer, Gottesberg

Die Bibel,  o erklarte miur der „Apo tel“, lag früher auf
dem gottesdien tlichen Ti ch, die letzten aber nicht
mehr, denn 1 5  wei oder drei ver ammelt  ind in meinem
Namen, da bin ich räftig mitten Uunter ihnen, ott i t
per önlich da und  teht ede und Antwort



Die nebenki  ichen religiö en Gemein  aften Schle iens 81

wurde aufgefordert,  ein Werk aufzulö en. Er
ertlarte aber, habe nicht begründet, ondern ber
nommen, une eS al o nicht au  en Am 26. 1. 1936 wurde
der amm Uben nach einem Familienzwi t zwi cheneiner  treng katholi  en Frau und dem dem Apo telamt
gehörigen Mann aufgelö t. Am wurde darauf tm
Hauptvor tand be chlo  en, das Werk aufzulö en. „Wir woll 
ten den Namen Juda, den wir überkommen hatten, nichtverleugnen, legten darum alles tn die and des lebendigen
Gottes“,  agt mir der „Apo tel“. Bereits ein Jahr vorherdie e Zeitung die von agan gebracht„Der Polizei wurde bekannt, daß geheime Wohnungsver  —
 ammlungen der „Apo telamt Simeon un Jakobs Ge 

abgehalten wurden, uin deren Reihen  ich ehemalige
Kommuni ten efinden en An ünf Stellen der
 owie der mgegen wurden 44 Teilnehmer  olcher Ver 
 ammlungen verhaftet Während 36 nach Verhör wieder
auf freien Fuß ge etzt wurden, wurden 0  8 Mitglieder, ein
„Prie ter“, und „Diakone“ und „Unterdiakone“ in Gewahr  2  2
 am (Schle  Zeitung 2 „

Eine zweite Richtung „Mei ter chaft des Apo tel  und
Prophetenamtes Juda“, göttlich religiö e G  uin
(Apo te obel, Wei tri  I. 25), wurde 1934 von der Staats—
polizei 8uLr Auflö ung veranlaßt

Ein dritter weig, Apo telamt Juda, ++2*  S  tamm a  ias,
i t Lauheit und Unbotmäßigkeit für tot rklärt und
aus „dem Lebensregi ter ge trichen“. Er ver ammelt  ich
daraufhin nicht mehr

Allein 19 i t eute noch der ur prüngliche amm
Simon von Kana „Apo telamt Simon von Kana“ (Apo te
Ren chien, Breslau, Breite Str 42 1I1I) Die er wurde 1914
gzum Apo te Trklärt und übernahm „das Amt des Stamm 
evangeli ten und das Seelenhirtenam ber ämtliche
Stämme, die hier und  ein  ollen“. Sie en keine
Rei  zentrale mehr, en auch auf die Bezeichnung
„Apo telamt Uda“ verzichtet, nennen  ich vielmehr „Apo tel 
amt, Gründer Julius Fi  * nter die em Namen Wwer
den ihre Gottesdien te un den Breslauer eue ten Nachrich  2  E
ten angezeigt Sie dürfen  ich Uunter die er Bezeich  2
nung weiter ver ammeln. Sie en auch die be
als Grundlage ihrer Gottesdien te Der Apo tel hält  ie
zuge  agen Iun der and Ein emeindeglied wählt)
eine elle, über die dann der Apo tel oder ern anderer eine

Predigt hält
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Die Reformiert Apo toli chen Gemeinden.

Nur in Schle ien und Sach en finden  ich neben einigen
Anhängern in Baden und bwatei Reformiert Apo to 

wurde Apo tel Brueckner Dresden aus der
Neuapo toli chen Gemeinde ausge chlo  e Görlitz räg
Ecke, Ziethen tr. 7, die ewegung, uin Breslau leitet agner,
Groß-Mochberner tr. 40, die Gemeinde, die Gir. Für ten 
 traße ihren gemieteten emeinde aa hat Schle ien
efinden  ich  elb tändige Gemeinden in Breslau mit 300
Mitgliedern, außerdem uin Oppeln, Gleiwitz, Beuthen O / S.,
Namslau, Schweidnitz, Waldenburg, Hir chberg, Liegnitz,
Glogau, Lauban, Görlitz, insge amt al o Gemeinden mit
etwa 650 Anhängern egen a den Reuapo toli chen
und den Judagemeinden wollen  ie, ertlarte miur ihr Leiter,
keinen mter  und demzufolge Per onenkult,  ondern auf
der reinen Grundlage des Evangeliums Je um ri tum
als da alleinige au der 11 ekennen

Chri tengemein chaft Führer: Lie Dr. Rittelmeyer)
Die Chri tengemein chaft, 1921 aus einer Verbindung

der Anthropo ophie mit dem Chri tentum hervorgegangen,
hat im Süden Deu  an der Erzoberlenker Rittel 
mehyer lebt, größere Verbreitung als bei uns. Auch nachdem
die anthropo ophi che Ge ell chaft durch die Geh. Sta agts
oblizei 1935 IBeziehungen ausländi  Frei  .

2  —  u Kir maurern, und Pazifi ten“ (ogl Allg Ev
chenzeitung 22 11. aufgelö t worden war, e teht die
Chri tengemein chaft unge tört weiter.

Die anthropo ophi chen Erkenntni  e werden für die
ver chieden ten Gebiete, auf denen  e  ändig gearbeitet
wird, ru  al gemacht So e teht In Breslau die reie

ter den den Privat chulenWaldorff chule, die allerdings
auferlegten Be chränkungen leiden hat In Pilgramshain
(Striegau Land) efinde  ich ein „Heil  und Erziehungs 
in titut für  eelenpflegebedürftige Kinder, V.“ Auf ver

 chiedenen Utern wird Ibiologi che Landwirt chaft“ betrie
ben, wie 1932 von reichlich eigenartigen Fall in
Pathendorf bei iember berichtete 100)

—  In Breslau ver ammeln  ich  onntäglich, Schweidnitze
—  tadtgraben 24, etwa 50 der 100 Mitglieder 3uLr „Men chen  2—

mit Hauptpredigt ben weihehandlung“ als Gottesdien t
 ovie mögen  ich den drei Filialgemeinden Görlitz,
eT Liegnitz, monatli ein Gottesdien  tattfindet,
 ammeln. Inter den 3 „Pfarrern der Chri tengemein chaft“
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efinde  ich ein ehemaliger Gei tlicher der
Landeskirche, Perthel, Dahlienweg 15

Gottesbund Tanatra.
Der Gottesbund Tanatra, chri tentum und Uur

i tentum, wie mir der Breslauer Leiter den Namen
erklärte, wir  eit Februar 1925 durch das geheimnisvo
Spirituali ti che, (deutlicher ge agt Spiriti ti che auf die
en chen. Durch edor Mühle Görlitz, den Begründer,

Herold Görli und Indetzki  Lauban, die die Provinz
berei en,  pricht der Herold, der die ahrhei her holt,
wie mir der Leiter erkläarte Im Trancezu tand die
Form das Medium und legt die aus. Die orträge
des Herolds werden  tenographiert und gelegentlich gedruckt
Uund tm Ge chwi terkreis weitergegeben he „Der
Freitag  ie ver ammeln  ich reitag), auszugswei eWiedergabe von Kundgebungen tm Gottesbunde Tanatra,er  ein 0  1 vorläufig einmal für die Bundes 
mitglieder“  eit 1929 en die en Offenbarungenreu  ich brbeer Johannesevangelium großer Beliebt 
heit (Siehe Lorbeeranhänger). Die eit der Blüte,da die Tlitzer Stadthalle mit ihren 2000 Plätzen 3u ein
var un das Propagandaauto 2 täglich vom Kai ertrutz
II Görlitz auf die Dörfer Uhr, i t vorbei Och befinden  ich
auch eute noch un Tli  7. Lauban, Breslau, reiburg,
Dittersbach, Liegnitz Gemeinden, deren Glieder aber umei t
gur+ gehören eute noch 600 einge chriebene tätige
Meitglieder uin e ien  ein mögen, wie die Zahl vor

Jahren angab, mag dahinge tellt  ein. (Breslauer Leiter
Fabri  irektor ri andt, Gräb chener Str 103, neider 
mei ter Strauß, Goethe tr. 21 und Kaufmann Trautmann,
Adolf Hitler tr.)

Zeltmi  ion Berlin Lichterfelde, Chri tengemeinde lim
So  ich eine Gemein chaft, deren Prediger Rieß,Brunnen ty 38, nach den gottesdien tlichen Mitteilungen der

Bresl eue ten Nachrichten regelmäßig gne  + Gottes-
ien te abhält. Der Leiter der Ge amtorgani ation iet 
heer tn Lauter t. Sa., i t der Schwieger ohn von Pa torPaul, dem Mitbegründer der Pfing tbewegung. Er geht mit
 einem Zelt predigend durch Deut chland „Der Qauben
Weg, Monats chrift 3UT Bezeugung des bibli chen Evange 
gegeben
lum uin aller elt“, wird  eit 1926 von ietheer heraus  2  —

1932 nannte die Zeit chrift als Chri tengemeinden
6*
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Elim In Schle ien, Klein Strenz, Peru chen (bei Wer 
 ingawe), Gr. Bargen, Kut cheborwitz bei Piskor ine). Es
handelte  ich hier ganz kleine Hausgemeinden. Die
größte  emeinde in Königsberg i. Pr. 30 1000 Mitglieder

Bekehrung und Wiedergeburt i t ihre GrundforderungWeil  ié die „Gei t und Feuertaufe“ vertreten,  ind  ie von
der Pfing tbewegung ge chieden Sie erklären, die Feuer Qufe i t ni nurl 5 Pfing ten Urch Ansgießung des
Heiligen ei Tfolgt Wie Iin der et der Apo telleben auch wir  ie. Wer  ie Tlebt hat, kann uin remdenZungen eten oder Kranke heilen. Ein führendes Mitglied,das mir erklärte, habe le e Taufe nicht Tlebt, betonte
daß die Gemein chaft ehr nüchtern ware.

Neue Splittergemein chaften.
Gemeinde Gottes Ka  el)

Die Gemeinde Gottes, bei Scheurlen und Schian nichterwähnt, hat ihre entrale Iin Ka  el  2  2  Kirchditmold Sie hatmir in bereitwillig ter ei e über ihre tele und Aus 
reitung Auskunft egeben ana  tehen  ie den Ee  Ei ten, Bapti ten und der Ev Gemein cha naã  en,
unter cheiden  ich aber darin von ihnen, daß eS „Uns dem
gegenwärtigen Lichte Gottes gemã verboten i t, Gemeinden
oder Hemein chaften  elb t organi ieren“. Sie lehnen be 
mtete Pa toren und halten die Qufe nach Bapti tenartund die Fußwa chung

Die Hemein chaft i t nach Krawielitzki Die Chri tliche
Gemeinde und die Gemeinde Gottes), Verlag „Harfe“, lan 
enburg, vor Jahren In mertkta als Ab plitterung des
Bapti  mus ent tanden und  oll insge amt 2 Seelen
30  en *X  Ich habe uin der *  eben  und gegenkirchlichen Be 
wegung“ ausführlich von die er Gemei ge prochen
(S 10 f.)

In &  chle ien efinden  ich nach freundlicher Angabe der
Ka  eler Zentrale etwa 30 Mitglieder Iun Gehnsdorf, Wenig  2  2
Walditz und Seitendorf, Krs Löwenberg, Wiednitz, KHrs.
Hoyerswerda und Zobten habe noch kein einer
licht landeskirchlichen Gemein chaft mit  oviel Freude 38ul
gan enommen wie ihr rgan, die „Evangeliumspo aune“,
Halbmonats chrift, Uflage.
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Evangeli che Bibelgemein chaft (Falken teiner Brüder).
Die „Evangeli che Bibelgemein chaft“ i t un dem nach

Sach en reichenden Zipfel der Oberlau itz In einzelnen Tten
vertreten. Nach einem freundlichen Bericht von Pf Dittrich 
Chemnitz  2  ltenburg mich i t der Begründer, der res 
ener Un tmaler „Bruder Forbiger“, 1930 ge torben Von
Falken tein t. V., von die Gemein ent tanden i t,
gehen die „Falken teiner Brüder“ aus. In Blankenburg
unterhalten  ie ein Bibelheim, un dem orbiger mit
und Beichtexoreismus eilungen vo  en hat Über
die einzelnen Gedankengänge der verg Nebenkirch 
liche Bewegung 103 e e Gemein Rothenburger Kirchenkrei e vertreten di
chaft die (Cbruder Krei el aus C(CUIA haupt ä In
Nochten Krs Rothenburg finden regelmäßig, un Werming  —

gelegen Ver ammlungen Im Hoyerswerdaer
Krei e finden  ich die mei ten nhänger in Merzdorf,  ie
eit 1912 e teht und eine eigene Kapelle (Bethlehemskapelle)
be itzt brt werden  onntäglich Gottesdien te abgehalten,
eben o Amtshandlungen, Taufen, Trauung, Abendmahl,
Unterricht, Konfirmation. — — den 20 fe ten Mitgliedern
finden  ich 30—40 Mitläufer ein. Im ganzen mögen  ich
napp 100 Anhänger un der  chle i chen Oberlau itz finden
eGlaubensgemein chaft (Bethau für alle Völker)

„Bibli che Glaubensgemein chaft auf dem reinen en
des Wortes Gottes V  *  7. wie  ie  ich nennen,  ind eine
wegen der Großtaufe erfolgte Ab plitterung der Pfing t
gemein chaft. 1913 weigte  ich die Breslauer Leiterin Fr
Oberpo t chaffner Feldner, Friedri  V. 30 III ab Die Ber 
uner Leiterin i t ver torben. Man nenn ohl einen

Jogalla, Panktow, aydn ter 27 als Ge amtleiter,  oweit
man einen  olchen anerkennt. „Wir reiten,  agt mir die
Leiterin, nach Jer. 50,5 auf dem chmalen, dornigen Pfad
gen Zion. nehme die Taufe den Erwach enen vor,
die die Arhei der Sündenvergebun haben“.

Ein andere ied, das  ich von der Pfing tbewegung
vor Kriegsbeginn un Breslau trennte, ehrerin ritze, Ufer
traße, etzt Carlowitz, gründete das „Bethaus für alle Dl 
2—.— wodurch  ie während des Krieges Spionage—

Sie au etzt nicht mehr,verdacht Schwierigkeiten
rechnet  ich vielmehr 3ur Bibli chen Glaubensgemein chaft.
In Görlitz wir eine Fr Dominik, Heilige Gei t tr 74, die
auch un Langenau Görlitz, Sohra und Markersdorf wirkt.
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——  2²  — nötigte  ie der et 3u Austritt aus der 11 Auf
die weiteren Einzelheiten, „die Kinder des Glanzes“ tm
Gegen atz 5 den „Kindern de Li  E gehe hier ni
mehr ein vgl Neben  und gegenkirchl ewegung S. 101
In Breslau moögen nach Angabe der Leiterin 30 Mitglieder
 ein, Iun Görlitz vielleicht Etwas mehr, Iin Liegnitz und Malt ch
auch einige.

Chri tliche Gemeinde (Bierhaus).
Urch Po tbeamte aus dem entri  enen Po ener Land i t

1919 die „Chri tliche Gemeinde“, Eerne bapti ti  E ewegung
ar kirchengegneri chen epräges, In die Gegend von
Bunzlau und Haynau gekommen und hat dort etwa An 
hänger Ein gewi  er „Bierhaus“ hat die Ge 
mein chaft vor etwa 30 Jahren uin gegründet. Die
Anhänger en  ich mit der Abtretung Po ens er treu
C  te en die letzten re keine nhänger ge
worben, doch  ind der großen zweitägigen Pfing ttagung
un Haynau etwa 50 nhänger In Po tautobu  en +  2*  U ammen  —
gekommen. Die werden uin dem 1930 erworbenen
au verpflegt In lebendigem Flußwa  er werden die
Anhänger getauft (Genaueres vgl Nebenkirchliche Be 

102

Bekeuntnistreue evangeli ch lutheri che Emmaus 
geme ude.

43 ihrer Kapelle Holtei traße ver ammeln  ich  onn
täglich 8Um Gottesdien t und Donnerstag zur Bekenntnis 
 tunde die 61 Mitglieder der Emmausgemeinde Unter ihrem
Leiter, Pa tor Schwinge, Liegnitzer Stor 44, der aus ange
wie e Sibyllenort ammend, In der Mi  urierhoch chule in
Zehlendorf ausgebildet, zunäch t uin  einer Heimat, der Kapelle
de Rittergutes un Steine bei Gr. Weigelsdor Krs Ols),
und Iu Langewie e In einer Privatwohnung einige nhänger
 ammelte. Er hat miuir ausführli von den Grundgedanken
der „Cb. Lutheri chen Freikirche ungeänderter Augsburger
Konfe  ion“ und  einer Verbreitung er Die 000
Gemeindeglieder Deu  an  ind tn vier Bezirke u am  —
menge chlo  en, dem  üdwe tdeut chen, durch P. Brunn 1842
infolge der Einführung der Union in Na  au ent tanden,
dem  äch i chen, 3u dem e ten gehört, bei der Ab chaffung
des Bekenntniseide  O In en 1872 und der Erlaubnis der
Abendmahlspraxis mit den Unierten ins eben gerufen, dem
nördlichen und Bezirk Der Zu ammen chlu der
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„Ev. luth Freikirche in Sach en und anderen Staaten“
erfolgte bei der er ten Synode 1876 in Dresden WährendLudwig arms  2  Herrmannsburg trotz  einer edenken nochin der Lande  44 E  ein ihn überlebender
Bruder Theodor Arm aus und trat mit der luth Frei ITr Verbindung. Der An chluß der over(Herrmannsburger) luth Freikirche wurde 1908 vollzogen.Die  äch i chen Lutheraner erhielten auf ihre Bitten von
Prof alter in St. Dui (Mi  uri) einen Gei tlichen,Ruhland, wodurch der Zu ammenhang mit dem merika
ni chen Luthertum der Mi  uri ynode herge tellt wuüurde.Martin Willkomm, Rektor der Ule Berlin
Zehlendorf, Sohn von Pfarrer tto Willkomm gibtder „Evangeli ch en Freikirche, Zeit chrift zUrBelehrung und rbauung für luth en
137¹ 357 (gedru bei Joh Herrmann, Zwickau) eine aus 

Begründung  eines tandpunktes in „WarumFreikirche 7 
Während die Zuffalo  und Breslauer Lutheri che Synodedie Souveränität des mte betont, reden die Mi  urier von

der Souveränität der Gemeinde, die die Schlü  e hat und
die Amtere Sie die Verbalin piration und
ve auf die Konkordienformel nicht quatenus ( o weit)  ie, ondern quia weil)  ie die —  re der eiligen=  chrift Tein AT

Reorgani ierte ir Je u Chri ti.
Die rage der achfolge und die rage der Vielweiberei

ührte nach dem ode des Begründer der Mormonenkirche
3u Streitigkeiten, In (Eren Verlauf gei tig Stehende,
darunter Mutter, we ter und Bruder des Begründers
aus chieden und die „Reorganizate Latter Day
Saints gründeten Wegen ihrer äßigung  ie
amerikani che Gerichtshöfe als die rechtmäßige und alleinige
Nachfolgerin der Mormonenkirche 8 doch en  ie die
Bedeutung der 1 Chri ti der eiligen der Letzten age
ni nifern erreicht (Scheurlen S. 2  28)

45 e ien hat te e G  uin  a kaum mehr als
2 Anhänger, und zwar un Breslau Leiter ern gewi  er
Sperling, Nikolai traße) und einige un Groß Wartenberg.

Neu alemsge ell chaft (Lorbeeranhänger).
akob Lorbeer, 00—  . der 25 Ande mit den Offen 

barungen  einer nneren Stimme nieder chrieb, bis ihm der
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Tod die Feder aus der Hand nahm, i t der  t QAter der
Neu alemsge ell chaft E. Der Neu alemsverlag Bietigheim
t. ürttemberg brg für die Verbreitung des Gedanken 
guts Lorbeer. Die Anhänger n umei t auch Treue
Glieder der Kirche „Das ort“, die Zeit chrift der Freunde
des Neu alemslichts, nannte (12 Ahrg., Heft 4 Uunter
den Orten der echei, O terreichs, der Schweiz, Deut ch
lan be onders Sach ens, folgende  chle i che rte res 
lau, Dittersbach, Eckersdorf Krs. Neurode, Glogau, Grün 
berg, Hausdorf und Kohlendorf, Krs Neurode. In 10
Särchen, Krs Hoyerswerda, hält die „Heilig Geige“, im
Volksmund  o genannt, weil  ie ihre Lieder mit Geigen pie
begleitet, außer den regelmäßigen Gottesdien ten, jährlich
eine große Zu ammenkunft ab, 5 der die auswartigen An 
hänger un Autobu  en er cheinen, da  S  ogenannte Liebes 
ma miteinander feiern. — mögen  ich dort der Ge 
mein chaft halten.

irt und er
Augu Hain aus erane . Sa., 847—-1927, ründer

von Hir und Herde, e bis 1921 in der Kirche In ihm
erblickten die nhänger Iin geradezu lä terlicher Wei e die
Erfüllung von Prediger 9,13 Rokohl uin Schians Hand
buch für das 1  E Amt Kein nge i t  o rein
wie der ater Hain. CI i t von der er ten Frau, „die
ein Teufel gewe en“, ge chieden Von  einen Kindern i t

(Scheurnach  einen früheren Behauptungen eines
len 194) Da Chri ti Erlö ungswerk unvollkommen war,
mußte  ich ott nochmals offenbaren und gwar un ater
Hain. Die Lehre, die  treng geheim gehalten wird, klingt
bald Heidentum, bald Spiritismus nhänger
hatte die Bewegung namentlich im mitteldeut chen In  du
 triegebiet. In Schle ien gehören da  U In Ober Diersdorf,
18. Nimpt ch, Per onen, die aber keine religiö en Ver 
an taltungen en Die Gem  oll nach ver chiedener
Meinung verboten  ein, doch i t  ie mir on amtlicher Seite
nicht Inter den verbotenen genannt worden.

Chri tengemeinde.
2  In Grünberg lebt ein 1857 geborener Greis, Wendi ch,

früher Sekretär einer Fuhrwerksgeno  en chaft In Berlin.
 ch verwei e auf da  7/ was ich über eine ehnun der
670  rinität, Er  Uunde EtC., in meiner früheren Schrift ge agt
gabe 109 Seine Gemeinde i t Iin Grünberg nicht fe tzu
 tellen. Er wi Iu   en 2  —  O, Bottropp 50 und Berlin 15 An 
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hänger en eben Einzel chriften wie „Der amp UumsChri tentum“, Nr „Die ewige Evangelium de Friedens“ Aufl 1927, Nr „Die Zukunft desMen chen ohnes 1928 ET. — „Das Reich Gottes von ottelb t abgebildet auf der —5  be
Nr 23 „Buße Abkehr

Tfläche un erer Tde 1927² ,
(Hinkehr

von bten erken und Bekehrungdem lebendigen ott 1930  Nr. 25 „Dieliche QAufe (im Wa  er)“ U. d. m. gab  eine „Offen barungen de Gei tes Gottes un Chri tengemeinde“ heraus. In Nir. 136 N Die Chri tengemeindewird te e Form der Belehrungen iermit leßenEerner der Brüder der Gemeinde und welcher eine weitereöffen  4  liche Belehrung für notwendig halten wird, bleibt demVor atz Gottes nd dem Betroffenen überla  en Meines
im tande, die Heraus
eT. tm Lebensjahr, bin nicht mehrgabe die er Offenbarungen des Gei tesfortzu etzen“.

10 Kir ch Altkemnitz.
ähnlicher ei e wie Wendi ch un Grünberg,  cheintG 1 uin Altkemnitz bei Hir chberg wirken. eit1915 gibt Bücher und Flugblätter heraus Die Flugblätter wenden  ich die Aod venti ten, Weißenberger,da ap ttum, auch rein politi che Fragen, wie „Anklage

gegen Reichsprä ident V. Hindenburg und Reichs  —kanzler Dr. Marx“ werden behandelt Seine Bücher, die
von bis 16 O. QAT  ind, behandeln auch die ver chieden ten Fragen, die erne die Ad venti ten, die andere „Das chreiende Unrecht die Hypothekengläubiger und Hause itzer“ Irgend we nachhaltige Wirkung  cheint weder
von ihm, noch von  einen Schriften auszugehen.

VI Neue freiwillig aufgelö te oo er nicht hierher
gehörenod e rel16¹0 e Gemein chaften

Neue rde und Men chenfreundliche Ver ammlung.
Der Zt gemaßregelte Leiter der Genfer Abteilungder Bibelfor cher, Freytag, ma  ich 1920 als „Der ngeJehovas“  e  ändig, gab Uunter dem gleichen tte eine

Monats chrift und eine Wochen chri „Zeitung für Alle“, owie die „Göttliche Offenbarung“ heraus 6  —  eit der Namens—
änderung der Bibelfor cher uin „Zeugen Jehovas“ nannte
 ich „Die CUue Erde“ „Men chenfreundliche Ver ammlung!“.
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Der Vegründer erklarte hier Iin Breslau, wie miui ren 
0  en berichteten, die Inhaber der öheren Weihen terben
nicht,  ondern richten die eue Tde auf. Er  elb t werde
au ni erben Sein Tod hat tle e  eine Ausführungen
bereits Lügen ge tra

Ich habe vor ünf Jahren Gelegenheit nehmen mü  en,
mit der entrale der Sekte ehr In verhandeln, weil
die Gefahr be tand, daß eine Breslauer Frau, die In glü  2  —
licher he e  E, als „Evangeli t der Neuen Erde“ irgend
wohin berufen und die Ehe, Wwie bei einer anderen 1eS 
lauer Familie der Fall ewe en war, und bei der „edel  —
ommuni ti chen enkart“ ver tändli war, zerri  en wer
den würde. Mein ehr deutliches Schreiben erfreu 
licherwei e Erfolg

verboten i t dieGemir von amtlicher Seite
bezeichnet worden, doch i t  ie entweder als Tochter

gemeinde der Bibelfor cher mit aufgelö t worden, oder hat
von  ich aus aufgehört e tehen. eute gibt die Ge 
mein chaft jedenfalls nicht mehr.

Hab Dank lieber Vater Leute.
Bis vor kur  em gab in Breslau einen Bund, der  ich

Hab Dank lieber Vater Leute nannte, die alles, auch das Un 
angenehm te mit „Hab Dank, lieber Vater“, entgegennahmen.

LS andelt  ich hier kein  chle i ches Gewächs; die
Bewegung  tammt aus dem bergi chen and Groß Korten 
haus (alias Für t Sela] löockte mit  einen Schriften „das
Buch Edom E au“ und 5.  u Smael“ nach Schlu des
Krieges in TAadra bei Solingen en chen  ich Für
 eine in ent etzli  m Deut ch ge chriebenen eL voller
Schimpfereien erhebt den u pru der wörtlichen In
 piration, Irrtumslo igkeit und Unanta tbarkeit Er  elb t
1 die Wiederverkörperung des Elias  ein, aus Steinen
Brot machen und ote erwecken. Die wiederholte
Formel „Hab Dank, lieber Vater“ wirkte fa zinierend. Die
Un ittlichkeit des Betriebes brachte ihn bald ins Gefängnis.
In Breslau e teht die Vereini au nicht mehr. Zum
W  0 vgl Ev. Rheinland III, Juni 1926, ela roß
Kortenhaus von P. Trummel, Wuppertal Beyenberg, der
mir freundlicherwei e ber die von ih  tudierte S  ekt
wiederholt Mitteilung machte.)

Ro enkreutzer.
Die juternationale Vereini chri tlicher Y tiker der

Ro enkreutzer (Symbol: Schwarzes reuz Amrankt von.
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Ro en nd Spitzen des glänzenden David terns) wollen
Rame und re von Eeinem  agenum ponnenen Chri tian
Ro enk  eutz (1313) herleiten Auf  eine E  Le voller piriti  —  2
mus, Wiederverkörperung, Selb terlö ung, Übermen  en 
tum,  oll hier nicht eingegangen werden. Vor dem 30 jähri
gen Kriege hatten die Ro enkreutzer uin Deut chland ziemliche
Bedeutung. Die Ra  en  ind nach ihnen in den ver chieden
 ten Weltepochen ver chieden icht der Men ch  tammt vo  3
Affen ab, ondern umgekehrt der Affe vo  2 Men chen; denn
CET rüg —  — Zeichen der Degenerierung  ich da der
en das hell eheri che ermögen verloren hat Vgl.eu  Ee Gemein chaftsblatt von Pf. Krawielitzki, Mar 
burg, Nr 15 und 16 vo  — und 21 1829

J habe auf eigenartige Wei e mit den Ro enkreutzern
Bekannt chaft gemacht Ein gebildeter Breslauer Herr

mir, der amerikani che Leiter der Bewegung vün che
mir al  8 ei er cheinen und  ich mit miu des Nachts da

Tage keine eit dazu habe, auseinanderzu etzen. Die
verabredete Nacht kam, aber von et keine Spur, auch keine
pur mehr von den Ro enkreutzern, die 1930 hier ihre Be 
wegung eröffnen wollten

Gemein cha der Namenlo en.
Aus riegau wurde miu eri  Eel, uin der Nähe von

Schweidnitz gäbe e einige ern te ri ten, die mit
und kirchlichen Einrichtungen ni tun en wollten
und ich „Gemein chaft der Namenlo en“ II 0  *  ch 9
mich auch mi dem miur als vermeintlichen Leiter bezeichne—
ten A Werner in Peterswaldau, Ufer tr. 34, in Verbin 
dung ge etzt,  eine Schriften „Gedanten aus Gottes Wort,
Über etzungen und Erwägungen, 17. Jahrg.“  owie ein lug

die Kindertaufe, eines ber die heilige S  chrift
und eines „Worte der Wahrheit“ Erhalten ber auch eine
 chriftlich miur gegebenen Erklärungen  ind mir „namenlo es
Geheimnis“ geblieben

5. Freunde der ahrhei
Auch  ie gibt, bez gab e ien, Leute, die nicht

nUul innerlich  ein wollen, ondern auch auß  li mit ihrem
Namen bezeichnen mü  en glauben, was  ie  ind, was
eL  ein ein Freund der ahrheit. Thomaskirch
1e Wü tebrie e, Krs. Ohlau) und in der Löwenberger
Gegend nennen ich,  o berichtete 1932 S. 115), einzelne
ern te Men chen  o und behaupten, un Liegnitz und Lieben 
thal gäbe noch mehr „Freunde der Wahrheit“ habe



92— Lic 1 Ulrich Bunzel Pa tor Breslau Magdalenen

Cat nichts mehr von die en Leuten In Erfahrung bringen
tönnen  chein In Schle ien keine „Freunde der L·
he nehr 5 geben

5  8 Gemein cha Breslau ord
Prediger chol  5, Breslau Wai enhaus tr bis 19  22  —22

eiter der Pfing tbewegung, ammelt eit( 1924  eine
Gemein chaft auf dem Boden des Gnadauer Gemein chafts 
verbandes und  ich dem e'u  en Gemein chaftsdiakonie
verband Krawieli Marburg) gehören nach
 einen 2  *  Ingaben 125 Breslau, 40 Trebnitz, 30 Zob 
en 0 die er Gemein chaft an kann  ie auch als andes 
IT Gemein chaft bezeichnen he Leiter i t e  EL
der 000 Jungfrauengemeinde  ein Sohn Udter Theolo
gie Von der landeskirchlichen Gemein chaft unter cheide
 ie da Brotbrechen, das  ie mit Rück icht auf die „Pfing tler“
Uund „Freikirchler“ Uunter ihnen eingeführ +  en

Evangeli t Grün
er Genannte wWi keine be ondere zemein cha M 

den Er  ammelt etwa monatlich 40—5 zumei t evangeli cher
Chri ten der Cäcilien chule, rüher au Iu der Bender—
oberreal chule religiö en Vorträgen Er gibt den „Frie 
densboten des Dritten ei 1936 13 Jahrg.“, heraus
Frühjahr Jahres zeigte olgende orträge
„Wohin da Dritte ei „I t wahr, daß  tus
Eein Ude war?“, „I t eS wahr, daß Deut chland Ewig etben

24 „I t es Y daß Eein Wieder ehen en ei de  D
Grabes gibt?“, „Hitler und die Kirche“ Sein Friedensbote
wird den Häu ern abgegeben (Grün, Breslau, Vinzen  nz   *
 traße 9

Bibelkreis
Ein 0 leiner Kreis von Evangeli chen, Katholiken

und aus der Kirche Ausge chiedenen, ver ammelte  ich nach
dem Kriege Montag bends 7½ Uhr der adowa chule

Bibelarbeit Uunter Leitung on bdeltu Reich tr
SIC führten keine itgliederli te, hatten auch ohl keine
Reichsorgani ation unverbindliches rgan für ihr
Bibel tudium hatten  ie den „Pilgrim“ Mülhau en, 2 V  her
gang ch habe durch mfragen bei den ver chieden ten
Stellen heute die en Kreis ni mehr fe t tellen können

9. Vivi ektionsgegner.
Auch die e gibt &  * und war als religiö e emein

Ein Glied N Frauenhilfe i t aus der Kirche mit der
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Begründung ausge chieden, die tue u wenig gegen
die Grau amkeit der Vivi ektion Eine große Aktion wurde
angekündigt, den Lithphas äulen auch  olchen Vorträgen
eingeladen Weitere Austritte aus der mit der
leichen Begründung  ind miur nicht bekannt geworden.

Chri ten ohne Bekenntnis
In  (V. Sagan bezeichneten  ich 1932 etwa 20 ern te Men 

 chen, die  ich keiner kirchlichen Gemei rechneten,
auch einzelne aus der IT Ausgetretene In ihrer Schar
hatten, als „Chri ten ohne Bekenntnis“. (Neben undN
— ewegung S 113) Von einer Zentralorgani ation
Dar Ni ekannt Sie lebten  till für ich, hatten  onntäg
lich mehrere goöttesdien tliche Zu ammenkünfte Si  cheinen
 ich uin jetzt aufgelö t haben

11 Gottes treiter
Ein ehemaliger Offizier der Heilsarmee, infrie

Kraushaar, begrü 1 die „Gottes treiter“, rief
ern „Männerheim“ Breslau, orderbleich 1, ins en und
ver u nach + der Heilsarmee, aus der ausge chieden
war,  ozial + wirken. Er efinde  ich eute nicht mehr Iin
Breslau.

12 riedensboten.
Einer der Kolporteure von Kraushaar, Augu t einert,

rennte  ich nde 1928 von ihm, rief die „Friedensboten“
ins Leben, die nach  einer eigenen Erklärung allerdings nul
2 nhänger zählten Doch gab die er leinen Schar den
kühnen Namen „Mi  ions ekretäre für Liegnitz, Groß  Berlin,
Dresden, Ober chle ien und Zittau eine hinlänglich wirre
Zu ammen tellung von Orten und egenden) Der Leiter
i t wegen Unregelmäßigkeiten ins Gefängnis gekommen.

13 Rettungs eil
Gleichfalls abge  weigt von den Gottes treitern hat  ich

das „Rettungs eil“, deren en den kühnen tte trug
„Chri tliche Zeit chrift der chri tlichen Religionsgemein chaf 
ten, itterna und Gefängnismi  ion der ung  —  2

in Deut chland, Generalquartier“ Die Abzweigun
i t bald von  elb t einge chlafen.

14 u Brüdergemeinde.
Aus dem ogau irchenkrei wurde 1932 von einigen

aus O terreich zügezogenen, inzwi chen wieder entla  enen
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Arbeiterfamilien eri die 3uUl „jüdi  en Brüder 
gemeinde“ gehörte Andelte  ich wohl nhänger
de Apo telamtes Uda, die nicht einmal mehr den Namen
der „Sekte“ annten habe  ie etzt nicht mehr aus
findig machen können

15 Budo hi ten
AUr ernne Familie Schle ien be  eichnete  ich 1932 als

Budo hi t Nei  e) (Neben und gegenkirchliche ewegung
116) Der Reichsbote hatte wenige vorher (6

die Mitteilung ebracht daß Frohnau enne
Budoha tätte geweiht worden  ei, wobei eine Japanerin und
3zwei blonde Frohnauerinnen Blumen auf dem QAL nieder 
gelegt hätten Die Familie hat uin die Verbindung mit
dem Buddo hismus elö t, die Tochter bildet  ich als CL·
 chülerin aus

VII Neue verbotene Gemein chaften
Zeugen Jehovas

weiland nternationale Vereinigung Ern ter Bibelfor cher
Von den Bibelfor chern habe u eine Zu ammen—

 tellung Jahren am ansführlich ten berichte
mü  en, 91—94 und kann des Raums leider nicht  8
von dem dort Ge agten wiederholen

Am 30 1933 brachte die Zeitung die otiz von
dem Verbot der für den Frei taat Preußen mit der
Begründung, daß  ie „Unter dem Deckmantel wi  en chaft 
eL Bibelfor chung eine ungeheure Hetze die T
iche — und den Q Uunternommen hat Sie et tete

höherem Maße kulturbol chewi ti che Zer etzungsarbeit
nd ver tie amt die emente der Staats 
führung Die Gefährlichkeit der mtriebe geht chon daraus
hervor daß zunehmendem nhänger marxi ti cher
Parteien und Organi ationen in die Bibelfor chervereinigung
eintraten .

Wiederho hat die Tagespre  e von Proze  en die
verbotene eri So tanden nach den Breslauer
Neue ten Nachrichten vom 1935 1935 30 Cl·
Or cher Waldenburgs Vor dem Sondergeri 10 1935
10 V  Ingeklagte aus Görlitz, Schnellenfurt, 0  Urt, Ga  en
(Kr Sorau), Penzig, Rothwa  er und Bunzlau (Schle i che
Zeitung 1.  2  „. und wiederum ene
arößere An  0  ahl vor dem Waldenburger Sondergericht
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Evangeli ch Johanni che
nach der Offenbarung St obhanni (Weißenberger).
„Chri tus Weißenberg, von dannen kommen wird,richten die Lebendigen und die Toten“, im lau bensbekenntnis der Weißenberger verwei e hier berEdanken wie Verbreitung der auf meine Aus 

führungen en  und gegenkirchliche Bewegung, 96—989e ber die Entwicklung der letzten ahre nach —  1934korre pondierte mit dem Kyffhäu erverband, der michder Kriegervereine „Ewiges Leben“ mit  einen84 Ortsgruppen und 3000 Mitgliedern Rat fragte Diemehr als 100 000 Anhänger wurden auch als national wert—olle Men chen bezeichnet.
Inzwi chen i t aber der Be

eboren 1855 Iin Fehebeutel be
gründer, Jo eph Weißenberg,

kammer des Striegau von der Taf Berliner Lano gerichts 8. 1935Sittlichkeitsverbrechen 1 7 Jahren au und 5 Jahren Ehrverlu verurteilt rden, nachdem die Weißenberg 1 aufgelö t worden war. Die „Kirchenbücher“,die Chronik und die ne des Kriegervereins „EwigesLeben“ der Gemeinde Petersdorf . 7 10  ie mei tenAnhänger hatten, i t be  chlagnahmt, die früheren Mitgliederha  en  ich bei der Per onen tandsaufnahme 1935 alenten bezeichnet. (Freundliche Mitteilung von SchubertPetersdorf t. R.)
Ludendorffs Tannenbergbund und Deut chvolk

Am ausführlich ten von allen 52 religiö en Gemein chaf ten habe Iin der „Neben  und gegenkirchlichen Bewegung“vo  — Tannenbergbund reden mü  en, von  einer ver uchten„Erlö ung von e u Chri tus“ dem Grund atz „Der Aus Ti aus der chri tlichen E i t die Grundlage 3uUr Er reichung der Freiheit und Wohlfahrt“ und der auf 700 An hänger bezifferten Verbreitung utn le ien. habe auf
bergbund eine aus

meiner damaligen Ausführung über den Tannen 
gedehnte Auseinander etzung tn derPre  e gehabt, die ch im „Ev. Kirchenblatt für Schle ien“1932 ge ammelt eröffentlichen mich fürtet te

Der Tannenbergbund i t verboten. Wie eit die Tuhe ren Anhänger der Bewegung uin der Deut chen Qaubenbewegung und un den Schriften der Ludendorffbuchhand lungen ihre Gedanken weiter verbreiten  uchen, haben
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ir Her 3u unter uchen, da wir hier on neben ,
nicht n kirchlichen gei tigen Bewegungen preche

Soziale Gemeinde Gottes
Die „Soziale Gemeinde Go  e wie  ie  ich zumei t

nannten, WDar in indenburg aus Johann Gorczyk,
ein arbeitslo er Drahtzieher der Dei Drahtwerke
in Hindenburg, 5 Jahr alt, ein Mann von vImpa  t 
chem Auftreten, hat bald nach  einer u  Ee  XY aus dem
Felde die e Gemein chaft gegründet wiederhole hier
ni was ich nach freun  er Mitteilung von ff
mann Hindenburg ber die Lehre des ehemaligen  
liken, der durch Offenbarungen gzur eiligen Schrift, nicht
1 die Schrift 3uL Offenbarung gekommen Wwar und bei
 einer Lehre durchaus vom Katholizismus ausging, aus 
geführ habe (Nebenkirchliche ewegung S. 90

Sie en 460 Anhänger, Im Begriff, einen
Ver ammlungsraum, für den  ie chon 15.— 000 auf 
ebracht hatten, 5 errichten, da wurden  ie 1933 von der
Geheimen Staatspolizei aufgelö t

Mazdaznanloge.
die religiös brientierte der Anthropo ophie nahe 

ehende oge 3uLl Pflege moderner Volksernährung, die
ihre Mitglieder ohne u  1 auf —  1  E Zugehörigkeit
ammelte, zur neben chlich ewegung rechnen
i t, wir man nicht eindeutig agen können. Wir behandeln
te e Hemein chaft hier Wie in meiner ausführlichen frühe
ren U ammen tellun (S 101), tun darum be onders,
weil  ie nunmehr nfolge re Verbotes der Vergangenheit
angehört

acharia Hani ch, eboren 4+. 1866 als Sohn
des Mu iklehrers Hani ch uin Weißenberg, Kreis
Stuhm O tpr., ging, ohne eine Ausbi  ung abge chlo  e
haben, nach Amerika Hier ver chaffte  ich auf die ver 
 chieden te abenteuerlich te Art und ei e  einen Lebens—
unterhalt, bis  chließlich als „Per i cher Magier“  ich un
Chikago niederließ und die vornehmen Damen In en
Atmungsktün ten und okkulter Sexuallehre unterwies. Dr
Otoman Zar Adushi Ha'ni ch, wie  ich nu  2 nannte, be 
gründete die Mazdaznanlehre, nach der einen Erklärung
Wiedergeburt“, nach der anderen „Mei tergedanke“ be 

deutend
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Ein aus Amerika zurückgekehrter Schweizer QAvt
Amman die deut chen Anhänger 1912 u eu
Mazdaznanbund U ammen. Juni 1914 wurde Amman als
ä tiger Ausländer ausgewie en, Beginn des Krieges
„Mazdaznan Wiedergebur von Dr Hani 'h“ e chlag
na Die Leitung der ewegung übernahm Iummans
Schwieger ohn, Re  anwalt Dr. au nach Mitteilung
eines der Begründer der Breslauer Gemeinde, mich nicht

 einer politi chen Partei wo „das
Deut che ei Um Mitglied der vereinigten Staaten von
Europa U. S. E.“ machen. 1931 wandelte der Prophet des
Sonnengottes über die eut che Tde „Wir neigen uns Vor
dir In Ehrerbietung, und dankesvoll berühren wir nit
Uun eren Lippen den Saum deines Gewandes und en und
prei en Gott, der dich uns  andte al einen Heiland“,

es einem Schrift tück  einer Begrüßung.
Und nun 1  te e Organi ation (1935) verboten und der

Welter  eL wie ein Artikel über chriebe i t (Volks
ge undheitswa Zeit chrift des Sachver tändigenbeirates
für Volksge undheit bei der Reichsleitung der NSDaA. 1936
Jer. 8 kann un er olk nicht mehr eglücken.

Die Horpeniten un der Kämpfer für Glaube
und Wahrheit)

Die Horpeniten, „Der und der Kämpfer für aub
und Wahrheit (keine Sekte, keine Partei)“, der 1899 aus
Piriti ti che Zirkeln ent tanden war, War be onders nach
dem Kriege durch  ein Bundesorgan 1922) Horpena, der
Kampf,  owie durch die erte des eiter Max Däbritz
„Germaniens Götterdämmerung“ nd „Zarathu tra Dychan 
ÜUbermen ch“ verbreitet

1927 kam die Vereinigung auch nach Breslau Leiter
*  För chner, Teich tr. 10, Tel 24009) nter den 60 weig
tellen wird auch Görlitz (Richard Krau e, Salomon tr. 5),
Lauban, Schweidnitz, Ullersdorf nd Warmbrunn genannt.
Auch in Groß  artenbe Liegnitz, Glogau Wwar die Gemein

verbreitet. Die Gemein chaft, die  ich „keine Sekte,
keine Partei“ nannte, i t 1935 Dbn der Staatspolizei verboten
vorden. J Sach en, der Heimat, i t die Verordnung der
Aufhebung zwar aufgehoben worden, aber nicht das Ver—
ammlungsverbot Be chlagnahmt wurden eine riften,
das Vermögen wurde Uunter die Mitglieder vertei
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Vereinigung der Gleichge innten.
einer Mitteilung der Schle i chen Zeitung

1933 heißt 8  * „Wie der Waldenburger Polizeiprä ident Rit 
ei haben  ich mehrere Per onen aus Weiß tein Konrads 
thal nd Waldenburg einer zu ammenge chlo  en, die
 ich „Vereinigung der Gleichge innten“ nennt. Die cit 
lieder die er Se lauben, durch Ti ch und Tellerrücken
 owie ur Anrufun ver chiedener Gei ter das Reich Gotte
gefunden en Auf Befehl eines Gei tes mü  en  ie  ich
langen Fa tenkuren unterziehen und dürfen nur vegetari ch
en ein Ra ierme  er darf ihr Haar berühren,  o daß
man un Weiß tein junge, vollbarttragende Männer un Knie 

und andalen en kann Die nhaftierten werden
er t dann aus der Haft entla  en, wenn ihren bisherigen
„Gleichge innten“ die Ufgaben und en, die  ie gegen
ber dem Vo  ganzen Tfüllen aben, gzUum Bewußt ein
gekommen  ind“ habe auch durch wiederholte achfrage
tn Waldenburg nicht ber te e Ge  in und ihre
Zu ammenhänge mit anderen Sekten erfahren können.

Internationale Mi  ionsge ell  aft der Siebenten Tags 
Adventi ten Reformbewegung (Sabbatharier).

Die Sabbatharier in eine Ab plitterung der Adven
i ten, nach einer mündlichen Mitteilung de Citer der
Adventi ten dadurch ent tanden, daß  ie, guma in der Kriegs 
zeit, den Waffendien t ablehnten gibt innerhalb die er
Ab plitterung noch ver  iedene Richtungen: die Hanno 
ver che, die In Breslau und Schmiedeberg einige nhänger

und die Laubhüttlerbewegnug, die In Löwen und
Beuthen O / Se vereinzelt vertreten Insge amt en
2 kaum 30 gewe en  ein. eurlen rwähnt die „Inter
nationale Mi  ionsge ell chaft der Siebenten Tags Adven 
ti ten  Reformationsbewegung 66

Am 20. 1936 brachten die Breslauer Neue ten Nach
ichten die Notiz „Die Geheime Staatspolizei hat die S  ekte
Siebenten Tags Adventi ten Reformbewegung für das ge
amte Reichsgebiet aufgelö t und verboten, obowie das Ver—
nögen be chlagnahmt“

Erweckungsmi  ion.
Inter den verbotenen Sekten wurde miu auch die „Er 

weckungsmi  ion“ genannt. Nach Umfangreichen mfragen
i t eS mir gelungen, folgendes fe tzu tellen: Von Leipzig aus
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ver u man die e Abzweigung der Pfing tbewegung 3
verbreiten, auch  eit 1917 In Groß Döbern, 16. Brieg,
Anhänger, die  ich Januar die es Jahres ein von einem
früheren Pfarrer der Landeskirche, einem Sohn des ehe 
maligen Mi  ion  irektor en ichen, geweihtes Gemein 
 chaftshaus ge chaffen hatten. nde März i t die Gemein 

von der Geh Staatspolizei aufgelö t worden. inzelne
Mitglieder beteiligen  ich nach Mitteilung von P. Seewald 
Scheidelwitz wieder den Gotte  ien ten der Gemeinde.

10 Wiedertäufer.
Wenn mir auch die „Wiedertäufer“ als verbotene

enannt wurden,  o vermute daß  ich hier auch
einzelne aus der Pfing tgemein chaft ausge chiedene Glieder
handelt, die wie die „Bibli  E Glaubensgemein chaft“  ich

der Twach enentaufe en von den „Pfing tlern“ 8e
trennt hat

Zu ammenfa  ung.
Ein kurzes ab chließendes Wort kann  ich auf drei Sätze

be chränken
Die Zahl der Sektengemein chaften i t ehr we entlich
zurückgegangen.

Sekten oder mehr  ind verboten, religiö e Ge 
mein  n en e tehen aufgehört oder  ind nicht
als Sekten anzu prechen
Die Zahl der Sektenanhänger hat nicht abgenommen.
Wenn auch 25 Sektennamen In den letzten Jahren ver

wunden  ind,  o i t amit die Ge amtzahl der Sekten 
anhänger nicht geringer geworden, wie man  o gern
annimmt. Die mei ten der nicht mehr be tehenden
X. Splittergemein chaften mit ehr wenig An 
hängern. Dem gegenüber en die größeren I. G.,
wie Bapti ten, Darby ten, Adventi ten, euapo toli che
und Chri tengemein cha we entlich 3u  N.
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3 Die .  tehen heute der Landeskirche näher.

Von einem amp der . die Landeskirche
kann aufs e ehen eute nicht mehr ge prochen
werden. Die 1. en tm Verlauf des Kirchen 
kampfes mit großer Hochachtung ge ehen, daß Uun ere

für ihr Bekenntnis opfern bereit geworden i t

89
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103

Die Auswando erung der Altlutheraner
V Qaus Schle ien.

Im uli vorigen Jahres hat gur Feier der 00 ährigenWiederke ihrer Auswanderung nach Amerika enne Gruppe+  9
von Schwenkfeldern aus Amerika un rer Provinz einen
Be uch abge tattet E  S i t vorauszuü ehen, daß Im 1938
Aul Feier der 100 jährigen Wiederkehr ihrer beginnendenAuswanderung Altlutheraner aus Amerika und Au tralien
un re Provinz nd be onders Breslau be uchen werden,weil hier die Auswanderung ihren Anfang hat,und Breslau noch eute Si des Oberkirchenkollegiums, der
Kirchenlsitung der ganzen altlutheri chen Freikirche i tDoch können wir au chon das Jahr 1935 als ein ente 
narjahr die er Auswanderungsbewegung bezeichnen; denn
un ih verließen ereits einige Vortrupps der altlutherichen uSwa  erung die Heimat, und szwar e  en

Die altlutheri che Auswanderung, die  ich ber
a t 20 Te von nachweislich inzie i t aber
nicht eine bloß  chle i che, ndern er tre  ich ber

reußi  Provinzen, außer le ien noch Mark, Po en,Pommer Sach en Die Auswan Erung i t gelegentlich als
eine chle i che bezeichnet worden. Wir önnen das nur da 
durch ären, daß man den Teil 3uUT Bezeichnung fürsanze e ten.deshalb. hlte, weil Ausgangs  +7und Schl  telle die er Bewegun Wwar und weil ahrts mehrerer Auswanderungsz 9e T chicherzig a/  2 war,das einem un elegen i t, dem der von der Aus wanderung erfaßten Provinzen, Schle ien, Mark und Bran 
denburg, zu ammen tießen. Als  chle i che kann aber te eAuswanderung auch nicht etwa eswegen bezeichnet wer  nn“

den, weil etwa Schle ien die größte Auswanderer chaft tellte Von tim ganzen 5788 lütheri chen Auswanderern
nur 1241 e ier. Daß:  2 aber e ten nicht die

ekord zi 3zuTl eri chen Auswanderung tellte, wie
bermuten  ein könnte, daran, daß die in Bres 

Vortrag, gehalten Okt
Kirchenge chichte Breslau oper 1935 uim Verein für

1



104 Pa tor Iwan, Nikol tadt

lau befindliche altlutheri che Ki  enleitung ablehnend
der Auswanderung an

Auswanderungsgrund.5

Wenn wir zunäch t au den Auswanderungsgrund
eingehen,  o gehört un re Auswanderung den
des Qauben en vollzogenen Sie! nimmt UuUnter den
Glaubenswanderungen in ofern Erne einzigartig ellung
ern, als Glaubensgeno  en des auben
willen eintenaus einem zUum eit überwiegenden eil
lutheri  en Lande auswandern mü  en. Der run war
die Einführung von niton und Agende An Preußen. Man
hat das religiö e btitv eLr be tritten Der auben
arakter der uswanderung läßt  ich aber durch mehrere
omente klar heraus tellen. Einmal und da 
durch, daß bei den oft  tattfindenden Vernehmungen die
Auswanderer  elb t immer wieder das Glaubensmotiv be 
onen. la  en  ich grade hierfür Aus einem eichlich vor
liegenden Aktenmaterial Underte von Belegen erbringen
Wir führen nulr einige be onders hervor techende Es

da „Um meine Gewi  ensfreiheit als Lutheraner
wahren;

bder: weil der Staat keine Gei tlichen un res Be 
kenutni  es anerkennt,

oder we Beeintrã  igun 56 Qauben und
Ge i  ensfreiheit,

oder weg harter Bedrückung  ers Glaubensge
oder wei uns Chri ten alle

auf Duldung ver chwindet,
oder die Lvangeli che Kirche hat von der reinen

ehße Luthers entfern
Ein anderes Moment ieg darin, daß der Staat  elb t

die Auswanderung einer religiö en empelt.

4

—— —
———]¶——H———— — — —

Zeit,  on noch keinerlei Auswaaberungs tati tik gab
und man  ich keiner eite iel die Auswanderer
kümmerte, wur den in Betracht kommenden Regierunge *
aufgetragen, 8e aue Nachwei ungen über die auswandern 

Nachwei ungenden Lutheraner einzureichen und
Erne be ondere Spalte „Auswanderung grund“ aufzune  —  2
men Tade déswegen  ind wir auch ber die Uswande 
rung der theraner,  oweit en norliegen,  o authen 8
i ch wie mögli Unterri  et Ußerde i t eine K. 
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des Königs von 1838, we für die äng te eit un rerAuswanderung te elbe als eine religiö e kennzeichnet.e e K.  verlangte nämlich vor Genehmigung der Er 
laubnis, daß ein Gei tlicher ihrer Glaubensrichtung die
Auswanderer begleiten und  ich verpflichten müßte, derenim fremden an eiUnd ein Kennzeichen der religiö en Art un rer Aus 
wanderung i t ganz deutlich dartn erkennen, daß die
Auswandeter nicht nur auf dem Wanderwege ihrereligiö e Art bekundeten,  ondern daß  ie kaum teleangelangt,  ofort darangingen, Kirchengemeinden gründen und Kirchen bauen. Lie t man zudem Briefe aus

der For cher i t oft etrübt arüber
jener Zeit,  o  ind  ie —— rein religiö e Betrachtungen, und

daß die Briefe  o wenigber äußere Dinge eri  en
Nach alledem i t eine Verdächtigung, der un ere Aus 

wanderer mehrfach ausge etzt ewe en  ind, daß man von
ihnen hat,  ie  eien des äußeren Wohlergehensoder  ich die Ta chen en ausgewandert. Das
wider prach aber  onderbarer e ganz und gar dem Be 
mühen, mit dem man die Auswanderer derenAu ichten willen uim lellan von ihrem Dorhaben abbringenwo  E, wie auch dem Urteil, das die lutheri chen RNAu tralwanderer hernach von den au trali chen Behördenerhielten, Amli daß nämlich gara re eingewandertenLutheraner einer Zeit, all
Goldfelder

in die eu entdeckten
ange iede2 Viktoria ab trömte, an dem Orte,  ie  ich
 tante ten

en lieben und dadurch eins der kon 
lemente Au tralien irden. Das üble Gerücht

von hrer. eld  oder. Golo gier w Ar ent tanden, daßeinmal einige, als  ie bald 3 Wo an gekommenein QMAT engli ihre Ingehörigen un Deut ch —and e chickt hatten
Um nun aber dies religiö e Motiv der auswandernden

Lutheraner ver tehen, mü  en n Kürze auf das ein  X.2 — ä —m—gehen, was-ihren Auswanderungs illen hervorgerufen hat
VMDar nion und Agende.
und dürfte zuge tanden werden mü  en, daß Union

und Agende weniger ein Werk der +  e als de Staates2hoder richtiger des Königs Wo I  1  e In tanzenmitwirkten, en  ie als eau und uim Sinne des
Königs

nton un Agende nennen aber ab ichtlich zu am
men, weid  ie von Anfang zu ammen gingen. För ter



106 Pa tor wan, itemmas
agt und bewei t eSs in  einer Ent tehung der preu Landes
I  e, daß beide von nfang an verkoppelt ewe en  ind nd
der Mini ter Alten tein  elb t nennt die Agende ein
Vehikel der Inion —  — ganze Ein  rung und ur  ih 

der Union wurde aber dadurch möglich, daß ein
nal die ganze Staatsg  ewalt, vor allem der önig da 
hinter tand, und  odann dadurch, deß der konfe  ionelle
Glaubens tand durch den Pietismus abge  wächt, durch den
Rationalismus aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ
ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich nion
und Agende nur  tarke Wider tände durch etzen, be 
onders die Agende Ein Schleiermather ware  um  eines
ampfes die Agende willen a t  eines mte ut etzt
worden. Seine Kritik war allerdings  ehr Als der
nig 3ul Verteidigung  einer Agende tim 1826 ohne
Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung
auf die preußi che Agende“, da nenn Schleiermacher, obwohl

den nig al Verfa  er ver utete, die blinde Vor 
te für die neue Agende eine kin  che und  agt, daß auch
auf die em Gebiete nur als Schrift teller auftreten
 ollten, we die ge  rige Schule durchgemacht hätten Die
ende  ei auf keinen Fa  i ch. Nur mit Mühe onn
ten die anderen ini ter und der Kronprinz eine Kriminal 
AUunter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,
die der In ter V. Alten tein plante

Die Jahr von 1817—30 ind wahr Jahre de Kampfes
Union von un  +  — und

Mißgun tbeze des Königs Len. Es kann chon
nicht den benswerten Kampfmitt En uin die em amp
gezählt werden, wenn der König dur Verleihungen von
TIden der ende zum iege verhelfen wo  E,
Schleiermacher der Bemerkung veranlaßt wurde, für 4

939
— — — — —

gewöhnlich würden die TIden Propter Acta, hier aber 5*
ter agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen
Kampfmitte EL Alten tein, wenn die Lutheraner
politi verde 10 Er wußte, daß der König In einer
politi  o unruhigen Zeit, wie jene: war, für eine
Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde *.* *—„»GWVLCLXTTTVTTSVTVLTLTBWSVSVSSSSLSSLSSVSSWLłü»T» MM  106  Pa tor 0 Iwan, Mibem   agt und bewei t es in  einer Ent tehung der preuß. Landes   kirche, daß beide von Anfang an verkoppelt gewe en  ind und  der Mini ter von Alten tein  elb t nennt die Agende ein  Vehikel der Union. Die ganze Einführung und Durchfüh   rung der Union wurde aber nur dadurch möglich, daß ein   mal die ganze Staatsgewalt, vor allem der König da   hinter  tand, und  odann dadurch, daß der konfe  ionelle  Glaubens tand durch den Pietismus abge chwächt, durch den  Rationalismuß aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ   ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich Union  und Agende nur gegen  tarke Wider tände durch etzen, be    onders die Agende. Ein Schleiermacher wäre um  eines  Kampfes gegen die Agende willen fa t  eines Amtes ent etzt  worden. Seine Kritik war allerdings  ehr  charf. Als der  König zur Verteidigung  einer Agende im Jahre 1826 ohne  Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung  auf die preußi che Agende“, da nennt Schleiermacher, obwohl  er den König als Verfa  er  icher ver  utete, die blinde Vor   7  liebe für die neue Agende eine kindi che und  agt, daß auch  auf die em Gebiete nur  olche. als Schrift teller auftreten   ollten, welche die gehörige Schule durchgemacht hätten. Die  Agende  ei auf keinen Fall lutheri ch. Nur mit Mühe konn   ten die anderen Mini ter und der Kronprinz eine Kriminal   unter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,  die der Min ter v. Alten tein plante.  Die Jahre von 1817—30  ind wahr  Jahre des Kampfes  um Union und Agende gewe en, die voll von Gun t  und  Mißgun tbeze  ungen des Königs waren. Es kann  chon  nicht zu den lbbenswerten Kampfmitteln in die em Kampf  gezählt werden, wenn der König dur  Verleihungen von  Orden der  ende zum Siege verhelfen wollte,  odaß  Schleiermachen zu der Bemerkung veranlaßt wurde, für  5 .9 . —.—C—97——  gewöhnlich würden die Orden propter acta, hier aber prop-  ler agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen  Kampfmittel gber griff Alten tein, wenn er die Lutheraner  —— —  politi ch verdächtigte.  Er wußte, daß der König in einer  politi ch  o unruhigen Zeit, wie jene war, für eine  olche  Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde.  4— —  Im Zahré 1830 aber konnte Alten tein dem König mel   den, daß Union und Agende in Preußen mit wenigen Aus   nahmen ange ommen  eien. Der weitere Wider tand grup   pierte  ich um Prof. D. Scheibel, Bre  Slau, dem  ich die Pro   fe  oren Hu chke und Steffens an chlo  en und eine Ge   TT  meinde, die ld auf 2000 Seelen aniwuchs. Die e Gruppe  „*  —  2ahr 1830 aber konnte Alten tein dem König mel 
den, daß Union und Agende Iin reu nit wenigen Aus
nahmen angenommen eiten Der veitere Wider tand grup
pierte  ich um Prof Scheibel, Bre dem  ich die Pro
fe  oren Huf Ie und Steffens an ch und eine Ge  * ...2•.
meinde, die—„»GWVLCLXTTTVTTSVTVLTLTBWSVSVSSSSLSSLSSVSSWLłü»T» MM  106  Pa tor 0 Iwan, Mibem   agt und bewei t es in  einer Ent tehung der preuß. Landes   kirche, daß beide von Anfang an verkoppelt gewe en  ind und  der Mini ter von Alten tein  elb t nennt die Agende ein  Vehikel der Union. Die ganze Einführung und Durchfüh   rung der Union wurde aber nur dadurch möglich, daß ein   mal die ganze Staatsgewalt, vor allem der König da   hinter  tand, und  odann dadurch, daß der konfe  ionelle  Glaubens tand durch den Pietismus abge chwächt, durch den  Rationalismuß aber  ehr  tark er chüttert auch bei der größ   ten Anzahl der Gei tlichen war. Trotzdem konnten  ich Union  und Agende nur gegen  tarke Wider tände durch etzen, be    onders die Agende. Ein Schleiermacher wäre um  eines  Kampfes gegen die Agende willen fa t  eines Amtes ent etzt  worden. Seine Kritik war allerdings  ehr  charf. Als der  König zur Verteidigung  einer Agende im Jahre 1826 ohne  Namennennung die Schrift herausgab: „Luther inbeziehung  auf die preußi che Agende“, da nennt Schleiermacher, obwohl  er den König als Verfa  er  icher ver  utete, die blinde Vor   7  liebe für die neue Agende eine kindi che und  agt, daß auch  auf die em Gebiete nur  olche. als Schrift teller auftreten   ollten, welche die gehörige Schule durchgemacht hätten. Die  Agende  ei auf keinen Fall lutheri ch. Nur mit Mühe konn   ten die anderen Mini ter und der Kronprinz eine Kriminal   unter uchung und die Ab etzung Schleiermachers verhindern,  die der Min ter v. Alten tein plante.  Die Jahre von 1817—30  ind wahr  Jahre des Kampfes  um Union und Agende gewe en, die voll von Gun t  und  Mißgun tbeze  ungen des Königs waren. Es kann  chon  nicht zu den lbbenswerten Kampfmitteln in die em Kampf  gezählt werden, wenn der König dur  Verleihungen von  Orden der  ende zum Siege verhelfen wollte,  odaß  Schleiermachen zu der Bemerkung veranlaßt wurde, für  5 .9 . —.—C—97——  gewöhnlich würden die Orden propter acta, hier aber prop-  ler agendam Verliehen. Zu einem ganz be onders häßlichen  Kampfmittel gber griff Alten tein, wenn er die Lutheraner  —— —  politi ch verdächtigte.  Er wußte, daß der König in einer  politi ch  o unruhigen Zeit, wie jene war, für eine  olche  Verdächtigung  tark empfänglich  ein würde.  4— —  Im Zahré 1830 aber konnte Alten tein dem König mel   den, daß Union und Agende in Preußen mit wenigen Aus   nahmen ange ommen  eien. Der weitere Wider tand grup   pierte  ich um Prof. D. Scheibel, Bre  Slau, dem  ich die Pro   fe  oren Hu chke und Steffens an chlo  en und eine Ge   TT  meinde, die ld auf 2000 Seelen aniwuchs. Die e Gruppe  „*  —  2Id auf 2000 Seelen anwuchs. te e Gruppe
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 ah die Ilutheri che Kirche un der Union gefährdet und wurde
bald die Altlutheraner, au Neulutheraner genannt Die
mei ten eri  en Gei tlichen aber die xi tenz
der eri  en II In der Union und Unter der
Agende. ge ichert. Man nahm die kleine Oppo ition unäch t
nicht tragi ch. an Q  E, Leufe wie Steffens nd Hu chke
würden   ich bald eine andern be innen. Man

die Gruppe führerlo machen. cheibel wurde
 eines mte enthoben teffen wurde nach Berlin ver
etzt Hu chkes Ver etzung wurde auch eplant, wurde aber
von  elb t abge  agen Schleiermacher nach res 
lau, abér das er chlug  ich Gegen Hu chke te man trotz
dem freundlich und be tätigte  ogar  eine Wahl zum Rektor
der Univer ität, ein nderes ange ehenes itglie der
Scheibel chen Gemeinde, Landgerichtsrat V. Haugwitz, wurde
befördert Man ieß nach dem beliebten Sy tem Alten teins,
zuzuwarten, wesha gerne der Cunctator enannt
wurde,Kder Oppo ition eit UI Be innung ber ma  —  2
lich merkte doch, daß die Oppo ition nicht nur nicht
gewinnen war,  ondern tärker wurde. Da ug im

1834 den Weg der Strenge ein Er dem nig
eine Reihe von Maßnahmen vor, die eS be onders auf die
„Altlutheraner“ abge ehen hatten, die Konventikelge etzeDer nig billigte  ie und fügte  einer eits eine K. O vo  —
28 Februar 1834 inzu Die àO  chnitt un harter
die Au icht auf Zuge tändnis rgendeiner Selb tändigkeit
Aßerha der Union ab Die ben erwähnten ge etzlichen
na32en aber boten die Handhabe, ra en die
oppoů nellen Lutheraner einz chreiten. Im Verfolg die 
 er  tre; men Du. den Lutheranern

die Kirchen N, die  ie noch unne hatten
und deren Pa toren abge e 2 — ins Gefängnis e tecktDas waren Pa tor Berger von Hermannsdorf, Pa tor iehler von Kaulwi und bT Kellner von Höningern, Kreis
Namslau. Über das be ondere Trauer piel u HöningernF oll nur poviel ge agt  ein, daß di Kirche von Höningern mit
Militärgewalt genommen wurde/ und das Weihnachten 183  b5
Veranlaßt war das worden von ini ter Alten tein und
K.-R Hahn, Breslau. Die Ge ltmaßnahmen von nin 
gern hat aber den erhofften Erf g der Ein chüchterung nur
Iun ehr geringem Maße gebrach * Im Gegenteil, die Alt 
lutheraner erhielten dadurch Sy pathien im und Aus 
land,  ie wuch en und organi ierten  ich Der Staat ließaber von den einmal un Anwendung gebrachten Gewalt—
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maßnahmen nicht mehr ab. ilitär reilich nicht
mehr ein, dafür arbeitete aber AAm  o mehr mit Polizei
gewalt, alle Zu ammenkünft der ltlutheraner
Unterdrücken Den in Privatwohnungen, in Scheunen,  elb t
aldern und Klüften amtierenden Gei  en wurde eifrig
nachge pürt, einer nach dem andern geéfangen e etzt, die
Teilnehmer Hden Gotte  ien ten aber wurden mit oli 
zei trafen belegtoder gepfändet Bei fortge etzter rhöhung
der Strafe führte das ielfach gradezu zur Verarmung. rotz
dem Uchs die Gemeinde der aner. Die mei ten
von ihnen glaubten, daß  ie  chließlich noch einen ieg
erringen würden, und  ie en recht ehalten. Aber ein
nicht unbedeutender eil  ah alle winden und
erwartete für die Zukunft nur den völligen Untergang der
lutheri chen Kirche un Preußen. Ste die Rettung
der — nulr Iin der Auswanderung Und
te e Uswanderung ihnen ³un auch nach llen be 
 tehenden Ge etzen an tan  06 gewähr werden mü  en
eLY Erwarten ent tanden ihnen aber' da große wierig
keiten  owohl von eiten des Staates, als au rer engeren
Glaubensgeno  en Sie en mehrere ämpfen
gehabt, te e Schwierigkeiten 3 überwinden.

II

Ertämpfung der Answanderung.
Die er ten Regungen des Aus nderungsgedanken —— —

tauchen a t al zeitig auf mit der end ltigen Einführung
von Union und hre 1836 die er tengende ber auch als imnd  ül
großen Ma  en nträge auf Auswanderung einliefen, nahman
man die Sache  taatlicher eits noch ni  i ch Man te nndie Anträge eine Drohung, Konze  ionen
erreichen. Man mu  ich aber bald von der Irrigkeit die 
 er An chauung  überzeugen. Die er ten Anträge auf Aus 
wanderung auien aus e  en Der. allerxer te war auch .

eine Unter chriften ver ehene Immediateingabe
den nig vom 11. Januar 1836, Breslau, unterzeichnet **vo  4 Helling, aude, u w. aus Breslau und Um  N

gegend, be onders Hermannsdorf. Der Antrag  ei nicht nur

eswegen wiedergegeben, weil der er  e i t,  ondern weil
die ene der uswande ohne we

voraus etzt nur ein ei ege bittet. Er lautet
E. K. wollen allergnädig verzeihen geruhen, wenn 858
wir Armen au Allerhöch tdero milorerchen Herzen un ere
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Zuflucht nehmen. Nachdem durch die Union im 1830
die lutheri che und reformierte miteinander eins
geworden  ind,  o  ind wir bei un erm n Glauben 9e
blieben, weil  o fe t und unabänderlich wie ott und  ein
Wort  elb t i t ber Un re Lehrer, die  o wie wir  ind,
werden einge perrt und ber die Grenzen getrieben und ein
eil von un ern Glaubensbrüdern gehen nach Amerika
te e würden uns mitnehmen, aber  ie en  elb t
nur Rei egeld für  ich und ihre Kinder und werden dort  o
QTr  2  ein, wie wir hier  ind A wie wollten wir
mitgehen; denn wir hier zu ammen kommen eten
oder von ott hören,  o werden wirr als
wenn wir etw hätten. arum Unter tehen
wir uns, Iun die er Gewi  ensang t und mit Tränen Un re
Zuflucht un erm allergnädig ten König nehmen mit
der untertänig ten E. K wolle uns aus be onderer
nade. und un ern Familien ein notdürftige Rei egeld
nach rdamerika huldvoll t gewähren. Der Herr
wird d  CT rei Vergelter  ezn und in der Todes 
ang und üng ten age mit  einem Verdien t nen,

welchem wiur etzt und immerdar auch für Allerhöch t
die elben flehen

Ein ganz ahnliche ging 15 Februar 36 bei
der Regierung Iin Liegnitz von 50. Per onen des Frey tädter
nd ünberger Krei es ein.

Die Antwort des Königs das Helling che
folgte erwarte ebruar. Sie läßt glei die
Schärfe der Ablehnung erkennen, we der önig
die gan Auswanderung empf nd und  ei deshalb unver
kürzt m geteilt Da Ge uch d 8. C. elling und Kon
 orten um notdürftiges Rei ege 3zur Auswanderung nach
Amerik muß als völlig unbeg Unde zurückgewie en Wer
den, da die angegebene Veranl dazu auf em

TrtumMißver tändnis meiner Anordz  gen oder auf
ruht, de  en Vermeidung es bisher Aufklärung nicht
efehlt Von einem Gewi  e Szwang i t nuie die Rede gé 
we en. Nur von fanati chen odér übel wollenden Männern
i t die Meinung beigebracht wopden, als ob durch die Ein 
führun der Kirchenagende das' lutheri che Bekenntnis
gegriffe worden  ei, da doch die erneuerte Agende utn den
Hauptpünkten mit der von &  elb t eingerichteten und
mpfohl nen Anordnung des ottesdien tes voll tändiger
U ammentrifft, al alle bisher Gebrauch gewe enen. Daß
diet der Gei tlichen wie herkömmlich auf die
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 y Schriften e chehen  olle,  teht ausdrücklich In
der gende e t Wo dies nicht ehen, i t nachzuholenWenn Unter  olchen Um tänden von Gewi  enszwang 9eprochen wird un darüber Be chwerde geführt,  o i t das
eine Behauptung und der run + eT  olchen uße
rung kann ih'einer hartnäckigen Wider etzlichkeit oder
in dem blinden Glauben die Autorität von einzelnenanatikern gefunden werden, we durchzihr Treiben nd
Wirken eigenen be onderen Zwecken religiö e Bemüter
irreführen. Für Belehrung i t ge orgt und die er
 pen tigen werde utn die gehörigen Schranken zurückzu wei en wi  en wonach die Supplikanten ö  ich 8 richtenhaben Friedrich Wilhelm.

Die Antrag teller aus dem run Kreis erhielteneine ähnliche Ab age Trotzdem häufen  ich die Anträge.Züllichauer Kreis wird adezu von einer uUswande
rungsepidemie ge prochen. Die Regierung Liegnitz meldetuim Mai 123 Per onen, für die Anträ9e ge tellt  ind Obwohlbei den Regierungen die n  etAung über Erteilung der
Anträge ag,  ind  ie bei der Menge der Anträge und desGrundes doch ungewiß ber ihre Kompetenz und fragtenbeim Mini ter Alten tein antwortete, da der Königdeutlich  einen Willen die Auswanderung kund gegeben habe, nne au ohne allerhöch te Ermächtigungkéine Ent cheidung tr Damit aber de KönigBericht er tattet rden könnte, ordnete d ini ter fürdie einzelnen Pro nzen die Ein etzung vo Kommi  ionenszur Vernehmung nd Belehrung der NUswanderungs  ————— —. —

—

lu tigen Die ommi  ionen be tanden aus einem vo  —Oberprä identen ernannten Herrn der Reg und denjeweiligen General perintendenten Die nkte der Ver—nehmung aber waran: run der Auswand ruUng, Art wiede  Pider Ent chluß zu tande gekommen und Mittel der AusfühTuUng. te e vom11°  Va tor W. Iwan, Nikol tadt   ymboli chen Schriften ge chehen  olle,  teht ausdrücklich in  der Agende fe t. Wo dies nicht ge chehen, i t es nachzuholen  Wenn unter  olchen Um tänden von Gewi  enszwang ge    prochen wird und darüber Be chwerde geführt,  o i t das  eine freche Behauptung und der Grund einer  olchen Auße   rung kann nur iy'einer hartnäckigen Wider etzlichkeit oder  in dem blinden Glauben an die Autorität von einzelnen  Fanatikern gefunden werden, welche durchzihr Treiben und  Wirken zu eigenen be onderen Zwecken religiö e Gemüter  irreführen. Für Belehrung i t ge orgt und die Wider    pen tigen werde ich in die gehörigen Schranken zurückzu   wei en wi  en  „ wonach die Supplikanten  ich zu richten  haben.  Friedrich Wilhelm.  Die Antrag teller aus dem Grünb  erger Kreis erhielten  eine ähnliche Ab age. Trotzdem häufen  ich die Anträge. Im  Züllichauer Kreis wird geradezu von einer Auswande   rungsepidemie ge prochen. Die Regierung Liegnitz meldet  im Mai 123 Per onen, für die Anträ  ge ae tellt  ind. Obwohl  bei den Regierunden die Ent cheid  ung über Erteilung der  —  Anträge lag,  ind  ie bei der Menge der Anträge und des  Grundes doch ungewiß über ihre Kompetenz und fragten  beim Mini ter an. Alten tein antwortete, da der König  deutlich  einen Willen gegen die Auswanderung kund ge   geben habe, könne au  ch er ohne allerhöch te Ermächtigung  4  keine Ent cheidung tr  effen. Damit aber de   König genau  Bericht er tattet w  rden könnte, ordnete der Mini ter für  die einzelnen Pro  v  ö  nzen die Ein etzung von Kommi  ionen  zur Vernehmung  nd Belehrung der  uswanderungs   —  lu tigen an. Die  ommi  ionen be tanden aus einem vom  Oberprä identen err annten Herrn der Regierung und den  jeweiligen General uperintendenten. Die  u  nkte der Ver   nehmung aber warän: Grund der Auswand rung, Art wie  der Ent chluß zu tande gekommen und Mittel der Ausfüh   rung. Die e vom Innenmini ter als recht üm tändlich und  zeitraubend bezeichneten Kommi  ionen, die aber ganz im  7  Sinne Alten teins Pine Verzögerung he  rbe  ( C FC—I I . —  haben in den einzelnen Provinzen von Au  iführen  ollten,  —.  gu t—November  1836 ihre Arbeit getan.  Für Schle ien be tand die Kommi    *4   ion aus Regierungsra  t Naumann, Liegni  und General    uperintendent Ribbeck. Da die er aber verhindert war,  wurde für den Grünber  ger Kreis Pa tor Meurer, für den  Frei tädter und Lieg  itzer Pa tor Schmidt, Ne i alz, für Sagan  und Sprottau Superintendent Nehmiz un  Pa tor Schulz  be timmt.  *  Ich habeh auf dem Aktenboden 9 Regierung zu  —  —inenmini ter als recht um tändlich undzeitraubend bezeichneten Kommi  ionen, die ber ganz imSinne Alten teins Pine Verzögerung herbe
haben in den einzelnen Provinzen von Au iführen  ollten,

gu t—November1836 ihre Arbeit getan. ür e ten be tand die Kommi  * ibn aus Regierungsra Naumann, Liegni Nd General—  uperintendent Rib eck. Da die er aber Uerhindert war,wurde für den Gr berger Kreis Pa tor Meurer, für denFrei tädter und Lieg tzer Pa tor Schmidt, Net  alz, für Saganund Sprottau Superintendent Nehmiz un Pa tor ulzbe timmt. 8.*2.Ich habe  auf dem Aktenboden der Regierung 3
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Liegnitz n einem chon 3ul Vernichtung be timmten Haufen
von Akten ein Akten tück gefunden Acta cCommissionis.
Regier. Rat Naumann, betreffend die Auswanderungmehrerer Separati ten aus den Krei en iegnitz, rünberg,Frei tadt, 088  Sagan und tau Nach die em Akten tücken di  E oben genannten Herren uin eben genanntenStädten agen de V   —  uli und Augu t 1836 ausgiebigeVerhöre mit 43 Familienvätern Obiger Krei e abgehaltenWir können hier darüber nur mitteilen, daß die Kom 
mi  are gerade  o ehr emühten, die Auswanderer von
ihrem En abzubringen, daß die Uswanderer
ra  o hartnäckig ihrem Eut chluß fe  lelten Die
Kommi  are meldeten In ihrem Bericht den mi terUnbelehrbarkeit und Verführung zur Auswanderung.als aus den anderen Kommi  ionsgebieten die Berichte ähn lich ausfielen, chlugen die beiden Mini ter der gei tlichenAngelegenheiten und der der Polizei nach manchem Drängenvon eitenides Mini ters der Polizei uin gemein amer Ein  —  2
gabe de önig die erweigerung der Auswanderungs -—erlaubnis vo  — J erner 2D vom 2  2. Januar 1837
der K  18 au le e Verweigerung aus Auf Anordnungder ini ter Dar die er des Königs durch eine
a  E Verfügung utn angeme  ener Form den Aus 
wanderern durch die andräte und  Superintenden bekannt

geben. Die Liegnitzer Regierung wählte nach einem
Bericht 28 Februar 1837 nich die Form eine  chriften Erl   es, ondern einer per önlichen ung mit
der eigentümlichen Begründung, daß dadurch die Separa 1
i ten kein Dotument in die Hände bekämen.

ami war al o zunäch t der 8  nderungsplan. der
Lutherane erledigt, und da die USwanderer chon ihreüter verkauft, ihre Stellungen kündigt, 10 chon der 
kähne emietet hatten, erlitten  ie große Vermögensverlu te.Ste beruhigten  ich aber nicht mit die er Verweigerung. Und
nu  2 wurdem eS be onders Klemzig mit dem För ter Fiedler .‚‚‚‚der Sp und dem bereits England befindlichenPa tor auye tm Hintergrund, die den Kampf die Aus 
wanderungenergi ch weiter ührten mehreren Imme diateingaben wurde der önig e türmt, weil
man nicht glaubte, daß richtig terrichtet  ei. Man wiesni
auf die leibliche Not, da  ie ihr Ut vertau ätten und
vom Erlös lebten, auf die gei Not, da  ie de Tro tesde göttlichen Wortes beraubt und ihren Gei tlichenwie Verbrechern nachge tellt,  ie ins Gefängnis gelegt wür
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den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land ehäuft
würden. Was olke aus dem Chri tentum werden, Denn die
Frömmigkei e traft würde? Sie würden lieber 1000 ode
 terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chlen Sie bitten
dringend um ihre' Pä  e

Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh
i  en, daß der R  önig Arten Drte
gnädig, wenn wicht gar mit Be trafung beantwortet

Die Antwort auf le e Eingabe, die der nig
da Mini tevium zur  gab, erfolgte 3zwar tim ab 

wei enden Sinn und kündigte zuglei die  treng ten Maß
nahmen die Verführer Es aber dem nig
hoch anzurechnen, daß trotz die er  charfen ingaben noch
einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus 
wanderer elehren und etehren ies unermüdliche Be 
mühen die Uswanderer würde mehr Anerkennung ver 
dienen, eL  run dazu wirklich das Wohl der Aus 
wanderer gewe en ware Das kann Maqn aber nach dem
ganzen undru der ehandlung des Gegen tandes leider
nicht agen Vordergrund aller Ent chließungen bis
ierher an der Wille, auch die letzten Wider tändedie Union überwinden, und der quälende Gedanke, durchdie Auswanderung die Intoleranz verbreitet Der

önig ent andte darum in die ete, die damals mit dem
Auswanderungsp an mei ten hervorgetreten *
Züllichau und e eritz,  einen vertrauten und gewandten
und ver öhnlich Hofprediger Strauß Uugleich mit dem — — ——
Auftrage, den Uswanderern einige11²  Pa tor W. Iwan, Nikol tadt  den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land gehäuft  würden. Was  olle aus dem Chri tentum werden, wenn die  Frömmigkeit be traft würde? Sie würden lieber 1000 Tode   terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chl  ö   en. Sie bitten  dringend um ihre Pä  e.  Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh   ni  en, daß der König  olche  tarken Worte höch t un   gnädig,  wenn nicht gar mit Be trafung beantwortet  hätte. Die Antwort auf die e Eingabe, die der König  an das Mini terium zurückgab, erfolgte zwar im ab   wei enden Sinn und kündigte zugleich die  treng ten Maß   nahmen gegen die Verführer an. Es i t. aber dem König  hoch anzurechnen, daß er trotz die er  charfen Eingaben noch  einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus   wanderer zu belehren und bekehren. Dies unermüdliche Be   mühen um die Auswanderer würde mehr Anerkennung ver   dienen, wenn der Grund dazu wirklich das Wohl der Aus   wanderer gewe en wäre.  Das kann man aber nach dem  ganzen Eindruck der Behandlung des Gegen tandes leider  nicht  agen.  Im Vordergrund aller Ent chließungen bis  hierher  tand der Wille, auch die letzten Wider tände gegen  die Union zu überwinden, und der quälende Gedanke, durch  die Auswanderung die Intoleranz verbreitet zu  ehen. Der  önig ent andte darum in die Gebiete, die damals mit dem  Auswanderungsplan am mei ten hervorgetreten waren,  Züllichau und  e eritz,  einen vertrauten und gewandten  und ver öhnlich  Hofprediger Strauß zugleich mit dem  Auftrage,  den  4  uswanderern einige  uge tändni  e zu  machen.  Strauß erledigte  ich des Kgl.  uftrages Ende  April, Anfang  ai 1837 in einer Reihef von per önlichen  Rück prachen mit!l den Auswanderern   eel orgeri cher  Wei e.  Er gewann den Eindruck, daß es  ich in der Haupt    ache um eine vrführte Ma  e handle, machte den Vor    chlag, daß man die Verführer an be ondete Orte detinieren,  im übrigen die Answanderung gewährenz olle, dann würde  die e  icher keine großen Ausmaße annehmen. Die e Aktion  Strauß, die zwan in anderen Provinzen i tattfand, hat mit  Schle ien in ofern etwas zu tun, als die  chle i chen Aus   wanderungsfreiwilligen mit denen der  Nachbarprovinzen  aufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der  Auswanderungshewegung, be onders im Züllichau chen, die  eigene Auswanderung abhing. Die Straüß' chen Vor chläge  wurden durch dis Mini terien dem Könitz unterbreitet, und  der König ging auf  ie, be onders auch au   g etnu vveceoru  rdrsRm=n~    mwwww:w  ivw f  ñSSx=  —  —  die Genehmigungmachen. Strauß erledigte  ich des Kgl uftrage nde
pril, Anfang 1837 in einer Reihe von per önlichenRück prachen mit den Auswanderern eel orgeri cherWei e Er gewann den Eindruck, daß un der aupache eine vrführte handle, 2  —  machte den Vor-
 chlag, daß man Verführer be ondete Tte detinieren,im übrigen die Auswanderung gewährent olle, dann würde —rfjdie e  icher keine großen Ausmaße annehmen. te e Aktion
Strauß, die 3wa utn anderen Provinzen i tattfand, hat mit
en in ofern tun, als die  chle i chen Aus 
wanderungsfreiwilligen mit denen der Nachbarprovinzenaufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der
Auswanderungshewegung, be onders uim Züllichau chen, die
eigene uswanderung abhing Die Straüß' chen Vor chlägewurden Aur die Mini terien dem öni11²  Pa tor W. Iwan, Nikol tadt  den. Das  eien Blut chulden, die auf das Land gehäuft  würden. Was  olle aus dem Chri tentum werden, wenn die  Frömmigkeit be traft würde? Sie würden lieber 1000 Tode   terben, ehe  ie  ich der Landeskirche an chl  ö   en. Sie bitten  dringend um ihre Pä  e.  Man möchte meinen, nach vorangegangenen Ge cheh   ni  en, daß der König  olche  tarken Worte höch t un   gnädig,  wenn nicht gar mit Be trafung beantwortet  hätte. Die Antwort auf die e Eingabe, die der König  an das Mini terium zurückgab, erfolgte zwar im ab   wei enden Sinn und kündigte zugleich die  treng ten Maß   nahmen gegen die Verführer an. Es i t. aber dem König  hoch anzurechnen, daß er trotz die er  charfen Eingaben noch  einen letzten Ver uch unternahm, die hartnäckigen Aus   wanderer zu belehren und bekehren. Dies unermüdliche Be   mühen um die Auswanderer würde mehr Anerkennung ver   dienen, wenn der Grund dazu wirklich das Wohl der Aus   wanderer gewe en wäre.  Das kann man aber nach dem  ganzen Eindruck der Behandlung des Gegen tandes leider  nicht  agen.  Im Vordergrund aller Ent chließungen bis  hierher  tand der Wille, auch die letzten Wider tände gegen  die Union zu überwinden, und der quälende Gedanke, durch  die Auswanderung die Intoleranz verbreitet zu  ehen. Der  önig ent andte darum in die Gebiete, die damals mit dem  Auswanderungsplan am mei ten hervorgetreten waren,  Züllichau und  e eritz,  einen vertrauten und gewandten  und ver öhnlich  Hofprediger Strauß zugleich mit dem  Auftrage,  den  4  uswanderern einige  uge tändni  e zu  machen.  Strauß erledigte  ich des Kgl.  uftrages Ende  April, Anfang  ai 1837 in einer Reihef von per önlichen  Rück prachen mit!l den Auswanderern   eel orgeri cher  Wei e.  Er gewann den Eindruck, daß es  ich in der Haupt    ache um eine vrführte Ma  e handle, machte den Vor    chlag, daß man die Verführer an be ondete Orte detinieren,  im übrigen die Answanderung gewährenz olle, dann würde  die e  icher keine großen Ausmaße annehmen. Die e Aktion  Strauß, die zwan in anderen Provinzen i tattfand, hat mit  Schle ien in ofern etwas zu tun, als die  chle i chen Aus   wanderungsfreiwilligen mit denen der  Nachbarprovinzen  aufs eng te zu ammenhingen und von dem Fortgang der  Auswanderungshewegung, be onders im Züllichau chen, die  eigene Auswanderung abhing. Die Straüß' chen Vor chläge  wurden durch dis Mini terien dem Könitz unterbreitet, und  der König ging auf  ie, be onders auch au   g etnu vveceoru  rdrsRm=n~    mwwww:w  ivw f  ñSSx=  —  —  die Genehmigungunterbreitet, und —— —.2.
der König ging auf  ie, be onders auch au die Genehmigung
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der Auswanderung, ein. Noch Herb t des 34  ahres, bei
de  en Beginn noch die Auswanderun abgelehnt a  E,
genehmigte  ie nunmehr Iin einer K. O vo  2 3 eptember
1837 ndem  ich aber nu  2 die Bekanntgabe die er ene
migung ain der Form einer Bekanntgabe 2d protocollum
vollzog, die für alle Zukunft angeordnet wurde, no
einmal eine CUUe Belehrungsaktion durch die andra und
hinzuzuziehende Gei tliche ein Die ehbrden ollten auch
nach der. Genehmigung der Auswanderung noch  tändig
Qaran arbeiten, die Auswanderung mögli einzu chränken
Es  ei noch einmal emerkt, dem I lag nicht  o ehr
aran, die Auswanderung als  olche verhindern; Preu
zen kannte damals no keine Auswanderungsfrage und
außerde Iin manchen Tla  en geheißen, der Staa
würde durch die Auswanderu keinen Schaden erleiden;
eS lag ih aber aran, die UÜUSwanderu aus religiö em
Grund möglich t verhindern, Auswanderern mit anderm
bttv pereitete er nicht die e Schwierigkeiten te e Be 
kanntgabe a0 Prot. i t eine pezielle Abwickelungsart nur für
un ere lutheri che Auswanderung. Nur Wer bei die er
Vernehmung 20 Drot. und trotz der damit verbundenen
Abmahnungen bei  einem verharrte,  chließ—
lich nach Tfüllung aller ge etzlichen orbedingungen und
 on tigen Ge etze den Kon ens erhalten. Leider  ich
nun der önig wieder b t die auf einen
Tfolg ie es allerletzten Appell  die Auswanderer durch
die bar che Zurückwei ung einer lutheri chen Abordnung
von vornherein verdorben. 2  17 Alugu t 837 dren Ab 
eordne der ver chiedenen Propinzen nach Berlin e andt

nlworden, um dem König per ö ihre Lage und Wün che
unter Überreichung einer von chke ausgearbeiteten itt 
 chrift vorzutragen. ngereg —2aren  ie durch den Erfolg
des Abgé andten der Zillerthaler „Fleidl, der kurz beim
König die An iedelung der Zillerthaler Iin e ien Treicht

gehört aber mit zu den Ironien der Kirchen 
W S

ge  e, daß, während derKönig den Zillerthalern in
freundlicher Audienz Aufnahme  in  einem ande 5  U icherte,

der elben eit etwa Veramla  ung wurde, daß eigene
Landeskinder des Glaubens willen das Vaterland ver
ließen 4  4  Der nig gewährte nur keine Audienz,  on
dern lLieß  ie durch Gensdarme Berlin abtransportieren.
ami waren nicht nur alle theraner, die auf eine Per
 önliche Vor tellung beim ni ihre ge etzt
hatten   tark verletzt,  ondern viele, die etwa vorher noch
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ber ihre Auswanderuno ichwantend gewe en wand 
ten  ich nu  2 ent chieden der Auswanderung So kam E
daß die Bekanntgabe 0 Prol. einen  ehr geringen Er 
olg hatte und ein neuer An turm von Anträgen auf Aus 
wanderung bei den Landräten einging Ind bei den egie
ungen  ich häufte, au iun Breslau und Liegnitz Der
an de Krei es Trebnitz berichtete, daß gradezu be 
 türmt würde u gibt allein aus  einem Frei e 200 An 
räge Die Einzelheiten ren wir  päter. Nun e
aber auch den Be örden ni Tig, als daß  ie die Kon 

erteilen ten, wenngleich  ie überf die Bedingungen
im einzelnen noch llerlei Schwierigkeiten machten und die
Uswanderer durch Ver chleppungen ver chiedentli dazu
brachten, daß  ie ohne on en e das Land verließen. Die
er Erteilung einer Erlaubnis erfolgte Am März 1838

die chon genannten Fiedler und eno  en aus Klemzig
durch den nig mi einem gewi  en letzten ppe Das
War aber ruchtlhos und die Auswanderu fam Iin ang
Doch gab der önig auch etzt noch nicht  o ohne weitere
den amp verloren. Er kam  elb t auf ein neue Mittel
der Er chwerung Urch eine K. O vo  — 25. Juni 1838 ver

angte eX, daß die uswan  nden einem Gei tlichen
ihrer Glaubensrichtung begleitet  ein müßten, der ihr Los
Am Ausland 3u teilen en  ei. Die trikte Urch
ührung die er Order hat ma nche Jahre die Zeit
riedri Wilhelm hinein den Auswanderern viele Be 

tet Aber  ie haben für ihre üge immer chwerni  e ere  e eile bequemei efunde die der nig auf di—
und los rde, weil er hoffte, daß, enn die Führer
ver chwunden wären, die führerlo e Ma den lan der
Uswanderung dichter aufgeben würde. ——— —— — Auch das wurde
eine Enttäu chung Die Auswanderer zogen uimmer weitere
ei e Iun ihr Unternehmen, und die Verfügung ber die

—8—83839 »“ì?a ..ee ———.—.————8
ttnahme von Gei tlichen wurde Iun den  vierziger Jahren
aufgehoben

nun USwnderer  chaft S*  + Vorhaben dem
a gegenüber durchge etzt,  o war ihr gleichzeiti ein
anderer eind,   en  ie  ich eben o enerpi erwehren

Glaubensgeno  en, denatte, au den hen re engeren
den der AltlutheranerAltlutheranern er tanden. Die yno „Auswanderungs von 1834 und 1835 +  en  ich chon mit de

rage be chäftigt, nahmen ihr gegenübe aber noch eine
*
2

unent chlo  ene llung ein. Als aber der Auswanderungs 
ille im jene großen Ausmaße annahm, wurden„
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bten ber die Answanderungsfrage ausgearbeitet, von
denen  ich ganz deutlich die Auswanderunglärten Da *  6  Jahr 1838 aber, die gr Auswanderung
ein e  —— brachte dann glei die eifrig te Auseinander 
 etzung über die rage Iun den eigenen Reihen der Alt 
lutheraner. die em er chienen 2 ichtige ampen die Auswanderung von den Geßner
und Senkel, die tim Uftrage altlutheri chen Kircheneitung verfaßt al o den Standpunkt angeben. —  Indie en ausführlichen Schriften ird Unäch t einmal die

und Stellon wie au 10,23 (wenn  ie euch verfolgen,  o
er die Auswanderung bibli ch Unterbaut

liehet die Auswanderung eugend ausgelegtEs wird die Auswanderung vorgebracht, daß man
noch nicht. bis aufs lut wider tanden habe und den Aus—
wanderern ihre Ab icht als reuzesflucht und al  S ein
 tichla  en der gefährdeten Gemeinde ausgelegt Auch wird
die Unzweckmäßigkeit der gan  5  Een' Auswanderung behauptet,
da Amerika und Au tralien die er ehnte reihe nicht
bringen, ondern ar gefährden würden. Es  ind das
hnliche Warnungen, wie  ie auch die ehöoörden ausge pro chen en

der Auseinander etzung ber te e beiden Amp
 chriften bilden  ich NU  — innerhalb der altlutheri chen Kir 
chengeme die Fronten für nd die Uswande

deu herau  8 Als aup gegner Anden  ich bald
Scheibel der COntra und Grfrabau Erfurt auf der DPrOeite der uswanderungsbewegung gegenüber. Wir mü  en
agen, Gr bau hat die  chwachen Stellen der Schriftaus
legung der ge chichtlichen emorali chen Begründung
der ehnung der Auswanderu erfolgreich angegriffenNur vorübergehend einige2 während des erlau
die er neren Auseinander etzung wankend geworden.
Selb t bei, ennem Hu chke  ind d Voreingenommenheiten

die Auswanderung fe tzu telen. Übertreibungen  ind
auf beiden  Fronten vorgetommen. So wenn man auf der
einen Seite das Bleiben im Lande, auf der andern da
Fliehen aus dem Lande geradezu als Sünde bezeichnete
Für Schl ten bot  ich der Auswanderungsbekämpfung da 
durch ein be onderes Mittel dar. daß Krau e, der in
e ten die Auswanderung be  ders betrieben und uim

1838 3uLl Erfor chung der rhältni  e und Vorberei 
tung der Siedelung nach Amerika e chickt war, von dort
AT abratende Briefe Iun die Heimat  andte, was im amp



116 Pa tor wan, Nikol tadt
veiausgenutzt wurde. Krau e erwies  ich aber bald als ein

unzuverlä  iger en die Operationen mit
de  en Erfahrungen vollkommen wirkungslos wurden.
Trotzdem Tte die Breslauer Kirchenleitung der Alt 
lutheraner  o wpenig vie der St auf, die altlutheri che
Auswanderung während hrer anzen Dauer bekämpfen
Man ann be die Anerkennung nicht ver agen, daß  ie
 ich die erden Mühe dazu egében en i t
ihnen kein großer Erfolg be chieden gewe en. Die Haupt

der Auswanderer te eharr bei ihrem an
Jad, wurden immer größere Scharen uin die Auswande —
rung hineingezogen, 1e länger  ich die Regelung der kirch
en Verhältni  e Hi an hinzog und le gün tigere Nach
richten von den ereits Ausgewanderten un der Heimat
eintrafen. tle e onnten aber eswege eintreffen, weil
un ere altlutheri che Auswanderung Im vorteilhaften nter 

manchen der früheren Auswanderungen keine
über tür  0  te oder planlo e war,  ondexn  NV weil ihr viel eit
5 Überlegung und Vorbereitung gela  en war.

HI

Auswanderungszüge.
Wenn wir nunmehr UL Aufzählung und knappen

Schilderung der einzelnen Auswanderungszüge fort chrei
ten,  o wird  ich daraus auch ihre Bedeutung ergeben,  elb t
wenn Schle ien dabei keine Rekordziffe aufwei darf
erwähnen, daß Ees mir gewe en  t, aus einem müh
 am aufgefundenen Aktenmaterial den bei weitem rößten
eil der Auswanderer chaft auch namentlich
fe tzu tellen, es aber eben o ermüden würde, wie eS
eit fehlt) die von miui aufge tellten namentlichen Li ten

—I
hier vorzutragen. werde mich nurzauf die Angabe der
Summen be chränken mo voran tellen, daß man
ber die ah Zieles nge eit im Ungewi  en Wwar und
daß von Griech  nlan und Rußland, wie von Südamerika
und Afrika die ede ewe en i t Man wählte  chließlich

Auswanderungsziele. Das eine war jenes Land, uin das
chon  eit Fahren eine enge deut cher Auswanderer,
auch aus religiö em Trund, abge trömt war, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika. Das andere Wwar ein Erdteil,
der er t eit Jahren Utdeckt war nd noch  o gut wie
gar keine weiß Siedler chaft aufwies, weil eS Strafkolonie — 2.
war Au ttntien Lrade derjenige Teil aber die es Landes,
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in den un re Lutheraner gingen, Südau tralien, hatte Uber  —
aup er bie r ten For cher ge ehen, die das Land
für hervorragend  iedlungsfähig ielten. Die engli che Ud 

Ge ell chaft nahm tle e Siedelungsangelegenheit
in die Hand, und eS Dar ein eigenes Zu ammentreffen von
Begeben eiten, daß P avel, der er Vertrauensmann
un erer theri chen Auswanderer, mit dem er ten Direktor
die er engli chen Ge ell chaft bekannt wurde und einen
religiö intere  ierten Mann traf, dem grade die deut chen
Lutheraner für  einen Siedelungszweck wie gerufen kamen.
S0 wurzen un re Altlutheraner die allerer ten weißen
Siedler, die nach Südau tralien ge chickt wurden Hierzu
ehörte allerdings ein ziemlicher, Mut; denn Tii egen aAmerika handelte es  ich bei Au tralien nicht bloß —um
das allerfern te Land der Welt,  ondern ein  o gut wie
Unerfor chte  O. Der Zug Iin die Land ware ihnen auch über 
aup unmöglich gewe en, da  ich bei ihnen zum aller 
rößten eil unvermögende  Leute andelte, wenn nichtdie engli che Siedelungsge ell chaft die Ko ten der Rei e und
er ten Siedelung übernommen Wir nöchten auch
glei hier anführen, daß  owohl die ameritani che wie die
au trali Siedelung al eglückt bezeichnen i t. Die
Siedler  ind allermei t Wohl tand gekommen. Es
 eien auch glei die Ge amtzahlen genannt. Nach Amerika
gingen 69, nach Au tralien 1419, Altlutheraner Ihre Ge
amtza 5788 Per onen. Die Auswanderung ver
teilte  ich auf 20 Jahre Iin gun—

il recht  ta  lchen Trans—
porten.

Wir können von einigen Vortrupps der anzenlu  Li chen Auswanderung reden, die auswanderten,
ehe ‚die große Auswander ein etzte Und warkonnten wir DOrtur ps fe t tellen, von denen
5  *  wer aus Schle ien waren,  odaß e ien, die Ur  prungs tätte der ganzen altlutheri chen Bewegung,
auch die er ten altlutheri Uswanderer  tellte,nachdem chon Iim Jahre 32 mit Scheibel den aller 
er ten Uswanderer ent andt hat War aber Scheibelnur an ein anderes deut ches Land egangen,  o gingen
die  chle i chen Auswanderer vom V  ahre 1835 Iin
grö Ere Fernen. E wird ms auch ber den beiden
er ten Vortrupps glei klar Wie noch kein be timmte

DasRei eziel fe t tand he 1835 wei 15 Aus 
wanderer aus den Tten I.   Tinz und Wangten de
Kinbenkrei  es Parchwitz auf, welche on en e nach
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A trachan in Rußland erhielten Im Juni de  2 Jahres.
Rußland wird al Rei eziel auch  päter noch einmal
enannt, aber die  beben genannten Per onen die

einzigen, die Auswanderungskon en e dahin erhalten
haben. Tie werden ausdrücklich als Altlutheraner be 
zeichnet; die Prediger Wehrhan aus Nmunitz bei
Liegnitz zur Auswanderung angereizt In

Der andere Vortrup wandert ebenfalls m Jah
1835 aus e  chle ien, wahr cheinlich der Umgegend von

Breslau, aus, weil In an: Verwandt chaft bald
Briefe geri wurden. Er wir In mehreren and 
rätlichen Akten aus Familien be tehend angegeben,
von denen wir leider nur na ch aus Amerika ein

Amgetroffene Briefen amhaft machen können
bekannte ten avon i t ein gewi  er Zangler, auch
Züngler, der noch im 1835 einen ausführlichen
rie aus Amerita chreibt, der Uunter Eem Namen de
Buffalohriefes in der lutheri chen Auswanderung eine
ziemli  pielt, weil E viel ur Verbrei des
Auswanderungsgedanke und Fe tlegung de  + Rei e  8
zieles beigetr hat Er i t darum auch Gegen tand
polizeilicher Nachfor chung gewe en. Der rie chil
dert ei e, Ankunft und Unterkun und i t  o
efa daß wo 3ul Nachahmung anreizen
konnte, wie eS 10 au tat ächlich ge hat Buffalo
im taa Newyporxk i t eitdem da vornehmlich te ei e 
ziel der lutheri chen Amerikawak erer geworden.

Der Ortru vom 837 aus Pommern i t
in ofern bemerkenswert, als  ein 74 Seelen etwa
e 3ul älfte nach den beiden Lã dern  chickte, die eit 
dem das iel der lutheri  en Auswanderung geblie  2  2
ben  ind Amerikta und Au tralien Die er rupp Nirr„A„V * —  lerdings keine Per onen aus e ien.
Mit dem Jahre 1838 dann die Hauptwanderun 
gen ein und reichen bis 1843 Sie verdienten aus
f behandelt werden; weil  ie elegenhei

intére  anten Spezial childerungen bieten. Wir
können  ie aber hier nur mit großer Abkürzung — ——
bringen.

Der er te große Auswanderungstrupp Uumfaßt
unnynicht weniger als 556 Per on Es i t der
torekannte rupp, der Unter Leitung des—

avef aus Klemzig nach Sũ au tralien ging Wir V  5  7—2  M aße  chon, wie ave die  em Rei eziel
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i t lutheri che Auswanderer chaft die es
DenJahres retr  te  ich Aus Provinzen

Hauptteil  tellte der Krets Züllichau der Mark mit
380 Per onen Dann blg Po en mit 130 und

er t Schle ien mi nur 36 Per onen Davon
 tam 2 aus Kreis. Sagan und Ivanr Reichenau
und Co el, au Kreis Frei tadt, und 5 Set:

fersdor und Niebu ch, und au Jauer e  am
melten  ich T chicherzig D und fuhren auf drei
Oderkähnen unter Erregung von manch

Auf ehen ber Fr Wilhelm ana Spree,
nach amburg Al  ie Potsdam der

langen ru agen,  oll ihnen der önig hinter
 einem en ter nachge chaut en In amburg

lagen bereit  O Segel chiffe für  ie bereit die ihr
Pa tor Kavel bei der  üdau trali chen Ge ell chaft
Londons e orgt ave WDar 1836 nach
London und hat  ich dort Jahre auf
gehalten Im er ten der  chiffe der Prinz
eorg, un re Schle ier untergebracht In
Plymouth gte das Schiff an ave ord

nehmen Der ITetftor Angas der au trali chen
Siedelungsge ell chaft auf deren Ländereien die
Lutheraner ge iedelt werden  ollten egrüßte die
Auswanderer und eine Tochter eines anderen

Direktors, verfertigte tiefer Ergriffenheit ber
die e Begebenhei ein Poem, aus dem enne

Strophe der rwähnung von Schle ien, Eneandere der Bet nung de Er 
eigni  es wiedergeben:

TrOm dephts 0f fat  SiSilesia ACTOSS the
pound. litlle band 0flexile nen lay the Ply-
mouth Ss0und. In the same SPOf Where long 480 the
Pilgrim Fathers lay, Pkbese Stood for —600 and COnS8S-
ClengCe Sake resolute48 they
Im von Plymouth, in die Pilgerväter

elegen,
Sammelten Auswanderer  ich aus den Tiefen des

fernen Schle iens,
„Stehend 3 Gott, Uu eiheit und Rettung thre

Gewi  en  *
Gezwungen ber den zean und  o tapfer

wie fene.
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Über der Nennung von e ten in die em Ge 

dicht wei en Wwir auf da zurück, was wir früher
Uber die Bezeichnung der Auswanderung al einer
 chle i chen e agt haben

Die Rei e nd auch die Siedelung die es er ten
großen Auswanderungszuges verlief
a t programmäßig. eden fa &8 trat ni von dem
ein, wmovon man ihnen  o ban gemacht In
ihren Siedlungen Klemzig und gelangten
die Lutheraner bald Wohl tand nd n ehen

i t erfreulich, wenn die der letzten
Tage die Nachricht rachten, le e beiden Ort 
chaften nu  — auch wieder ihre en cuamen
zurückerhalten aben, we fie Uunter der Einwir — 
kung der Kriegsp ycho e für einige in Eng

hatten Uumtau chen mü  en
Bei der Auswanderung von 38 mü  en wir

auch noch dreier e ter gedenken, we in die em
X  C&  jahre nach Amerika ge chickt wurden, als Kund chaf  —
ter und Pioniere, die große  chle i che Au  S·
wanderung des äch ten Jahres vorzubereiten.

das der Pa tor Krau e und ein gewi  er
au mit Frau aus Breslau ber Pa tor Krau e
muß einiges ge agt werden, weil Iin der Aus
wanderung der  chle i chen Lutheraner eine große,
leider recht traurige Olle te Wir e ier
en den traurigenh1 erhalten, uin ihm
Uunter den Auswanderungs en den
e ten eliefert zu haben at  ich nicht nur al
gänzli ungeeignet erwie en, men Uswanderer

ühren, ondern i tlzum regulären Ver—*.
rater  einer Glaubensgeno  en geworden, de  en
Verräterei auch Alten tein zum Pfer fiel Er hat

——**
893939 q §“i+.ö!neee— =

in dteilen, zwi chen dene hin und her+ und fel un palwech e E, viel Unheil angeri
tung ade auch in der chke if j en Gruppe der Aus

Sein Lebens—wande un Amerika beigetr gen.0  4
bild allein gäbe einen omqn, aber keinen r*
freulichen.
Krau e,  agten wir eben, wurde nach Amerika vor

ickt, die Auswa  erung  einer Aus 
wanderungsgemeinde aus Schle ien für 1839 3u  2  — —
bereit enn's aber auf ihn angekommen wäre,
ware die e Auswanderung nie Tfolgt, denn
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 chrieb bald von Amerika abratende Briefe und ieß
 eine Gemeinde, als  ie doch auf zuverlä  igere
Nachrichten hin nach Amerika auswanderte, Iin dem
Augenblick im Stich, als  ie In Amerika ankam,
nach Deut chland gehen, dort Verrat ben und
wieder nach Amerika zurückzugehen, ut man ihn
rigentümlicher ei e wieder annahm Aber auch
le e  chle i che uSwa  erung von 1839 i t keine
 pezifi ch  chle i che Die. Schle ier bilden uin die er
zweit tärk ten lutheri  en Uuswanderung vom
Jahre 1839 nul eine Kokonne. Die Auswanderung
von 1839 rhielt Gepräge und Richtung durch Pa torGrabau aAaus Erfurt und: Hauptmann d. v. ohr
aus Magdeburg, päterem Gei tlichen uin Amerika.
ie er große Auswanderungszug von Lutheranern
aus dem re 1839 mfaßte die große Zahl von
1164 Per onen. Ste gingen In der Hauptma  e on

Per onen nach Amerika und mit 35 Per onen
Au tralien In Hamburg trömte le e Aus 

wandererma  e unäch t aus ver chiedenen Kolonnen
zu ammen. Au  O Pommern kamen 588, aus Sach  2

90 en 311, aus Schle ien 240 Per onen, dazu einige
Berliner. Un ere e ter intere  ieren uns
mei ten. Sie ammten 17 aus Stadt, 21 aus Kreis
Breslau; 59 aus Krei O, und zwar den Tten

uliusburg, Kurzwitz, Lakumme, Bern tadt; 44 aus
Teis Trebnitz und Swa au Luzine, Schdöawoine,Eer, aus rei Wartenberg; 17 aus ret
iegnitz; 2² ret Gl gau, rei erg.,
rei Rothenburg. den Schle iern gingenAuch die Au tral en. Von die en 21

aus Kreis rünberg, di übrigen aus agan, Glo 
V Sprottau. Wir ehe chon un der Heimat trat
mne Trennung der Schle ier En auf run eines
treites, der  chon un Humburg ber das iel aus 

gebrochen War. Die er Streit  ich dann aber —
dem größten nach Amerika gegangenen eil der

chle ier fort und olge, daß In Amerika
eine weitere Trennung »erfolgte, grade die
en Auswanderer von 1839 iemlich ger 

reu wurden. ware ge wün chenswert
rade auch die en EeL großen Amerikazug auffeiner et e und bei  ei Siedelung begleiten,
m afur ausreichen es ateria vorliegt, doch
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mü  en u eS auch hier bei einigen wenigen Zügen
der Zeichnung bewenden la  en Abge ehen Dn den

Schle iern, die nach Au tralien gingen,  onder
ten in Hamburg 72 Schle ier unter einem

Biero ch aus Juliusburg von der großengewi  en  2.Ma  é ab und zogen für ich uli 1839 nach
Ame  A,  ie amPm Augü t in Newyork an

kamem Nach kurzem Aufenfhalt gogen  ie auf
Wei ung ihrer vorausge andten after auf
dem Hud on nach Buffalo, wo  ich amilien .Ur

Weiterrei e nach Illionis abtrennten. Inzwi chen
hatte  ich auch da Gros die 1839 Auswan  —

weit ge chickterenderer chaft, das  einer ei
V. ohr als Wegbereiter nad  ch Amerika voraus
e chickt L, auf den Weg gemacht Zu ih Ne
Tte auch der e t der Schle ier In Stärke DbIn
133 Per onen. ieS 1o5 andete Iin Newyork, als

nger. etwa Woche zuvordie chle i chen orgä
Au dem letzten der ünfveitergerei t

amerikani chen Segler befand  ich Pa tor Grabau,
de  en a t untergegangen ware. Die e Aus
wanderer hatten alle zuvor ihren Weg ber Hull
oder Newea tle durch nglan und dort
bei ihrem Durchzug dur an lerlei Auf ehen
erregt und den Gedanken von Religionsbedrückung
verbr tet, was einige dem König ehr unlieb ame
Artik uin engli chen Zeitungen hervorrief ber
persec tion 0 Lutheran chu ch in Prussia. Am

Se tember landete auch bau mit den letzten.
Uthe Ern eine Aup ewyor und 99
glei alo weiter.  7* Hier in Buffalo
im ate Newyork, nicht weit von den Niagara 
fällen,  ammelte  ich zunäch t? die lutheri che Ge 
mein war durch Vorangegangenen
 chon eine kleine Gemeinde gegründet  XIB worden. te e

r.K
wurde: nun durch die Neuan mmlinge ehr ver—
größerz und durch den Zuwachs päterer NI  &  ahre u
ö tlichen Zentrum der Lutheraner Grabau Te
mit dem größten eil  einer Auswanderergemeinde
hier und wurde auch bald der Gründer der Buffalo
Synode. chon die 1839 bli en aber nicht alle in

aren eigentlich nurBuffalo und der Nähe 8
2die eren, für die weitere ehe  Gedelder nicht mehr NX

Berit gung  tanden 40 vermöglichere Familien
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zogen uInter ohr wbeiter über die Seen nach Wi  ·
con in, noch billiges Regierungslan für Sied 
lungszwecke eichlich zur Verfügung an Die er
We ten war noch ehr dünn bevölkert Die Lu 
theraner von 39 wurden auch hier Kulturpioniere,
die  ich päter rei tadt genannten Ort an iedel 
ten. Durch viele Nach chübe entwickelten  ich noch
IM Laufe un rer Auswandererzeit mehrere deut che
lutheri che Kolonien nd Gemeinden, 6 deren
Mittelpunkt  ich allmählich Milwaukee herausbildete

an gab der Sta  päter den Beinamen eines
deut chen en, wie man Buffalo im O ten das
Mekta de Lutheraner nannte.
Das Jahr 1840 brachte eine großen Auswanderun 
gen. Urch die Hoffnungen, die die Lutheraner XY
die Selb tändigkeit ihrer mit dem Regie—
ungswech el die es Jahre  E verbanden, rat viel  2  2
tehr in der Auswandexung der Lutheraner erne

Stockung ein Immerhin wei das Jahr 59 lu 
Auswanderer auf, und nur aus

chle ien +  S varen 32 aus Krei  — Trebnitz, 27 aus
Kreis Ols
*+ Jahr 1841 bringt agegen wieder einene 

lutheri  en Aluswan Ererzug. Es i t der, der
Stärke von 274 Uunter dem bekann 
und be onders ten Pa tor Fritz che nach

lu tralien ging &  S habe grade ber die en ug
meinem Buch „Um des onders ausführlich

laubens willen nach U tralien“ ert  e undSSöchte darauf verwei e Unter den Au tral 
wanderern von 1841 be den  ich 91 Lutheraner

e ien, und swar, 80 aus Kreis Grünberg
(Janny, Prittag, Sawade), 13 üben, 4 Kreis

Uunter Fritz che eine Um Liegnitz (Altbeckern
iedlung In Au tralien“ attfand und  un —orden von Clatde Iin  ich (Ue Gemeinden
ildeten, kam Es, daß ma einem Land trich uim Ge 

ete die er Siedelung den Namen bei 
gte, der allerdings wenig bekannt geworden i t

Das Jahr 1841 bra aber auch noch amerika 
wandernde Lutheraner, nämlich 75, davon aus
le ien, und swar Krei *9—9—9——— Liegnitz 1.
Das ahr 1842 45 pommer che Lutheraner nach

merikga. Das Jahr 1843, 806 die allergrößte
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lutheri che Auswanderung In Stärke DIn 1615 Per
 onen  * unter den P. Kindermann und Ehren tröm
bringt, vei t nur chle ier aus dem Krei e Lieg 
nitz auf für Amerika.

Damit  chließen wir auch leich die Hauptwande
1

rufkgen, die 2, pi ode der urtderen Auswande—
rungen ab

Wenn wir die folgenden, teilwei e au no recht
tarken Auswanderungen als, Nachwanderungen be  *
zeichnen,  o ge das eswegen, weil die Hervor—
kehrung de religiö en Motivs allmähli anfängt
verbla  en und  ich mit anderen Motiven vermi chen,
wert auch die be tand, daß die lutheri che
wanderung überhaupt ver chwinden würde. Wir
en  chon von den Hoffnungen ge prochen, we die
Lutheraner für ihre Kirche auf Tiedri Wilhelm
 etzten 1843 wurde eine Kommi  ion 3
egelung der Verhältni  e Altlutheraner einge etzt.

XI  ahre 1845 kam die Generalkonze  ion heraus.
Die e wurde 1847 durch die Spezialkommi  ion rgänzt
Das 3809  ich aber alles  o in die änge und brachte den
Altlutheranern nicht die Erfüllung ihrer
Wün che, daß die Auswanderung eshalb weiterging
Da  ich aber bei der allgemein zunehmenden Aus 
wande n der 4 C und 50 er Jahre und der öfteren
Ver chMe  * igung der Motive une Abtrennung der
religiö en Auswanderung tm chwerer ge taltet, 89³I9339)“w:'ítlGt.eeee/
haben IT aus die er Zeit der achwanderungen nur 4359q9 „**
die  ich religiö en herausgeho E etonen aber, daß
unter er enge er Auswan erer die er V  ahre die
Zahl reur wahr cheinlich weit' größer ewe en  ein
wird, bei denen das religiö e Motiv noch irgendwie —mit pielte. Darnach wanderten

aus 18 4 427 Lutheraner, die  ogenannte Chri tian
 tädter Auswanderungsge ell chaft. Davon aus
ten 113 und zwar Frei tadt 67, rünberg 37,
Sagan Sie gehen nach Au tralien.

2. 1845 idie  ogenannte Kro  ener Auswanderung,
fa  end 289 Lutheraner mit 70 Schle iern, 45 reit
Liegnitz, 25 ret üben, nda Au tralien

3 1846 491 be onders Pomme nach Amerika, aber
auch 7 Lutheraner aus Kre18 Breslau und Frei  ————
 iast nach Au tralien
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4. 1847 Uunter 62 er one 21 nach Au tralien Krets
agan und Uben
1848 Unter 24 er onen Lutheraner aus Parchwitz
nach Au tralien
1849 Unter 11 er onen Per onen Krei  O
nach Au tralien
1851 ein Lutheraner,Kreis Rothenburg,
eben o 1852 Per on Rothenburg (CTS.

8.— 1853 40 Lutheraner, Kreis Rothenburg, nach Texas
9. Nach den ert  en aus die en letzten Jahren könnte

 cheinen, als ob nuün die „altlutheri che
Auswanderung  ich allmahli verliefe Dem i t

aber nicht  o Sie  chließt 1854 mit
großen Auswanderungszug, bei dem noch einmal

der religiö e Charakter hervortritt, und der  ich
bezug auf Zahl mit den Uugen der be ten
glei  en läßt, ab Es i t die Auswanderung
von 50 E  R V.  Altl  utheranet aus dem Krei  O  2 Rothenburg
und Hoyerswerda Per onen von ihnen gehen
nach Au tralien, der Re t Uunter Leitung von Pa tor
Kilian nach CT Wie  ie auf das Cue Gebiet exa 66

kamen, nach dem  eit 1851 einige vorangegangen
 ind, i t  o wenigerklar, als die Erfahrungen

mit der Teéxas iedelun des ainzer Adelsvereins
der 40 re eher recken konnte Wie die
bedeuten ten Züge ganzen eri  en Aus 
wandererbewegung, verleiht auch grade die er
dem uge durch die gleitung und Führung vo  2

Pa tor Kilian  einen igiö en Charakter
altlutheri che swanderung chließt al o

mit e ler Auswanderung aus chle ien ab Wie  ie mit
 olchen begonnen hat Wir en rotzdem nicht für
ichtig wenn man die ganz lutheri che Auswanderung

nennt Die ate ihr i t 8war Eemne
—C(CtTA4 liche,  ie beträgt aber doch nur von 4369 Amerika 

wanderern 834 von 1419 Au tralwandern 407
weitere Einzelheiten zmfund Ausführungen verwei e

mein Buch „Um des aubens willen nach Au tra
lien7, erBücherverein und da  81 rohen Manu kript
ertige „Die altlutheri che Aus88 anderung“, das er uchen
werde! 936 In ruck geben ami zUum Ubiläum der
Auswänderung 1938 vorlieg

Pa tor
(Nikol ta ber iegni
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„Aednzerte  Kirchenbücher.
+* Von Hermann ma u.

I

Von den irchenbüchern un den von der Kirchenreduk 
tiobn betroffenen Landesteilen i t in die er Zeit chrift er
die Rede géwe en. In ahrgang 4, S 86—97, hat tock 
mann über die Kirchenhücher für Tiefhartmannsdorf und
Prob thain eri  et, uin ahrgang S. 8—22, Bittermann
über die von Rudelsdorf

Hier  oll von Kirchenbüchern aus der evangeli chen eit
der heute katholi  en Kirchen Bro tau
die Rede  ein.

V.  ät chau und Linden

Bro tau und Ja  chau.
e Kirchen  ind  eit 1633 Anter ennem Pfarrer, der

Iin Jät chau  einen Sitz hat, vereinigt. Da  S War ein N·
geli Pfarrer, Heinrich Hartmann, der uer  C Kir 
chen verwaltet hat; die  iegreichen Truppen Arnims hattenden etzten atholi chen- Pfarrer Aaus Jät chau vertrieben undden er ten pr te tanti chen Pfarrer in ät chau einge e Dem
Pa tor art ann fol te bereits 1634 bTr Matthes Weber,der regeur des  ä  i chen Regime Wolfersdorf. 1635 ——— — —
vertrieben ihn die Kai erlichen und en  en ogauerArchidiakonu: Gregor
meinden ei  —

Habicht als farrer für C Ge 
Pa tor atthes eber, der Feldgei tliche. hat fürJät chau und für Bro tau Kirchenbücher angeleg Aus dem

Werke über die „Kirchenbücher Schle iens beider Konfe  ionen“) erf hren wir das nicht; denn ana fangen inBro tau die aufbücher 1757 und dizdé Trauungs  und Be 

— 82—
IIN

gräbnisbüche 1824 und tn ät chau! die Taufbücher 1707,
wieder ein
die Trauung er 1720 und die Begräbnisbücher 1740 an.her  08 *

**

weis, wie ehr der Zu ammen tellung von 1902
die Averlä gkei abgeht, und wie aus die er Zu ammen 

Vgl Hermann Hoffmann. Die  inchen In Jät chau undBro tau  7 ff Führer chle ichen Ir Nr Glogau 1936
25

3Breslauf1902. und
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 tellung das Vorhanden ein evangeli cher Kirchenbücher vol
der Kirchenreduktion nicht mit Sicherheit ertannt
werden ann Die Kirchenbücher für Bro tau nd I  Au
en eigentümlich aus

In Bro tau i t die er Trauung am 6. November 1634,
die letzte am 2 April 1638 'eingetragen, die näch te er t
nach der Reduktion, Aam 30 Januar 16  2 Für die Taufen

der 2— Augu t 1634 lrt Mai 1638 und der Ja 
Uar 1652 die ent prechenden age Das Begräbnisbu hat
Weber auch 1634 angeleg aber er t 30 eptember 1635

das er egräbnis, am Juni 1639 das und
am Juli 1651 das näch te „Zwi chen hier und die er eit
i t Unfriede gewe en“, hat der Kirchen chreiber 3ur Erklärung
die er Lücken bemerkt übrigens rgeben le e Bücher, daß
amal Gu teut chel und Modlau Bro tau eingepfarrt
varen

Im ät chauer Kirchenbuch liegen die inge ähnlich
Die  ind eingetragen vom 12 Juli 1634 bi  O 3Um
— Pri 1638 dann vom 14 Juli 1650 ab Am 17 Augu t
1634 i t da er Taufen eingetragen Am 2 September
1635 i t Pa tor Matthe Weber al ate eingetragen Am
26 März 1635 wird  eine Tochter Anna Maria etauft Da 
bei erfahren wir, daß ihre Mutter, al o des Pa tors Frau,
au  8 Maria hieß; aten Fau t, Pfarrer

bgau, Tobias Antonius, aplan Glogau, und eine
Frau nung, Joachim Kuch, Trer Herbersdorf, ras ———    —m——————.ü—— mus teinbar Kaplan Puür chen, eorg 0 Pfarrer
3u He rndorf, eorg ihl Pfarrer Nilbau, und  eine
FrauMagdalena 635—163 i t Archidiakonus Gregor
Habicht, Pfarrer von Jät chau und Bro tau,  echsmal Pate,

1.Januar 1636 zu amm mit Michael neider,
Baccalaureus bei Frau auf dem Dom un Glogau.
Am Juni 1639 wurde 3Um letzten Male getauft,Februar 1650 das näch te Mal Begräbni  e  ind vom
12. Juli 1634 bis 3Um 1 1639 eingetragen, dann er t
wiedersVo  — 17 September 1650ab.

Die er wurden nach der Reduktion von den D·
li chen Pfarrern weiter benützt; die er ten Zahlen der
 ammen tellung von 1902 gaben das ahr 0 ein neues,
Ein wmeite Buch angefangen erden mußte, nachdem das
1638 vhn Pa tor angele te, vollge chrieben WDar.

nehmen etzt ade eT Predigerge chichte des
Krei es Glogau Aul Hand, die Angaben der Kirchen 
er prüfen.
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Bei B 1  ollte hier  tehen, daß die

1579 einen Pfarrer ekam, daß Matthe eber,
der als Pfarrer von V  ät chau angegeben i t, zugleich Pfarrer
von Bro tau war, und daß 63  7. ein Pfarrer
kam Bei Jät chau angegehen  ein, daß Pfarrer
Michael Populu katholi ch war, und. daß 635 ein atholi
cher Pfarrer  12  ät chau und Bro tau übernahm. —  0 Zeugen
bei der Taufe der kleinen Annemarie veber wir etzt
bei Radema Wir finden den gauer Pfarrer Fau t;
en Kaplan 1 Anton finden wir als Subdiakon ver 
eichnet; bei errndorf „1633—1686 Unbekann Jetzt
kennen wir ihn und können das „Unhekannt“ T etzen durch
eorg Stoltz Der 1[bauer Pfarrer Georg ihl er  ein
bei Rademacher als Heinrich Rüle. Für Pür chen enn
Ehrhardt nur den 1634 ver torbenen Pfarrer aul ein,
jetzt lernen wir als  einen Nachfolger den Kaplan Erasmus
Steinbar kennen.

2*

Linden.
Die Pfarrei Linden i t. bei er Kirchenreduktion der

Pfarrei T chepplau adjungiert worden. Die Angabe Iin der
er t über die Kirchenbücher 38 i t unzureichend; hier
 te daß das auf und das Trauungsbuch 1720 und das
Begräbnisbuch —52 angefangen worden  e  1. Da katholi che
Pfarrarchiv T chepplau be itzt ein indener Kirchenbuch,
das A t hundert Jahre älter i t. Es eginnt mit der Wid 

E rS            . Benedikt adewald, eboren
logau, November 1631 in Liegnitz als
für Linden diniert, hat das Kirchenbuch begonnen.X5Er  chrieb auf  ein er tes „Di  e Kirchenbuch habe

Benedicetus Radewalt aus Glogow/ tle e eit verordne—
ter Pa tor die er chri tlichen Lindi f

— **

— — —

Kirchen, weil mir
wenig, 10 garhichts von Ki  1  e überantworte Wor :
den, im ahr. meines Anfangen 1632 den 26. 12.
gefangen. Goft gebe nfangen, E  eine0  * na Fiat, Tiat, fiat Cor. 4,1 „Dafür halte uns jeder
mann, nemlich für I  u Diener und Haushalter ber enGotte E  e ni  e  7.  * un Ucht ni mehr den
Shaltern, en¹n daß  ie treu erfunden werden.“

Radewaldt ging nach zehn Jahren nach Schlawa. Nach
Linden kam ri toph Wiesner, der Kirchenbuch  ich mit
folgenden Au zeichnungen einführte: „Ante omnia Jesus“.

wie iel nemlich 9eFolgendes te. u Lünnden
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taufet, copulieret und begraben worden, habe ri to 
phorus Wie ener aus Glogow bei (einem angehenden
Amte, darin ich vermittels göttlicher na A0 1642, den
&  1— aufzu etzen angefangen. ott verleihe die
Kraft  eines Gei tes nd den vom Himmel hierzu.Amen Spr. 9„,23 „Verrichte deine Sach nach Gottes
Wort“. .

Auffällig  t, daß oft Kinder Schlawaer Bürger Iin Lin
den getauft vurden. Im Jahre 1632 gab eS uin Linden
53 Kommunikanten, 3 rauungen, 17 Beerdigungen,

Taufen, darunter 5 aus Schlappa 1637 nenn Radewaldt
 einen ritten Antece  or Frömchen, Pa tor In Liebenzigder 1630 H Linden und T chepplau wWar nach ademacherkann nicht Radewaldt ritter Vorgänger ewe en  ein,und nach +  ar Dar ni Pa tor in Liebenzig.Die Not de  2 Krieges der dreißig re zeig olgendeEintragung: „1643 den wurde egraben ein Armes von
Altkirchhim Sagni chen, welcher von den Soldaten ruch
witz der Schuhe eraubet, ihm chenkel nd a  8 erfroren,
hernach nach Linden gekommen und, weil ih kein Rat mehr
gewe en, terben nü  en.“

Pfarrer Radewaldt hat  ein Tö  erlein Dorothea
etauft;  eine Frau, „ eine geliebte Hausehre“, hieß Ju ting.Sein Vorgänger raham dam i t 1631 In Linden ge
 torben, eine Witwe Martha
treten

 eine Tochter Martha
al  2 Paten auf. hri oph Wie eners Frau hießSalome. Am 2 2.  209 uli 1643 wur  eine Tochter Eli abethun  *

etauft Dabei Paten Pa tor Johann Heinrich von
Herrndo f, den Rademacher Hay oder Heine nennt, Pa tor
Johann önig vo  * Kladau, ebrg Büttnerus vo  2
Strunz Uund Pa tor Kasper Müf  ing von Weigmannsdorf.
König  ich bei Ademache und Büttnerus bei Ehr
ar Pa tor Wie ener taufte am 20 uli 1645 ein „Söhne  7.  2
lein“ S  igismund und N 24. Februar 1649 eine Tochter
Anna Ro ina Getauft wurden 44 bis 1653 23, 19, 33 14,
31  * 18, 27, 25, 24, 20 „Kinderlei129  Reduzierte 28 d  taufet, copulieret und begraben worden, habe ich Chri to   phorus Wie ener  aus Glogow bei  meinem angehenden  Amte, darin ich vermittels göttlicher Gnade A40. 1642, den  27. 9. getreten, aufzu etzen angefangen.  —  Gott verleihe die  Kraft  eines Gei tes und den  en vom Himmel hierzu.  Amen. Spr. 9,23: „Verrichte a  deine Sach nach Gottes  Wort“.  „  Auffällig i t, daß oft Kinder Schlawaer Bürger in Lin   den getauft wurden.  Im Jahre 1632 gab es in Linden  537 Kommunitanten, 37 Trauungen, 17 Beerdigungen,  13 Taufen, darunter 5 aus Schlawa. 1637 nennt Radewaldt   einen dritten Antece  or Frömchen, Pa tor in Liebenzig  der 1630 in Linden und T chepplau war: nach Rademacher  kann er nicht Radewaldts dritter Vorgänger gewe en  ein,  und nach Ehrhardt war er 1637 nicht Pa tor in Liebenzig.  Die ganze Not des Krieges der dreißig Jahre zeigt folgende  Eintragung: „1643 den 4. 1. wurde begraben ein Armes von  Altkirchum Sagni chen, welcher von den Soldaten zu Gruch   witz der Schuhe beraubet, ihm Schenkel und alles erfroren,  hernach nach Linden gekommen und, weil ihm kein Rat mehr  gewe en,  terben mü  en.“  Pfarrer Radewaldt hat 1632  ein Töchterlein Dorothea  getauft,  eine Frau, „ eine geliebte Hausehre“, hieß Ju ting.  3  Sein Vorgänger Abraham Adam i t 1631 in Linden ge    torben,  eine Witwe Martha  n  treten  0  d  eine Tochter Martha  als Paten auf.  Chri toph Wie eners Frau hieß  Salome.  Am 22. Juli 1643 wurde  eine Tochter Eli abeth  getauft. Dabei waren Paten Pa tor Johann Heinrich von  Herrndorf, den Rademacher Hayn oder Heine nennt, Pa tor  Johann König von Kladau, 2  k. Georg Büttnerus von  Strunz und Pa tor Kasper Mü ching von Weigmannsdorf.  König findet  ich bei Rademachet und Büttnerus bei Ehr   hardt. Pa tor Wie ener taufte am 20. Juli 1645 ein „Söhne   7  lein“ Sigismund und am 24. Februar 1649 eine Tochter  Anna Ro ina. Getauft wurden 1644 bis 1653 23, 19, 33, 14,  31, 18, 24, 25, 24, 20 „Kinderlein“, getraut 1643 bis 1654  2, 4, 25  2  7, 7, 6, 4, 2, 3, 2, 1 Päare und beerdigt 1643 bis  2  1653 11,  1, 14, 29, 20, 15, 29, 2, 1, 10, 13 Tote.  Es  eien noch ein paar Eintragungen angegeben, die  Adlige betreffen. „Am 25. Mai  6  46 i t zu Brinn in Polen  in puncto 3 zu Mittage im wahren Glauben an ihren Er   lö er und Seligmacher Chri tum  e um  anft und  elig ver    chieden weiland Frau Anna Helena Niebel chützin geb.  von Pu chin, Herr Baltha ar von Niebel chütz auf Gleinitzetraut 1643 bis

4, 7J, 2 — 7, 6, 4, 2, 3, Paare und eerdig 1643 bi
11, 1, 14, 29  V. 20, 15, 29, 2 10, ote

Es eien noch ein paar Eintragungen angegeben, die
Adlige betreffen. „Am 25. Mai 46 i t Brinn un Polen
In puncto Mittage im wah Glauben ihren Er 
er und Seligmacher Ti tum e um und elig ver- 
 chieden weiland Frau Annga Helena Niebel chützin geb
von 6 in, Herr Baltha ar von Niebel chütz auf Gleinitz
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Iund eines eils von L in5en Erb  und Lehnherrn herzviel—
gelie  S H  O  8 Ehegema als  ie zuvorhergehen

Pfing ttag Gott mi einer jungen Tochter de Abends
Aum 6 Uhr in Gna den entbunden, ihres Alters 26 Jahr

*—— ochen  —  — 6 —  ge, hat in geruhiger 9e Jahr
+  2  —57 Wochen 6 Tage, verlä  et hinter kleine Kindlein,al  O Söhne And 4 Töchter“. Am 27 1..1643 hat die e Ehe—
paar In Groß Kari ch in Polen einen Sohn Ern t Baltha artaufen a  en; dabei aten an HBeinrich von tlebel-
 chütz auf roß Linden und Fra Hans Chri toph
von hhern auf Wi chitz 29, Han bpn Schellendorf aufHohenfriedeberg (2), Jungfer Hedwig IUI Pu ch, JungferBarbara von Schellendor und eine polni che Jungfrau.Am April 1643 wurde rna un der SchölzereiChri tian von Kreckwitzens Tochter Ur ula etauft;

Augu t Anna Helena, Tochter des Friedrich von chlich tig auf Linden. C Daren Paten Wolf von Rechenbergauf Alt  und Neu trunz, Baltha ax won Niebel chütz aufEllguth-Linden, QAi Johann von Dorn auf ölmichen,an Baltha ar von Rechenberg auf Sali ch, Wolf Sigismund auf au, Siegmun III Rechenberg auf Sa 
Amli ch und Chri tian Kreckwitz auf Kaltenbrunn.

November 1645 konnte Friedri von Schlichting eineer Anna Margareta taufen la  en, Paten aren U. Q.
Bernhard von Popp chütz auf Kranz, Urkhar von Janowskti und Ibachim Wohl, Medicus in Blogau Am
1 Dezember 1647 warides maspar b N 19adliges Begräbuis, Dar uli krummen indurch einen Karabiner verunglückt Januar 1646
ward egraben ein rme en  o Ci Herrn Chri tian
von Kreckwitzen das ver trichene des Viehes ehütetund  ehr lange eit ran gewe en, namens Eva.

Das Buch Teicht bis 16  — Nach Reduktion ließendie Lutheri chen in Weigmannsdorf n blen (Kr Frau  tadt) taufen, diKinder wurden aber N Lindener Kirchen 

rrnrn
———————— — ——

buch eingetragen.
Damals den Tarnau, Lin

derei, orgen und Steinitz
gehörten zum Kirch piel Lin *7 *

Bei Radem cher (S 26)  te daß die  chepplauerKirche 1629—1632 ge perr war, nd daß Martin Hoffdort Pfayrer wurde Uui nau, denn der
Lindener Pfarrer Radewaldt Dar Pfarrer auchfür T chepplau. Am Oktober trug Radewaldt ins
Kirchenbuch ein Bericht ein ber  einen Streit mit Seiner
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Gnaden Herrn Baron R  Schwe initz, Erbherrn auf  cheppAu. Schweinitz di  putierte dem Lindener Pfarrer das Rechtdes Holzens, da  * ihm al Pfarrer von T chepplau ndSchadewaldot konnte  ich auf die Einwei ung durch den ver
 töorbenen zaron Schweinitz berufen, auf da Zeugnis eines dritten Amtsvorgängers des derzeitigen Pa torsFrömichen-von Liebenzig,  eines (bei Rademacher Ni ge nannten Vorgängers Franz Welker, und des früherenFör ters andere ma Schweinitz dem Pfarrer treitig Der Pfarrer klagte gegen den  * Baron, verlangte U.
auch, daß die Tür us der Schloßmauer 3Um Pfarrgarten
vermauert:werde, und bat endlich den Herrn Baron Iin
3 vermögen, ami die arme AT der
be chehenen Ausläutung  owohl vor eine ver torbene Frauals Herrn. Schwiegervater, In Bedenkung, daß au der
ärm te Kut cher von die er Entrichtung nicht eximieret i t,wolle er  gen wie nicht weniger auch den PfarrerKontentierung der ih von drei Jahren her ru  ändig ver
bleibenden Offertorien befriedige.

— 2**— —“¶»V “ Lfç n
 — —

—————4 — — —

Vn“en
7 5r+—— — „ ——— — —. 7

.
—2—— 288
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Kmigranten chit aleBekannt  i t der furchtbare en 8 U den
die evangeli chen ener In der Zeit der „Ge

ti o n . unter habsbuxgi chem egimen undgenrefor
je uiti  er echtung erduüulden mu Die härte ten Be 
drückungen wurden zwar 1707 durch den Vertrag on
—.— + ed  * und das darin niedergelegte zähe Eintreten
des Schwedenkönigs arl XII., des vierten Nachfolgers
Gu tav Adolfs, einigermaßen gemildert. Das anfängliche
Ufatmen der  chle i chen Evangeli chen wurde aber bald
gedämpft, als  ie merken mußten, daß alle Erleichterungen
nur auf dem Papier tanden und durch fe
von oben and die Willkür der Katholi chen Regierungs 
organe Umgangen und ins Gegenteil vertehr wurden und
ihnen der Weg der age und Be chwerde ver perrt wurde.
S0 mußten  ie Friedri dem Großen, al als  2
Befreier Schle iens Boden betrat, eine wohldurchda nd
mit Tat achen erhärtete Be überreichen,
die  ich Iin allen einzelnen 79 Punkten auf die röblich über 
retenen Be timmungen der Altrün tedter Konvention
berief, die Königs Gerechtigkeits inn tief ewegte nd

und wirkliche Ge  — — —ihn veranla te, kräftig einzugreife
wi  ensfreiheit nd Leie Ausübung evangeli chen Be 
kenntni  e  ichern.

ber als im  iebenjährigen Kriege 1760 Iim Rai der
ö terreichi chel General Laudon un Schle ien einrückte, die
Graf cha Ia tz einnahm und uli Stadt
und Fe tung Glatz be etzte, mußten (H  nzelmann
der evangeli chen I der Graf cha Glatz alle evangeli  2  2

* *2
 chen Zivilbeümten erla  e Aber, daß die glück
licherwei e nur kurze und vorübergehende habsburgi che

0 hier ihre den Prote tantenfeindliche
Haltung du gleich? an und neben
die en Offizianten oder Beamten au noch die anderen
Evangeli chen uin latz und anderswo 3uTl
rTung 5 zwingen  ich beeilte, erge Akten auf dem Ge
heimen Staat1 Sarchiv in Berlin, a enen einiges tit —2h werdehn  oll

*
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ktober fühlte  ich der preußi che Vertreter In
Regensburg, dem itze des Reichstages, von Plotho ver 
5  1  Et, dem nig Anzeige 8  on einer vo  — Kai er von
O terrei befohlenen Emigration der prote tanti chen nter 
tanen aus der Graf chaft latz machen tle e aus agde  2  2burger und Berliner Zeitungen, zu er ehende Qa  Ti hat ämtliche evangeli che Ge andte: In Regensburg Iin nichteringe Verwunderung e etzt, und  ie wün chen, daß derKönig von ie em Vorfall eine Anzeige Ugleich mit bei gefügtem desha Ergangenem kai erlichen Patent druckennd ihnen nach Regensburg en la  e, ami  ie davon
auch bei anderen Gebrauch machen können. Auch  eidann Gelegenheit, tle e Anzeige unmittelbar den bevor 
 tehenden ei  Qg Iun
nicht ohne Effekt leiben Husee zu bringen, und das werde

Plotho erhält von Magdeburg,  ich der önig auf  2
e weil Berlin von Ru  en und O terreichern okkupiert
1a,
Kriegs

Oktober eine Antwort, trotz der
Tgen, die den önig be chäftigten, nämlich die:

7  8 i t a t weifeln, daß Shalb von der Kai erinKönigin ein öffentliche Patent Ergangen  ei; nde  en la  enWir nähere ng N einziehen, und CS  ollTi Tteilt werden.“
20 1  em Wiener Hof  cheintEmig ranten chick ale  133  Am 6. Oktober fühlte  ich der preußi che Vertreter in  Regensburg, dem Sitze des Reichstages, von Plotho ver—  pflichtet, dem König Anzeige von einer vom Kai er von  O terreich befohlenen Emigration der prote tanti chen Unter   tanen aus der Graf chaft Glatz zu machen. Die e aus Magde   burger und Berliner Zeitungen, zu er ehende Nachricht hat   ämtliche evangeli che Ge andte; in Regensburg in nicht  geringe Verwunderung ge etzt, und  ie wün chen, daß der  König von die em Vorfall eine Anzeige zugleich mit bei   gefügtem deshalb ergangenem kai erlichen Patent drucken  und ihnen nach Regensburg zu chicken la  e, damit  ie davon  auch beil anderen Höfen Gebrauch machen können. Auch  ei  dann Gelegenheit, die e Anzeigezunmittelbar an den bevor    tehenden Reichstag in S  nicht ohne Effekt bleiben  —  Ue zu bringen, und das werde  Plotho erhält von Magdeburg, wo  ich der König auf   hielt, weil Berlin von Ru  en und S terreichern okkupiert  war,  Kriegs  on am 18. Oktober eine Antwort, trotz der  2   orgen, die den König ga  be chäftigten, nämlich die:  „Es i t fa t zu zweifeln, daß  de  shalb von der Kai erin  Königin ein öffentliches Patent ergangen  ei; inde  en la  en  Wir nähere Erkundigu ngen einziehen, und es  oll  Nachricht erteilt werden.“  Plotho meldet am 20. Oktbr. dem Wiener Hof  cheint  daran gelegen zu  ein, daß das Verfahren mit den prote    tanti chen Untertanen der Graf chaft nicht einen zu widri   gen Eindruck mache, da die Regknsburger Zeitung,  die beifolgt, den Schritt zu bemänteln und zu recht   fertigen  uche, freilich in  ehr  eichter und wenig überzeu  gen   der Art.  Sie war offenbar in piriert.  Der Artikel der Regens  ger Zeitung be agte etwa:  in der  Der Auf atz in der Berliner Zeit ing, daß den Evangeli chen  raf chaft bedeutet worden  ei,  ie  ollen  ich zum  Abzug fértig machen und ihren liegenden Be itz veräußern,  könne  renicht ganz in Abrede ge tellt werden. Aber es   ei nur  oviel daran wahr, daß man keine eingebornen  preußi chen und be onders brandenburgi chen Beamten  leiden wülle, aus Be orgnis, daß  —  7  anderes  2  ls heimliche Kund chaf  6  dergleichen Subjekte nichts  r abgeben werden.“  Wen  das Vorgehen,  chreibt von Plotho, nur dortige  preußi   Beamte und Offizian  wirklich betreffen würde,   o würde die Zahl der verzagte  und elend umherirrenden  evangeli chen Einwohner der Gr    chaft weit geringer  ein,  und er (Plotho) wäre der Mühe überhoben, die betrüblich   3**

daran gelegen  ein, daß das Verfahre mit den te  2
 tanti ch Untertanen der Graf chaft ni einen widri  —  2
gen Ein ru mache, da die Regensburger Zeitung,
die beifolgt, den Schritt 3u emänteln und recht
ertigen Uche, freilich in ehr  eichter und wenig überzeugen der Ste War Offenbar iu  iriert.

Der i l'der egen Zeitung be agte etwa:

In der
Der Auf atz uin der Berliner eit ng, daß den Evangeli  n

edeute word  ei,  ie en  ich zUum
Abzug fértig machen nd ihren iegenden e i veräußern,
nune nicht ganz un rede ge tellt werden. ber
 ei nNur  oviel daran wahr, man keine eingebornen3
reußi  n und be onders brandenburgi chen Beamten
leiden wolle, aus Be orgnis, daß
anderes eim Kund chaf

dergleichen Ubjekteniabgeben werden 74

Wen das orgehen,  chreibt von Plotho, nur dortige
reußif9— 1  nir Beamte und izian wirklich betreffen würde,
 o würd V die Zahl der und elen umherirrenden
vangel chen Einwohner der Gr5— —  chaft weit geringer  ein,
und Plotho) ware der Mühe überhoben, die betrüblich
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en Bewei e vom Gegentei ans ziehen.
Plotho legte ein Verze  ichnis der von der migration
Betroffenen bei, welche  8 aber, wie er emer nur einen
eil enthält. O. 11 N Q I t, außer
den Angehörigen, größtenteils aus GU aber auch aus
Habel chwerdt, Landeck, Reinerz, ünf elburg, Neurode,
Lewin, Mittel teine, großenteil  S  2 ange e  ene B nd
Be itzer von Häu Ern, ein Bürgermei ter, 5  2*  weir Senatoren,
ein Apotheker, ein Chirurgus, Gewerbetreibende, Hand
werter u w., welche ni edigli aus Preußi chen Provinzen,
be onders Bra  enburg  tammen, ondern auch aus
Sach en, Thüringen, Polen, nur zUm kleinen etle Be 
amte Den Ausgewie enen wurde auch beine Fri  t 3Uum
geregelten Abzug und Verkauf ihrer unbeweglichen e
gela  en .  V mußten, ohne deren Veräußerung abwarten
3¹¹ können, ihren Be itz „mit dem en an ehen“ und  ich
„mit den wenigen Effekten, we ihnen u die
Plünderung übrig gela  en, auf die Flucht egeben“ —  Ja
noch mehr, man arennte  ie von ihren Fr.a U N

Tu, die man entweder zurückbehielt oder In eine andere
Provinz von O terreich verwies,  o nach Böhmen. Daraus
une man „erkennen, welchem rauch er 
re  i cher eit uin der Graf chaft der Religionshaß gediehen
und was von der Ver icherung einer ungehinderten Aul 
dung aller Untertanen ohne Unter  te
geda  eR Graf chaft halten — —

der Religion uin

Wenn die Re n 8 hurg rZei N 2 unbedenklich
wi  C( TXT die Waßrheit tle e Tat ache an Abrede ge tellt
habe,  o  ei es verwundern, wen mit der elben
Drei tigkeit erdie tete, der katholi chen
Gei tlichkeit un Schle ien widenyfahrene Be 
lä tigung u behaupte, um die Aufmerk amkeit der
Offentlichkeit
enken. on der Bedrückung uin 905 Graf chaft ab

So  ei er tens die behauptete — ver chiedener 8

.r*

— — —

Olt  er Kom runitäten, be onders der Je uiten aus
Glatz, Breslau, weidni und ei eine notori che Un 
wahrheit. i t in Wirklichkei eine Vertreibung irgend
do aus preußi chen Landen Tfolgt,  o ö enig würdig auch
ver  iedene Glieder durch ihr
während der bisherigen Kriegszeiten der äßigung 9e
we en  eien, die nen widerfahren i t aber Veran  2  2

nterbringung der taltungen, die infeinigen Fe tungen zurdüirfni  e getroffenarn oe eumh e und für Aben
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werden mußten, denen  ich wie die übrigen Bürger und
Einwohner ohne Unter chied der eligion auch die Je uitenunterziehen. mußten, die aber ihren weiteren Aufenthalteil N ihren Iin der der Fe tungen liegendenLandgütern. nehmen konnten, al Vertreibung be  eichnewerden,  o ä t das nichts als SSS  geflißentliche gehä  ige Ver—
rehung der orgänge, die ffentlichkeit tTre führenBekann i t,‚ daß der 1757 in 0 uim Je uitenkollegiument tandene Brand, e  en Ur ache unberührt leiben  oll,durch den die es mit einem an ehnlichen eile des Magazinsun der Montierungskammer des Nettelhor t chen egimentgelegt wurde, den e uiten ein Hindernis für ihrenferneren Aufenthalt geworden i t Son t i t den Je uiten elb t un Breèslau bis die er Stunde völlig unbenommen,ihre Angelä genheiten durch hre  ich dort ununterbrochenAltende Ordensglieder nach je tem Gutdünken und
Notdurft De t  eiten a  en Eben o grundlos i t die Be 
hauptung eiter der 1  n Gei tlichkeit durch Entziehungihrer Zehnten un Stol Einkülfte widerfahrenen Be 
lä tigung. Sie i t nach wie Vvor nachweislich im enu der
ihr zu kommenden bungen und Stolrechte von den ihrerReligion zugetanen Parochien. Eben o landkundig i t aber
auch, daß te e Gei  1  en die erwähnten hebungen Widerdie evangeli f  n Untertanen deren Be chwerde erartiggemißb I ch t und mit dem Joch  der Stolgebühren undAbgaben  el die Dor  en, in denen Amtliche Ein 
wohner CD geli ch  ind, dermaßen edrückt und überzogenhaben, daß hie er Ruinierung der Untertanen die nötigeGrenze ge e nd die en von den Abgaben die Tiei  2

t. werden mußte, wel die katholi che ei tichkeit  cho nach der älteren, Uunter der vorigenRegierung veröffentlichten Landeso nung von 1662 und+.
1708 bereits vergönnen  chuldig wWar. Wenn  o die
mäßige Ein ränkung der ohne itleid eingetriebenenLa ten uin Erinnerun gebracht erden mußte,  o t t dasvöllig gerechtfertigt. 7

Übrigens i t un Deut chland mehr denn 1e bekannt,wie groß die Vorzüge  ind, welche die katholi cheGei tlichk eit in Preußi ch Schle ien während debisherigen Krieges vor dem Klerus ö terreichi chen ande
eno  en und vor hm vorausgehabt hat, indem  iedie er Stunde mit keinerlei Per onal riegs teuer oder einemKapital Steuerbeitrage wer worden i t, wie beides dieGei tlichkeit der böhmi chen ö terreichi chen Erblande ö er   2.—
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fahren mußte. ö Nach der vorliegenden Aus chreibung aus
ten vom Oktober 1758 wurden er terer alle  ogar
ohne Aus  luß der Mendikanten (Bettel )orden und
letzterer auch öhne Ausnahme die bei den ern und
Kommunitäten  tot und unangelegt befindlichen Kapitalien
herangezogen. Die e ins Auge fallenden Vorzüge der ·
li chen Gei tlichfeit un Preußen  ind deiutliche Bewei e und
Zeugen von dar bisherigen Erhaltung thre Unterhaltes,
während ehä  t

*
gun unwahr eine Verminderung behaup

tet wird. 7

E i t ein ei pie vorhanden, irgend ern et  2  2
er durch Vorenthaltung  eines Ge jemals 3Uum
Verla  en  eines Amte s genötigt worden  ei, obwohl
 oviel  eine Richtigkeit hat, daß 14 rend der riegs
unruhen einige katholi che Gei tliche wider Pflicht und Ge 
wi  en und Ur Schande Le tandes ihre verbotnen Ver—
bindungen (Kollu ionen) mit dem Feinde oweit getrieben
aben, daß  ie endlich das Raß ihxer Treulo igkeit durch
Verla  en der ihnen anvertrauten Gemeinden voll
machen und Zum Teil  —— als Maje tätsverbrecher un der

ihrer Sicherheit  ich unterfangen en
oderFinden  ich er un auswärtigen feindlichen

Provinzen Schle iens katholi che Gei tliche, we als Ur 
ache ihrer Entfernung Vorenthaltung ihres Unterhalte
oder erfolgte Ab etzung angeben,  o gehören  ie obiger Kla  e

und wollen die Ab cheulichkeit ihre uns und ihrer
verdecken. Es ä t aber völlig al ch, und ohne be 

angene Übeltaten i t kein Gei tlicher SS obiger Ur ache
 ich entfernen, gezwungen worden.

Wie  orgfä tig die Urte  u N9 auf Ver- 
anla  ung des önigs  über die Emig tionsfälle gemachtS* —‚9. ————
wurden, zeigen die protokollari chen Verneh

U TLer erreichbarer Emig
ber 1760 un Bré lau. nten 11 kto 

So  agt ein. in alle geborener früherer Regiments
*
4

883——u'm — — ———

felo  cherer (Militärarzt), t der XV.  —  ahre aus
und potheke ih latz nachdem: er en nach
Eroberung von Stadt und Fe tung in Ruhe gela  en worden
ar und vo  — ö terreichi  en General Geisrügg die Ver 
erung erhalt a  E, daß er, olange keine gegenteilige
kai erliche rore vorliege, e chützt werde, olange  ich
Uhig verhalte, und nachdem während der Zeit er 
reichi che Kranke die Arzneien geliefert habe, ließ ihn der — .
Magi trat Wede ten, C mü  e näch ten Morgen (3 Sep
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ember) rüh  ieben Uhr mit Sack und Pack die Stadt
raumen. Vergeblich wandte  ich den General, der
ihm die kai erliche Verordnung vorwies. Er bat ihn ver 
geblich um Ti sur ro nung  einer Angelegenheiten Die
ihm zuge agte Bezahlung für die gelieferten Medikamente
i t bis auf die e Stunde ni erfolgt. Unter Zurückla  ung
 eines igentum kam unter; Toßten Schwierigkeiten
nach Breslau, ELT chon Wochen weile; nach 8e
andte Boten  einer Urückgela  enen abe nd der
Einziehung von Außen tänden kommen nicht wieder

Landdragoner (Gensdarm) aus alle wurde
arretiert und nach Mittelwalde e chafft Er entwich, wurde
ergriffen And nach Gla und dann nach Brünn ebracht,
e täglich mit Stockprügeln traktiert wurde. Endlich Thielt
e·& einen Paß und kam auf roßen Umwegen nach Schle ien.
Seine Frau wurde mittello  2 aus Glatz verwie en, und ihre
ab eligteiten wurden aufs Rathau  ein Dien t
pfer wurde be chlagnahm 7

Stadtchirugus O 1d el aus Ma  bw bei Berlin,
 ein Vater Prediger war, durfte ö terreichi che Kranke

Wochen lang, ogar den enera Geisrügg, behandeln
Man nahm zuer t die Emigrantenverordnung nicht ern

aber manche dahingehende hämi che Ußerung,  o IIII
Bürgermei ter, vernehmen. Als aber die zweite Verordnung
in  chärfe Tonart er chien, habe ex erfahren, daß der Magi
T vom Kai er arl her ein Privilegium habe, T
etzt eLrvO geholt habe, daß nämlich keiner, der nicht der
katholi che Religion 5  Agetan  ei, in und Graf chaft
3uU dulden  ei. Nach endlich
mittellos Teslau. * Eten waß kum Ordelin

egim ntsbüch enmacher B u tne aus Thüringen—
mu die)von der preußi chen rni on zurückgela  enen
Waffen reparieren, erfuhr militäri cher eits keine Anfein
dungen, aber —um  o mehr von der Katholi chen Bürger cha

wurde  einer Frau ins e icht ge pieen Er e chloß,
auszuwandern und rhielt einen Paß Ur bis Reichen tein
Nach der roberung der Glattz Dar a  plündert
worden. ein Handwerkszeug eine wertvolle Wind—

ge tohlen Sein igentum, von dem nur
einen Teil für ein Spottgeld verkanr fen konnte, mu im
tich la  en und hat noch bedeutend — 77 Forderungen nicht ein 
reiben kö nmen.

Bürger und Hand chuhmachermei ter 8
aus E Au mu  ein aus verla  en, wofür mon ih
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2 Sgr. auszaählte,  eine katholi che Frau und die KHinder
mußte E nach Böhmen  chicken. Mei ter  — und Bürgerrecht
hatte er mit vielen Ko ten erworben.

Ein andrer E.  +  2 er  1  , auch, Hausbe itzer, wurde
bei Eroberung der Stadt al  * einer der er ten au  —
geplündert, welches Schick al auch eine bei ihm wohnende
Ober tenwitwe von der Goltz ud 2 Mundierungskammern
vom Markgra Heinrich en  Regiment teilten Prote tanten
oönnten  ich nicht  ehen la  en, ohne. Ultiert und an 
ge pieen werden. Be  werden halfen nicht, Zu ammen 
ünfte (er einen Bieraus chank) vurden verboten
Um Käufer van U ern und Eigentum bemühte man  ich
vergeblich. Er wollte  ich beim Abzuge nicht von  einer
katholi  en Frau rennen, weil, wie dem Magi trate
agte, niemand als der Himmel eine Ehe rennen
könne, erhielt aber ur ntwor VG käme edigli darauf
an, ob  eine Frau mit ih ziehen und en oder terben
wolle. Site erklärte, daß  ie nicht mit ih 2 Luthertum
gehen, ondermn 5 ihrem ater õna Böhmen  ich egeben
wolle Auch die Mitnahme  eines Kindes wurde ihm ab 
ge chlagen, denn 8 mü  e, auch enn es ein Sohn wäre, im
chri tlichen, nicht aber int lutheri chen Glauben Erzogenwerden. ür  ein Bierrecht habe ihm  ein (vatter 20 S  Sgr.
angeboten, die auch aus gänzlichem Mange an Mitteln
genommen habe Nun i t er 9 Wochen un Breslau
arbeitslos, hat  ich bisher vergeblich Um Be chäftigung be 
üht und bit um
 orgung eine, wenn auch ganz geringe Ver 

Weiteres aus den Akten nicht  I er ehen. Nur i tein Schreib de S5 Königs ode In  einem Namen
vo  — Mini ter von Falken tein vom 25. pri 1761
Mini ter raf Schlabrendorf Breslau porhanden „In der
Regensburger. Staatsrelation i t aus latz (15 ãärz
wegen der aus der vertriebenen Prote tanten ein
Artike in erie worden, welchen vorlege“. Er Uberla

8*89* 5) “ lö‚s..—— 7nrntet“enrnne
eT Beurtei Schlabrendorfs, oblLes nötig  ei rau
8 antworten. In die em alle wird Nachricht ebeten,ami dann in Berliner Zeitungen et pa er cheinen kann.

An der138 Pfarrer R. Lic. Schwencker, Berlin Charlottenburg  20 Sgr. auszahlte,  eine katholi che Frau und die Kinder  mußte er nach Böhmen  chicken. Mei ter  und Bürgerrecht  hatte er mit vielen Ko ten erworben.  Ein andrer Bitter ling, auch, Hausbe itzer, wurde  bei Eroberung der Stadt als einer der er ten aus   geplündert, welches Schick al auch eine bei ihm wohnende  Ober tenwitwer von der Goltz und 2 Mundierungskammern  vom Markgraf Heinrich en Regiment teilten. Prote tanten  — —  konnten  ich nicht  ehen la  en, ohne in ultiert und an   ge pieen zu werden. Be chwerden halfen nicht, Zu ammen   künfte (er hatte einen Bieraus chank) wurden verboten  Um Käufer von Häu ern und Eigentum bemühte man  ich  vergeblich. Er wollte  ich beim Abzuge nicht von  einer  katholi chen Frau trennen, weil, wie er dem Magi trate   agte,  niemand als der Himmel eine  Ehe trennen  könne, erhielt aber zur Antwort: es käme lediglich darauf  an, ob  eine Frau mit ihm ziehen und leben oder  terben  5  wolle.  Sie erklärte, daß  ie nicht mit ihm ins Luthertum  gehen,  ondern zu ihrem Vater na ch Böhmen  ich begeben  wolle. Auch die Mitnahme  eines Kindes wurde ihm ab   ge chlagen, denn es mü  e, auch wenn es ein Sohn wäre, im  chri tlichen, nicht aber im lutheri chen Glauben erzogen  werden. Für  ein Bierrecht habe ihm  ein Gevatter 20 Sgr.  angeboten, die er auch aus gänzlichem Mangel an Mitteln  7  genommen habe.  Nun i t er  chon 9 Wochen in Breslau  arbeitslos, hat  ich bisher vergeblich um Be chäftigung be   müht und bittet um   orgung.  eine, wenn auch ganz geringe Ver   Weiteres i  t aus den Alten nicht. u er ehen. Nur i t  ein Schreib  ndes Königs ode  in  einem Namen  vom Mini ter von Falken tein vom 25. April 1761 an  Mini ter Graf Schlabrendorf Breslau vorhanden: „In der  Regensburger A. g. Staatsrelation i t aus Glatz (15. März)  wegen der aus der Graf chaft vertriebenen Prote tanten ein  Artikel in erierf worden, welchen ich vörlege“. Er überläßt  ( C F4——J* — ðI— ———  es der Beurtei ung Schlabrendorfs, obes nötig  ei, darauf  zu antworten. In die em Falle wird um Nachricht gebeten,  —  damit dann in Berliner Zeitungen etwas er cheinen kann.  An der  at ache  der Dran  **  g alierungen i t nicht zu  zweifeln. Die Erwiderungen konnten: nur Prote t gegen  abermalige Ab chwächungs  und Rechtfertigungsver uche  1  Das Schi ö  al der Prote tanten  Wandte  ich er t,  ***4—  als 9— 5 dem Hubertusburger Frieden u76 3 die Graf chaft  —  *  —t ache der Dran XxXg alierungen i t nichtzweifeln. Die; Erwiderungen konnten: nur Prote tabermalige Ab chwächungs  und Rechtfertigungsver uche
Das S ch i LLder Prote tanten Wandie  ich EeT t, 2.als nach dem Hubertusburger Frieden u 763 die Graf chaft
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frei wurde und die endgültige pveußi che Herr chaft wieder
evangeli che Mitglieder von Garni on nd Beamten chaftzurückbrachte und ngeli che Gemeindeleben wieder er :
ögli Die ebangeli che Garni onkirche wurde wiederfreigegeben, nd 1764 ent tan eine Zivilgemeinde mit An  tellung Ernnes Gei tlichen. lang amer Folge ent tandenauch die a nderen evangeli chen Gemeinden der Graf chaft

Man kann aus dem Ge child rten klar  ehen, Wie großder Unter chied zwi chen dem katholi ch-je uiti ch gebundenenHabsbur und dem prote tanti ewußten Preußen und einem König brt brutaler amp mit Zwang, nichtmit  tlichen Waffen, der keine Ver prechungen und Ver—träge achtete, hier völlige Freiheit des Bekenntni  es undewußter! Schutz der evangeli chen ir  , verbunden mitGerechtigkeit nach beiden Kirchen hin. Auch im Regensburger Reichstage trat Preußen bewußt al Schützer derevangeli chen Belange auf. Es kannte das Ge ichtder ali  en Auch Pre  e War damal  O chonein bedeut ames Sprachrohr, das beobachtet nd ausgewertetwurde.

Pfarrer i. R 1C. Schwencker
S(Berlin Charlottenburg 2 Kant tr. 41.)

—2———— ——79P‚——(— ——
—4 —

IEn
21

*7*) —22229.
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Taubmanniana.
Wer weiß noch on Friedri Taubmann, weiland

Profe  or dey Dichtkun t und der önen Wi  en chaften
von 1595 bis 1613 an der Univer ität Wittenberg
wüßte au nichts von ihm, wenn mir nicht einmal Uunter
en Schmökexn ein leines chweins dernes und gar

Büchlein H  ugeflogen ware: 4—.3
oder des unreichen Poetens Friedrich aub 

nachdenckliches L arf innige
Sprüche, Auge Hof  und  cher  t e Stu-
dentenre den, wie auch de  en en kwür  ige Ge 
E, artige egebenheiten und was dem allen
gleichför mig? aus dem Jahre. 1710 „Franckfurt und
Leipzig bey Meyern, mit einem Kupfer des  inn
reichen Poeten verzieret.“ Er muß ein in einer Zeit, un der VV
Originale gab, be onders veranlagtes rigina gewe en  ein,
ein frommer, antirömi cher Prote tant, ein anerkannter Ge 
lehrter und Poet, der  ofort mit allerhan lateini chen Ver en
dienen konnte, ein ewußter eu  er, kernig und knorrig,
oft  o EeL in inem Humor ud  einer Satire, daß man le e
 eine Bemerkungen kaum wiedergeben kann, die das Häß 
liche ohl eindeutig nennen, aber an den Pranger tellen,
und  o unbe ie bar  chlagfertig, daß die er auf  einer
Seite hatte, die Spötter muündtot ge acht wurden. Er Dar
ein beim Urfl 4  en Hofe agern ge e ener, aber durch die
Schläge  einer Satire auch gefürchteter Ga t und mo
veilen als ei gei treicher Hofnarr ange ehen verden.
Damals cheiN. man aber eTL WorZIIX und Streiche ganz
aut verdaut zu en

Der ungeüannte He 9e —  agt In der Vor 

rrn
rede: brauche nicht die Schminke be öndren Lobens  eines
Helden, denn Taubmanns ame allein enüge, „daß einen
Le er charmieren und ein curieu es Ge üth auf einmal ein 2
nehmen kann“ „Die neubegierige Welti t von einer artigen
Complexion und hat a t die atur der kützlichen eiber
an So hier allen, „welche lateini  en und
frantzö i chen racetamenten  att nd überdrü  ig gege  en
haben“, ein an enehmes **

2—4.
aufge etzet

und —.— werden.
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allerhand „Judicia; Ttetle und gelehrterMänner Gedanken über Taubmann und  eine Schriften“,mei t In lateini cher Sprache und vielfach Iin metri cher Form,wird in einem weiten eil „das wohlgeführte Leben und das
na  iche Lebensende Friedrich Taubmannens“ blumen 
reich be chrieben. „Es gibt * e M trel,  ich un

machen, durch  tets währende F
N tz. u de Ge chlechts +  „  +  5 Uur den nach dem ode

habenden. un terblichen N .  + m“. ene Mittels
können auch die „unvernünfftigen Tiere Entfliehungder gäntzlichen Vernichtung gebrquchen, die es omm allein
denen vernünfftigen Creaturen zu“. Das etztere i t AIn allen
Stücken eit fürzuziehen“. Durch das „tieffe Grab“ wird

nicht vermindert, eben owenig wie die Höhe der
Pyramiden durch ihren In die Erde gelegten run ondern„ teigt  o auf wie des Magellans iegende  S Schiffdiß große Rund umläufft“ Darum Oll jeder „mit äu er ten“Vermögen darnach  treben, Ehrezund Ruhm 3u erlangen „Diere i t die allerbe te Anreizung, wunderwürdige —  achen
5 verrichten. Da en zwar viele fal che Wege ein
ge chlagen, Ehrengedächtnis erlangen wie mit * einer Statue Antorff, die zerbrochen wurde, und Hero tratu  S mit Einä cherun des Ephe ini chen Tempels Weraber Tlich lebt und rau  eekig  tirbt“, dem ent prießtNachr und „ ein Lob Wir. mit vollem ber den
ganzen rokreiß ausgebla en“ enn jemand,  o i t de  enwürdig Ahrte Friedri8.Taubmann, WeylanPoeta, ilologus und Professor Umanitatis auf der Uur für tl. Univer itä Witten erg“. „Wer  o al eine
Sonne gegläntzet“, den will. der. Chroni t als ein leinerApelles mit einigen lebendigen arben abconterfeyen und
als ein  ihimmerndes Tugendli auf den Leuchter  etzen“.„Bis nach Dännemarck, Franckreichund Engelland U. A. habe
man ihn als ein „Meer aller Hün te und Wi  en chafftenadmiriretz“. Nach  o bomba ti ch Einleitungswor te tellt-er daß die en gantzen Europa funkelnden Edel tein das edle Sach en aus dem lieblichen uk 

entlehne hat Er noch andre aus die em tammenpe Leuchten der Wi  en chaft wie Martin ollichius,
der dem Kurfür t Fridericus den Rat gegeben habe, uin
Wittenberg erne hohe Schule en Wie B „Ulisses,
das unbekannte Ithaca, der CTre—— Cicero das nichtswürdigeArpinum, Melan  bn das „Kothige Bretta geadelt aben,E nn das „Fräncki che Wonses“ Mareus Taubmann,
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ein Vater, ein Schu ter und Barbara Hoffmannin aren
 eine Aarmen aber frommen TN Nach des Vaters ode
gat ein Stiefvater Schneider  ein Stieff öhnlein
wohl auferzogen, auch nachdem EmMe treuhertzige tieff
mutter4. NI  Giner Mutter telle rat Er wurde
ch 18 handwerkt auser ehen, i t aber „lieber mit der
Gelehrten (Schriften und Büchern al  O mit der S  chnei  —
der thren Stech  und pitzigen Nehenodeln umgegangen“
Der Stiefvater!führte ihn nach Cülmbach n die Schule
„Mit  einem PalrImonloO, welches Gra chen gewe en“
Dann hat „nicht dem  chädlichen M iggang oder andren
Uppigkeiten, viel weniger den en Syrenen die er
Welt, wodurch die üpfrige JugendN ei verführet
wird, Gehör gegeben, ondern eines Studirens leißig ab 
gewartet“. Er mußte  einer rmu In den Jahren

Culmbach „Ennen u bgeben und
mit  einem Brodt Sack für andrer CUute Thüre  ingen“.
Dann 2 kam. in da vom Für ten5 An pach ge tiftete
„Gymna ium H 8 · B n“.Er „excellierte“ chon
damal „In der Poe is und Dichterkun t“.74 Davon „Tai on  2  2
nierte Ein „Lutherus Uunter en  en Propheten

Taubmannus unter Lateini chen Poeten — 1 Splritu nd
Thaten die  ind be ten geraten“ CT auch  einer
„lieblichen und lu tigen konnte, Wer auch
nur mit ihme Umging,  einer  o lei  e U überdrüßig wer
den“. Durch une tändigen flichen ch
reden“ hat „Vviel raäurige erfre et, unter chiedliche —— — —
Krancke in da Urch von derkelanchol abgehalten“. Mit
einem an ehnlit Stipendium  eines ür ten wurde
1792 nach it tenberg ge  1 N noch nich drei
Jahren wurde FTa t  — über den rößten ei Teut chlands“
von ih geredet  Vvurbt 4 1595 wurde einmütig3.  gum „P

— .
Poesos ernennetl. Rektor und (ktan at 5„94 Männern
den gradum Ma isterii ertheilet“. Sein Herz War nicht „mit —*3.heydni cher Prophanitätund Epicuri cher Sicherheit ern
enommen. Er hörte den heydni chen Scribenten 3u Wie
den Frö chen und den Chri tlichen, al den Nachtigallen“
nter allen Bü keines  o ieb als die „heilige
edie „19 mahl hinausgele en“ hat „auch die Predigten
göttlichen Worts jederzeit fleißig be ucht und das en  2
ahl gleicherge talt rechter Zeit G rkung  eines lau 
bens und Vergel Aung  einer Sünden zUm5t  milöfftern gebrauchet“. 8.. 29.Seine Studen ten hat „al o ern thafftig angemahnet,
daß  ie ihre ende eit wo beachten, und  ich  elb t al  O
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Exempel vor Augen e tellt un  d das bibli che 2  Vort bf  1
gebraucht „Verflucht ey, Der des Herrn Werk nachläßig
tutl. Er hat  eine „alte unvermögende 29  2  tieffmutter“ bi  D
IMN ihr Ende „vergnüglich unterhalten“. Gott egnete ihn
nit einem., „tugend amen, frommen, chönen und reichen
Weibe, welche alle Tugenden And Eigen chafften an  ich
ehabt, die'einen jungen Men chen charmieren und da  S  2 Hertzeinnehmen können“. 1e erzeugten Söhne und Töchter
wer ODhne arben jung, der älte te wurde Profe  or Juris
3uU Wittenberg, der aber 3  Ugleich fe t Iun der Theologi chenWi  en chaft Idar und  ich der Lehre Lutheri reu annahm,
ein „Sacerdos Justitiae“.
Braut

Die älte te Tochter ar als
Leibes chwachheit heimge ucht, hat ET  ich vor

dem T o d E nicht gefürchtet, ondern  ich ott rgeben un
nicht auf „Artzney Mittel“,  ondern gufs Gebet vertrau
„Kein rau noch Pfla t wird helffen, 2  udern alleine das
e Gebet“ habe den ieben ott nun PTIO
tre mein lebenlang, wird mich jetzo nicht verla  en“.

Traum  ah  ich tm Sarge. Nicht gan 48 Te alt
er  e en. Der Berichter tatter etzt ih die a0 
 chrift „Dem rin der Poe ie uin großer Lu tbarkei
Taubmanno i t diß rab und e e Grufft bereit: Wer
 einer Poe ie wird können gleiche flie3en — der  oll auchneben ihm als ein Poete liegen“:

Im en e eine Blütenle e: „ charff innigeSprüche uge Hoff und Studenten auch artige
Begebenhe ten Taubmanns“
tz ung 10 Le er O Aies einiges +  Uur Er 

Da Ernhin Culmbach Brot vor andrer Leute Tür
Uchen und ur Winterszeit ganz (ClenetVOT
erne Bürtzermei ters Tür kam gefragt wurde varum
ihn nicht fyier antwortete ETL eil ich alle meine

A l7t anhabez“ orauf ihn der Bür 
germei ter von aup — uß Kleiden ließ

Al dem  rofe  or Schmidiu Alter von  einer
jungen Frau ein Sohn eboren wurde, nannte hn A m.
Aubman „Herr College! hr habt 3zwar Vo  — A
efangen, werdet aber    erli kommen, weil die

da  ind, die einem nicht gefallen.“Armut der Poeten: einer von Taubmanns
Ti chgenof unter chiedliche we allerhan etho-
d058 und ethodologias ge chrieben 6* „Diß i t alles2————
gut, bedaure aber, daß keiner einen methodum ge chrieben,
wie die Ppeten en reich werden“.
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N k Ein Hofrat agte u cher  05
daß die Kappen, die damals die Pro  0 trugen, den

„MeinNarrenkappen micht ehr unglei waren. Darauf
Herr Rat! Wi  * Professores tragen Kappen offenbar 
lich, 9r aber Eure Narrenkappen Am Hofe Uunter dem
Staatsmantel verborgen“.

Mu izie mit  einer  * Laute dem Car —
na Cle el  einen Sacellanis am Hofe „Qantz artig vor

ge pielet, ihm etliche agiren wolten mit Vermelden,
mu icire  o lieblich, WDie der Orpheus. „Freylich“ ant

wortete . „drüm habe auch als ein, andrer Orpheus  o
einen Hauffen m  eL Be tien mich her  itzen“. Das
klingt beleidigen war aber Scherz emeint und da
konnte man damals manchen Puff vertragen

Ein eingebildeter „Hof Schrantze“
Sden agte, wo 100 Thaler drum geben, daß die

wüßte, was für Eein ann ware Die em
ins Ohr „IhrJollet zweyhundert. Rthlr drum geben,
daß man nicht wi  e“.

3B 1t  — Urfür Chri tian II. agte „  ein ar  ei
auf der Seite grauer als Uf der andren. Er ant
wortet „Auff die er haben mich auch die unge tümen
HofWinde Dresden mehr angewehet“.

M 0 114 Der elbe Kurfür t agte der afe Er
habe alles an  ainem Hofe und fehle ihm ni  8 „Ja,
agte * ahrheit, denn die „eines fehlt doch, nemlich rIILlUUDIN..ieg nicht ehr ran Bette, dern i t gar ohne
vater ofe ge torben“.

ei rLaten. wurde gefragt, *  um die üng te
Tochter eine meinen Bürgers Iin Wittenberg geheiratet
habe. Er antwortete, habe das ausgebaute aus
Uund um da Unge Mädchen getan; deinn  ei gut

eute einen ugen urd e  8 gut für  einen
Weiberwiort: „Meine Frau“, prach T., „i t Ein c. * KU tiger e e i t wie das Echo Wit Mmbergi chen El ter 

Thor,  ie will allezeit das Wort haben“.
Brillenmacher: kam verkleidet nach Torgau

3Uum Kurfür ten nd bat Eein Almo en mit dem orgeben,
ein andwer ge  e mehr Auf de  en rage, was
denn für ein ndwer elernt habe, te er: ware Eenn
Brillenmacher; ber  eine Ware gehe nicht mehr ab,
wei Für ten erren jetzt durch diea *

Dur  1 3en. Von Bürger Wittenberg,
der das eine Iliederlich vertan, ver offen und verfre  en“,
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agte „Der Mann hat einen guten agen, EL ann
 teinerne Häu er verdauen“.

9  N Al ein Uri t ihn fragte, woher  o fein
e  en könnte, antwortete „Mein Magen  tehet uimmer
wie enn Advokaten   eutel, der nimmer hat, je mehr
drin i t, je mehr hinein will“.

Rom Als Ardina Cle el von efragt wurde: ob
auch wo wi  e, Ott nich wäre, nd jener ant

wortete „In der Höllen“, T  1* „Nein, Rom i t er

nicht; denn da hat ennen atthalter“ Worüber der Kur
für t und der Cardinal „hertzlich en mußten“.

Religionsfreiheit: Als er elbe Ardina
Kurfür t Chri tian II pe des Exereitii Reli-
gionis und wang szum Pab ttum in Oe terreich und Ungarn
agte „daß man in en be chlo  en, die Lutheraner da elb
en bey To  — Qu 3 a  en, außerhalb der offentlichen
ung hre Religion“, agte * „ „Das ware eben oviel, als
Denn eine dem ardina das Leben leße, doch  o fern, daß
E nicht en ollte“

Ur 5son einem  einer Ti  Ur chen,
der all das Seine vertan und letzlich Iin rieg 30g, **
„Co geht's, ihr Herren! Wenn man das old und Silber
vertan hat, muß man notwendig das i e ergreifen“. chenEð r 999099000  145  Taubmanniana   agte T.: „Der Mann hat einen guten Magen, er kann   teinerne Häu er verdauen“.  Magen: Als ein Juri t ihn fragte, woher er  o fein  e  en könnte, antwortete er: „Mein Magen  tehet immer offen  wie ein Advokaten Beutel, der nimmer genug hat, je mehr  drin i t, je mehr hinein will“.  Rom: Als Cardinal Cle el von T. gefragt wurde: ob  er auch wohl wi  e, wo Gott nicht wäre, und jener ant   wortete: „In der Höllen“,  prach T.: „Nein, zu Rom i t er  nicht; denn da hat er einen Statthalter“. Worüber der Kur  für t und  elb t der Cardinal „hertzlich lachen mußten“.  Religionsfreiheit: Als der elbe Cardinal zu  Kurfür t Chri tian II. wegen Sperrung des Exercitii Reli-  gionis und Zwang zum Pab ttum in Oe terreich und Ungarn   agte: „daß man in Wien be chlo  en, die Lutheraner da elb    ten bey ihrem Glauben zu la  en, außerhalb der öffentlichen  Übung ihrer Religion“,  agte T.: „Das wäre eben  oviel, als  wenn einer dem Cardinal das Lehen ließe, doch  o fern, daß  er nicht e  en  ollte“.  In Krieg ziehen: Von einem  einer Ti chbur chen,  der all das Seine vertan und letzlich in Krieg zog,  agte T.:  „So geht's, ihr Herren!  Wenn man das Gold und Silber  vertan hat, muß man notwendig das Ei en ergreifen“.  —  chen  Poeten Dieb tahl: „Die neuen Poeten ma  es wie mein Nachbar, Mei ter  ri tian der Schneider,  welcher aus denen alten erkaufften  tudentenmänteln Ho en  und Wambs verfertiget und mit Go ld verbremen lä  et, daß  man das eukauffte Gewand nicht erkennen könne“.  Sorgen und  ich ver orgen: Kurfür t Chri tian  die er zwei gebratene  hatte T. zu Ga te gekaden. Wie  Rebhühner einwickelte und ein teckte,  agte jener: „Herr  Profe  or!) Ihr  ollt nicht  orgen, was ihr e  en werdet“.  „Gantz recht“,  agte T., „ich will auch nicht  orgen, darum  tecke  ich eben dig  Hüner in meine Ta chel.  Hof itten: T. wurde gefragt, wie er doch  o wohl bei  Hofe könne durchkommen. „Das kommt daher“,  prach er,  „weil ich alle ehre und niemanden zuviel traue“.  Bücherverlegen: Ein Büchhändler zeigte T. einen  Roman mit der Bemerkung: Er mundre  ich, daß  ich Leute  finden, we che  olche Bücher verle  gen  „Ja“, antwortete T.,  „es wäre gut, daß alle dergleichen  chrifften  o verlegt wür   den, nemlich, daß man  ie nicht finden könnte“.  Studenten: T.  agte: „Ihr Herren, wenn euer  Vater  ein Geld addiret, und das Söhngen auff Univer itätentah * „Die neuen Poeten
ES wie tain Rachbar, ei ter i tian der neider,
welcher enen en erkaufften tudentenmänteln
und Wamb verfe und mit Ald verbremen ä  et, daß
man das kauffte Gewand ui erxkennen könne“.

Sorg Aund  ich ver or Kurfür t Chri tian
Die er Wei gebrateneT. zu Ga te geladen. Wie

Rebhühner einwickelte und ein te te, aN zener: „Herr
Profe  or! her  ollt nicht  orgen, was ihr werdet“.
„Gantz recht“, T., „ich will auche ni  orgen, darum

eben dig uner In meine Ta chen
1 wurde gefragt, wie doch  o ohl bei

Hofe nne Urchtkommen „Das Oomm daher“, ra er,
„weil alle ehre und niemanden zuviel traue“.

ch x Ein Büchhändler 5  eigte einen
Roman mit der Bemerkung: Er mundre ich, daß  ich Cute
finden, we er verle „Jar, antwor T.,
e wäre gut, daß alle dergleichen  o verlegt wuür
den, nemlich, daß man  ie nicht fin könnte“.

Stu enten! ad „Ihr erren, wenn Cuer
Vater  ein eld addiret, und das Söhngen auff Univer  ten
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olches  ubtrahiret, Wenn  olches lch vom ater wird mul—tipliciret,  o wird — warlich Studenti cherwei e dividiret“.

Wein chenker: agte, eS ware kein Wunder
die bei Wittenberg austräte un die Acker ver

er  , weil  ie auch iwohl in der Wein chenke Keller laufeUund alle guten Weine verderbe, dadurch andeutend, daßdie Wirte den Wein mit Wa  er vermengen, ehe  ie ihn den
Profe  oren Uund tudenten verkaufen.E  4* Ein Bettler wo Am Blutfreund chaft,mit deren er; ihm zugetan  ei“, ein Almo en. Auf die
Frage, wie  ein Blutsfreund  ein könne, agte der ett 
ler weil  ie ei  e aus den Lenden Adams pro  en gabih Eeinen großen Sa  ck, warf einen Pfennig hinein und
agte „Nun laß Dir einen jeden, der aus den Lenden Adams
pro  en und al o Dir verwandt,  o viel geben,  o wir f Du
mehr en als hat und alle Poeten haben“.Der grobe Dre chflegel Ein großer Herr, der
ewohnt ziemlich grob mit den Leuten u  cherzen, 1eihm beim Begrüßen die Hand fe agte „Was mIhr doch aheime, daß Ihr  o grobe und Arte ant

laube, Ihr eyd ein Dre f er“. „Es kan  eyn“, ver
 etzte „eS i t CTTAaten: Itzt habe den Flegel chonIun der and“

S I Al  D  2 einen ikt, einen Ar und einen
Scharfrichter bei ammen ehen  ah, prach E „Das  ind die
drey vornehm t Schinder; denn der irt hinde die Ge 
 unden, der Ar die Kra icken, der Schar richter die Todten ——— —

Cantzel Plau d I Als CI (TY a  1  2Academicus mi großem Wepränge auf rat und doch wenigErbauliches auf IIIder Kanzel herredete,  a te auf die ragedes rasmu idius wie ihm die redigt gefalle „Er
noch keine Studenten ehöret, derzmit olchem großen

An ehen und auitta  o viel ge agt hätte, als ni  O, wie
die er in  einer Predigt“.Im vler eil  ind noch allerlei „ern t und

—

 chertzhaffte te“ n guten lateini chen Ver en ge am
elt mit An piel ngen auf Per onen und Titeln wie: „Grab
 chrift eine klei Flohe  * oder „als jeiner  einer Ti chbur chen ihm  ei Brodme  er gemau et.“ *

Das kleine eft „Laubmanniana“ kann einige vol
U St u bereiten, weil in146  P arrer i. R. Lic. Schwencker, Berlin Charlottenburg   olches  ubtrahiret, wenn  olches nicht vom Vater wird mul—  tipliciret,  o wird es warlich Studenti cherwei e dividiret“.  Wein chenker: T.  agte, es wäre kein Wunder  5  wenn die Elbe bei Wittenberg austräte und die Acker ver—  derbe, weil  ie auch wohl in der  Wein chenke Keller laufe  und alle guten  Weine verderbe, — dadurch andeutend, daß  die Wirte den Wein mit Wa  er vermengen, ehe  ie ihn den  Profe  oren und Studenten verkaufen.“  Bettlen: Ein Bettler wollte um Blutfreund chaft,  mit deren er ihm zugetan  ei“, ein Almo en. Auf die  Frage, wie er  ein Blutsfreund  ein könne,  agte der Bett   ler: weil  ie beide aus den Lenden Adams ent pro  en. T. gab  ihm einen großen Sack, warf einen Pfennig hinein und   agte: „Nun laß Dir einen jeden, der aus den Lenden Adams  ent pro  en und al o Dir verwandt,  o viel geben,  o wir t Du  mehr haben als T. hat und alle Poeten haben“.  Der grobe Dre chflegel: Ein großer Herr, der  gewohnt war, ziemlich grob mit den Leuten zu  cherzen, hielt  7  ihm beim Begrüßen die Hand fe t 'nnid  agte: „Was macht  Ihr doch daheime, daß Ihr  o grobe und harte Hant habet:  Ich glaube, Ihr  eyd ein Dre cher“, „Es kan  eyn“, ver    etzte T., „es i t fa t erra  ten: Itzt habe ich den Flegel  chon  in der Hand“.  Schinder: Als T. einen Wirt, einen Arzt und einen  Scharfrichter bei ammen  tehen  ah,  prach er: „Das  ind die  drey vornehm tan Schinder; denn der  irt  chindet die Ge    unden, der Artzt die Krancken, der Scharffrichter die Todten“.  ——  Cantzel Plauddrer: Als ei  alter an ehnlicher  Academieus mi  großem Gepränge auftrat und doch wenig  Erbauliches auf  ö  der Kanzel herredete,  agte T. auf die Frage  des Erasmus  idius: wie ihm die  redigt gefalle: „Er  hätte noch keine  Studenten gehöret, derimit  olchem großen  An ehen und Gravität  o viel  ge agt hätte, als nichts, wie  die er in  einer Predigt“.  —  *  Im vierten Teil   ind noch alerlei „ern t  und  ·C *   chertzhaffte Ge  te“ in guten lateini chen Ver en ge am   melt mit An pielungen auf Per onen und Titeln wie: „Grab    chrift eines kleinen Flohes“, oder „als jeiner  einer Ti ch   bur chen ihm  ei  Brodme  er gemau et.“  2 — —  Das kleine  eft „Taubmanniana“ fann einige ver   gnügte Stunden bereiten, weil inüden Scherzworten,  die kein Blatt vor den derben  Körnlein Lebensw  —  nehmen, manches  2  eisheit  teckt.  ö F. Schwencker.  *  —  —  —den Scherzworten,die kein Blatt vor den derben

Körnlein Lebensw Mund nehmen, manches
eit

Schwencker.
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Studie. zur theologi  chen Entwicklung des
Grafen Seo lnitzky nach  einer Re ignation.“

im Jahre 1839 Graf Leupold von Sedlnitzky
als Bi chof der Diöze e Breslau re ignierte, konnte

auf prote tanti cher Seite wo niemand ern tli annehmen,daß CETL eines age te der evangeli chen .— werden
würde, bwohl eS einige Katholiken als Kon equenz  einerAn chauungen ahnend befürchteten. Als  chließlich 1862
die en chritt Iin Berlin virkli kat, chon 23
eit  einer Re ignation vergangen, die erne Entwicklung bis
5 die em letzten Ereignis hin wahr cheinli machen. Über
 eine En icklung hat Sed lnitzky in einer Selb tbiographieu ch abgelegt, die nach  einem 1871 erfolgten ode
von N. Dorner? aus  einen nachgela  enen Papieren herausgegeben wurde (Berlin te e Selb tbiographiedes Grafen +  edlnitzky hat einen doppelten Mangel aufzu wei en. Er ten  S rei  ie nur bis 3ur eit  einer Re igna tion, al o bis rund 1840, wenn  ie auch gan gewiß Ausführungel die  eine pätere einung zum Ausdruck
bringen, uge treut und als N wort von Dorner fragmentari ch tn Überarbeitung  ammenge tellt0 nthält+  —  —  eine Bio raphie i t mehr eine Rechtfertigung  einer Ge 
 innung Handlungswei e der tholi chen 1 n über al Dar tellung  einer i Entwicklung, die
ihn un die Pvangeli che 1 gefů Trt hat nd nuiimm chondurch die maßvolle und würdige ar tellung eitne Sonder 
 tellung In! der Konvertitenlitera ein. Zweitens ver
meidet  ie eine exakte ge Datierung und Namens—
nennun vielen wi  igen +  —  tellen. Obwohl Dorner als ein langjähriger Freund und Hé usgeber der Biographieviel ac genaue Angaben, Per one und Daten betreffend,aus dem atz  eines  peziellen Wi  en darum hinzufügenkonnte, um die e Mängel 8 behebe  o leiben doch mancheStellen de Biographie un ihrer ge chichtlichen Bezogenheit

Le  ieren erfahren,10 dun Es würde uns

—  Vorgetragen bei der Seme ter  Ußfeier des Sedlnitzky chen„Johanneums“ Breslau, Winter eme t 1935/36.
Herausgeber IDar anonym.
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1wann nd dürch welche be onderen Einflü  e Sedlnitzky nach einer Re ignation 5 den Erkenntni  en kam, die  einen
Ent chluß zUum Übertritt 3ur evangeli chen wirk am
unter tützten, Ar ernen glücklichen 1  n tand eroffne  ich
uns ein kleiner, be cheidener Ausblick, den wir aus den
eigenen litexari chen Be tänden die e  V von ihm ge tifteten
Hau es zu gewinnnen vermögen. Die hier befindliche„Deut che Zeit chrift für chri tliche Wi  en cha und

Leben“ enthält In der 28. Nummer vom Jahre 1850
auf Seite 217 den Namenszug „V Ni ra 7.  mit
einem arau folgenden unle erlichen Buch taben. un
he  ich die rage, ob die Möglichkeit be teht, daran nähere
Angaben machen können Uber die Einflü  e, die hm den
Weg gum Übertritt In die evangeli f
 chließlich freimachten che Kirche bneten und

Die Echtheitsfrage.
aus zwei

Der Namenszug i t eutlich
ver chiedenen Schriftzügen U ammenge etzt;

„V Sedlnitzky“ zeig ein gan anderes Schriftbild al das.
dahinter tehende DOT „Graf 76 elfache Vergleiche im
Erzbi chöfli Diöze an Archiv in Breslau en ergeben,daß kaum die Möglichkeit be teht,  die e Namenszüge von
der dan Sedlni  ½  V  elb t tammen könnten. Selb t die
vielfachen Marginalien der Hefte führen nicht auf S  edlnitzky
zurück. Scheidet aber damit der Fund nicht  ofort auto  2
nati ch aus der Di  V  ku  ion aus Nein Wenn der Namens 
3ug auch nich echt i t,  o doch gerade der Stelle,

der der Ur. die einz lnen der eit 
 chrift immer en Empfänger ermerk anzubringen

pflegte An gleichen Stelle (rechts nten) i t dann  päter
hin immer le en: „Herr pre iger“ nd „Divi 
 ionsprediger Dir. rdmann“ u  ar in mehreren
Varianten der Titelbezeichnung. Echtheit heißt hier al o
nicht Echtheit“des Namenszuges,  ondtzrn Be chränkung aufdie Richtigkeitides Befundes, daß die ceine Nummer und
andere 5  weife wohl auch von + Buchhändler oder

jemandem für den Grafen Sedlnitzky zur ékture oder . *2„«=“—„
Ein icht be timmt worden  ind Ge chichtlich ge ehen,  tehen
die er angenommenen Erklärung keine Hinderni  e entgegen
Seo lnitzky pflegte die Sommermonats  * auf  einem e in148  Stud 1060 Erich Sobotta, Oppeln  wann und durch welche be onderen Einflü  e Sedlnitzky nach   einer Re ignation zu den Erkenntni  en kam, die  einen  Ent chluß zum übertritt zur evangeli chen Kirche wirk am  unter tützten. Durch einen glücklichen Um tand eröffnet  ich  uns ein kleiner, be cheidener Ausblick, den wir aus den  eigenen litexari chen Be tänden die es von ihm ge tifteten  Hau es zu gewinnnen vermögen. Die hier befindliche  „Deut che Zeit chrift für chri tliche Wi  en chaft und chri t   — —g — —*  liches Leben“ enthält in der 28. Nummer vom Jahre 1850  auf Seite 217 den Namenszug „v. Sedlnitzky Graf —“ mit  einem darauffolgenden unle erlichen Buch taben. Nun er   hebt  ich die Frage, ob die Möglichkeif be teht, daran nähere  Angaben machen zu können über die Einflü  e, die ihm den  Weg zum übertritt in die evangeli    chließlich freimachten.  che Kirche ebneten und  1. Die Echtheitsfrage.  aus zwei  Der Namenszug i t deutlich  ver chiedenen Schriftzügen zu ammenge etzt;  „v. Sedlnitzkty“ zeigt ein ganz anderes Schriftbild als das.  dahinter tehende Wort „Graf —“  ielfache Vergleiche im  4  Erzbi chöflichen Diöze an Archiv in Breslau haben ergeben,  daß kaum die Möglichkeit be teht, daß die e Namenszüge von  der Hand Sedlnitzkys  elb t  tammen könnten. Selb t die  vielfachen Marginalien der Hefte führen nicht auf Sedlnitzky  zurück. Scheidet aber damit der Fund nicht  ofort auto   mati ch aus der Disku  ion aus? Nein. Wenn der Namens   —  zug auch nicht echt i t,  o  teht er doch gerade an der Stelle,  an der der  chhändler für die einzelnen Hefte der Zeit   —   chrift  on t immer  en Empfängerbermerk anzubringen  pflegte. An d  ex gleichen Stelle (rechts unten) i t dann  päter   —  hin immer z  le en: „Herr Hilfsprediger“ — und „Divi    ionsprediger  Dr. Erdmann) und zwar in mehreren  Varianten der Titelbezeichnung. Echtheit heißt hier al o  nicht Echtheitdes Namenszuges,  ondtzrn Be chränkung auf  die Richtigkeittdes Befundes, daß die e eine Nummer — und  andere zweifellos wohl auch — von einem Buchhändler oder   on t jemandem für den Grafen Sedlnitzky zur Lektüre oder  RRIJIII . . . —  Ein icht be timmt worden  ind. Ge chichtlich ge ehen,  tehen  die er angenommenen Erklärung keine Hinderni  e entgegen.  Sedlnitzky vflegte die Soee eite auf  einem Be itz in  7  Am 27.  Gd. 1850 wurde E. zum Domhilfsprediger ordiniert;  1851 wurde er Divi ionsprediger der 2.  ardedivi ion. Val. dazu:  Aus einem rei hen Leben.  Blätter der Erinnerung an D. Dr.  David Erdmann,  General uperint  —  er von Schle ien, Berlin  *  4901 (. E i t der Verfa  er)  —  2m 2  — 1850 wurde zum Domhilfsprediger ordiniert;1851 wurde + Divi ionsprediger der 2 tvi i Val dazuAus einem reichen Leben Blätter der rinnerung an Dr. .2.QAvi Erdman , General uperintendentt von e ten, Berlin
1907( Ebe hh i t der Verfa  er!
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Groß-Sägewitz bei Breslau verleben. Da  ich bei demder Zeit chrift gerade um eine Julinummer andelt,wir es in Abwe enheit des Grafen Sedlnitzky von Berlinzufällig an den Be itz von Erdm  ann elangt  ein, der mitnderem, dem „Johanneum“ tiftete) Seolnitzky  elb t hatnatürli nicht auf die durch eine Rei en verur achte 1brochene. Kenntnis der Zeit chrift verzichtet, ondern  te nachgeholt Die Wahr cheinlichkeit, da er von dem Inhalt die erHefte der Zei  hri Kenntnis hat, verdichtet  ichUunter der u von Einzelzügen, vor allem dann ausinneren Gründen, zulr Sicherheit. das nu  — chon un oderbei Breslau der Fall Dar oder aber er t nach  einer Rück kehr von Groß Sägewitz nach Berlin,  pielt für da Faktumeine Was Erdmann etri  o wird wohl, die

Divi ions 
1 eben o wie die mit Sedlnitzky eng befreundeten

mel auch
und Garni onspfarrer Brükner und mil From Divi ionspfarrer I, —  edolnitzky In einemfreund chatlichen Bekanntenverhältnis ge tanden aben, wie10 auch nach der Gründung die es Hau es, als der der eitige General uperintendent der Kirchenprovinz HchleMitglied des Kuratoriums wurde und un der all gemeinen eu  en Biographie 1891, XXXIIII, die erBiographie von Seo lnitzky  chrieb, die. enge, pe  nenntnis und Beziehüngen 3u Eolnitzty verrät.

2.  2 i t nun der Inhalt  er Hefte? Und was läßt ich dara für die heologi che itwicklung Sedlnitzkys nachI.
 einer R  ignation282 gewinnen

Juli Müller hat da einen ehr Uumfangreichen, übermehrere te  ich er treckenden ber die un ichtbareKirche g1s  efieben. Seine. Ausfi rüngen  ind en fal cheVor tellungen On der e  owohl bei Prote tanten(Löhe, litz ch, wi bei Katholiken und demIrvingiqner Tier ch und die Dar tellung undUnter u In ihrer Begründung auf ibel, Reformatorenund Cke nitnis chriften bis N  éine Gegenwart heranieg ihm'daran zeigen, we grund ätzliche Bedeutungdie Lehre von der un i  aren irche für die Einheit und
Müller
Ordnung' der I hat Sedl  272 tzky hat Ia vo Julius
als

gekannt aus der eit des Theiner treites ),als als Prote tant her obrtrat und wider Erwar ten den — tandpunkt der lutori ät der blt  en +
Leider 9bt arüber eine chwei e1864—1900—:  1858—1828.
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verteidi Offen ichtlich en nun te Ausführungen
ÜUber die un ichtbare Kirche bei Sed lnitzky Eingang gefunden
Zum Beweis  ollen + langer rungen wei Proben
aus dem Schluß des Auf atzes von Jul Us Müller mit en
von Sedlnitzey  elb t oder aus de  en näch ter mgebun
ÜUber ihn einander gegenüberge tellt werden

egen  che Auffa  ungen von den Gnadenmitteln,
Lehrbe timmungen, Verfa  ungs und Kultusordnungen und
Amtern  telltz Jul Müller den Satz au „Wo der recht
fertigende Glaube i t,‚ da i t der el Gotte  O/

der Gei t Gottes i t, i t die 1  E, we der Leib
C Li i t, und in ihr alle nade und alles eil
Dorner chreibt un der Selb tbiographik Sedlnitzkys Im Nach 
wort „Wiederholt ezeugte mündlich, daß im egen
 atz  eine frühere einung, der Prote tantismus
un eS zu einer Kirche nicht bringen, jetzt ein ehen, daß die
Rechtfertigung durch den Glauben den aber nie von der.
Heiligung ge ondert d das and der kirchlichen
inhei  ei“ —9 C  ind hier der Meinung, daß da e en
der Einheit der I. die Rechtfertigung durch den Glauben

EI  u i t Wo der rechtfertigende Glaube Chri tus
i t,‚ da i t der ei Gottes und mit ihm die + Gerade
aus die er grundlegenden Erkenntnis heraus hat Sedlnitzky
mit der katholi  en brechen können. „Weil der 2
Gottes weht, wo will, bindet  ich icht aAn Bi chofs tühle
oder Konzilien“ Studium de Kirchenge chichte, be 
onders der onzile, atm kla und deutlich ezeigt
Das We en der Einheit der Kirche, ihm als das KHenn 
zeichen der ahren — gilt, i t nicht mehr den
hierarchi chen rdo oder an die Ordnungen der irche, al o

keine äußere ronung oder Autorität gebunden, ondern
allein die un ichtbare I der Gerechtfertigten.
dem durch Wort Gottes begründ ten Glauben von der
Rechtfertigung allein durch den lau Ti  u ieg
bei aller Ver tedenheit der Kirchen ihre Einheit als der
Un ichtbaren Kirche. Die große nnã oder Überein 
immung mit der wahren, en iettnren I  — gei nu  2 die

a.
Zitiert nach der Selb thiographie als Satz Dorners im

Nachwort ogl. Erdmann Allg. Deut che Biographie Bd 35

10 elb tbio raphie 147
Ul. ller bwech elnd Een und Kirchen 5

CI und hat die  päter von Harleß durchge eidung von;  0
rche und Kirchentümern noch nicht als ierminus technicus.
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evangeli 1 trotz ver chiedener Abweichungen Uunter
einander. Julius Müller  agt, noch eine zweite1
durchzuführen „Und gewiß, blange die evangeli che
Kirche auf dem Grunde des 1 Trr'rVI“  göttlichen ortes verharren
wird, okange wird ihr Orm und materiell unmögli
 ein,  ich. von der dee der un i  aren iT 1o8,5  *  U agen
Formelldenn eben das  e  ige Verhältnis + Chri to
elb t, ber welches mit  einen weiteren Folgen ann keine
Autoritäk eines  ichtbaren Kirchentumes ene maßgebende
Ent cheidung mehr hat Materiell; denn der Inhalt der
evangeli chen Lehre, die Rechtfextigung nicht durch irgend
Enn Werk, wogu auch der Gehor am Ene äußere
Kirchenautorität gehört,  ondern allein durch den Glauben

Chri tum, chließt die dee der Uun t  aren we ent
lich In  ich“ Darum,  o das Ergebnis fort, hat auch
das Kirchentum der etigen Suce  ton der äußeren Legi
imität un Paulus, dem rediger der Rechtfertigung
Ur Glauben, niemals finden können Wie hat nun
Sedlnitzky die en Punkten gedacht? Erdmann chreibt
von ih fand mehr und mehr nach bibli chem

404Begriff, daß das We en der 11 einfach der Gemein 
der um Aum Glaubenden und das e en

der Einheit der nicht AIn der Einerleiheit
äußere Formen, der ngebli apo toli chen Succe  ion
der Bi  öfe dem Gefüge V hierarchi chen Sy tems
ondern dem e t des einen einen obrtes und dem—  — — —durch di DTr gewirkten gemein amen Glauben den
einigen Errn und Heilan in der durch
den Gla ben mit ihm dem Haupt u nod Uunter  ichals tedern
unter di  em Haupte verbundene wahren ri ten be tehnd e
rodmann bringt hier ganz recht auf Urze theolo
gi che Förmeln, die  ich den Müllers be  er en 
UÜUber te a  en, was Seolnitzky  elb t viel breiter aus
eführt „Als aber Ein icht über das wahre
We en ler  316 er Einheit gelangt 7* konnte mir die Einer 
leiheit bloß äußerer Formen, Usdruckswei en, Formeln
und Zei E en und yh temen, die auf bloßer Ver tan
desab traktion eruhten, da kotnten miur vorge chriebene
Handlungswei en und die Welt von Außerlichkeiten, die  ich
durch ä ziplin,  trenge Belohnungen u wEr 
zwingen ela  en, nicht mehr als eichen der nuneren Einheit

14) Allg Deut che Bio Bo—i
— b tbiographie
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des Gei tes er cheinen, das We en die er unhei kann
nicht reiner ausgedrückt werden als tn dem Un eres
Herrn Joh 17,20½. Beide lehnen den edanten ab, daß die
inhei der Kirche uin der apo toli chen Succe  ion, der
Hierarchie und der kirchlichen Ordnung e Po itiv 9e
wendet leg die Einheit der I+ in der Überein timmung
mit dem br der „Als das höch te und wahr te
Kennzeichen die er Einheit in Chri to er chien miu die ber 
ein timmung mit dem geoffenbarten Wort,; und eben hierin

miur die evangeli che — ihre Einheit be ten
bewähren. Selb t aber tm lick auf die ver chiedenen A 2
weichungen Iin den einzelnen Abteilungen der evangeli chen
Kirche erkennen, daß In den Grundlehren des
Chri tentum  S  ie eine Überein timmung Iin ich, mit der
apo toli chen Kirche und mit dem Wort der ffenbarung
bewahrt Die Wiederaufnahme des Grundgedankens
der Ausführungen von Jul ETL Theiner, echt
fertigung nicht durch irgend ern Werk, wozu auch der OT·
 am eine äußere Kirchenautorität gehört, mit der
po itiven Betonung des  elb tändigen Verhältni  e de
evangeli chen ri ten au  run der Schrift ermöglichte
auch eine ganz andere Beurteilung der An chauungen von
Ful Müller und onnte keine Mäißver tändni  e aufkommen
a  en, denen Er damals ausge etzt war.

Vergleichen Dir die einzelnen Sätze Aund Gedanken un
den beiden roben,  o eigt  ich eine große Überein timmung
beider, gum eil  elb t Hi den Formulierungen. Die
Grundlegung i t beiden gemein am, aher Iin der An chauung
von der Kirche I bei Sedlnitzky die Abwendung ein, von
der Forderung nach einer fe ten Kirchenorgani ation ul

Anerkennung der Einheit in der
Uun it  Aren irche, al der Gemein chaft der Gerechtfertig
ten, die der C Chri ti i t

Wollen wir die Bedeutung des Vergleiches beider für
un ere Kenntni des Grafen L  ni en,  o mü  en
wir zunäch t noch einmal riti ch Stellung nehmen. eug

la  en  ich nicht erbringen, daß gerade die er Au  atz On
Juliu  S  — Müller auf die Erkenntnis des Grafen
Sedlnitzky lärend und vertiefend gewir 0  E,  elb t wenn

den Formulierungen eine enge Berührung 5  Utage
Jedenfalls i t einer Beeinflu  ung Sedlnitzkys durch 
Juliu Mülber, zuminde ten  einer Kenntnis, wie la auch
außerdem außerordentlich viele andere Uhrende Per önlich
keiten tn Theologie und 2— kannte, fe tzuhalten und gar
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nicht zweifeln. Vor allem hat nun aus ie em Auf atzdie Gleich etzung der un t  Aren — — mit der Gemein 
der durch den Glauben Tt Gerecht ertigten

von ih übernommen. Sodann muß noch darauf hin 
gewie en werden, daß ih vielleicht die er Auf atz  päter den
An chluß die evangeli  unierte I und nich die
lutheri che obder eine andere nahelegten); denn die er Auf atz i t die Grundlage für das 9 Verteidigungswerk der
Union, das Julius Müller V  ahre  päter ettte hat „DieUnion, ihr We en und göttliches Recht) Dann i t ganauffällig, wie Schle ien als enn an der Union mit CT:·
wecklichen nd erkenntnismäßigen ügen immer wieder
in der Theologie und Kirche Deu  an von Bedeutungwird. Der Schle ier Julius Müller, i t 1801
in Brieg eboren und wurdé 1825—30 Pfarrer in Schön  2  2brunn bei Strehlen, wird nach eftigem Wider pruchdie der Einführung der Union Unter Aufgabe  einesPfarramtes ihr bedeutend ter Führer Der Schle ierSedlnitzky obomm mit ih In Berührung und wird lang  2  2 am Aum überzeugten te der unierten K  che Durch die
iftung die es Hau es hat - 10 auch  eine  tändigen engenBeziehungen e ien u dauerndem Segen für  eine
Heimat u Au  ruck gebracht.

+—  chließli kann mit aller Sicherheit ge agt werden, daßdas bereit  S bekannte Charakterbild Sedlnitzkys hier be tätigtWwir Die Bedacht amkeit, falt nd Gewi  enhaftigkeit eines Charakters wird eu Inter Beweis  tel All 
nählich, 9  0 allmählich vollzieht  ich In ih unter Ge 
wi  ensent cheidungen Iin Erkenntnisfragen die Annäherung
an die evangeli che Lehre und Kirche, ohne eine  türmi che,plötzliche Bekehrung oder Erleuchtung. er i t beinahe
arnicht verwunderlich, daß wir  eine Bekannt chaft mit dem
führenden Theologen der Union a t m  emati ch In
der der eit 0  *  wi chen  einer Re ignation von 1839 und
 einem Ubertritt 3ur evangeli chen —— von 1862 fe  ellenkönnen. le e Fe  ellung beleuchtet uns  eine Antwort
 einen en Nachfolger an Breslau, venn Er auf eine
Anfrage hin  einen gerüchtwei en Übertritt betreffend im
Briefe vom 2 2.  einen Übertritt 3ur evaäangeli chenKirche be tätigt mit den Worten: „Daß nach einer langen

8 Schon vor betrachtet 9 lénitzky die Unionsbe trebungenmi wollen Selb tbiographi S
ic) 30 wei  40  elh t darauf hin!
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reiflichen Prüfung mich von dem erte des Evange- 
li chen au überzeugt hatte, und die em gem mich
uin meinem Gewi  en gedrungen ühlte, den elben 5 be 
kennen un mich der Gemein chaft der evangeli chen 2 *
anzu chließen 5 3**

stud. 60 E ch S ppeln

—ũ Selb tbiographie S. 151.
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Breslauer Ordinationen von 2—1
Pa tor R I X, Breslau, Friedr Hebbel tr +.

IMm Breslauer Kon i torium ind drei Ordinations—
verzeichni  e vorhanden. Das er geht Mai 1832
bi 6. April 1864 Das 0  weite, Iin dem noch einmal die vier
Ordinationen aus dem 1864, ehe General uperinten  2
dent Erdmann kam, aufgeführt  ind, geht von 29 Juni be  w.
16 März 1864 bis November 1924 Das dritte i t das
laufende on 1924 ab Im er ten Verzeichnis  ind
 ämtliche Ordinationen aufgefü die unter den beiden
General uperintendenten Ribbeck und Dr Hahn vollzogen
wurden. Aus die em Verzeichnis  ind im Nach tehenden
Amtliche Ordinationen Die Eintragungen unter
Ribbeck leiden einem großen angel Ste enthalten
lediglich den Ort, für den ein andida ordiniert worden i t,
aber nie den Geburtsort des elben, wie ihn 5. B die Lieg
nitzer, Wittenberger und auch das vom Breslauer 2
kon i torium geführte Regi ter enthalten Mehrfach i t der
jeweilige Aufenthaltsort des Ordinanden angeführt Mit

habe die en weggela  en, weil al chen
ü  en Anlaß geben könnte,  ich aber gleichgültig i t
Unter Hahn erhalten wir dann den Geburtsort des rdi 
nanden mit ver chwindenden Ausnahmen. ies Verzeichnis
i t al o inhaltlich viel wertvoller.

Mit m Bedacht habe in der Über chrift der beiden
Ab chnitte ge agt „Unter“ nicht —  —  von“ dem General uper
intendenten ordiniert. Es  ind nämlich eine et
von A toren nicht ur den General uperintendenten
ordiniert worden, und war  owohl von  einen Vertretern,
Kon i torialräten, im Kon i torium, als auch un vielen
Einzelfällen von den dazu beauftragten Superintendenten
und Pa toren In der Provin  0  * Der beauftragte Vertreter i t
edesma von miu namentlich hinzugefügt Meit einer Aus
nahme ind Amtliche utn Breslau vollzogenen Ordinationen
in der Maria Magdalenenkirche Die un der Pro
vin vollzogenen, mei un der Gemeinde des In berufenen
 tors, aber auch Wohn itz Superintendenten. In
allen die en .  FF  ällen i t der Ort der Ordination ausdrücklich
angegeben



156 Pa tor Rademacher, Breslau

Sollte  päter einmal ein Verzichnis des weiten
Regi ter von 1864—1924 herausgegeben werden,  o wird

für die Ortsge chichte einen ehr großen Mangel aben,weil nämlich die bei weitem mei ten darin verzeichnetenOrdinierten nicht für eine Gemeinde, ondern als Vikare
der Kirche ordiniert vorden  ind

uter General uperintendent Ribbeck
1832, 25 Mai ch, Johann Gottlob Heinrich nachV  olkersdor Lauban
1832, X  H  Juni. Stürmer, Friedrich lhelm nach
1832, 25 Juni

Sandewalde Gurau)Seifert, Carl Augu t ach Langen  — - R Mai
Bielau (Reichenbach)

2, B th Friedri Albert eopoldnach Nieder o e (Rothenburg)
Superintendent etzold  Muskau

1832, Juli ElSs I3 Hermann Victor ttomarnachau (Hir chberg
1832, Juli Heinrich, Wilhelm Anton Richard na ch
1832, Juli

tlegro (Nimpt
Albrecht Wilhelm bb Carl

1832 Juli
nach Hab  2   chwerdt

N lLoch Julius Ori nach roit ch ·S¹d — 0 1832, Augu t
Liegni

Hoffmann, Carl Wilhelm nach Gr.
Stre Li

10 312  * Auau t M h w  ald, Eduard na J  Jont  —
11 1832, Septbr

merswitz Cob chütz!
K In + Ferdinand Rudolf nach Mang 

183  +., Septhr
chütz Brieg

u  3, Gu tav Julius Friedrich nach
1832, Oktober

UAdwigsthal Int
V N Carl Wilhelm nach Tiers  2

Oktober
dorf (Franken tein) Wohl Diersdorf

Biehler, Wilhelm Gu tav Julius nach
1832, Oktober

Conradswaldau Trebni3, Johann Heinrich Eduard nach
1832, 28 Dezemb

10  au Amslau
Wé Oswald Carl Gotthold nach

1833 anuar.
Lerchenborn (Lüben

Sonntag, Carl Errmann obri nachKottwitz [Sagan
dent Worbs PriebusUrch Superinten 

1833, Januar. aul, Julius nach Freiwaldau Sagan),
19. 1833, 8. Februar

durch Superintendent orbs Priebus
E — N N Johann Friedri Wil el  —

1833, Februar
nach Panthenau (Goldo berg  HaynauSander, Heinrich nach Gr Wilkau imp1833, März B u
nach ontwitzFriedri Gu tav
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1833 März Carl Friedri Oswald na
Prittag rün ETRg

1833 12 Pri Beling, In Theodor nach
Koltzig (Grünberg

2 1833 31 Mai Rüffer Johann CT nach
(Kreuzburg

25 1833 31 Mai eTLT Immanuel Heinrich nach reuz
burg, Diakona

2 1833 31 Mai B Robert Immanue nach Ruh
and Su  tatona

27 1833, 31 Mai Mar ch Immanuel Friedri nach Rei
chenbach Tli tatona

1833 21 Juni er, Hermann nach Gr aul
Uuhrau

1833 21 Juni ch dt, Johann Gottfried na In 
grund Loslau Rybnik

1833 Auau t Seidel, Samuel Gottlob nach
Kunzendorf (Steinau)

31 1833 Augu t Kriebel, Tiedri Wilhelm Ludwig
na  — T chile en Wohlau

32 1833 Augu t Mün 1eL, Gu tav Leopold Emil nach
Dittersbach

1833 Augu t re Heinrich Gu tav tto nach Oels,
tatona

1833, + Juni Schneider Johann nach Nochten (Ro
enburg! durch Superintendent Petzold

833 Juni Le Carl nach Uskau tatona
Urch Superintendent Petzold Muskau

1833 Auau t Johann Gottfried nach Ber
isdorf nau

1833 Augu t Johann nach Meffersdorf
(Lauban) Diakonat

1833, Augu t Hi E, Gottlob raugo re na —Cunnersdorf (Rotenburg
1833 Septbr H U 1, Traugot: nach Pleß,

eut che (Cmeinde
1833 Oktober Rolffs Augu t nach Schweidnitz,

Dia ond
Oktober Schnei  eN, errmann na eters 

waldau Eichenach), T
1833 Oktober ã 8 Gu tav nach rieg, Su  tatona
1833 Oktober U Franz Friedri na Parchwitz,

ond
1833, Dezemb th In Samuel na  23 Lande

Ut tatona
1833 ezemb Nürmberger, errmann Albrecht

Theodor na Kai erswaldau ahna
1834, anuar Häni ch, In nach Croppen

(Hoyerswerda
1834 Januar K o it  ch, Heinrich OTri nach Deut ch

Wartenberg (Grünberg
1834., Februar. E * rn TIdinan nach chöm

berg QAuban], 10



158 bTr R Rademacher, Breslau

1834, Pprit Weymann, Gottlieb na Olben—
dorf (Streh 2

5 1834, Ppr Dittmann, Carl Alexander Eduard
nach Silberberg, Ga rni onprediger

51 Mai Re
Steinau, iak
dlich, ar gaismun 6ETL na

52 1834 Juni Küchenmei ter, Carl nach
+2  RN 1834, Juni ret chmar,

Rothwa  er (Görli
Johann Augu t nach

Juli Ri E Gu tav Friedri ar nach
Urg, Prediger telle Stre

Een1834, Juli Tiedri Wilhelm Ern t na
Priebus Sagan) Tdinte Prie  2

5 Septbr1834, E Gu tav Heinrich Wilhelm na
1834

Bellmannsdorf, Pfar  un auban
Oktober In nach Brieg)

1834, 31 Oktober
Urch Con   Rat

eyer, Gu tav Robert nach Conrads 
dorf (Golo bergaynau

1834 Dezemb Knothe Carl mmanue na Kies-
lingswalde Görlitz

1834., 12 Dezemb 1 k ernhar nach a ch
kerwitz (Trebnitz!

61 1835, Februar Po  elt riedri Herrmann nach Gr
1835

argen li
Februar nach en

Guhrau
1835 März Meisner, Herrmann nach Unzlau,

2 Pa tor
1835 20 März Rüffer, Julius Albert nach He  rtwig  S 

valdau Jauer)
1835, März a mp° In Samuel nach Plüm 

enau Oppeln
1835 15 Mai ad Samuel Gottlieb nach Rücken

waldau (Bunzlau) Urch Con f Rat

1835, 15 Mai üller, Johann Carl bttlob nach
Frei tadt Pa tor Con f Rat
Fi cher

1935 Juli B N Daniel Con tans nach Rothen—
IIburg

Gör
Nei  e, Diakonat Ord

1835, Augu t Carl Gottlob Friedri Wilhelm
Waldenburg, Nachmittagsprediger

1835, Augu t Ho emann, Friedri Augu t nach
Friedeberg Qu Prediger telle

1 Augu t Scheller, Conrad Gottlieb Olfram
nach Conradswaldau (Lande  hut!

183 Augu t. * ppen, Albert Augu t tto nach Bie
73

nowi iegni
1835, Septbr. en  Ei Carl Samuel nach Freihan

Milit ch!
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1835, Oktober I, Carl Augu t nach Gr alditz
wenberg Od In

1835, Oktober Schweyer, Matthäus Gu tav nach
angenau wenberg Ord in old

1835, Novemb V —  ng Ferdinand 1C nach
Krappitz Oppeln

1836 anuar. Str auß, Carl Trie enjamin nach
Gr. Graben

1836, Januar. e, Julius nach Hundsfeld

1836, anuar. Vogt, Carl te na Liegnitz,
rauen, tatona

1836, anuar. Nöthig, Carl Heinrich Albert nach
e  013 ogau

81 1836, Februar Hering, Franz Carl Eduard nach Trie
bu ch rau

82 1836, Februar Augu t nach chürga t
(Falken

1836, Februar Linke, Heinrich elm nach Göll chau
(Golo berg  4  2  Haynau

1836 März amper, Gu tav Heinrich In nach
Arkli  a, Tchidia (Lauban)

1836, März Schmidt, Georg In Heinrich na
Liegnitz, erdia Frauenkirche

1836, März Kühn, Julius nach oberröhrsdorf
Neumann, Johann Carl nach Leob 

(Hir  erg
1836,

Mai Reimann, Ga Augu t nach vr ch1836,
witz einau

18 Mai Fiedler, Robert Alexander Ludwig1836,
nach aulwi (Namslau

13, Mai t Pp corg Samuel Augu t Herr 90. 1836,
nach Leubus, Provinzial Irren 

n ta
91 1836, Juli L tto Triedri Adolph Eduard

nach Ze  el (Oels)
92 1836 Juli Delank, Carl Ludwig nach ebelzig,

Pfarr ub t. (Rothenburg)
1836, Juli M E + Heinrich na tein eifers

dorf (Reichenba
94 1836, Juli P 8 . Georg Wilhelm Otto

mar nach Liegnitz, Peter  Paul, iako

1836 Juli nat  Tietze, Erdmann nach
Reichwalde, Pfarr ub t. (Rothenburg)

1836 Juli B h E Rudolf Gu tav nach Kreibau,
Pfarr ub titut (Goldberg  Hayna

1836, Septbr Bräuner Carl iedrich Julius nach
Mechwitz

1836, Septhr Ee Umann, Carl Paul Ludwig nach
Rio Janeiro, Gemeinde

1836, Oktober ranz Carl Friedrich nach
* (Trebnitz) Durch Con   Rat
cher
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1836, 1 Oktober Kießler, inrich nach Cammelwitz einau) Urch vnFi cher
101 1836, 11 Novemb te U dn 2 QATr Rudolf nach Peters—dor (Hir chberg)10 1836, 11 Novemb obermann, Gu tav Dri achHabel chwerdt (Glatz)103 1836, Dezemb de Friedrich Gottlo Eduard nachGlogau, 3 Pa torat
104 1837, Januar Malthaner, ipp Elm nachPommerswitze
105 1837, März ner, enedie ulius ach Neumar Hilfsprediger106 837, Pri Ern t Friedri Augu t nachHerrn tadt, tatona
107 1837, Juli Immanuel nachWoitsdorf
108 1837, Augu t. Bobertag, Johann Carl tto naGr Läßwitz (Liegnitz) Ord Liegnitz,Peter  Paul
109 1837, 15. Septemb Hol cher, Ludwig Augu t Theodor nachDrta (Rothenburg
110 1837, Oktober 4 Emil Augu t Samuel nachHermsdorf (Hir chberg111 1837 Novemb E arl Friedri Augu t nachSteinkunzendorf Bolkenhain)112 1837, Novemb H e N, Carl Samuel na Jauer,26939 *

Diakonat
113 1837, Dezemb Berlin, Robert nach Gr. Leipe reb 
114 1837, Dezemb nii  en Hugo nach 2. a tora
115 1838, Februar ar Eduard Alexander nachVoig  orf (Hir chberg116 1838, Februar dt, Wilhelm nach e ewi
117 1838, März. N L0o Carl Augu t na Guhrau,AAe

8*  SIIINN
Pa

118. 1838, P. Richter, Friedri na Landeshut,akona
119 1838, P bdebe, Heinrich rn Adolph nachNamslau, Nachmittagsprediger120 1838, April U  t 2*  — Friedrich Adolph naFreiburg, Pa torat121 1838, Ppri ch Le Wilhelm Julius Ludwig

na  28 Trachenberg, Mittagsprediger1838, 11 Mai * e, Julius na  —. Steinau, tlato 
123 1838, Mai Pech, Johann Friedri Theodor nachGeyerswalde (Hoyerswerda)124 1838, XII A Johann Carl Benjamin nachangten teani125 1838, Juni U N Augu t Wilhelm achMert chütz Lüben126 1838, Juni rank, Julius Gu

Franken tein)
 tav nach Giersdorf
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127 1838 15 Funi Ciöler, Julius Chri toph nach en 
liebenthal Schönau

128 1838 15 keil v Hemsbach, Gu tav AdolphJuni
nach Pawellau Trebni

1838 Schröter, Eduard Heinrich TheodorJuni
nach Kai erswaldau Haynau

130 1838 Juli H o  mann, Johann Carl Benjamin
na Mün terberg

131 1838 Augu t Frideriei, Carl Juliu nach Wingen
dorf [Lauban

13 Auau t H Gu tav Julius na Siegroth
133 1838 Auau t , Gu tav Robert na ermsdo —

134 1838 2. Augu ö t elde, nach
KreuzbAurg

135 1838 Augu t Peisker, riedri Wilhelm Julius
nach nigern amslau

136 1838 Novemb i etz E, Alexander Julius Wilhelm nach
Schmi  erg, 2Pa tora

137 1838 Novemb Matthaeus, Wilhelm Augu t nach
Priebus (Sagan

138 1838 Dezemb E we Friedrich Wilhelm nach Alt
Jä chwitz unzla

139 1838 Dezemb enzel, Ern  Julius na Pa chker 
witz

140 1838 Dezemb ilr e, ohann eorg Ferdinan nach
ernig

141 1839 anuar Kamitz, W Augu t nach pfer
berg Schönau

14 1839 anuar Gericke, Johann Friedrich Ferdinan
nach Hochkirch, Pfarreradj C. Spe. sueced.
Lli

143 1839 Februar. Appenroth, Carl Ludwig nach ried
richsgrä Oppeln

144 1839 Februar.* Ar ugu nach Olbersdorf
(Mün terberg

145 1839 Februar. fi L„ Ern t nach admeri
örli

146 1839 15 Februar Hertwig, Carl Julius Gu tav nach
Hundsfeld (Oels)

147 1839, 15 Februar Järi ch Ludwig Eduard nach o en
und Schmardt (Creuzburg

148 1839 Albert na Mün
erberg

149 1839 Pri el Tn Friedrich nach ms 
dorf (Goldberg Haynau

150 1839 I Köppel, Carl Heinrich Eduard nach
Seifershau (Hir  erg

151 1839, P r u  C, errmann Julius Carl nach
TrachenbErg

152 1839 pri b 3, Jo ann Gottlob ori nachUlbersdorf (Goldberg   Haynau)
153 1839, Mai B 5 mer, Heinrich nach Conradswal 

dau (Trebnitz)
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1839 Jun o o 8 I1 Gu taw na Bielwie e
(Stein

155 In Rohn to rn Conrad na Oels,
Diakona

1562 1839 Juni S ch m d t„ Friedrich In einho na
Ha elbach (Landeshu

56 Augu t Wilhelm nach Hochkirch b 
157 1839 Septemb öne, Martin Gottfried Julius nach

Rothenburg run Erad
158 1839, Septemb orgenbe Johann Otto Sie

mun Herrmann nach Arzdor
159 1839, Septemb Behni ch Heinrich nach Seiffersdorf

1839, Oktober tößlter, Dri na Nieder Bielau

161 1839, Oktober 2 9 7 Eduard nach ei  N 
bach

162 1839, Novemb Steinbrück, Robert Theodor Eduard
nach Liegnitz, Frauenk., Oberdiakonat

163 1839, Dezemb d, Friedrich Florentin nach
Reibnitz (Hir chberg)

1840, anuar Goguel Eduard nach Schweidnitz,
Diakonat

165 1840 anuar. 64 Heinrich nach (Steinau
166 Februar m n, Karl Ae. nach Ran

 en einau
167 1840, Februar * ar Gu tav nach Kohlfurth

br
168 1840, 28 Februar N N, Heinrich Traugo na

Ro tersdor eina
169 1840, Februar R tw t3 enjamin Tiedri Ludwig

nach W
170 1840 Februar. Kub a be, exander nach abnitz (Oels)
171 1840 März tnco nach Liegnitz, Frauenk

Dia vbnd
172 Neubert1840, Mai

raunau (Lü en
e Augu t nach

174 Heinrich na Fi chbach1840, Juli
173 1840, Mai chröter, Gottfried nach

Schönau bgau
175. 1840, Juli Langenmeyer Friedrich Julius Ru

dolf Herrmann nach Namslau, Mit
Sprediger

176 1840, 31 Juli Hir ch, Carl obri Eduard nach Op
peln,Prediger und Pros

177 1840, Augau t iedel, Carl Friedrich Gottlob nach
Leubu ch (Brieg

178 1840, Augu t. edermann duar Julius
nach Ma au (Schönau

179 1840 Augu t Baron, Rick  wchard nach Löwen, ittags
prediger (Brieg180 1840 Augu t Rie Carl riedr ilhelm nach
Jakobskirch gau
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181 1840, eptem Rackette, Albert Robert Theodor na
Hohenfriedeberg, Pfarradjunktur Bol
ken aln

182 1840 Septemb üller, Julius Carl Augu t nach
T chilä en Wohlau

183 1840 Oktober Handel Chri tian Otto na
ohrau (Strehlen)

184 1840 Oktober P Oswald Friedri nach
ras (Wohla

185 1840 Oktober 2.—— Y, Carl ori nach Oltowi (Creuz
186 1840 21 Novemb ad ank Andreas nach Gr Partwitz

byerswerda) Ord
187 1840 Novemb * 5 1, Johann Traugott nach See
188 1840 Novemb Matthes, Johann te nach Merz 

dorf (Hoyerswerda) Ord. un Görlitz
189 1840, 11. Dezemb H o  mann, Carl eorg Anton nach

Alt els (Bunzlau) Urch Kon . Rat
i 

190 1840 Dezemb * ** Johann te nach Prob t 
ain (Golo berg  Haynau) Urch Kon 

Rat Fi cher
1912 1840, 1 Dezemb ranz, Carl Gu tav Albert nach ein

Kniegnitz (Nimpt ch) Urch Kon Rat
Fi ch

191 1840, Dezemb Le .* av nach T chepplau (Glo 
Durch on . Rat

192 1841, anuar. N eitf  gau ch, Moritz Robert nach Ob Bielau

193 1841 Februar. 0  H 0 E L. Guido nach Tehlen, Diako 
nat und Friedersdor

1841, Februar. ohlfahrt, Ludwig ichael nach
plowi und Neudorf Brieg)

195 1841, März tt ã i, Robert nach Heidegersdor
Bunz

196 1841, März tto In Gu tav Heinrich
nach Brauchit chdorf (Lü

197 1841, März Dabi ch, Carl ttlieb nach re
198 1841, ri S ch L., Johann Carl Friedrich nachLN  Wingendorf
199 1841, pril Gebauer, win nach Oels, Sub

tatona
200 1841., Juni Dalichau Carl Lite nach Silber

berg
201 1841, Juni ch o p 8, eorg Heinrich nach

Görlitz, Strafan
202 1841, Augu t. dt, Carl mmanue nach
203 1841., Augu t Liebich Carl Wilhelm nach
204 1841, Augu t +., Johann Siegismund nach Sey
205 1841, + „8 Augu t tal lin 0, Carl Ferdinand iu nach

Frey tadt, 3Pa torat
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1841, Augu t Winkler Robert nach Lamper  orf
Steinau

207 1841, Septemb. Bäck, Carl Wilhelm nach Kl Gaffron
(Steinau

1841, Dezemb. Ludwig, Ern t Gottfried na eut
mannsdorf (Löwenberg)

209 1841, Dezemb Pa ch, Daniel Heinrich e na
 el (Oels)

1842, 11 ebruar. Gramb ch, tto nach Thiemendorf
nau

211 1842, Januar. Schmidt, Carl ach Lauban,
2 1 1842, Delank, Hermann AlexanderTe. (Rothenbur nach
213 1842, Pr 0  3, Carl Friedrich Eduard Herr
214 1842, Mai E,

nach Hertwigswalde Sagan)
tto Eduard nach

215 1842, Juli
totona und Pa torat uchwaHeym, Alexander nach Camenz (Fran

216 1842, Juli
u tein) Ord in Franken tein

85 tt Friedri Augu t Traugott
217 1842 Juli

nach Eichen tein (Franken tein)Carl Friedri Benjamin
218 184  .

Liebenthal (Löwenbergnn Augu t Reimann, Carl Heinrich Eduard nach
219 1842, ptem Wü tewaltersdorf (Waldenburg)

m Friedri Julius Wilhelm
184  25 nach Lorenzberg (StrehlenSeptemb. Syb Carl Eduard Wilhelm nach Rei 

21 Ubach, Pa toratOktober. Bundesmann, Carl Heinrich nacharkli  a, Archidakona Lauban
1842, 21. Oktober. Q cke, Ti tian Ferdinand na Le ch 

223 witz, Pfarradjunktur (Görli1842, Oktober Ti Car ottlieb na  — Ruhand, Su  latona (Hoyerswerda)
224 1842 Oktober Hannig, Albert Friedri Rudolf nachimkenau Oppeln—  2 1842, Dezemb Le Herrmann olf nach Kunzen rerri dorf unt. (Löwenberg
226 1843, Januar. e, Carl Julius nach Friedland (Falkenberg

1843 Januar. Zebe, Ern t Carl nach Jänt chdorf
228 1843, Januar. Ange, Tie. Maximilian nach
229 1843, Februar. ge

Dyhrngrund  Loslau Rybnik)
Urga t (Falkenberg

DO ann In Augu t nach
230 1843 10. Februar. kECSIIIIIICKerl

Arola (Frei tadt
ann Friedrich nach

—334 ind nachgetragen.
231 184  — März Matthias nach Waldenburg,

tagsprediger232 1842, März. Wũ  o th —2 nach Pit chen, latona
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233 1842, März nge iedri Augu t nach Pampitz
234 1842, Septemb 141f chke Carl Eduard nach Schurga t

nuter General uperintendent Dr. A. 6
1843 pr 83  2 Wilhelm Friedrich aus

Görlitz nach Friedeberg Qu Pre
iger und Re tor

1843, IIII O  t mann, Friedri Wilhelm Augu t
aus Jakobswalde nach ams
lau, Mittag  ediger

3, 1843, PT . trick Carl Alexander bei
Görlitz nach Wendi ch O  ig, Pa tor
8u

1843, Juli * e, Johann deWilhelm ein
rich aus Breslau nach Breslau, Div
rediger

1843, Juli chimmelpfennig, Carl aus
els nach Insdor (Strehlen)

1843, Juli. L Oo d a, Carl Augu t xn Franken
ein nach Quickendorf (Franken tein)

1879 Augu t Vogel, Carl Heinrich aus
eL  T nach Rothenburg, iakonu —.—
und Pfarrer V. eni Urch Kon . 
Rat er

1843, Augu t e, Gottfried aus omn nach
Ket chd orf nau Durch Kon . Rat

1843., Augu t. en  eJl, aus Kunsdorf bei ei 
enberg nach Seidenberg, akona
Görlitz II) Urch Kon f Fi cher

1843, Augu t 22 Paul Theodor aus Glogau nach
veinitz run Aur

Köhler, Glogau, ord in ogau
1843, Septemb oll tein Carl Augu t Lebrecht

nach Meffersdorf, Pa tor SeC.

1843, Dezemb Mörbe, Johann aus aru nach Pe
en 5L.)

Sup. Schulze ord Kri ch
1843, Dezemb Schulze, Johann Wilhelm aus en  2  .

bei au nach tatona
1843, Dezemb offrichter, Alexander Con tantin

aus Liegnitz nach Neumarkt,
Iu

1844 anuar *  E , Wilhelm Eduard aus örl
xrim Eenau Dupro

KonR Fi
8 Leber aus Görlitz nach1844, Februar. Hir E,

hlfurth Tli
Rudolf aco Friedrich1844, März Hering,

aus ippen, Kr. Kro  en, nach
(Grünbe
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1844, März Richter einhar Theodor aus ohr 
lach, Schönau, nach Rudel tadt,
Pfarr ub t (Bolkenhain

1844., März Uf Johann Carl Augu t aus art 
mannsdorf, Kr Lauban, nach Jauer,
Zuchthaus

20 1844, 19 März Eru   w1 Johann aus Gr Radi ch,
Kr Rot enburg, nach För tgen (Ro 
urg ul Schulze
Kri cha, ord. in För tgen wendi cher

1844, April  t P In Gottlob aus Steinau bei
Waldenburg nach Milit ch, Mittags
prediger

1844., Mai rn Wilhelm aus Char   
enbrunn nach Für ten Ellguth

1844, Mai 11  2, Johann Gottlob aus Neuham
mer bei Görlitz nach Bolken 
ain

Juli W  Carl Johann Errmann
aus San Elbe na Wang bei
Brücken Erg

25. Juli norr, Karl Friedrich Eduard aus
Guhrau nach Guhrau, 2 a tora

1844, Juli Schmidt Ludwig Oswald aus Auras
Gr Leipe rebni

1844 Juli 1 1 Robert Albert Friedrich aus
Breslau nach Ulau, Nachmittagspre 

1844, Augu t Moritz aus Görlitz nach
preewi (Hoyerswerda) Urch Sup

Fürbringer  Ruhland ord Dbyers
Weroba

Septemb Thiele Chri tian Carl en na  S.
enberg, A tora amslau War

enberg
1844., Septemb Bart ch Ern t Eduard aus Frey tadt

nach Nieder Le chen (Sprottau
1844, Oktober Caro Gottlieb Dri aus Brieg

nach Breslau Judenmi on
1844., Oktober Treblin Ferdinand Eduard Friedri

aus rieg Gr Jenkwitz chön
eld Brieg)

1844, Oktober Q Johann Chri tian Wilhelm aus
rattendor Spremberg nach reb 
itz, br SeC

1844, Oktober tt N Ju liu Ephraim brau
Nat  — a  el rebni

1844, Oktober Flö  el Carl ori aus Schwerte bei
nach Quaritz Glogau

1844, Novemb CT ann Friedrich aus Naugard
mmern, nach Sagan, ilfspr Uurch

Sup Nehmitz Sagan ord In agan
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1845 anuar H o  mann aus en nach Zedlitz
einau

1845 anuar e Y Georg Friedrich Wilhelm
Nettel tä bei In  erg nach Neurode
und Wün  elburg

1845 Januar Spieker, ans Hugo Gu tav aus
Frankfurt nach Boyadel Grün

1845, 21. Februar Lindner
berg
In. bei Lauban nach Inda, Pa tor

Carl Wilhelm Ori aus
8su Lauban

1845 Februar Gleisberg, Johann Gottfried aus
Krummendorf, en, nach Lan
Rei
genbielau, Pa tor 5eC. (Schweidnitz 

1845 21 Februar. ck , Carl riedri aus Halbau nach
Brie e

1845, April Reinicke, Wilhelm aus lan ;
enheim bei en nach Stonsdorf
(Hir  erg

1845, Pri d, Heinrich Augu t aus Burg
Magdeburg nach 10 Pa tor

SEC Leslau II
1845, ch le gel, Eduard einho aus

Breslau nach Piskor ine au
1845, 11 pril elr, arl mmanuel aus Görlitz

Nieder te Tli
1845, 11 Pr Herrman rtedri odor

aus nach Seidenberg
Gör

1845, 11 r ei  e L Johann te aus Krum
mendorf e nach weid
nitz Korrektionshaus

49 1845, pri B ö mer, rn t ranz Friedrich aus
Bolkenhain nach au, Pfarrver  2
we ET

1845, Mai Riebel Carl Ferdinand nton aus
Carlsruhe nach 10  au amslau 
Wartenberg

51 1845 Mai N Tiedri Gu tav Alexander
aus Go Erg nach Prausnitz, Rektor
und Nachmittagspr. Mili

1845, Augu t 0 N, te aus rei 
eL  Or/, Kr Lauban, nach endorf,

Schönau)
1845, Augu t d, Carl le. aus Berthels 

(Hir  erg
dorf, Kr Hir chberg, nach Crommenau,

1845, 31 Oktober Häßner, riedr errmann
Te. nach Quickendorf Iimp

1845, Oktober V. Rouppert, dolf Er uno ein 
KI. Wier ewitz Guhrau nach

nau Glogau
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1845, 31 Oktober Knispel, Friedrich Augu t Louis aus
Naumburg dQ. na Linden und Tie
 en (Brieg)1845, Oktober anffrleben, Carl Herrmann aus
Liegnitz nach chönwaldau nau

5 1846, 2  +. Januar. Zindler, Heinrich Robert aus arls  2
Brieg Steinau, tatona

5 1846, Januar. Dehmel, Friedrich Julius aus Frie ersdorf, Kr. Lauban, brwenberg
60 1846, Januar. Baier, Daniel aus Schebitz, Kr Treh

nitz Leuthen (Neumarkt
61 1846, 30 Januar. 9 m Friedrich Wilhelm heodor aus Weigwitz, I. aQau, nachRankau, akona (Nimpt ch)

1846, Januar. Diener, Ern t Ludwig aus Görlitz nachur Görlitz III
1846, März. dam Eduard aus Meffersdorf nach Heider  Orf, imp
1846, März E, Johann Traugott aus Neuham

mer, L. Görlitz, nach o e (Rothen burg
1846, März ch Hugo Trdinan aus Charenbrunn na er chkendor Arr verwe er (Striegau
1846, März. — ke, eorg Albert Gu tav aus Bunz 

nach Lichtenwaldau (Bunzlau)
1846, März Carl Friedri Julius aus Chem

nitz nach an Su  takonu
1846, März A N 7 Friedri Gu tav Alexander

aus Uulau prottau na Pomb en
auer

Mai1846, Jae che, Eduard aus

1846, 8. Mai. inge,
Juliusburg nach Edzibor

Carl Friedrich Wilhelm aus

71
Breslau nach aake (Oels)

1846, Mai — E ar le aus Priebus
nach erner  br Landes

1846, 2  +. tai v. 4 Ca par Alexius aus Ma 
gos alva In ngarn nach eilau
(Schweidnitz—Reichenbach

1846, 22 Mai V, Carl Heinrich Albrecht Ludwig
aus epper  or auer nach Neu
mar Rektor und Nachmittagsprediger

1846, Juni d 25 Friedri Augu t aus LaubanDiebau (Steinau) Urch Kon Rat ELT
1846, 17 Juli Dir Y, Friedrich Wilhelm Alexan Moritz aus nach Braunauen Urch Kon   Rat Fi cher
1846, Juli 283— Johann Eduard aus Ra 

nach DomanzeDurch Kon   Rat Fi cher S
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1846, Juli Stricker, Carl Hugo aus Lieg nitz nach Breslau, en. Su UrchKon   Rat Fi  ET
1846, 7. Augu t. 2  6 Gu tav Wilhelm Julius

aus Glogau nach Güntersdorf, Sub (Grünberg) Durch Kon   Rat Fi cher
1846, Augu t. Niki ch, Herrmann Friedrich Gu tav

aus Glogau nach er  endorf, Pfarr 
NyI
verwe er (Striegau) Urch Kon   Rat

1846, Augu t. He   E, In ernhar aus Reinswalde
brau nach Hir chberg, tatona

Urch Kon   Rat Fi cher
81 1846, Septemb Waetzold, Gu tav aus rehlen

nach Henner  br en Urch
Kon .  Rat FN

1846, Oktober. Ruprecht, Jo ann Ern t Theodor
iedrich aus a chwitz an nach
Lie (Guhrau

1846, Oktober. Trepte, Wi elm aus Drebkau nach
Hir chberg, Su  tatonat

1846, Oktober mann, Gu tav aus orgau
lenowi (Liegnitz)

1846, Oktober endel, Johann Karl Heinrich aus
Breslau nach au ni

1846, Oktober Hiller, Gu tav Ferdinand aus
ni Nimp

1846, Oktober a u Gu tav Julius aus Lan 
eS nach Zibelle, atona

1846, 30 Oktober — 2  2  —  8—  3 Augu t Julius aus Görlitz
Melaune Görlitz II

Zu  2 gung des General uperintendenten Dr II  a H N.

„Die Iin Folgendem bemerkbare Unordnung i t veranlaßt wor
den durch die Si tierung meiner in tructionsmäßigen, der Ineuer
ten Agende ent prechenden Ordinations  Thätigkeit, we be age
der Kon torial  Akten durch Be chluß des ollegiu vo  — Co
vember 1846 während meiner Abwe enhei rf olgt war und
eachtet meiner dagegen erhobenen Prote te fortdauerte, bis  ie
durch Allerhöch te ab  2     Ordre V. Mai 1847 wieder aufgehoben
wurde.

1846 Dezemb Fi  cher, Carl Theodor nach Glatz, Div.
rediger. Urch Kon   Rat ichaeli

1846, Dezemb Richard Heinrich Augu t
Tri  an nach Reichen tein (Glatz)

Kon   Rat ichaeli
1846., Dezemb Hempel, Carl Heinrich Augu t

öndorf, Sub tit Uunzlau II). Dur
Kon   Rat Mi aeli
hilipp, Johann oOttfrie Oswald1846, Dezemb. nach ilgramsdorf (Lüben I Durch
Kon  ichaeli

1846, 18 Dezemb V  0 me , Johann xIn nach Polkwitz
en I Durch Kon   Rat ichae lis
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1846, Dezemb einerl, Johann Karl Wilhelm nachPir chen Pfarrvikar (Neumarkt) UrchKon . Rat Michaelis95 1847, Februar. M a ke, QAvi aus oln Hammer nachzangten (Parchwitz) Urch —  uplebert Ibrd In angten.
96 1847, Februar. K I., ar nach Lampersdorf

ord. in Lampersdorf.
(Steinau) Urch Sup cholz  Steinau

1847, Pr Theodor na eipeSup. Verw. Schumann ord In Leipe
Urch

98 1847, 1 Pprit Heinrich nach Creuzburg,Pfarr ub t. Urch Sup ersbach
1847,

nu. ürbitz ord. in Creuzburg
Rudolf nach Qu, Pfarr ub tDur üller Ohlau ord uin

100 1847 Juni ar f. Adolf nach Rückersdorf
ord In Rückersdor
(Sprottau) Urch Sup Nehmiz  Aagan

101 1847, Mai ner, nach Seife  br
(Bunzlau) Urch Sup. Nit chke

102 1847, Mai T chirne ord. in Seifer  Dr
EXL/, Gu tav aus Slau,Kr. Bunzla nach Peiskerau.

103
Pfarr ub t. (Ohlau

1847, 14 Mai „ Carl Ottomar aus Lauban nach
104 Wingendorf Lauban1847, 2 Juli 4 Hermann Julius aus
105 Schweidnitz nach Rudelsdorf (Nimpt ch!)1847, 2 Juli a u  eXR, Mori Agu t Eugen aus

Gerla  eim nach eim,
106

Lauban
1847, Juli 4, Carl Ludwig aus I  en

107
Ober enau, Lauban1847, Juli Schröder, riedr elm Julius

aus Berlin nach ber Weiß tritz
108 1847,

(SchweidniJuli .  —  —  1 E, Wilhelm Armin eonhar ausGr Krichen nach Wie enthal, +(Löwenberg
109, 1847, Juli ch Friedrich Augu t aus Kotzenau

1847 els, Su  tatona110 Augu t * Carl Johann artin AusOr nach TSdor (Nimpt ch)
111 1847;, Urch Kon   Rat Wa ler

6. Augu t. Louis Augu t nach Gramler   chütz Glogau Urch Kon   Rat Wa17°  Pa tor i. R. Rademacher, Breslau  9   1846,  18. Dezemb. Kleinert, Johann Karl Wilhelm nach  Pir chen Pfarrvikar (Neumarkt). Durch  Kon . Rat Michaelis.  9   18  ,  28. Februar. Matz ke, David aus Poln. Hammer nach  dangten  (Parchwitz).  urch  Sup.  Aebert ord. in Wangten.  96  18  ,  21. Februar. Keller,  Lothar  nach  Lampersdorf  ord. in Lampersdorf.  (Steinau) Durch Sup. Scholz Steinau  9   1847, 9. April  Munzky, Theodor nach Leipe.  Sup. Verw. Schumann ord. in Leipe  Durch  9  18 7,  16. April.  Reißmann, Heinrich nach Creuzburg,  Pfarr ub t.  Durch Sup. Auersbach   90  18  .  oln. Würbitz ord. in Creuzburg  Kabel, Rudolf nach Ohlau, Pfarr ub t.  Dur.  up.  Müller Ohlau ord.  in  10°  1847, 6. Juni  Sch w 4 zkopf, Adolf nach Rückersdorf  ord in Rückersdor  (Sprottau). Durch Sup. Nehmiz Sagan  101  1847, 16. Mai  Brückner,  Adolf  nach Seifersdorf  (Bunzlau).  Durch Sup.  Nit chke   102  18 7,  14. Mai  T chirne ord. in Seifersdorf  Schiebler, Gu tav Adolf aus Aslau,  Kr.  Bunzlau,  nach  1  Peiskerau   103  Pfarr ub t. (Ohlau  18 7,  14. Mai.  Pudor, Carl Ottomar aus Lauban nach  10   Wingendorf (Lauban  18  ,  2. Juli.  Bojanowski, Hermann Julius aus  10   Schweidnitz nach Rudelsdorf (Nimpt ch)  1847, 2. Juli.  Kauffer,  Mori  ugu t Eugen aus  Gerlachsheim nach Gerlachsheim, Sub t.  106  (Lauban  1847, 2. Juli.  Hubert, Carl Ludwig aus  Dresden  107  nach Ober Lichtenau, Sub t. (Lauban I)  18  ,  2. Juli.  Schröder,  Friedrich  elm Julius  aus Berlin nach Ober  Weiß tritz  108  1847,  (Schweidnitz )  2. Juli.  Kraudt, Wilhelm Armin Leonhard aus  Gr. Krichen nach Wie enthal,  Sub t.  (Löwenberg I)  109,  1847, 2. Juli.  Schober, Friedrich Augu t aus Kotzenau  18    n els, Subdiakonat  110.  6. Augu t.  Neumann, Carl Johann Martin aus  Dirsdorf nach Dirsdorf  (Nimpt ch).  11¹  18 7,  S  Durch Kon . Rat Wachler  6. Augu t.  umann, Louis Augu t nach Gram   ler (Glogau). Durch Kon . Rat Wa j   1¹².  7847, 29. Oktober. Conrad, Carl Gottfried aus Görlitz  nach Meu elwitz (Görlitz  5 2  113. 1847, 29. Oktober. K  nothe, Chri tian Gottlieb Julius aus  15 10 nach Friedersdorf, Sub t. (Gör 112 7847, Oktober. Conrad, Carl Gottfried aus GörlitzMeu elwitz Görlitz113 1847, Oktober t h U tian te Julius aus
itz II)  örlitz nack Friedersdorf, Gör
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114 1847 Oktober eugebauer, Friedrich Gu tav aus
115 1847, Oktober P V

In  erg nach br (Löwenberg)te Florido Leopold aus

berg Oppeln
roplowitz, Kr E°  u nach O en 

116 1847, 2 Novemb. Chri toph, Herrmann Rudolf dus
Q, latona Lauban

legan  I, Kr. Lauban, nach Mark 
117 1847, Novemb DIIEEran Albert Friedrich Ludwig aus
118 1847, Dezemb Herrnmot chelwitz, Pfarr ub t auCarle Fried rich Gu tav ausSteudni nach Gr Rinnersdorf (Lü
119 1847, Dezemb Schnfeld  Paul Ori Albert ausUlau nach en und Ro enigParchwi
2 1848, Januar. Ueber cheer, Johann Gottlob aus

I
Rupper  orf, Kr rehlen, nach Rack (Neumarkt)

ler Urch Kon   Rat
121 1848, Januar. Nigmann, Franz Julius aus Zinkau

Urch Kon   Rat Wa ler
bei au nach Leippa (Rothenburg II

122 1848, Januar., Gu tav Wilhelm aus Nicolainach Gola  
tat lewi (Pleß) Urch Kon .

123 1848, März eX, Carl te. aus GräditzSchweidnitz Siegroh Nimt ch)124 1848 März. Klop ch, Rudo rich Glogaunach Hartmannsdor (Frei tadt125 1848, 1. März. A u, Carl Eduard Julius Or auswoitz Breslau Gr. eterwi(Neumarkt126 1948 März. 6m N Carl Theodor aus Kotthbus
nach Ruhland, Archidiakona127 1848, März. P rIn Wilhelm Ferdinandaus Oln ürbitz, Kr Creuzburg, nachUblini Pfarrvikar128 1848, Mai V  0 Lo kE Wilhelm aus Krappitznach Orf, Pfarrverwe er ppeln129 1848, 3 Mai Pech, Ern t Tiedri Alexander ausltten, Kr. Rothenburg, nach oyers werda, Pfarrvikar

180 1848, Mai In I, Carl Gu tav Wilhelm Vincent
aus prottau na  — te a und Greifenberg, Rakona

131a 1848, Mai 0  d Johann Friedri Wilhelmaus Ob Bögendorf Schweidnitz nachOels, Subdiakona
131b 1848, Mai Carl te Conradswaldau Landeck Urch Kon Rat achler1316 1848, Mai 11 Carl Julius Robert nach An deshut, lakona Durch Kon   Rat
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132 1848, Juli Po p  S/.  e, Gu tav, Ferdinand ob eLeutmannsdorf, arr 
1848, Juli

vikar weidni
* Herrmann Robert Theodor aus

134 1848, 2 Juli
HGuhrau Kottwitz Sagan)

B N Julius Eduard au Lau 
ban nach Gebhardsdorf, HilfspredigerDiöze e Lauban

1344 1848, Juli Lö  chke., Carl Julius nach Zindel
135 1848 26 Juli

Brieg) Durch Kon   Rat ichaelisltm + n ann Friedrich Leberecht
aus We rau Bunzlau na Sagan,

136 1848, Juli
Rektor und Hilfsprediger

Johann Friedrich Stro ch
witz  (Bri Ky Falkenberg, nach mi  br

137 1848, Juli + , Johann riedri Wilhelm
Hilfsprediger Lauban
aus Langenbielau nach Meffersdorf,

138 1848, Augu t. eber, Carl Fviedrich aus Seifrodau,Kr Hir chberg, nach Quickendorf (Fran —en tein
1848, Augau t Scharff, Carl Heinrich aus Rudolphs waldau, Ky. Waldenburg Gold 

berg, tatona
140 1848, Augu t. bn, Robert Theodor Julius tto aus

Ampern, Kr
Trinit tis und St. Nicolai

Tre itz, nach Tieg,
141 1848 Auau t. ((T, Julius Heinrich tto aus Ban

kau, Kr. Creuzburg, na Pleß, poln.emeinde ur on   Rat achler142 1848 13. eptemb. Johann Carl Theodor aus
0  r Buk nach Namslau,der poln. emeinde

148 1848 1 eptem  at, Leopold ugu Julius aus Nei
nach Ob et tri Schweid

144 1848, Novemb niz)  Noack, aco Traugott aus Falkenberg,
gar. Sach en, nach Klitten othenburg II) Urch Kon   Rat achler145 1848, Novemb Georgy, Herrmann aus Löwenbergnach Guhrau, latona (Löwenberg II)Urch Kon   Rat achler146 1848, ch ke, Carl Friedrich aus Pangel,30 Nowemid. Q

Imp nach Rogau —Ro enauweidnitz). Urch Kon   Rat Wach
147 1848 21 Dezemb ler  Starcke, Carl Heinrich Gu tav aus

Oyn, Kr. Liegnitz, nach Koitz (Liegnitz)148 1849 Januar. olz, to Ferdinand aus en riedeberg, Kr. Bolkenhain, nachReichenau (Landeshut149 1849+ 25 Januar. ricke, Augu t Julius ri tian Wil 
aus Altorf, Kr. le ach Lud

wigsthal, Pfarrvikar
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150 1849, März Richter, Emil Kurt aus Uhy t, Kreis
Hoyerswerda, nach er Sub t.
Görlitz

151 1849, Pr Hermann Ehrenhold Theodor
aus Freihau nach Franken tein

152 1849, Ppr Penzig, Gu tav Ludwig aus Berlin
Samitz aynau

153 1849, Mai Fiedler, riedri Theodor aus
nach ei  03 gau

154 1849, Mai. Johann Heinrich Carl Wilhelm
aus Trebnitz nach agan, Strafan talt155 1849, 18. Juli Hertwig, Otto Robert aus le nach
rünhartau (Nimpt ch—Franken tein)

156 1849, Septemb. ein P kE, riedri ithelm Theodor
aus miegrode na
Halbau Sagan

157 1849, Septemb S  tiller; Gottlieb aus Milit ch nach
ehlen, Rektor

158 1849, Septemb riedri Wilhelm aus QAu,
Kr Bunzlau, nach Polkwitz (Glogau!

159 1849, Septemb Mö e, Friedrich Wilhelm aus Lang
eifersdorf nach Langwaltersdorf
(Striegau)

160 1849, Septemb. hen E V., Carl Julius aus Gr T chirau,
r. Guhrau, nach Poln Wartenberg,
ilfsprediger

161 1849, +. Septemb 0 p ch, Johann te Benjamin
aus Steinau nach Görlitz I

16 1849, Oktober Siegert, rie Theodor Fi ch 
ba nach Alt Röhrsdorf (Bolkenhain)

Oktober le Augu t Siegmun1849,
aus Halle nach Liegnitz, Vicar. Aur 
Sup Stiller  Wahl tadt ord. in Liegnitz

aus164 1849, Dezemb. illebrand, Friedrich Franz
amburg nach Gr. Nädlitz (Breslau II)

165 1849, Dezemb ange, ott old aus oberr  rSdor ,
Kr erg, nach Wün  endor (Lö 
wenberg

166 1849, Dezemb b 0 8 — Julius, Theodor Bern
ard aus Breslau na Luzine reb

167 1849, Dezemb ols, Carl Aua aus Schweid
ni nach Go chütz, Schloßpred Warten

Erg
168 1849, 19. Dezemb a b u d e, Carl Gottlob Heinrich aus

br Poln Wartenberg nach
Polg en au

169 1849, Dezemb e„ Augu t Rudolf aus Grö  ————
nuingen Halber tadt na Schweidnitzm
Garni . Prediger

170 1849, Dezember. roß6, Carl aus Glogau nach gau,
Pfarrvikar Urch Sup Köhler Glogau
ord. in Glogau
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1714 1849, Juni. Lich, Julius Albert elm ausBraunau bei Lüben nach Arnsdorf1  erg Durch Kon   Rat Wachler171b Juni. Köhler, Friedri Wilhelm nach Hartmann
leorf (Frei tadt Urch Kon      2  Rat

17. 1850, 1. März * . Johann Heinrich Fried rich aus Liegnitz nach Stein eifer  dorf(Reichenbach) Urch Mil.Ob.PredigerBirken tock
173 1850, März Erbs, rn Robert aus Brieg nach Greiskerau Ohlau) Urch Mil.Ob.Pre diger Birken tock174 1850, März kr 8, Johann Ie. Ferdinandaus Schweidnitz nach auWohlau Urch Mil. Ob. Pred Birken 
175 1850, März2 ehlam, Julius Eduard aus Schlei enach Schleife (Rothenburg II)Mi Ob. Pred Birken tock Urch
176 1850, Mai Heinrich aus Colberg nachen Lüben). Urch Kon . Ratle
177 1850, Mai Sin ne T, Karl Ludwig aus Liegnitz naZe  ek  er (Oels) Durch Kon   Rat Wach  2
178 1850, Mai ler  Horter, Uido Carl Heinrich aus udwigsdorf nach Namslau, deut cherUrch Kon   Rat achler170 1850, Mai Conrad, Georg Heinrich aus XX  2  Wer  ingawe bei Stroppen nach RothenburgPfarrvikar Urch Kon . Ratd.  Wa ELX180 1850 Juni Zürn, Julius Gu tav aus Naumburg

U. nach Meffersdorf, Pa tor(Lauban II) Urch Kon   Rat Wachler.181 1850, Jun  1 m, Carl Julius Augu t aus Utt ritz Grünberg nach Liebenzig, Suh togau Urch Kon   Rat Wachler
182 1850 19 Juni Pfitzner, Siegismund ausPaul

Urch Kon   Rat Wa ler
Guhrau nach Flinsberg (Löwenberg).

183 18 19 Juni Po tel, Karl Franz aus 0  erg alsfarrvikar der Kirche Urch Kon   2Rat
184 1850, 19 Juni an  2 acoein aus eib Roth, Joh erg als Pfarrvikar derII. Urch Kon   Rat Wachler
185 1850, 10. Juli + tedri Augu t aus Diersdorf,

deshut
*+* impt ch, nach Ob A e LvLan

186 1850, Ortober E, einho aus Hausdorf,Kr Waldenburg nach
2 Pa tor Schmiedeberg,
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187 1850, 2  2. Oktober. Heinrich, Erich Rudolph aus Ratibor
nach Qau, Kreisvikar

188 1850, Oktober. Schulze, Ferdinand Heinrich aus La  2  2
gow, ark nach Lerchenborn Lüben

189 1850, Novemb Kraudt, Carl Johann Lothar aus Gr
Krichen ach Gr Inner  orf
Lüben

190 1850, Novemb —— U tav Martin aus
euke (ls nach Freiburg weid
nitz)

191 1850, Oktober. Ste N— YV;, Franz tto na Gaff
ron (Steinau) Urch Pa tor Heinrich

192 1850, Novemb Siegert, Carl inhard Robert aus
nach (Steinau

193 1850, Dezemb riedr Gu tav Adam aus

194 Schmollen na mollen
1851, Januar. Oswald Robert

rn aus Prob thain nach Langenöls
Lauban

195 1851, Januar. — . riedri Wilhelm aus Ditt
mannsdorf, Kr Waldenburg, nach Kun 
endorf ogau196 1851, 8. anuar. rone, Carl Emil aus Görlitz nach
Nieder Bielau Görlitz

197 1851, Januar. eb recht, Carl Gu tav tto aus
Berlin nach Kontopp (Grünberg198 1851, März. E d Johann Carl te aus
Hün
en)

Ern, Kr au, nach en (Streh
199 1856, April Dr. Lierke, LTiedr Ferdinan Wil

helm aus Breslau nach Schnellenwalde
Nei e

200 1851, r Feige, Ern t Augu t Eduard aus
Braunau Löwenberg na Lerchen 
born (Lüben

201 1851, —.— 0  * Gu tav errmann wa aus
Herrnlauer itz Guhrau nach Gimmel
Wohlau

— 202 — 1851, Juli. a N, Carl Friedrich Augu t aus Halbau
nach Conradswaldau Schönau

203 1851, Juli Samuel Gu tav aus
Breslau nach Parchwitz, tatona

204 1851., Juli Kofler, Ferdinand Carl aus Lemberg
nach Landeck, Pfarrverwe er

205 1851. Augu t NI a Oswald Friedri Trau
gott aus Liegnitz nach Pet chkendorf
(Lüben

206 1851, 18 Augu t. Krau e, errmann Oswald Theodor
aus Lüben nach Neudorf d. Gröditzberg
(Golo berg1851, Novemb. * Johann by aus Skut chin Böhmen, früher öm  kath rie ter
nach Petershain (Rothenburg
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208 1851 Dezemb tto Hermann Julius aus
Oppeln nach Pilgramsdor (Lüben

209 1851 Dezemb Gu tav Eduard aus erg
nach Stronn Gimme (Oe

210 1852 2 Pr Kob Ern t Heinrich Richard aus Rei
chenbach O / L na unau Sagan)

2 21 Remmy ar Heinrich aus aco bei
Ko ten nach Golkowitz (Creuzburg)

212 1852, 21 r Zingel Julius Amadeus Errmann
aus Saabor Grünberg nach Liegnitz,
tatona Frauenkirche

213 185 21 r Hennicke, Heinrich Augu t Wilhelm
Theodor aus reslau na agan,

A tora
1852 2 PT Mai enbacher Carl Daniel Friedri

aus Görlitz na Kohlfurth Görlitz II
215 1852 2 Ppri tock Carl Louis aus Görlitz nach au

ban, tatona
216 1852 Juni Joachimstha Carl Gu tav  aus

Markli  a na Cunner  br (Rothen 
Urg) Urch Kon  Rat achler

1852 Juni Rudolf Arnold Friedri aus
Poln i  a nach  enbach (Nimpt ch!
Urch Kon  Rat achler

218 1852 Juni Morgenbe  er ichael Friedri
tto aus Breslau nach Thomaswal
dau, Pfarrvikar Urch Kon  Rat
Wa ler 4

219 1852 Juni Uln Augu t Wilhelm aus Breslau
nach ibor, Hi  gei Durch U 
Rat achler

1852 Augu t In Chri tian Siegmund aus Skohl
zum Pfarrvikar Durch onj Rat
Wa ler

1852 Augu t 109 Carl ugu aus Breslau zunt
Pfarrvikar Urch Kon   Rat achler

1852 Auau t ILo tz Johann Alexander Albert aus
Schlichtingshain na Bog chütz (Oels)
Urch Konj  Rat Wa ler

1852 Auau t H o Otto Rudolf aus els nach Aller
(Oels) Urch Kon  Rat

Wa
224 1852 Augu t eorg An elm aus enften 

berg na Uskau,1 en
burg II Durch Kon  Rat achler

225 1852 Augu t Neugebauer, Carl Wilhelm
latona

Urch Kon  Rat achler
aus Oppeln nach au,

1852 Septemb Dominik, Johann Gottlob Ern t aus
irbigsdor na eterwi (Trebnitz)
Urch einri

227 1852 Septemb + M d N * Ern t Julius Robert aus
au, Kr Bunzlau, nach Gr eter

witz (Sch  idnitz) Urch Heinrich
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1852, Septemb 011, Carl Wilhelm Erdmann aus
Creuzburg nach Po tel (Oels) Urch

einri
229 Novemb * Carl Julius Rudolf aus Ze  el

els nach Löwenberg Urch Kon . 
Rat achler

230 1852, Novemb ergau, e Augu t aus Foer t 
gen, Kr Rothenburg nach Gr aQe
(Hoyerswerda) Urch Kon   Rat Wach 

231 1852, Novemb 1er  Meyer, Carl Theodor Julius aus
an nach ebhardsdorf, Pfarr ub t
auban Urch Kon . Rat Wa ler

— 1852, Novemb H i  mann, Albinus Alexander na
Meffersdorf, Lauban) Urch
Kon   Rat ler

233 1852, Novemb avi errmann aus Sei V.
enberg nach ndor (Bunzlau)
Urch Kon   Rat achler

234 1852, 3 Novemb d Johann Carl auüs Neu alz
nach wen, la Brieg) Durch
Kon   Rat Wa ler

235 anuar ret  neider, Carl Eduard1853,
aus agan nach Falkenberg O / Schl.,

ttar
236 5 anuar 1, Johann Gottfried aus Nieder1853,

Lichtenau bei Lauban nach Herrn tadt,
Su

237 1853, anuar Düt chke, Robert Augu t aus Leßwitz
bei Poln nach und
Omechau (Creuzburg

238 1953 anuar Pru  e, Alexander Friedrich Wilhelm
aus ovn ach Arrver 
we er Ple

1853, anuar. 6 L, Johann aus Uute in Böh
men nach Friedrichsgrätz, arrver 
we er. Früher öm  kath ymna ial
lehrer in Prag

240 1853, anuar. Flicek, Johann aroslaw aus eno
m nach Jordansmühl,U²ie  Sub t Früher röm  kathol.

241 1853, anuar. Kr 8, Carl Wilhelm Ludwig aus els
nach Vielguth

Carl Franz aus aQau na24 1853, Februar En
olzki Lauban

1853, 9, Februar eb d, Wilhelm Emil amu aus
els nach Schweidnitz, Garn. Prediger

244 1853, Februar E Y, Bernhard aus Frei
waldau, Kr. agan, nach eichau
(Frei ta

bui Emil aus45 1853, Februar Köhler,
Guhrau nach KI. Gaffron (Steinau)

246 1853, Januar. Kai er, Heinrich wa aus de
berg nach Gleiwitz, Pfarrvikar
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247 1853, Februar eI, Carl Heinrich wa aus Ma
apane na Breslau, efängni

48 1853, März Kluge, avi Gu tav aus acherwi
Breslau nach Trachenberg, tatona

1853, 30 März Wé · * Carl Heinrich aus Brieg nach
Meu elwitz Görlitz II

—  4 1853, März. M 2  „ — Martin Lipp aus Grünberg
nach Graafe, Pfarrvikar Nei  e

251 1853, März 4 Carl le Augu t aus
Für tenau Neumarkt nach Für tenau,
Pfarradjunkt

5 1853, März Klunzky, Heinrich, Gu tav aus Poln
bn Creuzburg,

Pfarrvikar
253 1853, Mai a, Jo eph aus Chwalkowitz, Kr

Git chin In Böhmen nach Kri cha, arr 
vitar othenburg Früher röm
kath Tie ter in Neupacka, Böhmen

254 1853, Mai w a, Jo eph Alexander aus Neu—
haus, Kr. Budweis men, na
er, Pfarrvikar (Ratibor) Früher
M  kath Ordensprie ter rodiun,
Böhmen

255 1853, Mai ahe, Carl Theodor aus Haugsdorf
Lauban na Lauban I, Kreisvikar

256 1853, Mai eu el, Johann aus Berna
Lauban nach Jauer, Pfarradjunet

257 1853, Mai Petran, Carl Gu tav Robert aus
Röhrsdor Bolkenhain na roß
rehlitz, Pfarrvikar ppeln

258 1853, Mai Im In le
aus Stro chwitz Löwen Fe ten
berg, Nachmittagsprediger

259 1853, Juni Un, ar aus Gnadenfrey zUum
Pfarrvikar Urch Kon   Rat achler

260 1853, Juni K au  nach Deutmannsdorf, arrviUrch on   Ra achler
261 1853, Juni ri Carl Richard aus Cü trin naÜben, Pfarrvikar.

ler
Urch Kon   Rat

262 1853, Juni *8  Ee, Friedrich otth aus Rau chana Zibelle, lakona UrchKon   Rat Wa
1853, Juni Carl Fe  lix aus Kontoppnach  ler Kontoppé Urch Kon   Rat Wach
1853, Juni Storch, Samuel Augu t aus Rawicznach Prausnitz, ttar. Urch On Rat Wa ler
1853, Zun Ludwig Theodor d. Schmiedeberg nach Bre a, ttar. Urch Kon Rat achler
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266 Juni. R Carl Wilhelm aus Ditters
bach nach Graa e Urch
Kon   Rat achler

267 1853, 2 Juni.  t riedri Augu t aus Tiega
na Wie enthal Urch Kon . Rat

68 1853, Juni eisler, Friedrich Julius aus en 
friedeberg nach Bolkenhain, ittags
prediger. Urch on   Ra Wa ler

269 31 Augu t t Carl Ehrenfried aus Gr1853, Wandriß ach Oels, Kreisvikar. Urch
Kon . Rat Wa ler

Lemb er, aus Berlin nach270 1853, 31 Augu t.
Ula Du  g. Kon   Rat Wachler

271 1853, 31 Augu t Pfeifer, Friedri tto aus Breslau
nach Herrn tadt, Hi  Ledig Urch
Kon   Rat achler

27 1853, Oktober +V uiedri Ern Augu t aus Ra
nach Steinau, Ia

273 1853, Oktober inner, Theodor Robert Julius aus
Tieg nach almw

1853, 2 Oktober Le „ no aus uny
Grochwitz und Kuttlau (Frei tadt

275 1853, Oktober Aagel, Martin Gu tav Andreas aus
Hir chberg na Jer  endorf, Arr 
vttar1853 26 Oktober 1t Gu tav Eduard aus Bern
dorf, Kr. Liegnitz, nach Lichtenwaldau
(Bunzlau

277 1853, 2. bvember. d 0 Up Heinrich Gu tav aus Peilau
Kreisvi ar.nach IT erg,

Sup oth in Erdmannsdor
278 1853, Dezemb Sowoidni Ern t, Traugott aus

aulau Brieg nach amslau—War 
enberg, Kreisvikar

279 1853, Dezemh öbhme, Carl Friedri Wilhelm aus
brau nach rünberg, Kreisvikar

280 1853, Dezemb Theodor aus Göhren Som
merfeld nach Halbau (Sagan)

281 1853., Dezemb N e ach 1 Friedrich Ludwig Eduard aus
Schönau nach Liegnitz, Peter   Paul,
tatona

* 1853, Dezemb N, Johann Carl aus
er d. Qu nach Liegnitz, eis
vikar

283 1854, Februar e Augu t Heinrich Julius aus
Neudorf Liegnitz nach eumarkt,
Kreisvikar

1854, Februar Laßwitz, Carl Ern t aus en bei
Guhrau nach Je chkendorf, Pfarrver
we er

1854, Februar Krügell, Carl Heinrich aus
Nei  e nach Gleiwitz, Pfarrvikar
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286 1854, Februar. Nitz che, C Eduard Franz aus
nnaburg nach Gram chütz ogau

287 1854, Februar. 1 Gottfried Heinrich aus aake
nach Ute (

288 1854, Februar. 4er,, Augu t Herrmann aus rei
5

berhau nach Oels, Kreisvikar
1854, Syring, Carl Friedrich aus Breslau

296
nach Oppeln, Hilfsgei tlicher

1854, — a I.  V Johann Augu t Weißwa  erau nach Kri cha, Kreisvikar(Rothenburg)
91 1854, Pr Trogi  In Gu tav JuliusPrinkendorf Liegnitz nach Parchwitz,

Itar
1854, 5 pri Lindner, Johann Carl Julius ausMarkli  a nach Falkenbergikar

94  70  3 854, Mai Heinrich, Carl Eduard aus Arnsdorfnach endor
Rat ler

Lüben) Urch Kon . 
294 1854, Mai eih Ferdinand aus Neu tet   2

tin nach Langenbielau, 2 Pa torat.Urch Kon   Rat Wa ler
205 1854, Mai ang aus latz nach Glogau, Pfarr vikar. Urch Kon   Rat achler

1854, Mai e, Carl rn aus au nach
QUer, Pfurrvikar. Urch Kon . RatRI

297 1854 Mai u  n  7/ Gu tav aus Schweidnitz nachNei  e, Pfarrvikar. Urch Kon   Rat
Juli Hoff mann, Gu tav aus Brieg

Rat  nach 2  archwitz,  achler tatona Urch Kon 
299 1854, 1 Ju N Carl Friedrich Augu t aus

uge nach en UrchKon . Rat Wa
300 1854., +. Juli bich Franz Con tantin aus Wan

 en nach wen, Pfarrvikar Früheröm.  kath Pfarrer un Silberberg UrchKon . Rat achler
301 1854, Septemb ei I8, Su  lakona

E, Carl Gottfried tto aus Döberle
302 1854, Oktober. Hermann Ewald aus

Uaritz, Kr. Glogau nach rünau
Hi erg, Pfarrvikar
Rat Wa Urch Kon 

303 1854, Oktober Strauß, Robert aus Schweidnitzatibor, tatona Uurch Kon 
304

Rat achler
1854, 11 — —— mi  1, Theodor, Hugo aus iefhart

mannsdorf nach LTehlen, Kreisvikar
Durch Kon   Rat achler
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305 1854, 25. Oktober. Augu t Emil aus un
pen els nach Kunzendorf ogau
Durch Kon . Rat achler

306 1854, Oktober. n  H, Julius Artur aus els nachGleiwitz, Pfarrvikaxr Durch Kon . Rat
Rat Wa

307 1854, Novemb Lähr, Friedrich Wilhelm aus Sagan
eichenau Sagan) Urch Kon 

Rat achler
308 1854, bve: Inden tein, Eduard Gu tav nachWingendorf auban Urch bn .  2

QAt Wa ler
309 1854, Dezemb V. E Jo eph aus Milczeho t b.

rag nach Namslau, ar
310 1854, Dezemb Rieg E Carl aus erg nach Cam

merswaldau Schönau
311 1854, eze 8 tan aus

312
land nach Kattowitz, Pfarrvikar

1855, Februar. R 8 0 Ip Georg Tiedri Heinrich aus
Breslau nach Löwen, tatona Brieg)

313 1855, Februar. R àu E, Julius Rudolf aus Schneide 
nach Breslau, umi  ion

314 1855, Februar. Lach mann, Friedrich Augu t aus
au nach Parchwitz, QAr

315 1855, April Seckt, Reinhold Wilhelm Hugo austor Brandenburg nach el 
kau, Pfarrverwe er (Neumarkt)

316 1855, 18. pril. ilhelm Andreas
aus we nach Schweidnitz, Kor rektionshaus

317 1855, pril. + ernhar aus Glogau
318 1855,

nach Conradswaldau nau
L8 Ludwig Heinrich Richard

319
aus Brieg nach ohlau tlakona

1855, pril. 9 Ludwig Carl Tiedr Oriaus reslau nach Peterswaldau,
**

1855, 10 Mai Be  er, Friedri Wilhelm aus Heili gen ee nach Tie hartmannsdorf, Ifsprediger. urch Kon   Rat Wa ler
321 1855, uni 22*  Wé  t   , Gu tav aus Schmiedeberg

ang Durch Kon   Rat Heinrich322 1855, 20, Fun N a P Samuel aus GörlitzRuhland, Su  takona Urch Kon . Rat
1855, 18. uli Lange, Gu tav aus Waldenburg

Wa aumgarten. Urch Kon   Rat
1855, Augu t. Be 9 Ern t Heinrich aus Neu

tädtel nach Güntersdorf (Grünberg!)Urch Kon . Rat achler
E.



182 Pa tor i. Rademacher, Breslau

325 1855, uli R ü t E, Eduard aus Demerthiniun der Priegnitz nach Ob Glogau,Pfarrverwe er (Oppeln
326 1855, Septemb K 18*  18* E, ernhar Lebere aus Bargebei Sagan nach Thommendorf unz au) Urch Kon . Rat achler
327 1855, 28 eptemb. Mittag, Conrad aus El terwerda

obyadel (Grünberg) Urch Kon 
EL

1855, Septemb. L u d wig, Karl Oswald aus brau na  2ennersdorf (Reichenbach UrchKon   Rat achler
1855, 28 eptemb. i. b  — Y, Karl Otto nach Friedland, Mit

tagsprediger Urch Kon   Rat
1855, Septemb. Ki no ler, Heinrich Julius aus Langen

viktar. Urch Kon   Rat achler
Uban, nach Gleiwitz, Arr 

331 1855, 0. eze Olshau en, Johann Carl Friedrich
Ertmann aus Schleswig nach Grün

berg, Kreisvikar
332 1855, eze Geisler, Johann Gotthard Eduard

eopold Ern t aus Warmbrunn nach
Arnsdorf, Hilfsprediger Görlitz II

1855, Dezemb chwarzer, Augu t Hermann aus
Ei enberg bei rehlen nach Kreuzburg,
Kreisvikar

1856, 23 Januar. Methner, Eduard Wilhelm aus
au bei Breslau nach Trachen 
berg, Diakonatsverwe er

1856 Januar. Gu tav aus Lauban nachS ersdo Warmbrunn
1856,WIERR. Januar. Le Georg aus nberg,

nach ön Erg, ber 
pfarrer Vicarius Li

1856, April Weigelt. Carl Friedrich aus Breslau
nach Waldenburg, ttar (Striegau)

1856, April. Kirchner, Richard Heinrich Theodor
aus Schlawe bei Cöslin nach Herrn  ·  2Rektor Gurau

1856, pr Wilhelm Oswald aus Görlitznach Schreibersdorf (Lauban5, 8 5 1856, Ppr el, Gu tav Friedrich Theodor aus
rtau bei Hir chberg na ut 

mannsdorf, ttar (Löwenberg)
341 1856, Pr Gr am ch, Albert Otto Theodor aus

0 Bunzlau, nach rausniMilit 
ch ã z, rn Gu tav Leberecht aus1856, pril.

Wilhelmsdor erg, zumPfarrvikar
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343 1856, Mai. E „ Karl Gu tav aus Welkersdorfnach olzkir auban Urch Kon Rat inri
344 1856, Juni. amy, Carl Paul Ti tian aus Lan

deshut nach Breslau, Strafan taUrch Senior irth
345 1856, Juni Martin Philipp aus Janno  —  2

nau, nach Striegau,Strafanftalt
346 1856, 25 Juni 14. Bern t ei n, Heinrich Gideon aus

Breslau nach Grünberg, Kreisvikar
347 1856, — Juni Gottlieh Erdmann Julius

aus Für ten Ellguth nach Bralin, Vikar(Wartenberg
348 1856, Auli Smi einho Julius aus ngen

biela  Wach
349

Enach au Urch Kon   Rat
1856, Auli. üller, Carl Wilhelm aus Breslau

nach Cammelwitz (Steinau) Durch
Kon .  Rat achler

350 1856, uli ul Eduard ausb na
e chkendorf, arrvitar Urch Kon . 

351 Hiller, Julius Hermann aus Namslau1856, Augu t
nach Ochelhermsdorf, kar rün
berg

352 1856, Oktober. Lehmann, Jo ann aus Kub chitz beiautzen erzdorf herswerda353 Dihm, Georg riedr Paul aus Spil  Zu1856, WItoder L., öwenberg, nach Kunzendorf E(Löwenberg II)
1856, Oktober Rötz chke, win Karl tto aus CollmNiesky na  SUrch Kon .  Ra Cunnersdorf  achler

355 1856, Sflober Karl Augu t Hermannaus Schweidni Kreppelhof,Schloßprediger (Lande UrchKon .  Rat er
356 1856, bve 6, Friedrich ilhelm ausAlt Raudten nach Rückersdorf (Sprot tau Durch Kon .  Rat Wa ler
357 1856, 26 ovemb. Frey chmidt,

els Rudolf Richard aus

Kon   Rat achler
ohms Sagan) —  Tch

358 1857, Februar. Gu chall, Gottlieb aus Arnowitz, Kr
Kreisvikar

nach Namslau Wartenberg,
359 1857, Februar. Winkler, Emil Theodor Leopold aus

einau Qau, nach Mliet ch
1857, Februar. Ulbrich, Paul Heinrich Rudolf aus

euki Kr. Schönau, nach Neu alz
4
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361 1857, 25. ebruar U rnhard einho aus

ttarta
Kr. nach Glogau,

362 1857, Februar. Kurtz, Heinrich aus Prerau In ähren
Conradswaldau, ttarita Schweid

nitz) Früher Dm  kath Prämon traten
 er, Gymna ialprofe  or In Saaz, Böh

36 1857, 25. Februar. W~ alth * ar Theodor aus arno
witz nach Sagan, A tora

36 1857, 13 Mai Carla en  midt, Heinrich aus
Diakonatauban nach Markli  A,

365
urch Kon   Rat Hein

1857, Mai. Te Julius Augu t aus raunach en uhrau Urch on .  2  2
1857, Mai

Rat Heinrich.
Lotz, Theodor Julius Hartmanns

Or, L. agan, Grunau, Pfarrerg Urch Rat
367 1857,

ich
2 Carl Theodor Ern t ausJuni Zeendor nach Breslau, Lektor bei

agdalenen. Urch Kon   Rat Heinrich
1857, uni 0 Carl Jo eph aus Grü chau,

Au, nach Göll chau Haynau)urch on . Rat Heinrich
369 1857, Juli. E riedri Wa a Ludwig aus

Cunnersdorf, Kr Rothenburg, nachiesn Pfarrvicariat Sagan)
370 1857, uli —.— b . Ju tin Georg Karl HeinrichPit chen na Pit chen, lakona371. 1857, 15. uli. nder, arl Julius aus Görlitz nachKl. re a, ttar (Neumarkt
372. 1857, 15. Juli ranz, Karl Friedrich Albrecht aus

Volkersdorf, Kr. Lauban, nach Neu alz
Q. O., arriktar

373 1857, Augu t avel, Gu tav Hermann aus
Kauern, Kr. Aau, nach Conradswal
dau weidnitz)

374 1857, Augu t. Schneider, Reinhold aus Sorau nachLiebau Schömberg (Landeshut
375 1857, Septemb S e kE., Franz o e aus Tyni cht un

men nach obnn. Wartenberg,a tora Früher öm  kath Ordens
376 ch off, Heinrich Gu tav aus Görlitz1857, Septemb Bijf Auras au
377 1857, Novemb a 9 9 Philipp Jo eph Carl

aus unheim nach Fe tenberg, lato 
nat (Namslau  Wartenberg

378 1857, 11 Novemb o  tler, tto Ago aus Milit ch
nach riedland, atona Striegau
Waldenburg
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379 1857, Novemb Sandrock, on Hermann aus
Kr. Neuhaldesleben,

els, Sub akonat
1857, 11 Novemb 2*  * Jo eph Carl fen in ngarn

nach Gr Strehlitz, Vikariat. Früher
öm.  kath Kapuziner  Ordensprie t

381 1857, bve Be  ert, Pius Augu t Hillmar aus
Kohlfurth nach Arnsdorf (Hir chberg)

382 1857, 11 Novemb Wilhelm Julius aus
Wittgendorf bei ahynau nach Gäbers
dorf, (S  egau  Waldenburg

1857, 11 Novemb amue Fürchtegott aus ör 
chirnau, Rektor

Guhrau
1857, Dezemb uj mann, Emil einho nach Kun 

zendorf kahl. erge wenberg I
Dur Rat 2  2.  —2  Se

30 ege b Johann Heinrich ermann aus1857,
Bielawe bei Frei tadt na Kl. Knieg 
nitz, Wachte urch Kon . 

386 171858, Februar. I., Friedrich Ignaz Gottlieb aus
rie and nach Welkersdor
wen.

387 1858, 24 März ohn, Karl
wW Nimpt ch)  Heinrich aus Trebnitz nach

388 1858, 24 März. Le Cark Gottlieb Otto aus

orf  olds Ro enburg
ain bei Görlitz nach Nö. Seifers 

389 1858, pr Lehfeld, rmann Leberecht oldemar
aus Ndb auche prottau nach Kai 
 erswaldau

390 1858, Rehfeld, Julius Trau
nach Rau cha Görlitz —2  I aus Görlitz

391 1858, Mai Köhler, Carl inrich uido aus
Steinsdorf aynau nach Steinsdorf,

Haynau
392 1858, Mai M * . inhold ar Emil Ben 

jamin aus Michelau, Kr rieg, nach
chönbrunn (Strehlen

393 1858, Mai Bock, Kgl. Seminardirektor Mün ter 
berg zum Kreisvikar

394 1858, Juni ta h L, Heinrich lbe aus Breslau
nach Kontopp. Urch Kon . Rat Hein 

395 1858, uni ittig, Julius aus nach
gau,  rich Kreisvikar. Urch Kon . Rat ein 

396 1858, Augu t D b 6 Joachim Friedrich Gieß 
mannsdorf, Kr Bunzlau, nach
bocka (Hoyerswerda
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1858 Augu t 2— Johann Georg Wilhelm aus
Mün ter nach Toßendo einau

398 1858 Septemb e, Ern t Augu t aus unau, Kr
agan, na  . Ottendorf

Urch Kon  Rat achler
399 1858 Septemb Schulze, Theodor aus Kri cha Rei

en O /L nach See (Rothenburg)
Urch Kon f Rat achler

400 1858 Septemb Samuel ermann aus Schenken
bei Waldenburg na Friedland

(Waldenburg) Aur Kon  Wach
401 1858 Septemb Alhrecht, Franz Volkmar aus

eißig bei Cro  en nach els Kreis  2
Durch onf  Rat er

402 1858, Novemb I.  U +  t * Trman aus Brieg nach
chütz (Neumarkt) Urch Kon 

1858, obve 0  E, einho Augu t Albrecht aus
Ttebem Glogau nach (rau

(Lüben Urch Kon f -Rat achler
1858, Novemb P o tler Theodor Gu tav Julius aus

li nach Sulau, ktor
tagsprediger Urch Kon  Rat achler

405 1 Novemb H o  mann obhann aus edzibor nach
edzibor, ttagspred Urch Kon 

406 1 Dezember. Rauch, Paul Otto aus Jauer nach
bi chwitz Jauer)

407 1858, Dezember. Rit cher, Gu tav Julius aus Oßling
amenz un Sach nach erzdor

(Hoyer
1858, Dezember.er, Carl Wilhelm

arne nachn ektor und
Mittagsprediger

1859, 16 Februar a d, Gu tav Eduard aus Me
laune bei Görlitz nach Ludwigsdor
Tli Kon f Rat achler

410 Februar M xX. Johann te. Rudolf aus
edl witz bei Breslau nach Giers  —

dorf mptj  urch Kon f Rat

411 1859, 16 März 8—  S P +  * Johann Augu t Julius
8 Silber Eerg n Nd ei

ar (Rothenburg
412 1859, pril. Omer, Carl Augu t Eduard aus

Liegnitz nach Qauer, Diakon
2 1859 18 April. R  —I Bernhard Herrmann

aus au bei Parchwitz nach Oppeln,
pre ger

414 1859 uni ambau ek, enze Herrmann aus
glau n Mähr Grünberg,

Zvikar. urch Kon . Rat Heinrich
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415 1859, uni Fin ter, Carl Herrmann aus Görlitznach Hir chberg, Subdiak. Urch Kon 
416

Rat Heinri
1859, Juli eLr Louis ere Augu t ausrausn bei Goloo berg nach Thiemendorf auban I) Urch Kon . Rat

417
Heinri

1859, uli. Lange, Carl Friedrich Wilhelm ausQuedlinburg nach Kreppelhof, oßf  2prediger (Lande Urch Kon . Rat
418 1859, Juli

Heinrich
An Karl ann aus glau Mäh
ren nach Namslau Wartenberg, reis

419 1859, Juli
vikar. Durch Kon Einr

R — e d E, Augu t aus T tgen nach NeuKreisvikar alz,
Eein

Du  8. Kon . Rat
420 1859, Oktober + Friedrich Wilhelm erdinan

dau
aus Imsdor u / K nach erswal (Hir chberg

ler Durch Kon . Rat
421 1859, Oktober iebeherr, Gu tav aus Guhrau nber Wei tritz weidn UrchKon   Rat Wa ler

1859, Oktober Karl le Qau8 Greiffenbergnach 2Eliegenhals, QAr Du  8. Kon
1859, 5. Oktober o w AÆ  an orentin

Durch Kon . Rat achler
akau nach oln artenberg, Vi— —    kar.

424 1859, Oktober. N Gu tav Gottlieb mnanaus Guhrau nach Wart unz
425 1859, Oktober

lau V Urch Kon   Rat achler
E 4 rn Louis Ferdinand,in Frei tadt, aus Kr.Ro enberg Schl., Na

1859, Oktober.
Lreisvikar Ord Iin CaroblatLe Frei tadt,

3 Y  * I, bhanne aus Himmel tädtbei an  Tg zur NR
427

prediger. Durch Kon
arine 2  2  er  f5

1859, 26 Oktober. 6 f ch ke, Karl Alexander Ignatius ausGörlitz, nach Goldentraum (Lauban D
428

Uurch Kon . Rat er
1859, 26. Oktober Spohrmann, Eugen eorgmannsdorf bei Landeshut nachOels unzlau Urch Kon . Ratler
1859, Dezemb. Stephan, arl Georg EduardWü tewaltersdorf nach er

Pro au
1859, 14 ezem En Franz Otto aus aubenbur nach Hoenigern, QLAmslau artenberg
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15 Februar P  — Li 7 Carl Ferdinand Herrmann
Breslau nach Ludwigsdor Schö

nau
432 1860 Februar hüm Richard Louis aus rãtz Po 

nach ber Stephansdorf ikar
(Neuma

433 1860 März Richter, Carl tan Bruno aus
Straupitz, Kr aynau, nach Gr Wil
kau mp

März d Friedrich Gotthold aus Ul
orf, erg, na EI

dorf, Pfarrverwe er (Striegau  alden
Arg

1860, März Ander on, ert uard Friedrich
Dia onat
aus Lo Brieg, nach Rati Or,

436 1860. 28 ausMärz üßenba Theodor
natsverwe
Schmiedeberg nach Trachenberg, Diako 

1860, pri Otto, Ludwig Wilhelm Alexander aus
o el nach Hundsfeld (Oels) Urch

on . Raa
438 April. Pfitzner, Heinrich Theodor aus Brück,

RegBez otsdam, nach Breslau, Be 
thanien Durch Kon   Rat achler

1 Mai E 2  — ‚ Gu tav Heinrich aus
Naumbur Qu nach Zobten (Lö 
wenberg p.  ——*Dur Kon „Rat er

440 1860, Mai * Johann Carl Ludwig Theodor
aus ahynau na Sul und
Mittagspre urchKon Rat achler

441. 1860, 9 Mai h , Augu t Eduard QAT aus
Ket chdorf bei Schönau nach runberg,
Kreisvikar rch Kon . Rat achler

442 1860, Mai. Carl ar aus Landeshut
nach erg, Kreisvikar Urch
Kon  Rat

443 1860, 19 uni ret chneider, Carl Julius Bern
ard aus leger  r Kr ehlen,

na Briesnitz, ktar Sagan)
1860, 19 uni Horn, Carl Friedrich Wilhelm aus

Sorau nach unzla4 uli G 6 1„ Carl Augu t edor aus Zedo litz,
u. nach witz Ohlau)

Durch Kon Rat W
+— 1860 uli Nn aus Bensorf, Kr Jericho,

na Reibnitz I  erg Urch on 
447 1 eP ch ütz, Wilhelm aus Lauenburg In

nach inzig, kar Woh
Durch Kon Rat Wa ler

1860, 31 Oktober Kir chke, In Heinrich Julius aus
bers bT bei Sprottau nach chel

ermsdo (Grünberg)
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1860 31 Oktober · — Philipp Augu t aus bei
örlitz nach Falkenberg, tkar Nei  e)

450 1860, P E 3 0 8. riedr Gu tav aus Röch
bei erg nach Gleiwitz, ta

451 1860, Oktober Trafe, Karl ilhelm aus
ag nach Halbau, tta Sagan)

452 1 31 Oktober. Meisner, Carl Hermann Sie
gismund aus Bunzlau nach runau,
tar (Hir chberg

4583 1860, Lange, Heinrich Friedrich, ymna ial 
Trer un Brandenburg, nach eppel 

hof ut)
454 ove Gnei t, Carl Gu tav aus Schraplau

Mansfeld, nach Wartenberg,
455 1861, 30 anuar. Pfitzner, nton Rudolf aus Brück, Kr

ig, nach Olbersdorf (Gl
456 1861, anuar. Praet ch, Mori Robert aus Köben

nach Ebersdorf (Sprottau)
457 1861, Januar. Str 45 hle, rdinan aus adensleben,

L. Neu Ruppin, nach Breslau, Straf 
n talten

458 1861, Januar. Neumann, Carl Gottfried Theodor
aus Schmiedeberg na eichau (Frei 
tad

459 1861, 30 anuar. Schu mann Heinrich Tiei Wilhelm
Carl aus Uedlinburg nach Bern 
Kreisvikar

Carl Heinrich Gottlieb aus1861, 22. Februar. U 5 wiCLarl  i tadt na  18. F .xrei tadt, aL Uurch
Pa tor Drim. StarkeFrei tadt, ord. in
rei ta

461 1861 Mai Lie Dr Paul aus elgu
els na Oppeln, Hilfsprediger

462 1861 Mai C Andreas Friedrich Paul aus
Schweidnitz nach Glatz, Pfarrvikar

40  33 1861, Mai r. Richers, Johann Nikolaus aus
annover nach Giers1885b0o

bei Franken tein
464 1861 Mai 22— E Carl Eduard Theodor aus

nach Namslau, ittags 
pr

465 1861 Juni Br 8ke Georg Moritz aus
Sach en nach

Hol cher, ord. in
466 1861, Juni. T u v e, Paul aus Görlitz nach Royn
467 1861, uli Grupp, Johann Nathanael aus Bres 

lau nach Glogau, ta Durch Kon . 
Rat Dir aupp

468 1861, Oktober Fey, ilhelm aus we nach
Gni itz, Pfarrvikar Durch on 
Rat V ler
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469 1861, Oktober Julius aus au nach
te a, tatona urch Kon 

Rat Wachl
470 1861 Oktober S E Friedrich Wilhelm Eduard aus

lenbeck We tfalen nach ohlau,
tatona Urch Onj Rat achler

471. 1861 Oktober Johann Carl Julius aus old 
berg zum Pfarrvikar Urch Kon  Rat
achler

472. 1861 0 Oktober Fran Jo eph aus Kösling, Kr Leob
chütz, nach Grünberg, Kreisvikar Frũ

her kath Prie ter Durch Kon  Rat
Wé ET.

473 1861 30 Oktober Lehmann, Paul Erhardt aus
Zei au, Kr Sagan, na Leippa (Ro 
thenburg) Urch Kon . Rat

474 1861., 30 Oktober Ilbrich, Carl Iin ugqu aus

Kon Rat Wa ler
Franken tein nach Ottma Du

475 1861 Dezemb S E + Wilhelm Heinrich Rudolf aus
Floriansdorf Schweidnitz nach Ra

476
tibor,

1861 Dezemb b, Bruno Emil aus Görlitz nach
Kreppelhof, Schloßpred

1861 eze Köhler, edor aus Steinsdorf bei
ahynau nach Trachenberg, tatona

478. 1861 ezem K o loviu s', Carl Gu tav aus chön
ald bei Kreuzburg nach Poln  War 
tenberg, akonat

479 1861 18 Dezemb acke, In Eduard Augu t aus
Brelau nach Krappitz, tkar Oppeln)

1861 18 Dezemb aul Carl Wilhelm Augu t
aus Fa N rün  2  2
Tg,

481 1862, 12 März E d 13 a Paul nach Revier,
romberg, Pfarrverwe er Urch

Kon f Rat Wa
482 1862, März 9 N 8 ugo Bernhard aus eit 

wein nach Breslau, afa Urch
Kon  a  Rat achler

1863 März Wend * Carl Gu tav Julius aus Bol
kenhain nach au, Mittagsprediger
Durch on Rat WachlET

1862 März. Köllin aul ilhelm aus
nach g.  Pro litz  Omechau euzburg

onRat Wachl
1862 28 Mai. Brückner, mun aus Gör

litz nach effersdorf. Katechet Urch
Kon   Rat

1862 25 uni. Mar  ann Friedrich lbert aus
Gr Wenden, Prov. Sach en at ch
kau urch on .Rat Wé
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487 1862 Juli Joachi  hal, Carl Friedrich Wil
aus Arkli  a nach Oels, Kreis 

vikar. Urch Kon 2  Rat Heinrich
488 1862, Augu t. nZ, aus Benni ch in er 

reich nach Wü tegiersdorf Früher kath
Urch ODn!. at nriie

489 1862, Oktober. g, Ern t Theodor aus
U chwitz bei Glogau na Glogau,

Akta
490 1862, Oktober. Ritthau en, Franz Theodor an 

nes aus Eichberg bei Cro  en nach
Lampersdorf ein

491 1862, Oktober Fiedler, Paul aus Wachs 
dor 7 Kr agan, na Winzig, reis

492 1862 Novemb uetzel, eorg ermann ernhar 2*

einrich aus Brieg nach dr. iesnitz,
ttar Sagan

493 1862 Novemb Sun Heinrich eorg Uugen aus
te witz Kr els na Namslau,

poln arrer
494 1863 März Kanig, win Theodor aus Kl

erlau itz, nach ablenz othen 
„ äch . 2.

burg Sup. Rekt. Zibelle, uin,
0üöb in Gablenz

495 1863, Februar. E obhanne Eermann aus
reiserswaldau nach rünberg,

1863, Februar. Burghard Chri tian Heinri V
chmiedeberg nach Mar chwitz ugel 

witz, (Lüben II
1863, Februar. Y ei8 P T, Paul Hermann Oswald aus

Aunz nach Modelsdorf, Sub t.
(Goldberg)

498 1863, Februar. e ‚I ell, Carl ranz Friedrich aus
örlitz nach Meu elwitz Görlitz II

499 1863, 25 Februar. tt d, Richard Gu tav Paul aus
Bun lau nach Berlin, 829  2 Hil 3pr.13rdination des Gen Superinten 
denten Dr ahn

500 1863, 50  8 Mai evius Franz einho aus reuz
Aurg nach Namslau, Kreisvikar Urch
Kon 2  Rat Wa ler

501 1863, . Mai auch, Philipp Emil aus Jauer nach
Arzau (Lüben II) Durch Kon . 

502. 1863, 15 uli auck, ohann Gottlob aus Damm
nach obmanze

(Schweidnitz) Durch Kon Rat achler
503 1863, uli ch, rmann Julius aus Win

dorf bei Lauban Bern tadt,
reisvikar Kon .  06 Heinrich
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504 1863, Augu t. E ck, uno ° Engelhard
aus a chkerwitz, Kr Na

Hünern  Wachler (Trebnitz) Urch Kon .  Rat
505 1863, Augu t. Siko  2* eter Theodor Hugo aus

rätz  * nach Straußenein, Vi 
kariat. urch Kon . Rat achler

Wilhelm Ferdinand aus1863, Augu t. — 2  —  3 erwitz, Kr. Trebnitz, nach Rei
in urch Kon . Rat achler

1863, Augu t. Klüm; Heinrich wa aus
Brauchit chdorf, Kr Lüben, nach Mus
kau, ‚Niakonat. Kon . Rat Wach

508 1863, Septemb Carl Wilhelm aus Langen 
Erg bei Elberfeld nach roßburg,Pa tor SeC. urch Kon   Rat achler

Oktober Lemon, Wilhelm bleslaw aus Po ennach Gleiwitz, Pfarrvikar. Urch Kon Rat Wa ler
510 1863, 28 Oktober. Uh  E, Friedrich Gu tav au iet  2

Glogau nach Grünberg. reis  2  2
vikar. rch Kon   Rat achler

511. 1863, Oktober 1 — E . Emil aus Hochkirch Liegnitz na Oppeln, Hilfs prediger. Durch Kon . Rat achler
512 1 30 Dezemb Conrad, Geo Maximilian Hermann

aus Gr. audu nach Strehlitz (Oels)Durch Kon   Rat achler
513 18638, 30 ezemb u —H6  V , arl Gu tav aus Thiemendorf, Kr. Lauban, nach KieslingswaldDurch Kon .  Rat achler
514 1 DezembII u d 4 Johann Otto Eugen man

aus Breslau Kreisvikar.
urch Kon   Rat achler

515. 1863, 30 DezembThom, Carl Augu t te. aus
O trowo nach Creuzburg, Kreisvikar.
Urch Kon . Rat eT

516 16 März. Dehmel, Johann Karl Paul aus Gr
alditz, Kr wenberg na Langen —bielau, Pa tor SecC. weidni UrchKon . Rat Heinri

517. 1 16. März. Vangerow, ugb oldemar aus
bei Liegnitz nach Oels, Kreis 

QL. urch Kon   Rat Heinrich518. 1864, April. a u E riedr Karl Alfred aus
reslau nach Glatz, Kreisvikar. Aurch

519
Kon   Rat Heinri

1 r Wolf, tto exander aus an en nach
Pfarrvikar Urch Kon   Rat

Heinri

Rademacher  Breslau



Neuer cheinungen zur  chle i chen
Kirchenge chichte.

Wir beginnen jesmal mit Einem Buch, das zwar die
vorge chichtliche Zeit Schle iens behandelt, aber
bis uin die eit hineinreicht, wie la überhaupt
infolge der dankenswerten vielen Ausgrabungen die Grenze
zwi chen „ge chich und „Vorge chichtlich“ immer mehr
leßen wird. Der  chle i che Altertums Verein Uunter Füh
rung von ans eger hat das größte Verdien t der Er 
for chung der  chle i chen Vorge  t  e Sein ährlich
 cheinendes Jahrbuch „A t S le ien“  owie  eine „alt chle 
 i chen Blätter“ bieten uimmer wieder neue und intere  an 
tes caterial In den letzten zwei Jahren  ind eine ethe
intere  anter „Sonderhefte“ der alt chle i chen Blätter
 chienen:  chle i che Grenzkrei e der Vor  und Früh 

(Groß Wartenberg und amslau), Wandali che
Bauern in Schle ien, Aus der Vorzeit von Groß   reslau,
Bätererbe aus erg und Tal im Schle ierland und Schle 
 i ches Vorzeit Allerlei. Alle Veröffentlichungen  ind rei
Rit Karten und Bildern ver ehen.

Nun i t jetzt eine ehr dankenswerte, alle Ausgrabungen
zu ammenfa  ende Dar tellung er chienen, und wir möchten
te elbe un ern Le ern ehr empfehlen:

Ern t eter en, e  en V 0 der Eiszeit
bi 8 in 8 Mittelalter. Einführung in die Vor  und
rühge chicht des Landes Verlag von Julius Belz, Langen 
alga, 255 S., 5,50, geb 6,50

Das Buch en eine Grenzen; will nicht als
 chöpfende wi  en chaftliche Dar tellung,  ondern nur als
ver  iger Leitfaden werden. Der Verfa  er weiß
auch, daß täglich CUue Unde das ild im Kleinen oder
Größeren verändern, aber grade durch die e bewußte Selb t Vbe cheidung i t dies Buch 8UuT Einführung tn die
und zur Kenntni des augenblicklichen Standes der en 

wertvoll. Nachdem tm Kapitel die For chungs
kurz beleuchtet wird, werden dann der ethe nach

olgende Themen behandelt:
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Die ältere und (Te Steinzeit mit den  chle i chenFunden bei auffung und iun Ober chle ien; das Bauerntum
der jüngeren Steinzeit mit den ver chiedenen Kulturkrei en,donauländi che und Ordi Kultur; ehr umfa  end i tda Apite über die Bronzezeit, Iun der 3u Mal ein
H  an der Be iedelung Schle iens erreicht i t, und nochUmfa  ender das näch te Kapitel über die O tgermanen als
Ge talter des u  en Raumes. (Ba tarnen und Ski 
ren), Wandalen und Burgunden mit dem Zwi chen pielSkychenzug und Kelteneinwanderung). Das größerepite behandelt die Slaven un e ien. Mit die emabite kommen wiur chon utn die des Mittelalters
hinein. Außerordentlich reich i t der Bilo  chmuck deseund das iteraturverzeichnis.

V1 **
Zur  ind einige wertvolle eL

nennen. Das große von Burgemei ter und Gün 
th herausgegebene Sammelwerk: „Die
Kun td enkmäler der Provinz Nieder chle ien“ bringt In
zwei Bänden die ort etzwung der Aun tdenkmaäler der Breslau eil 2, er chienen 1933,behandelt olgende Hauptkirchen: Maria Magdalenen, t a beth, Barbara mit o pital, Bernhardin mit o pital,Chri tophori, reform. Hofkirche, Adalbert mit. Klo ter und
Katharinenkirche. eil bringt eine ülle von Kirchen von
der Sandin el und jen eits der Oder, 30 Neubauten
 eit 1850, etwa ein Dutzend abgebrochene Kirchen und die
Friedhöfe. Das Bildmaterial i t wieder ausgezeichnet.

Der  chle i che aQaler Michael Willmann hat eineMonographie erhalten:
n Kloß, Michael W''ii  mann, en und

erke eine eu  en Barockmalers 1934 (O tdeut che Ver 
lagsan ta Breslau). Die Lebensge chichte i t verhältnis 10 kurz Der Hauptteil des Buches i t der un Will 
manns gewidmet. ber den UÜbertritt Willmanns gUum
V  en Glauben ird etwa folgendes ge agt (S 19)

mü  en tiefere orgänge ihn die em Ent 
getrieben haben“. Willmann  pürte die

zwi chen prote tanti cher Nüchternheit und der lut  einerreligiö en Phanta ie „In die en Zwie palt die ·mit ge chickter and ein, mit dem Erfolge, daßWillmann gzUum oli chen Glauben ertrat Dagegenbe tätigt  ich eine andere Mitteilung der elben Quelle, daß
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tumann  ich für  einen Übertritt auch eine  ichere S  +  telle
tm 0 der Kirche ausbedungen habe“ Wer das e en,
den Phanta iekreis und die lut der Frömmigkeit des
arO kennen ernen will, der vertiefe  ich In die Bilder
und bttyaWillmann

45 der von QL Thulin, dem Tetto der itten 
berger Lutherhalle, herausgegebenen Reihe „Kun tdenkmäler
des Prote tantismus“, hat der jüng t ver torbene A re
Wie enhütter das Buch ge chrieben:

Prote tanti cher Kirchenbau des deut
chen O  ten s tn und Gegenwar
189 Abbildungen, 224 S., Verlag Seemann, Leipzig, 8.50
Mark.

Wer Wie enhütters Buch „Der evangeli che Kirchbau
Schle iens“ ennt, der weiß, daß mit  einem Ver tändnis
für beides, für Evangelium und für un der re Mann
Ur olch ein eT war. Das Kapitel bringt den Durch
bruch des evangeli chen Baugedankens; Kapitel die

uim Zeitalter des arock, Kapitel räg die ber  2
 chrift J Banne des Hi torism die em Kapitel
wird Wie enhütters Ein tellung gut gekennzeichnet durch
die Ab chnitte: „Die rag Schinkel“ und „Eine Dom
 uche“ Das Kapitel bringt die Selb tbe innung der egen  —  2
wart. Freilich werden die Meinungen über die gegenwär 

Kirchbauver uche ehr geteilt  ein Auch der Innen  —  —
au der 11 (Ausmalung, ar, Kanzel, Tauf
ein, Bei  uhl nd Orgel) i t ein be onderer ni
gewidme Da Buch behandelt die Kirchen des eut chen
O traumes re der Elbe, wobei e ien aTr ETU
ichtigt wird.

Schließlich wei   en wir auf ein leines, Ußer t
 prechendes und dazu billiges Bü  ein hin: E N,
chle i cher Kultur piege im Rahmen er Kun
 ammlungen der Breslau 120 Seiten 0,65

Der trettor der beiden Mu een (Schle  Mu eum für
Kun tgewerbe und Altertümer und Schloßmu eum) gibt
der and der Kun t ammlungen Breslau einen e chicht 
en Abriß der  chle i chen Kultur Die kirchliche un
nimmt be onders für das tttelalter einen bedeut amen
Raum ein. eL billige rei und die vielen Bilder machen
das Heft vo  ümlich

5*  *
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Der Evangeli che reßverband und das von
ihm gegründete evangeli che Zentralarchiv en eine
Schriftenreihe angefangen, un welcher Intere  e für die
Kirchenbücher und deren Bedeutung für 1  e Ver 
gangenheit geweckt wird. dem Heft „D P  * ed
tung der Kirchenbücher für die Kirchen un d
Volksge chichte“, chreibt Mühlichen mit Bei 
gabe von intere  anten Tabellen über die Bevölkerungs

der Dorfkirchengemeinde Seifersdorf, Krs ieg
nitz, und erle über die Kirchenbücher als Uue
der heimatlichen Kirchenge chichte. Das andere Heft „A U 8

irchenbüchern“ bringt eine ethe tn
tere  anter Auszüge, die uns lick un II  e Sitten,
An chauungen und Gebräuche der Vergangenheit tun la  en
In die em Zu ammenhang wei e ich auch auf den wertvollen
Auf atz on Direkt Aufbau etine
K *  * 0 (Evangeli Deut chland 1935,
Nr. hin

Wir kommen Einzel chriften.
Der unerm Erhardt redivivus prim. t.

R V 22  229 3 hat wieder eine eihe von
Predigerge chichten einzelner Kirchenkrei e herausgegeben
und swar der Kirchenkrei e a 1934, II und
Ols 1935 und Bern tadt  Namslau 1936. Die von
Ols i t ent chieden die intere  ante te Ergänzungen dazu
liefert Dr. a m u ki un  einen „Beiträgen gur
Predigerge chichte“ (Briegi che Heimatblätter und In
 einem grund ätzlichen Artikel „Zur  chle i chen Presby
teriologie“ Schle  Ge chichtsblätter 1935, Nr.

Die ahre 1935 und 36 aben ver chiedene Ubilaen ge
ra Eine Reihe von Fe tbeiträgen  ind gum
350 Geburtstag Joh Heermanns er chienen. Die beiden
un treitig be ten riften dazu  ind die tim Eckart Verlag
B  erlin Steglitz Rudolf Lerx Schröder, Joh
Heermanns Bot cha aus  einen evangeli—
chen e ängen ausgewählt und eingeleitet, und  * Rud
Alex Schröder Dichtung und Dichter der
*  e Das er Büchlein Lingt, wie chon der nter 

 agt, die Evangelien Dichtung Joh Heermanns, der
alle Sonntags Evangelien in Ver e und Reime gebracht hat
Allerdings können wir ren Wert nicht ganz  o hoch ein
 chätzen, wie Schröder tut Auch die Reime

an die ra der bibli chen Sprache nicht heran.
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Im zweitgenannten Buch behandelt Schröder von S.bis 89 un aTr quellenkriti cher und literari ch theol. Be Uurteilung Leben und ET un res Heermann. ine volk  Stümliche Ti szum gleichen Tage bietet Wie hütter Joh Heermann —4— Welt des Ge angbuchs,Heft 5), Verlag Gu tav SchloßmanN, Leipzig Nach kurzemAbriß von eben und Dichtwerk wird Heermanns StellungIn der des Kirchenliedes und der religiö e Gei tesgehalt  einer Dichtungen eingehender beleuchtet manVo  *  h. Heermann einen „Heliand des 17 Jahr nennenkann, i t mir zweifelhaft.
Da Fridericusjahr 1936 17 Augu t der 150Todestag riedri des Großen hat uns ein ehr dankens vertes Buch ber den großen nig gebracht Je tt Friedrich des Großen eligionund Religionspolitik (Eckart  2  Verlag Berlin Steglitz). DasBuch erfüllt eine doppelte Aufgabe; 19 uns einmal diewirkliche religiö e Stellun

aus Gott gläubig,
9 Friedrich des Großen: Durch aber nicht Chri tus gläubigl, und Ttami aller Legendenbildung von dem Athei ten tn ans ouei egen Sodann das Buch rade für die Schle Kirchenge chichte Aur wertvoll, daß eSs eine ülle vonköniglichen Verfügung und Außerungen zur Religions  —  2un Kirchenpolitik bringt.

Wir nennen g. Olgende Über chriften Die zwölfApo tel, Grenzkirchen Ge uche evangeli cher Gemeinden undPatrone, reform. Gottesdien t un Breslau, Schwenkfelder,Beerdigung der Evangeli chen, Stolgebühren, Pfarrgehalt,Verminderung der Feiertage  w.
Eine ei  e von kleineren Fe t chriften Ugenwir hier kurz an! Pfarrer i. R. arl , Gemeinde — undKirchenchronik on T ch Krs. Guhrau, Fe t chriftaus Anlaß des 325 jährigen Be tehens des Gotteshau esDann Lie. Konrad Müller, chle  Gu taf 2  —Büchlein 1935/36Verlag evangel. Preßverband) ebender Fe tan prache des Prä identen Prof Dr. Gerber auf derProvinzialver ammlung tn Waldenburg, bringt das Heftver chiedene Urze Gemeindebilder aus der Diaspora DieBreslauer Stadtmi  ion eierte im Dezember 1935 ihr 75 jäh rig Jubiläum. Qu gab ihr derzeitiger Vor teher, PfarrerKarl Winzler ein leines Heft re Treslauer Stadtmi  ion heraus mi Beiträgen der bis herigen Stadtmi  ions Gei tlichen. aß ein Gei tlicher
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den er ten Erfor chern der Schle i chen Vorge  1  e ehörte,
zeig das kleine Heft Dr Richard N e, +  *
QUVUI Hermann, Pa tor Ma  el 0— u
200 jährigen Todestage eines Hei  or chers (Sonderdru
aus dem Trebnitzer Kreiskalende 1936 Eine Chronik
Grünberg und der ortigen evangeli chen bringt
da 100 Seiten  tarke Heft von Gerhard Henf chel, Die
evangel. Stadtpfarrkirche 1 „Zum Garten
Chri ti“ uim Jahr re Be tehens.

1934 vierhundert  eit dem berühmten
Konvent von Brieg vergangen, auf dem der Herzog rie  2  —
rich II evangeli Predigt von llen  einen Gei tlichen ver
angte. agu T chien das volkstümliche Heft von Pa tor
o3z, augwi Einführung der Reforma
tion tm Für tentum Brieg Schon älter, aber
auch das Brieger Für tentum betreffend, i t das 1931
ienene wertvolle Heft Franz E das B
er Gymna ium

echt ausführlich bietet Pa tor die
Ge chichte der evangeli chen Kirchgemeinde b gk 1935.

Die Renovation der Chri tophorikirche gab den nla
für das Heft von Pa tor Lie. Dr. U. Bunzel,
un rer und ihre Erneuerung. Die
+* nthält das berühmte Triumphkreuz mit der ieghaf
ten Christus Vivit, Christus vincet., TIiS uUS regnat,
Christus triumphat.

Intere  ant i t  chließlich die * * .
nunE üäckerinnung von Dr ann, 14e  —
len 1936 Sie eigt, wie 10 auch von anderen Innungen
(tann i t, die  tarke Verbindung von Innung und kirch
em en Man le e die Herbergsordnung der Strehl
ner Bäckerge ellenbruder chaf von 1566, die innige Ver 
In  ng des ge ell chaftlichen, wir  che und kirchlichen
Lebens uim 15—18. Ja  n  püren

X * *

on en utn eit chriften en wir vor
allem erwähnen den außerordentli wi  igen Vortrag
von Stäatsarchivdirektor Wilhelm * Schle
 ien Voraben der Reformation (Zei  11
des Vereins für Schle iens außerdem zwei
u  0 von Profe  or ber die Ge 
 chichte der e u  en „Zur Vor  1 der res 



Neuer cheinungen zur  chle i  en Kirchenge chichte 199

Aauer Je uitenuniver ität“ ebenda 1934 und „Die Je uiten
mi  ion un Teslau 82—15957 ebenda 1935 Uund  chließlich
i t erwähnenswert eine Urbeit von Pa tor Dr. Wã  o t   +

rrenhuts EeLr Arbeit tn e ien ebenda
1935

Der Verein für Schle iens hat 1935 eine
Wanderver ammlung In S und 1936 uin d 
eL gehalten Die „Schle i chen Ge chichtsblätter“ bringen

beiden agen eine Einführung un die der bei 
den —  tädte Be onders das Heft über 0  erg berührt mit
das IT  E Leben Pfarrer Guhl handelt Iin zwei Auf
en von der Golo berger Stadtpfarrkirche und Marien 
äule, außerdem Profe  or Andräe von Alentin
Trozendorf.

Die „deut ch  wi  en chaftliche Zeit chrift für Polen“, her
ausgegeben von Dr Alfred bringt tn den
drei Jahrgängen 1934—36 einige Artikel, die auch das kirchiche Leben berühren. Wir nennen olgende Smen

el 6  * ein kirchlicher Führer im
Polen,  einem 300  ten Geburtstage H  e Wwar
übrigens ein Exulantenkind aus Guhrau (BdHug o Sommer, Die lutheri che Tr  e in der

en  eit 1768 und Theodor Wot chke,Der Kampfin der Unität um die Führung der ircheim Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts (Bd 1936
bringt eine Fort etzung von S + Die Po nerUnitätsgemeinde  eit der eit der ReligionsfreiheitPolen Intre  ant i t uim gleichen an ein Artikel von

onie  9, Beiträge 3ur Brombergsim Jahrhundert, vornehmlich nach en Kirchenbüchern.
Für die enntn und Beurteilung der kirchlichen Vor 

nge in den letzten ter Jahren werden einmal die G o tt
hardbriefe von Gauger in Elberfeld von
großer Bedeutung  ein Sie  ind vom 138 Brief als
Chronik der Kirchenwirren er chienen und 3wareil

„Vom Au
Bekenntnis Reichs ynode 1934 tm und 2. eil

fkommen der Deut chen ri ten 1932 bis 3uUr

„Von der Barmer Bekenntnis Reichs ynode bis zurEin etzung der Vorläufigen eitung der eu  en evangeli chen tm November
e e Chronik, die uim übrigen fortge etzt wird, bringtbewußt eine Beurteilung der orgänge im Raum der
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Kirche, ondern regi trier aktenmäßig und chronologi 
die einzelnen Vorgänge auf. niter dem ——  tichwort

„Schle ien“ tm- Inhalts  und Sachverzeichnis wird der künf 
tige i toriker die un re Heimat betreffenden orgänge auf 
gezeichnet finden

*  * *  **  —

Es bleibt uns übrig auf zwei wichtige katholi cheWerke hinzuwei en. V Verlage von tto Borkmeyer
(Breslau), i t der an d des Archives für ch le  er chienen, herausgegeben
von Profe  or H o ffm 280 Seiten, rei

nter den Mitarbeitern finden  ich im vorliegendenan U. d. (tannte Namen wie aul Bret chneider, HubertJedin, Robert Samulski, lfons Nowack, In Las lowsky
Ind Seppelt Uns Prote tanten werden vor allem
olgende eiträge intere  ieren: Die Be chickung des Conzils
von Trient durch die von Breslau und die beiden
Auf ätze Ur Ge chichte der e uiten Iin chle ien Der an
nith auch eine altige Literaturüber icht, we mei
Nur den nhalt, ohne Titi  e Stellungnahme wiedergibt.Über iel und des Archivs chreibt der Herausgeberin  einer Einführung:

„Trotz un rer offnung, daß auch un Zukunft In der
Zeit chrift de  D Ge chichtsvereins die Kirchenge chichtevertreten  ei, er chien C8 uns geboten, einen eigenen am
melpunkt für Arbeiten gur Kirchenge chichte auf all
thren ebieten und Aufgaben chaffen i t Uun er fe terEnt chluß, da Archiv für Schle  Kirchenge chichte 3u ge talten Iin treuer Verbundenheit mit dem Verein fürSchle iens un  einer hochverdienten Zeit chrift, uIn ehr
eL Zu ammenarbeit mit dem 188 9e
gründeten evangeli chen Verein für
Kirchenge chichte un d  einem auf — Bände
zur u  lickenden rbuch für Schle  Kir 

chich nd im gemein amen Wahrheit uchen mit
dennGe chichtsfor chern jen ei un rer Grenzen.“

Wir Un erer eits freuen uns aufrichtig die es Grußes
und hoffen auf gegen eitige Förderung in der wi  en chaft 
en Arbeit.

Mit ganz be onderem Intere  e en wir  chließlich
das Buch von Dr. 0 erte, die utherkom
Eentare de S5s bhanne Cochleus, Titi  eStudie Uur Ge chichts chreibung im Zeitalter der aubens 
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paltung (Reformationsge chichtliche Studien und e  E,
Heft 33, ün ter 1935 A chendorf che Verlagsbuchhandlung,
350 Seiten, 17,45 durch tudiert.

Q Urzerer Behandlung der Ent tehung der Kom 
mentare, owie ihrer Usgaben und Über etzungen, be chäf
tigt  ich der Hauptteil des ganzen Werkes amit, die uel 
len, auf die Cochleus zurückgreift, herauszufinden und
tennen i t eine erdrückende ülle von Quellen:
Gedruckte und ungedruckte, prote tanti che und katholi che,
of izielle behördliche Verfügungen und namenlo e ruck 
riften, nachzuprüfende per önliche Mitteilungen
und hand chriftliche Der Wert der Luther 
kommentare be teht vornehmlich uin der nach erte objektiven
und einwandfreien enützung zeitgenö  i cher Unbetannter
Quellen. Dagegen i t  ein Lutherbild verzeichnet,
ungere und und kann auf 9  1 ahrhe
keinen u pru machen. „Er acht nicht den lei e ten Ver —
Uch,  einen Gegner unparteilich beurteilen und auch das
Große und Ute ihm in leiden chaftsfreier Betrach 

nen.“e e anzuerte
Hellmut erlein (Strehlen).

Hermann Die e uiten In Oppeln, re  2  2
lau 1934, Frankes Verlag und Druckerei, tto Borgmeyer,
441 Seiten.

Das Buch des ber die der e uiten
in &  e ien einen Ußer t wertvollen Beitrag zur Kir 
ch Ober chle iens dar. Auf die Tätigkeit der
Je uiten un den Für tentümern Oppeln und Ratibor, utn den
Standesherr chaften Beuthen und Pleß, un Oberglogau und
Ziemientzitz, un Tarnowitz und Piekar fällt ell tes Licht
Be onders bedeut am  ind die For chungen Hoffmanns des 
wegen, weil  ie Licht un das Dunkel eines Raumes bringen,
der  einer völki chen,  prachlichen und kulturellen
Gegen ätze tm Brennpunkt des  chle i chen Intere  es
Denn  ein eET behandelt die Tätigkeit der e uiten tim
olni ch  prechenden eil Ober chle iens. Die Arbeit der
e uiten in die em Gebiet Wwar nicht wie 3. in Schweidnitz
ein  tändiges Ringen mit dem Prote tantismus Die Re 
formation War In Ober chle ien bis auf einzelne In eln
liquidiert elmehr onnten alle Energien, ber die die
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Societas Jesu verfügte, für die Ausprägung der
Frömmigkei verwandt werden. Dafür erwies  ich der ober
 chle i che Volkscharakter al be onders empfänglich H
wird die mirakelgläubige Haltung des Volkes gegenüber
dem Piekarer Gnadenbild ver tan Mit be onderer te
und Sorgfalt hat den langen, ver chlungenen Weg
* sur Anerkennung des Gnadenbildes In Piekar gezeichnetDie chlichte Per önlichkeit des Schwertfer uns un
ihrer achtenswerten bezwingend vor Augen. rotzder Fülle des herangezogenen Materials unterläßt Hoff

0 keineswegs, das Bedeutende und Charakteri 
 ti che hervorzuheben. So hat bei pielswei e für das
dramati che Talent des eorg eridie lick und Ver 
non hat alle utn Betracht kommenden Quel 
len und Archive befragt So breitet  ich ein Uungemein
reiches, alle Aus trahlungen der Tätigkeit, alle Lebens—
äußerungen der Je uiten ild vor Uns aus.
Bei einer zielbewußteren Kompo ition des erkes auf die
rägung hin wuürde zweifellos noch mehr ge
vinnen.

Erich Langner (Strehlen).
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Aus der Arbeit des Vereins im Berichts 
jahr 1935 36
Jahresver ammlung.

Am Mittwoch nachmittag, den Oktober, fand die Jah 
resver ammlung des Verein 83 für le i che Kir 
cheng  chte Nach dem gemein amen ers
„Herr Je Chri t dich uns wend“, egrüßte der Vor 
 itzende, Herr General uperintendent D. Dr. die
 chienenen Meitglieder, in onderheit Herrn Bi chof
ke und erteilte ogleich Herrn Pfarrer Iwa
94 E o d 1 das Wort  einem Referat ber „Die Aus 
wanderung der Lutheraner aus Schle ien“.

An der and eines ehr Umfangreichen, müh am aus
Urkunden und en zu ammengetragenen Materials, ent
warf der Redner ein lebendiges des Kirchenkampfe
vor 100 Jahren und belegte die Ausführungen mit tn
tere  anter Stati tik Im ganzen  ind damals uim aQaufe
von etwa 20 Jahren 5788 lutheri che Ge 
meindeglieder ausgewandert, aus Schle ien 124 Der
Grund i t tat ächlich, und das läßt  ich aktenmäßig e ttellen „Um des Qauben willen“. Die bekannten Unions 
kämpfe, die von vornherein mit der Einführung der Agende
verkuppelt waren, wurden Uer t von —2418 mit ab 
Abwartender Milde geführt; dagegen 1834 mit den be 
annten Konventikelnge etzen Arte und Strenge ein. Die
O en Ereigni  e von önigern, Weihnachten 1834, en  owo dem Mini ter Alten tein, wie dem Kon i torialrat Hahnun Breslau 3ur La t Die Gemeinde Luzien i t durch die
vielen Polizei trafen verarmt. ber trotz und Uunter dem
ruck Uchs die Zahl der Altlutheraner.Ein großer eil der elben  ah die Rettung un der Aus 
wanderung. ber auch te e mu er t heiß Uund angekämpft werden. Am 11 1836 wurden die er ten Aus 
wanderungsanträge und szwar aus e ien ge tellt Fa tzwei olle re wurden alle Anträge abgelehnt Kom 
mi  ionen wurden ebildet, die Lutheraner elehrenund von ihrem Oorhaben abzuhalten r t 1837 wurde aufAnraten des Hofpredigers Strauß die Erlaubnis Xteilt
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bald aber durch eine Kabinettsordre in ofern er chwert, als
die Erlaubnis die Beteiligung eine Gei tlichen gebunden wurde. Er chwerend wirkte auch der Um tand, daß die
altlutheri che Synode  elber die Auswanderung War
und ebhaft  ie agitierte

Sie  ah In ihr, und nicht Unrecht, eine Verkleinerungud dadurch Gefährdung der heimi chen Gemeinden Trotz
dem  ind eine große enge Auswanderungszüge 5  U tande
gekommen, die e nach A *  E Q C nach

gingen.
Der Vortragende gab nun einen eingehenden eT

Uber die einzelnen Züge, und teilte  ie olgend ein:
Die Vortrupp
a 1832 Pa tor Scheibel, der nach Sach en auswanderte;

183  R  5 Die er ten Schle ier aus Toßtinz und Wangten
nach Rußland, durch den Kunitzer Pfarrer bewogen

e 183 Zehn Familien aus Breslau nach Amerika, ein
Brief von dort, der  og „Buffalobrief“, erweckt
Auswanderungsfieber.

Im 1837 geht noch ein rupp von pommer chenLutheranern nach dem Ausland.
1e Hauptwanderung

Sie aren on Gei tlichen begleitet; leider pielte vonden lüswanderungsgei tlichen der inzige Schle ier Uunterihnen, Pa tor Krau e, eine ehr ru Verräterrolle. Der2 Zug 1838 ging mit 556 Per onen, darunter nur 36 chle ier, mit Pa tor Kavel Klemzig von T chicherzig tm der Wa aus nach Au tralien.
Der zweite Zug 1839 mit Pa tor Grabau aus Erfurt und40 Schle iern (unter 1164 Teilnehmern) nach Amerika; diee ier eilten  ich in mehrere Kolonnen. Der dritte ZugVdwar edeutend Der vierte Zug unter Pa tor Fritz che,ging wieder nach Au tralien, darunter 91 Schle ier. Derünfte i t ein Zug aus Pommern. Der  ech te Zug i t dergrößte 1600 Per onen mit Pa tor Ehren tröm, darunter nurSchle ier

III Die Nachwanderung
Allmähli verblaßte das religiö e Motiv, et durch die

 taatliche Anerkennung und Generalkonze  ion der altlutheri chen II un der Heimat, C durch das Aufkommen äkularer Auswanderungsmotive In der des ——
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hunderts Immerhin la  en  ich noch 10 Jahre ang eine
ei von luAuswanderern Jahr Jahr

bis 1854 fe t tellen Die uge gehen fa t alle nach den bis 
erigen Zielen; nur die der —852—1854 gehen nach
exa Der i t der größte mit ber 500 Altlutheranern
aus der  chle i chen Lau itz (Rothenburg —Hoyerswerda)
unter Pa tor Kilian Auch eL geht nach

Der Vor itzende dankte erzlich dem Vortragenden für
An der Aus prache beteiligten eine reichen Darbietungen

 ich die Herrn: Lic. erlein, Ober tudienrat Schönaich,
Sup Eberlein. Nach ge chäftlichen Mitteilungen und dem
Ka  enbericht des Ka  ierers, dem Entla tung Tteilt wurde,
chloß die Ver ammlung Uhr Es folgte eine Ur
Sitzung des engeren Vor tandes

Frühjahrstagung in Glogau
Am Montag, den 11. Mai, fand wieder eine Frühjahrs

tagung un der Provinz und zwar iesmal uin Glogau
Sie begann 11 Uhr mit einer e i  igung der
Kirchen. Der Vor itzende, General uperintendent D. Dir.
Schian, egrüßte kurz die Er  menenen im Altarraum
des „Schifflein hri ti“ und gab der Freude Ausdruck, daß
etwa Per onen der Einladung gefolgt Ten. Darauf
wurden olgende Kirchen utn Augen chein men: Die
evangeli che u Schiffle Ch  t 1, Iin welcher
Superintendent Wĩ Erlein hi tori che Erläuterungen
3u der Gemeinde und der —— gab Die

die alte Stadtpfarrkirche von — 42—1
um Be itz der Evangeli chen Die Je uitenkirche,
etz katholi che Militärkirche und  chließlich der D o m. Der
U tändige katholi che Gei tliche ver tan E mit großer
Wärme Uund iebe, die des obme kur arzu
legen und auf die be onderen des ome aufmerk  —
 am machen, darunter ein Originalbild von Lukas
ran 1518 und wunder chöne, hand chriftlich ge chriebene
Meßbücher

gemein amen Mittage  en IR Gemeindehau be 
gunn ebenda Uhr die wi  en cha  liche
Tagung dem gemein amen Ge ang „Erhalt uns
Herr bei deinem ort“ und einer kurzen Eingangsan prache
des Vor itzenden, die auf we und iel des Vereins hin 
wies, folgte der er Vortrag „Ver uch einer ka
Reformation im Für tentum Glogau“. Infolge erhinde 
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rung de Verfa  ers, Herrn Pfarrer Menzel, Oberglogau,wurde der Vortrag vo  2 &  chriftführer vorgele en
Darauf e der Vor itzende den Vortrag überdas ema „Die Entwi  ung der Verfa  ung der Evange li chen ir Schle iens eit der Mitte de 4 Jahrhunderts“ An die en etzteren Vortrag  ich eine

Aus prache, welcher  ich die Herren Pfarrer Lie. Bellardi,Sup. W ĩ erlein, Studienrat Güntzel und der Schriftführerbeteiligten Da eit Vorträge uim ruck er cheinen ollen,wiur von einer Wiedergabe ab
An der Nachmittagsver ammlung hatten  ich 60 Per onenbeteiligt. davon dem Verein neu beigetreten. Miteinem herzlichen Dankeswort des Vor itzenden wurde dieSitzung òum“ Uhr ge chlo  en

Mitteilungen.
Manu kripte für das ahrbuch 1937  ind bisO tern den Schriftführer  enden
Wir itten ehr herzlich und ringen 2Mitglieder, be onders auch der eologi chen Jugend

e Die diesjährige Mitglieder Ver ammlungfindet Mittwoch, den Oktober, 16 Uhr, voraus ichtlichuim Gemeindehaus von Maria Magdalenen
1. Vortrag „Aus chri tkatholi chen Predigten“, Pa tor10. Eberlein (Strehlen);

Vortrag „Kirchenpoliti che ethoden zUur eit der
 chle i chen Gegenreformation“, ttar Erich Langner(Lorenzberg).
Mitglieder un eres Vereins und alle Freundekirchenge chichtlicher Heimatfor chung  ind herzlich eingeladen

16. Schriftführer
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Anhang

Mitglieôòerverzeichnis 936
des Vereins für  chle i che Kirchenge chichte

(Gegründet 882

Der Or tand.
Vor i  nder Dr artin ian, General uperintendent

Honorarprofe  or, Sibyllenort
Lie Hellmut erlein Pfarrer, Schriftführer, rehlen

Schle ien
Werner Reinhardt, Pfarrer, Schatzmei ter, Breslau
3°
u b * niver itätsprofe  or, Breslau, Univer itä

—1 hlo Pa tor TIII Liegnitz, Goldberger Str
Lie Manfred E Pfarrer, Königszelt
Dr Jur Edmund ichael arre Ols
—116 Konrad Müll P arrer, Breslau 18 Hohenzollern tr. 24

Die un erer Bibliothekarin lautet Frl Margarete
— d Breslau Richard egg tr 6 Pt

Die Beiträge betragen für Einzelmitglieder ährlich für
leine Kirchgemeinden +. für größere Höhere etträge
 ind aber dringen wun Die elben ind einzuzahlen auf das
Konto parbu Nr des Vereins bei der Schle i chen aiff 
ei enbank Breslau (Po t checkkonto Breslau Nr 687) Den
Heften liegen Zahlkarten bei

Mitglieòer
[Stand epte  EeTL

Regierungsbezirk — La
Kirchenkre Breslau und II Lie Dr U Pfarrer, 2,

Lie Alm
Charlotten tr. 1

Alberty, Pfarrer, 13, Dr Bunzel Pfarrer
ltm N, Pfarrer, 1 Wai Zimpe
 enhaus traße Grundmann, Pfarrer,

Max traßeB a Pfarrer,
tra 4

Bohrauer Günzel Pfarrer, Kai er 
 tra E

5 a u, Pfarrer, Kletten Hornig Pfarrer der Bar 
* barakirche Herren traße 2172
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E  — Kirchgemeinde Peterwitz
Ev. Kirchgemeinde Ttegau T cher ich, Pfarrer R.,
Ev. Kirchgem Freiburg Schle .) Weiß tein, Harteweg 1 2.

Pfarrer, Waldenburg Altwa CT.
Kirchenkreis Trebnitz 3, Pa tor, Waldenburg

Gottwald, Pfarrer R., S m f. Pa tor, Waldenburg
Oberni Pa tor R., ü te 

U, Pfarrer R., ernigk. waltersdor
*  P 0 a, Pfarrer, Luzine Eu. Kirchgem Dittmannsdorf

+ u Pfarrer, en V. Kirchgem Nieder Hermsdorf
Ev Kirchgem roß ammer Ev Kirchgemeinde Waldenburg
Ev Kirchgemeinde Schawoine.
Ev Kirchgemeinde rebn Eorf. inde Wü tewalters

Kirchenkre Waldenburg Kirchenkre ohlau
ing  CT Pfarrer, and — Maul Pfarrer t. R., T chile enPo t Herrn tad t.

Schreier, Pfarrer,H Li Pfarrer, Friedland
(Bez Breslau Krehlau Wi chütz

Ro d  dor Pfarrer, Nor erms  Ev Kirchgemeinde On
2 Kirchgemeinde inzig

Regierungsbezirk 8
enktrei Bolkenhain. Ev. Kirchgemeinde gzum SchiffleinEv. Kirchgemeinde Bolkenhain. II Glogau.

Reformierte Gemeinde GlogauKirchenkreis Bunzlau 1, II Ev. Kirchgemeinde Schlawa
Brambach, Pfarrer, n 

dorf, Po t Lorenzdorf Kirchenkreis Görlitz 1, II, III.
olzenburg, Pfarrer, Alt

Wart Bornkamm, Sup., Görlitz,
Straßmann, Sup., en  Hardenberg traße 1.

0I. Bu mann, Pfarrer, rie 
Ev Kirchgemeinde Altoels dersdorf, Görlitz  Land
Prediger eminar Naumburg Fichtner, Sup. R., Görlitz,

Uets. Jato Böhme traße
+ Pfarrer, Görlitz, Grü 

Ner Graenkre Frey tadt.
9 Pfarrer, Neu alz dQ.

cand. 60 Hummel, roß
Ev Kirchgemeinde Neu alz d.

rau d.
Koch, Superintendent, Nieder

Kirchenkre Glogau Langenau, Krs.
     Pfarrer, wW ra a, Pfarrer, Markersdorf,

Pfarrer, Kuttlau
ersdor

berlein, Sup., ogau Poguntke,
Langen tr. Pfarrer, Görlitz,

Jeunt P arrer 1. R., Glogau.
N. Pfarrer, Dalkau I, Jugendpfarrer, Gör—

En, Pfarrer in Kun itz, t a tr.ü h  endorf, Glogau and. el, Pfarrer, Alt ur
Pfarrer, 03 T cho

t,
ppe, Kantor, EI.

* + Pfarrer, ram chůü mer traße
Pfarrer, tz. Blu
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Winkelmann Pfarrer Kun
Ev Kirchgemeinde Hir chberg
Lie Sup Hir chberg

Zobel, Pfarrer R., Ev Kirchgemeinde Reibnitz
Mühlweg Ev Kirchgemeinde Voigtsdorf

, Pfarrer, Görlitz, oltke  2
 tra 00 Kirchenkreis Jauer.

E Kirchgemeind Friedersdorf 2 tt Pfarrer, etpe
Ev Dreifaltigkeitsgemeinde Pfarrer, Pomb en

paniel Pfarrer, ertwigs 
Ev Kreuzkirchgem Görlitz waldau, Kr Jauer
Ev. Kirchgem Leopoldshain Ev Kirchgemeinde Jauer
Ev Le chwitz Evj Kirchgemeinde Seichau
H  Y. Lichtenberg
Ev. rchgem Seidenberg Kirchenkrei Landeshut
Ey Kirchgem Wendi ch Sup Pflan z LandeshutKre  hnode Görlitz II in Rei 0  * Pfarrer, Liebau

chenbach Kirchgem Giesmannsdorf
Evj Ichgem a eKirchenkre erg Ey Kirchgem mberg

Burklert, Pf. R., erms Kirchgem Landeshut
dorfBad Ev Kirchgem Rudel tadt

U Pfarrer, odels
Kirchenkre Laubaun.

u Pa tor Drim., m u, Pfarrer Gerlachs Ev. Kirchgemeinde
Ev Kirchgemeinde Modelsdorf. Grimm, arrer, Thiemen Ev Kirchgemeinde Neudorf
Grö  erg P a Pfarrer Küpper.

Eenzholz, Pfarrer, Langen Kirchen xrünberg
Dr B hem Sup A, Pfarrer, l3

Pfarrer, Saabor Que
ittmann, Pfarrer, chel eLr, Pfarrer, Nieder

hermsdorf
Wé k Pfarrer Lättnitz Ev. Kirchgemeinde Lauban
Ev Kirchgemeind Lättnitz Ev Kirchgemeind Nieder

Ev Kirchgem ittel Steinkirch
Kir  nire aynan Kirchenkre eaniz.Pfarrer, Konradsdorf Bach mann, Pfarrer R.,Pfarrer, Panthenau Liegnitz Dama  eweg 53Ev Kirchgemeinde aynau Dr Bahlow Pa tor DTIEv Kirchgemeinde Konra  or Liegnitz, Goldberg StorEv Kirchgemeinde Kreibau Deut  mann Pfarrer R.,
Kirchenkre Hir chberg tenowi

e, Buchdoruckereibe itzer,ch, Pfarrer, Kunne  orf, Liegnitz, Ritter traße 24
Bittermann, Pfarrer, 0 Pfarrer, Wahl tatt

Schmiedeberg ott, Superintendent R.,
beck Sup. i 23 Heri ch Liegnitz, Eli abeth tr

Kirchenbibliothek „Peter au
ILa tz Pfarrer, Erdmannsdor Liegnitz
Richers Sup R., rumm Kirchgem „Unj  lieben Frauen

Liegn
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Kirchgem Friedr Gedächt —2.  — chmidt, Pfarrer, roß Lãs
nis“, Liegn 101

Kirchgemeinde Koi chwitz, Lieg Ev Kirchgemeinde erndornitz  Land
Kirchenkreis Rothenburg 1. IIIKirchenkreis Löwenberg 11

42 ch n, Superintend., —6  Lau itz.  1e, Pfarrer, Rothenburg
NII  —

Pfarrer, Löwenberg Ee Rothenburg,
Eb Kirchgemeinde Cunzendorf U.

Walde Kirchenkre Sagan.
Ev. Kirchgemeinde Kunzendor U Sup., Sagan.
N ahlen Berge.

Ev Kirchgem Langenau.
Ev. Kirchgemeinde Kottwitz

Ey Kirchgem. Löwenberg. Kirchenkreis Schönau
Ev Trchgem. Spiller Pfarrer, Auffung

Kirchenkre en. Goh  bac ). Pfarrer, eukirch Katz
üller, Pfarrer, roß Rin
1 **

P L, Pfarrer, Falkenhain
Ev Kirchgemeinde Heinzenburg Ev. Hohenlieben
Ev Kirchgemeinde Hummel. Ev Kirchgemeinde Kammers Ev Kirchgemeinde Kotzenau 1FE irchgemeinde en Ev Kirchgemeinde Kauffung

Kirchenkre Parchwitz Ey e .).  Kirchgemeinde Kupferberg
&,212  Kirchgem. „Kai . Friedr. Gedächt   Schmidt, Pfarrer, Groß Läs   nis“, Liegn  witz.  Kirchgemeinde  Koi chwitz,  Lieg   Ev. Kirchgemeinde Berndorf.  nitz Land.  Kirchenkreis Rothenburg I. II.  Kirchenkreis Löwenberg I. II.  Deut chmann, Superintend.,  S — — Pfarrer, Rothenburg   ahn.  Pe chek, Pfarrer, Löwenberg.  82 u s6 Rothenburg,  Ev. Kirchgemeinde Cunzendorf u.  Walde.  Kirchenkreis Sagan.  Ey.  Kirchgemeinde  Kunzendorf  Krüger, Sup., Sagan.  am kahlen Berge.  Ev. Kirchgem. Langenau.  Ev. Kirchgemeinde Kottwitz.  Ev. Kirchgem. Löwenberg.  Kirchenkreis Schönau.  Ev. Kirchgem. Spiller.  Burkert, Pfarrer, Kauffung.  Kirchenkreis Lüben.  G Daa Pfarrer, Neukirch (Katz   Müller, Pfarrer, Groß Rin   nersdorf.  Häusler, Pfarrer, Falkenhain  Ev  Kirchgemeinde Heinzenburg  3— Hohenlieben   Ev. Kirchgemeinde Hummel.  Ev. Kirchgemeinde Kammers   Ev  Kirchgemeinde Kotzenau.  waldau.  Ev  „Kirchgemeinde Lüben.  Ev. Kirchgemeinde Kauffung.  Kirchenkreis Parchwitz.  Ev. P Kupferberg  Halle,  n  La  Tent chel, Lieg   —  Kirchenkreis Sprottau.  Kraft, P  —  farrer in Heidau-Hei   nersdorf.  Dam ch, Pfarrer, Rückersdorf.  Mühlichen, Pfarrer  Deut chmann, Sup.,  Mall   dorf, Liegnitz -Land.  Seifers   m  Ließ, Pfarrer, Groß Baudiß.  Rauch, Pfarrer,  Gießmanns   Reymann. Sup., Parchwitz.  dorf, Sprottau Land.  Richter, Pfarrer i. R., Mert   Schottke, Pfarrer, Primkenau.   chütz.  Ev. Kirchgemeinde Mallmitz.  C. Provinz Ober chle ien.  Kirchenkreis Gleiwitz.  Kirchenkreis Nei  e.  Schmula, Sup. Beuthen OS.  Wahn, Pfarrer, Beuthen O/ S.,  Be — r, Pfarrer, Falkenberg  Klo terplatz 5.  Ev. Kirchgem. Hindenburg OS.  Stephan, Pfarrer, Dittmanns   Ev. Kirchgem. To t Peiskret cham.  dorf, Kr. Neu tadt  Ev. Kirchgemeinde Nei  e.  Kirchenkreis Kreuzburg.  Kirchenkreis Oppeln.  S madt nzner, Pfarrer, Kon   B ra tha ar, Pfarrer, Pros   Ev. Kirchgemeinde Kon tadt.  Ev. Kirchgemeinde Schönwald.  Dr „ 165 er, Profe  or, GroßP  ren en  el, tieg

Kirchenkreis * 0 1  1 8Kraft, Psfarrer In Heidau-Hei —Orf. m ch arrer, Rücker  bT
tühlichen, Pfarrer Deut chmann, Sup., Mall—

dorf, Liegnitz  Land Seifers 
8. Pfarrer, roß Baudiß R a uU Pfarrer, Gießmanns

Sup Parchwitz dorf, Sprottau  Land
Richter, Pfarrer R., Mert * k + Pfarrer, Primkenau chütz Ev Kirchgemeinde allmitz

Provinz Ober chle ien.
Kirchenkrei Gleiwitz Kirchenkre

— 4 Sup., Beuthen
Pfarrer, Beuthen O/ S., Be cke  S. Pfarrer, Falkenberg

Klo terpla
Ev Ichgem Hindenburg a N, Pfarrer, Dittmanns —
Ev Kirchgem To t  Peiskret cham. dorf, Kr Neu tadt

Ev Kirchgemeinde Nei  e
Kirchenkre Krenzburg. Kirchenkrei Oppeln

S  tadt.  ch we N Pfarrer, Kon  kan  al Pfarrer, Pros
Ev Kirchgemeinde on
Ev Kirchgemeinde Schönwald

Dr tre ör t  itz Profe  or, roß
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K Pfarrer, Friedrichsgrätz Kirchenkreis Ratibor
U Superintendent Pe  eI Pfarrer Pommers

ersgrätz, Kr Gr Strehli
M Pfarrer, Urga taat Gymna ium Ratibor
Evj Kirchgemeinde Carlsruhe, Polni ch Ober  enber chle ien Lie Sch wen  I Pfarrer,Ev Kirchgemeinde Heinrichsfelde Schwientochlowitz ö Swietoch
Ey Kirchgemeinde Ob Glogau owice)

Außerhalb Schle iens.
eu Ev Pfarrhausarchiv

Wittenberg,
U Bibliothekar,

Mittel tr. II
Ehrenmitglied, Magdeburg W.,

Lie Dr CEIX Pfarrer Ber 
lin Friedenau, Sponholz tr 1 1 Kon  -Rat dQ. Pots 

Dr Bickerich Pfarrer in dam, Wörther Str
Leszno, Woywd Poz  lt Studienrat, ued

unun inburg, Kai er
Dehmel Oberkirchenrat Ber  Lic. 8, Sup., Wittenbergelin, Charlottenburg Jeben tr d. Elbe, Bez Potsdam.
Därr Pfarrer i Potsdam, Wiontzek, Pfarrer, Stradow,Pe talozzi tr 25 Po t Spremberg Land,
Forell Pfarrer, Wien Neu Zarn  O w,

 eega
Uperintend

3 Univer itäts Heimann, Pfarrer, Uben, O terwiek bei anzenweg e  or, Königsberg Pr.,
Köhler, Sup Eell., res  5 Cranzer lee 31

den 2 Regensburg Str

Verzeichnis §Ser korre pondierenden Ge ell chaften
Verein für Schle iens, Vor  ender Staatsarchivdirektor

Dr Breslau 1 Tiergarten tr
Seminar für Landeskunde, Breslau I, Schuhbrücke 9  V

für  chle i che Kirchenge  chte, Profe  or H o  mann,
Breslau, Antonien tr

Verein für Glatzer Heimatkunde, Vor itzender Re  anwalt
P Glatz, Wilhelmsplatz

Liegnitzer Ge chicht  8  und Altertumsverein, Vor itzender Studien
rat Dr Schönborn Liegnitz

Oberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften, Ofe  or Dr Dr
Jecht Görlitz, Nei  e tr

Verein für bayeri che Kirchenge chichte (rechts des Rheins), ekan
Dr Schornbaum uin oth bei Nürnberg und

Pfarrer Lie in Gunzenhau en.
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V linksrheini chen Bayern Verein [ur Pfälzi che Kirchen 
ge chichte Pfarrer Biun do, Annweiler, falz

Verein U brandenburgi che Kirchenge chichte, Pfarrer 1C. W j — .
an Berlin Geth emane tr. 9.

Ge eil chaft UL Kirchenge chichte, Profe  or Dr Seeberg,
Berlin Wilmersdorf, Nikolsburger Platz 4, und Oberpfarrer
Dr X Eggen tedt ber ersleben (Bode)

Verein ur Ha  g Ge chichte, Profe  or Dr Mm,
Staatsarchiv, Hamburg, Rathaus

2  erein für Kirchenge chi  E, Prälat te und
Archivrat 2 U Darm tadt

Kirchenge chichtliche Kommi  ion des kurhe  i chen Pfarrervereins,
Metropolitan Dittmar Ka  el Wilhelmshöhe

Ge ell chaft für N Kirchenge chichte, Dr
ters, Schlie te ber Schöningen (Braun chweig)

O tpreußi cher Verein für Kirchenge chichte, Pfarrer Dr Flo
t h König  erg, König Ottokarpla

Verein für Rheini che Kirchenge chichte, Pfarrer
en We t

Jahrbuch des rheini chen wi  en chaftlichen Predigervereins, Ge 

manun Bonn
neral uperintendent i. R., Univer itäts10 Klinge 

Verein für Kirchenge  ichte der Provinz Sach en, Evangel
Bu  andlung, Magdeburg, Breiter Weg 195

Ge ell chaft für Kirchenge  ichte, Pfarrer Dir ank
mei ter in Dresden, Trinitatisplatz und Pfarrer Dir

1 Dresden, Pfarrga  e
(rern fur Schleswig Hol teini che enge chichte, Univer itä Kiel

Arbe  ring ful eimat und Kirchenge chichte Thüringen,
Pfarrer I. Gera, Nikolaiberg

Verein für we tfäli Kirchenge chichte, Pfarrer Lie. E,
Minden e tfalen).

Verein für Württembergi che Kirchenge chichte Profe  or Karl
I, Tübingen, und Stadtpfarrer Dr

Stuttgart  Berg
Hi tori che Ge ell chaft eu Ucherei tn Po en, oznan, ul

Zwierzyniecka
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Verein für Kirchenge chicht Polens, Pa tor erich tn
Li  a (Le znow, Polen)

Verein Ar Brüderge chichte un xIrunhu 1. Sa
Ge ell chaft für die des Prote tantismus un erreich,

Profe  or Dr Völke 1, Wien III, Invaliden tir
Deut che Bücherei des Bör envereins der deut chen Buchhändler

Leipzig, 4. Deut cher
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